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Borrede 





Woarend die Geſchichte der drei letzten Jahrhun⸗ 
derte, in welchen das Syſtem des politiſchen Gleich⸗ 
gewichts in Europa bis zu einer gewiſſen Vollendung 
und zur Voͤlkerpraxis ſich ausbildete, eine bedeutende 

Anzahl von trefflichen, allgemeinen und befondern, 
Quellen: und Urfundenfammlungen aufs 
zumeifen hat, ‚und man nur an die Namen von Du 
Mont, Barheyrac, Rousset, Wenck , Martens, 
Koch und andere erinnern darf, um ihre Berbienfte 
ſich zu vergegenwärtigen, fehle es doch — felbft in 
benjenigen Sammlungen, welche bis auf das neuns 
zehnte Jahrhundert herabreihen, — noch an ber 
Aufnahme und Zufammenftellung der neueur.os 
päifhen Conftitutionen in den legten 
25 Sahren. Nichts deſto weniger haben dieſe 
Hiftorifchen Denkmäler gewiß eine eben, fo große Be⸗ 
deutung und Wichtigkeit für die Geſchichte unfers 
Zeitalters und für die Belehrung der kuͤnftigen Ges 
ſchlechter, mie fo manche nur auf wenige Jahre abe 
geſchloſſene Handelsvertraͤge, ober fo wiele neuere 
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Friedensſchluͤſſe, welche durch den nächftfolgenden 
aufgehoben. und in allen ihren Grundbedingungen 
verändert wurden, 
> Wenn alfo ſchon an ſich das wiſſenſchaftliche Bes 
duͤtfniß und die Zweckmaͤßigkeit einer vollftändis 
sen Sammlung aller neueuropäifchen Eonftitutioe 
nen feinem Zweifel unterliegen dürfte; ſo fcheint 
auch der über alle kultivirte europäifche Völker vers 
breitete Geift und. Sinn in unferm Zeitalter, deſſen 
Sehnſucht nach conſtitutionellen Formen doch 
ſchwerlich verkannt und abgelaͤugnet werden kann, 
eben jetzt über das Zeitgemäße einer fols 
hen Sammlung zu entſcheiden. Denn wenn für 
die Staaten fein: wichtigeres Erperiment gedacht 
werden kann, als eine neue, oder doc) eine, nad) | 
den Verhältniffen der Zeit und nach den individuels 
ben Bedürfniffen und Kulturgraden der einzelnen 
Voͤlker um: und fortgebildete Eonftitution; 
fo verlange ein folches politifches Erperiment nicht 
‚ allein die genauefte Kenntniß und Beruͤckſichtigung 
> ber individuellen Bedürfniffe des einzelnen Volkes, 
dem eine Conſtitution gegeben, oder deffen Conſtitu⸗ 
tion umgebildet werden ſoll; es darf auch die große 
Lehre der Geſchichte in Hinſicht der verſuchten, 
der bereits wieder erloſchenen, und der noch beſtehen⸗ 
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den Conſtitutionen in andern europaͤiſchen Reichen, 
bei jenen DBeftrebungen, durchaus nicht für die 
Staats» und Gefchäftsmänner verforen gehen, wel⸗ 
che mie der größten und folgereichften Angelegenheit 
der Staaten, mit einer neuen — ſich be⸗ 
ſchaͤftigen. 

Unverkennbar ſichen, ſeit den drei legten Jehe⸗ 
hunderten, die meiften europaͤiſchen Voͤlker und 
Keiche, befonders die, welhe»germanifchen Urs 
fprungs ſind, auf einer im Ganz en ziemlich glei 
hen Stufe der Entwickelung, der Civilifation und 
der Kultur; unverkennbar cheifen fie alfo auch fehr 
viele Bedürfniffe und Beftrebungen in Hinficht der 
Eonftitutionen, welche eben fo die bürgerliche Srei« 
beit, wie die Rechte der Könige und Fuͤrſten garans - 
tiren ſollen. Es iſt daher nichts weniger, als gleich, 
gültig, . bevor man mit raſchem Schritte zu einer 
neuen Conftitution eilt, ſaͤmmtliche neueuropäifhe 
Conftitutisnen, nad) ihrem Geifte, nad; ver Bars 
ſchiedenheit ihrer Grundfäge, nad) ihrer Anwend · 
barkeit für die Voͤlkerpraxis und nach ihrem zum 
Theile fhon erprobten Werhältniffe zu der Kraft und 
Wohlfahrt einzelner Völker und Reiche unter ih 
zu vergleichen, - und unbefangen dieſen ihren 
Geift, und diefe ihre Verſchiedenheit aufzufaſſen. 
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Für dief en Zweck erſcheinen in dem vorliegen⸗ 
ben Werke — das auf gm ei Theile berechnet ift — 
bie ſaͤmmtlichen neneuropäifchen Conftiturionen 
und zwar fo vollftändig, alsı fie zu ihrer Zeit be⸗ 
Fannt gemorden find. . Wer mit, der Siteratur diefes 
Feldes vertraue if, weiß am beten, daß hoch nicht 
vier von dieſen Conſtitutionen in einer einzigen Ur⸗ 
kundenſammlung beiſammen ſtehen; daß viele- der⸗ 
ſelben nur in Yuszügen porkiegen; daß viele Ue⸗ 
berfegungen derſelben mannigfeltige — 
an ſich tragen. 

Nun wuͤrden zwar dieſe Conſtitutionen, wenn 
ihre Zuſammenſtellung blos und einzig fuͤr den 
Diplomaten berechnet geweſen wäre, in dem Urterte 
haben erfcheinen müffen; allein felbft manchen Di- 
plomaten möchte die fpanifche, hollaͤndiſche, ſchwe⸗ 
diſche, polniſche ic. Sprache nicht ſo gelaͤufig feyn, | 
wie die franzöfifche. Außerdem wären für taufend: 
Gefchäftsmänner und gebildete Leſer, welche die 
große Sache der Eonftitutionen mit hohem Intereſſe 
umfchliegen, die .in jenen Sprachen abgedruckten 
Conſtitutionen ein verſchloſſenes Buch geweſen. Es 
konnte daher kein Bedenken finden, die ſaͤmmtlichen 
neueuropaͤiſchen Conſtitutionen in dieſem Werke, das 
nicht blos für-Staatsmänner und Diplomaten, ſon⸗ 
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dern für alle beſtimmt ift, welche eine hiſtoriſch 
wahre und treue Kenntniß der neueuropäifchen Con⸗ 
ſtitutionen ſich zu verſchaffen wünfchen, in teut⸗ 
ſchen Ueberſetzungen mitzutheilen, die in meh 
reren Faͤllen ganz neu geliefert werden mußten, 
und wenigſtens bei allen den Sprachen, ‚die ber 
Herausgeber verſteht, mit. dem Driginale 
jedesmal. verglichen ‚wurden. ; Mögen dann 
in. dev Folge entweder neuangelegte bipfomafifche Ur⸗ | 
kundenſammlungen oder. ‚Supplementbände zu den 
bereits mit Beifall aufgenommenen Werken dieſer 
Art, die hier mitgetheilten Urkunden im Originale 
nachliefern z¶ fo iſt doc, gewiß durch die Art und 
Weiſe, wie hier dieſe Conſtitutionen behandelt 
worden ſind, der egehatene Zweck diefi es Be 
kes erreicht. | : 

Denn, außer ber vellftͤndigen — ot 
den europäifhen Reichen, fo wiein chronos 
logifcher Zolge geordneten Mittheilung dieſer 
Eonftitutionen felbft, Hielt es der Herausgeber nicht 
für unnöthig, — weiher immer ein größeres Publi⸗ 
‚sum im Auge behielt, — den einzelnen Conſtitutio⸗ 
nen kurze hiſtoriſche Einleitungen voraus 
zuſchicken, welche den Zeitpunct ihres Urſprungs, 
und die Verhaͤltniſſe, unter welchen ſie entſtanden, 
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näher bezeichneten, und jeder Conftitution einige 
Andeutungen über ihren Geift und Charakter, 
als allgemeine politifche Reſultate, folgen zu 
laſſen. Wer diefer Einleitungen und Reſultate nicht 
bedarf, überfchlage fie. Sie würden noch reicher 
und ausführlicher, nach der erften Abfiche des Hera 
ausgebers, feyn, wenn nicht die Menge der Conſti⸗ 
tutionen felbft eine bedeutende Bogenzahl erfordert 
hätte, und wenn’ nicht der Preis des Werkes mie 

beffen erweitertem Umfange erhoͤht worden wäre, - 
Eine Vergleichung der neue: topäifchen Conſtitu⸗ 
tionen mit ähnlichen politifchen Erfcheinungen in 
ber Welt des Alterthums ſchien dem Herause 
geber für feinen Zweck ganz überflüffig. Mer es 
weiß, mie tief ber Geift und Charakter des Chri« 
ſtenthums und des Lehnsſyſtems in alle politifche 
-Verhälmiffe der jüngern europäifchen Menſchheit, 
feit den Zeiten der Völkerwanderung, eingegriffen 
bat; der fennt aud) den Haupfgrund ber Verfchiee 
denheit zwifchen den feit 30 Jahren verfüchten Cons 
ftitutionen, und den Conftitutionen bei den alten 
Völkern. Wichtiger und lehrreicher vürfte aber eine 
Vergleichung der neneuropäifchen Conſtitutlonen uns 
ter fich ſelbſt, nach der Verſchiedenheit der Voͤl. 
ker, denen fie gegeben wurden, und nach der Vers 
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ſchiedenheit der Zeitraͤume feyn, in welchen fie er⸗ 
fhienen; und verftattet es der Raum des, in weni 
gen Monaten erfcheinenden zweiten, Bandes diefes 
Werkes, fo wird der Umriß einer ſolchen Parallele 
demſelben nicht fehlen. 

Die große Zeit, in welcher wir leben, und die 
in reißender Eile ſich verdraͤngenden Begebenheiten, 
verlangen ein ern ſtes, wahres und freimüthi« 
ges Urtheil; dies follte den Grundcharakter diefes 
Werkes beftimmen.. Noch ſteht die europäifche 
Menfchheit nicht am Ziele ihrer Wiedergeburt; 
nur der erfte Act derſelben ſcheint abgelaufen zu 
ſeyn. Noch ſtraͤubt fih das Syſtem der Reaction 
mit aller Macht verjaͤhrter Vorurtheile und ausges 
ruͤſtet mit allen, ſchon im Mittelalter uͤblichen, Waf⸗ 
ſen gegen den Fortſchritt der Menſchheit, der uͤber 
eine Million friſcher Graͤber gegangen iſt. Noch 
herrſcht ſelbſt unter Tauſenden von denen, die das 
Beſſere wollen, feine deutliche Einſicht in den gros 
Sen Unterfchied zwifchen einer vepräfentativen 
Berfaffung im eigentlichen Sinne des Wortes, 
and einer ftändifchen Werfaffung nach altteurfcher 
Sitte. Noch ſtehen die... iften und Ultra's aller 
Art nicht blos über dem Rheine und jenfeics der Als 
pen, fondern felbft auf teutſchem Boden mic entges 
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gengeſetzten Anſichten und Beſtrebungen einander 
feindlich gegenuͤber, und nicht uͤberall ſind dieſe Be⸗ 
ſtrebungen von den Eingebungen des individuellen 
oder Kaften» Egoismus frei geblieben. Allein Gros 
fies gebiert die Zeit, und was die Menfchheit unter 
Strömen von Blut und furchtbaren Opfern errungen 
bat, wird ihr weder das Syſtem der Reaction, nod) 
der Egoismus auf immer rauben ? denn ein unend« 


licher Geift waltet mit allmächtiger Hand über dem 


räthfelvoflen Saufe der Weltbegebenheiten. Und fo 
viel dringe ſich felbft dem Uneingeweihten auf, daß 
unfer Zeitalter auf einer hoͤhern Stufe der Mündig« 
feit und Reife fteht, als das Zeitalter Gregors 7, 
Marimilians ı, Zerdinands 2, und felbft höher, 
als die Diplomaten ftanden, welche ven Huberts« 
burger Frieden unterzeichneten. Es verlohne fid) 
daher der Mühe, diefer Zeit anzugehören, und den 
Entwictelungsgang der europäifhen Menfchheit qus 
dem großen Gefege der moralifhen und politifchen 
Freiheit aufzufaffen, wenn gleich nur Wenige auf 
dem europäifchen Continente gefunden werben duͤrf⸗ 
ten, welchen diefe Entwidelung nicht große * 
gekoſtet haͤtte! 
Geſchrieben am 8. October, 1816. 
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Einleitung 


Wenn irgend etwas es beftätigt, daß diejenige poli⸗ 
tiſche Drdnung der Dinge, zu welcher unfer Zeitalter 
gehoͤrt, ihrem äußern Charafter nach, von derjenigen, 
welche noch vor dreißig Jahren in Europa beftand, tes 
fentlich verfchieden fen; fo find eg die Conſtitutio— 
nen, welche im Laufe der neueften Zeit die meiften euro» 
päifchen Staaten und Reiche erhalten haben. Vor drei- 
fig Jahren hatte blos Großbritannien eine Con— 


ftitution; im übrigen Europa galt’ die Gitte und das - . 


Herkommen. Denn bie ändifchen Verfaſſungen, 
welche, als eine wohlthätige Erfheinung des Mittele - 
alters, in vielen Reichen und befonders in ben meiften 
teutfchen Staaten bis auf die neueſten Zeiten fich erhal⸗ 
ten hatten, dürfen keinesweges mit den repräfen 
tativen Staatsformen verwechfelt werden, mie fie 
das Beduͤrfniß der neueften Zeit anerkannt, 
ſprochen und gebildet hat. 

Wie hat fich aber feit diefen dreißig Jahren alles 
verändert! Schon dadurch, daß feit diefer Zeit die 
wichtigſten und blühendften Reiche des ſuͤd⸗ weſilichen, 
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und zum Theile auch des nord » Sftlichen europäifchen 
Staatenfpftems in Hinficht ihres innern politifdfen 
Lebens durch Conftitutionen new begründet, und da« 
durch die ältern, auf dem Herfommen beruhenden, For⸗ 
men theild neu und gefeglich beftätigt, theils durch— 
greifend verändert wurden; ſchon dadurch trägt diefes 
jüngfte Zeitalter der Weltgefchichte feinen befondern und 
eigenthümlichen Charafter, und ſchon dadurch unter- 
fcheidet es ſich wefentlich von der neuen Zeit, welche 
niit. ber Entdeckung von Amerika anhebt, und herab» 
reicht bis zur. frangöfifchen Revolution. Wenn man 
jene neuere. Zeit dag Zeitalter-des in Europa gelten» 
den Syſtems des politifhen Gleichgewichts 


nennen kann; fo umfchließt.diefe neueſte Zeit den« 


jenigen Abfchnitt der Weltgefchichte, wo jenes Syſtem 
des politifchen Gleichgewichts allmählig erfchüttert und. 
zulegt ganz vernichtet ward, und two an deffen Stelle in 
den innern Berhältniffen der Neiche und Staaten. 
neue Conftitutionem traten, in ben äußern Verhält- 
niffen aber zuerfi von Napoleon das Continentalfyftem, 
mit einem vorherrſchenden Gentralftaate verfucht, allein. - 
dieſes Continentalfpftem . wieder. in: der Voͤlkerſchlacht 
bei Leipzig geflürzt,. und auf dem Wiener Congreffe die 
Bafig zu einem newen zeitgemäßen Sy fte me. des: po⸗ 
lieifchen Gleichgewichts in Europa gelegt warb. 
Doc) wenn auch Fein Eontinentalfgften dag älterer 
Syſtem des politifchen Gleichgewichts. in Europa geſtuͤrzt 
hätte; fo hätte dieſes Syſtem ſchon dadurch mefentliche 
Veränderungen erleiden muͤſſen, daß in der neuern Zeit 
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das inmere politiſche Leben fo vieler enropdifcher Staa⸗ 
ten durch Conſtitutionen von neuem begründet ward. 
Denn unverkennbar ſteht das innere und das Äußere 
politifche Leben in dem innigften Zufammenhange. Se 
kraͤftiger, zweckmaͤßiger und beftinimter ein Staat in feis 
nem Innern organifirt ift; je mehr die ihm gegebene 
Eonftitution den Forderungen des fortgefchrittenen Zeit⸗ 
geifteg felbft, befonders aber feiner eigenen Indivibuali- 
‚ tät, und der Eigenthuͤmlichkeit feines Bol 
kes entſpricht; deſto kraͤftiger wird auch die Ankuͤn- 
digung des Staates nah außen feyn. Ein Bild 
von der Gefundheit eines Staatskoͤrpers und von der 
Kraft in feiner äußern Ankündigung, die von jener 
Geſundheit im Innern abhängt und ausgeht, gibt fehon 
jede einzelne thierifche und menfchliche Drganifation. 
Wo Krankheit und innere Zerrüttung der ein- 
zelnen Theile die Gefundheit der individuellen Drgani- 
fation erfchüttern; da ift jede lebens- und Eraftvolle 
Haltung und Ankündigung nach außen gelähmt. Wo 
der organifche Körper, nach dem Gefere der Natur- 
nothmwendigfeit, mit den Jahren veraltet; da ver» 
ändert ſich auch feine Thätigfeie und fein Einfluß nach 
außen. Go auch mit den Staaten. Eine gute, zeit— 
gemäße und volfsthümliche Conftitution im Innern 
ift die nothwendige Bedingung feiner politifhen 
Gefundheit, und feiner äußern Kraft im Spfteme 
der coeriftirenden Staaten; eine unpaffende und veral- 
tete Gonftitution hingegen drückt Voͤlker und Neiche von: 
der vorigen Stufe ihrer aͤußern Ankündigung herab, und 
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ftellt fie mit veralteten Drganifationen auf gleiche Linie 
ber Unbedeutenheit und Kraftlofigkeit. Der Verjuͤn⸗ 
gungsproceß der in unzähligen Formen des politifchen 
Lebens veralteten europäifchen Menfchheit begann alfo 
mit dem Berfuche der neuen Conftitutionen, welche Eus 
topa feit 25 — 30 Jahren in feiner Mitte entfichen ſah! 

Aus diefem Standpuncke gefaßt, erfcheinen alle 
Verfuche neuer Eonftitytionen im europäifchen Staaten» 
fofteme in ihrem wahren Lichte, und nach ihrer 
hohen Wichtigkeit für die einzelnen Voͤlker und 
Reiche, und für die gefammte Menfchheit! — Es fonnte 
nicht fehlen, die erften Verfuche diefer Art mußten uns 
vollfommen und mangelhaft feyn; denn jede 
neue Erfindung und Entdeckung war, nach dem Zeug- 
niffe der Gefchichte, in ihren Anfangspuncten unfchein« 
bar und unbedeutend. Wenn Alles auf der Erbe nur 
allmählig zur Volfommenheit reift; wie hätte man 
von den erften Eonftitutionsverfuchen bereits das Ges 
präge der Vollendung erwarten dürfen! Demungeachtet 
hätten jene erften unvollfommenen Verfuche beinahe die 
ganze große Angelegenheit felbft verdächtig gemacht, be- 
fonders teil fie gar nicht in das Syſtem der Altern Pos 
litif und Diplomatie zu paffen fchienen. Als aber, felbft 
mitten unter diefen wiederhohlten Experimenten und bei 
mehrmaligem fchnellen Wechfel der Eonftitutionen in ei⸗ 
nem und demfelden Reiche, dennoch erhellte, daß fogar 
eine in einzelnen Theilen unvolfommene und noch nicht 
zur Vollendung und zur völligen Volksthuͤmlichkeit fort⸗ 
geführte Eonftitution dem politifchen Leben der Staaten 
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im Innern eine feftere Haltung, und nach außen 
eine fraftvollere Ankündigung und beftimmee Stellung 
gegen bie übrigen Staaten gebe; da ward dag Anfangs 
nur mit Schen und Widerwillen betrachtete Beifpiel 
nachgeahmt; da fühnte man fich allmählig mit der 
Neuheit diefer politifchen Erfcheinung aus, und ging 
vielleicht — befonders für manche Voͤlker und Staaten 
— zu raſch, und ohne die nöthige Kückficht auf die 
befiehenden Verhältniffe, an die Bildung neuer Con⸗ 
flitutionen. Das Drganifiren Fam an die Tagesordnung‘ 
in der Politik; der ruhige, fichere Tact der Altern Dis 
plomaten war ducch die große Voͤlkerbewegung in ganz 
Europa ohnedies mächtig erſchuͤttert; dag dunkle Ge- 
fuͤhl, die alten Formen wären für die neuen überall ein- 
dringenden Verhaͤltniſſe nicht mehr ausreichend,- leitete 
die Kabinette und die politifchen Schriftfteller; der 
Sturm eines fünf» und ztwanzigjährigen Krieges zer- 
ftörte überall fchonungslos die vorigen häuslichen und 
Öffentlichen Beziehungen ; und allgemein fühlte man: es 
fey eine große Zeit gefommen, und ein Tag für Eu- 
ropa angebrochen, bei deffen Lichte im Innern und im 
Aeußern der Staaten alles neugeftaltet werden muͤſſe. 
Nicht ohne Intereſſe iſt es, die verſchiedenen Cou⸗ 
ſtitutionen, welche die europaͤiſchen Voͤlker und Reiche 
in raſcher Folge feit 25 Jahren erhielten, neben ein _ 
ander zu fiellen und zu vergleichen; nicht. ohne 
Belehrung ſieht man, was. aus, frühern Conſtitutionen 
in. fpätere bei denjenigen Staäten überging, welche 
waͤhrend dieſer Zeit mehrere neue Verfaffungen er- 
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hielten; theils um zu ergeünden, was der fortbildende 
Zeitgeift ſelbſt als unhaltbar fchnell wieder antiquirte ; 
theils um zu entdecken, was von oben herab, oder von 


außen ber durch fremde Einflüffe, in dem erſten Conſti⸗ 


tutionen verändert ward. Es iſt hoͤchſt Iehrreich, zu 


fehen, wie die-Erfahrungen über die Güte oder Mans. 
gelhaftigfeit der verſuchten Conſtitutionen und ihrer ein» ⸗ 
zelnen Beftimmungen fo ſchnell einander folgten, und- 


wie die Praxis oft fo wenig bewährte, was bie Theos 
rie als trefflich und zeitgemäß aufgeſtellt hatte. 
Noch intereſſanter aber iſt die Bemerkung, daß 


das Beduͤrfniß, die Staatsformen durch neue Conſtitu⸗ 


tionen zu verjuͤngen, ſelbſt, waͤhrend des furchtbarſten 
Ankampfes zweier feindlicher politiſcher Syſteme gegen 
einander, von beiden kaͤmpfenden Theilen aner« 
fannt ward, und daß, mährend die fpanifche Nation 


.„. 


gegen Napoleon den Kampf auf politifches Leben und 


politifchen Tod beftand, in Spanien die Conflitution 
ber Cortes proclamirt ward, in deren Form und ein« 
jelne Beftimmungen vieles von der Conſtitution des 
Feindes übergegangen war, ben man mit ganzer Nas 
tionalfraft vom fpanifchen Boden zuruͤckwies. Daſſelbe 
zeigte fich in andern Theilen Europens. Deftreid, 
das zu dem Wiederbefige der ſchoͤnen Länder Oberita⸗ 
lieng gelangte, fand nicht an, dem neuen lombars 
difch-venetianifchen Königreiche eine Verfaſſung 
zu geben, in welche vieles überging, ‚woran fich die 
italienifchen Völferfchaften bereits feit 20 Jahren durch 
ihre fruͤhern Eonfitutionen gewöhnt hatten. Preußen 
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trug kein Bedenken, dem kleinen Fuͤrſtenthume Neu f⸗ 
chatel, das wieder unter feine Provinzen zuruͤckgekom⸗ 
men war, eine neue Gonftitution gu geben, und Rufß— 
‚band.prockamirte gleichfalls für das neuerworbene Koͤ⸗ 
nigeeich Polen eine zeitgemäße Conſtitution. Eben 
fo war es eine:ider erſten Regierungshandlungen: des 
neuen Königs der Niederlande, feinem Staate 
burch: eine Conſtitution weine. feſte Bafis zu geben, in 
welcher die Nückfichten auf: die teigect bataviſchen * 
— nicht zu Bertrand ſind · s. 


., Erfreulich, ft Aa * —— daß * wäh, 
ie man bas. franzöfifche Principat in Europa vernich ⸗ 
tete, das Beduͤrfnißz den Staaten durch neue zeit⸗ 
gemaͤße Conſtitutionen ein friſches politiſches Leben ein⸗ 
zuhauchen, nicht uͤberall durch das Syſtem der Rea c⸗ 
tion niedergedruͤckt ward, ein Syſtem, das ſich wohl 
in manchen europaͤiſchen Staaten und Reichen der neue⸗ 
ſten Zeit unverkennbar zeigte. Denn ſeit Fe rdinand7z 
zum fpanifchen Throne zurückkehrte, iſt die Ausficht vers 
fhwunden, daß bie fpanifche Nation, deren edler Theil 
für eine Eonftitution fo beſtimmt ſich erklärt hatte, dies 
felbe erhalten werde. Eben fo wenig dürfte Sar di— 
nien zu einer Conſtitution geneigt ſeyn, obgleich Pie- 
mont, Savoyen, Nizza und Genua feit 20 Jahren 
unter, den Einflüffen: eines — ai 
— hatten. | 
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Sragen wir aber nach. den Gründen des im neue⸗ 
rer Zeit fo allgemein. gefühlten, und fo. laut ausgeſproche⸗ 
nen Bedürfniffes, den Staaten durch Conftitutio- 
nen eine neue Baſis ihres Innern und dußern Lebens zu 
geben; fo ſcheinen befonders zwei berfelben hervorgeho⸗ 
ben werden zu müffen: das Bild der Nationalfrei- 
heit und des Nationalwohlſtandes Grofbri 
tanmiens vermittelt feiner Eonftitution, 
und bag Mündigwerben der Voͤlker in der 
europäifchen Menfchheit. 

Noch laſtete der Defpotismus in feiner gangen 
Schivere auf Sranfreich unter Ludwigs des funfzehnten 
Regierung, als Montes quieu, und andere philoſo⸗ 
phifch » politifche Schriftfteller feiner Zeit, die Conftitis 
tion Englands in einem Lichte darftelten, das um fo 
wohlthaͤtiger wirkte, je ſchaͤrfer damals der Gegenſatz 
zwiſchen den Grundſaͤtzen der franzoͤſiſchen und brittiſchen 
Regierung war. Man konnte es ſich nicht verſchwei⸗ 
gen: bie Verfaſſung Englands, wenn gleich! nicht aus 
Einem Guſſe gebildet und in ihrem Entſtehen nichts we—⸗ 
niger als das Nefultat metaphnfifcher Unterfuchungen, 
fen dag heilige Paladium der Nationalfreiheit der Britz 
ten und die Bafis ihres immer höher fteigenden Wohl 
ftandes. Wo bie perfönliche Sicherheit, mie in Eng» 
land, auf der Habeas-corpus-Xcte, die Firchliche 
Sreipeit auf der Teft»Acte, das Verhaͤltniß der ver⸗ 
fehiedenen Stände gegen einander auf der magna 
charta, und die fteigende Größe des Handels auf der 
Navigationsacte beruht; mo die Fönigliche Macht gefep- 
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lich beſchraͤnkt und das Miniſterium fuͤr alle ſeine Ver⸗ 
fuͤgungen verantwortlich iſt; wo das Volk durch das 
Parlament in feinen Rechten repraͤſentirt und vertreten 
wird; mo eine kraͤftige Oppoſitionsparthei «mit Eifer— 
ſucht dieſe Rechte gegen einen möglichen Miniſterdeſpo⸗ 
tismus bewacht ; two bie Preßfreipeit in einen Umfange 
gilt, Bon welcher man vor dreißig Jahren, außer in 
Preußen und in Schloͤzer s geiſtvollen Schriften, in 
ben übrigen europäifchen Staaten Feine Ahnung hatte; 
wo Volksgeiſt, Volkskraft, Patriotismug, Gewerbs⸗ 
fleiß, Handel, Wiſſenſchaft und Kunſt durch dies alles 
bluͤhten, und die ganze Nation in der freieſten Entwicke⸗ 
lung aller ihrer Talente und Kräfte nicht gehindert ward, 
fondern mit raſchen Schritten einer immer hoͤhern Stufe 
des Wohlfiandes, des Neichthumg, ber Kultur und 
des politifchen Einfluffes entgegen ging; da mußte wohl 
ber Blick des Menfchenfreundes und des unbefangenen 
Politikers mit Aufmerkſamkeit und Theilnahme verwei- 
len. Es gehört nicht hieher, zu unterfuchen, wie viel 
die Thronrevolution vom Jahre 1688, welche die 
Stuartd — die Feinde diefer Conſtitution — auf im« 
mer vom brittifchen Throne verdrängte und Wilhelm den. | 
Dranier an ihre Stelle feßte, auf die freie Fortbildung 
biefer Verfaffung hingemwirft, und wie viel befonderg die 
Regierungszeit der drei braunfchweigifchen Fürften zu 
dem Charakter diefer Verfaffung beigetragen hat, den 
fie im Laufe des. achtjchnten Jahrhunderts, und haupt⸗ 
fächlich in der zweiten Hälfte deffelben, annahm. Nur _ 
fo viel liegt factifch. in der Geſchichte vor: die englifche 


J 
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Conſtitution bewaͤhrte durch ihre Erfolge, daß eine Con⸗ 
ſtitution, welche dem eigenthuͤmlichen Geiſte und Cha⸗ 
rakter eines Volkes entſpricht, dieſes Volk nicht nur bei 
ſeiner politiſchen Selbſtſtaͤndigkeit und Wuͤrde erhaͤlt, 
ſondern daſſelbe auch zu einem: hoͤhern Wohlſtande und 
zu einem bedeutenden politiſchen Gewichte in Hinſi * der 
auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe erhebt. 

Zu dieſem vor Europa daſtehenden Bilde von der 
Angemeſſenheit und Zweckmaͤßigkeit der brittiſchen Ver⸗ 
faſſung kam im letzten Viertheile des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts das unter den kultivirten Voͤlkern Europens 
allgemein erwachte Gefuͤhl ihrer Muͤndigkeit. 
Wenn gleich dieſes Gefuͤhl in der Tuͤrkei gar nicht, und 
Anfangs in einigen andern europaͤiſchen Reichen ſich nur 
ſehr unbeſtimmt und unmerklich ankuͤndigte; ſo war es 
doch defto ffärfer und deutlicher in den meiften Staaten 
bes füd - weftlichen europäifchen Staatsſyſtems wahr 
zunchmen, ‚und unverkennbar wirkte die Selbftftän- 
digfeit des neuen norbamerifanifhen Frei— 
ſtaates, wie fie im Parifer Frieden von 1783 aner» 
fannt ward, fehr bedeutend-auf das Bewußtwer- 
den bdiefes Gefühle bei andern Voͤlkern hin. — Jen: 
feits des atlantifchen Oceans erhob fich jugendlich Fräfs 
tig feit biefer Zeit, aus bisherigen brittifchen Kolonieen, 
ein felöftftändiger Freiſtaat mit einer zweckmaͤßigen, der 
engliſchen nachgebildeten, Conſtitution. Frankreich 
hatte in einem mehrjaͤhrigen Kriege, um England tief 
zu verwunden, auf der Seite dieſer Kolonieen geftan- 
den, und franzöfifche Dfficiere Hatten auf amerifani- 
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ſchem Boden die. Luft- der Freiheit geathmet. Lafas 
yett e war Washingtons Adjutant geweſen. Mit Ans 
ſichten, die den politiſchen Begriffen des damaligen Ran 
binets der Tuillerieen nicht entſprachen, kehrten dieſe 
Maͤnner nach Frankreich aus einem Kampfe zuruͤck, aus 
welchem seine: neue’ Republik mit Selbſtſtaͤndigkeit und 
politiſcher Freiheit herausgetreten war. Die politifche 
Gährung, welche feit'diefer-Zeit in vielen, und: gerade 
nicht den ſchlechteſten, „Köpfen, Frankreichs herrſchte, 
ward durch die allgemein. verbreitete Spannung ver—⸗ 
miehrt, welche die Finanznoth über Frankreich: gebracht 
hatte... Unter dem beſtaͤndigen Wechſel halber Maas⸗ 
‚regeln, -die überall dag, Verderben der Staaten find; 
und unter. dem rafchen Wechfel der birigirenden Minifiee 
und ihrer, zur Rettung Frankreichs verfuchten Spftemes 
Fam endlich. im Mai 1789 der, Augenblih der Renner 
Lution. Zwei Jahre ſchuf und Anderte die erſte Na⸗ 
tionalverfammlung an. Sranfreihs er ſter Con ſtit u⸗ 
tion, die aber, bevor fie practiſch realiſtrt werden: 
fonnte, ſchon von der zweiten verdrängt ward, nach⸗ 
dem das Koͤnigthum in Frankreich geſtuͤrzt, und dag; 
ältefte Königreich des jüngern Europa in eine Derıki 
naerwandelt worden war; 

Doch dieſes Verhaͤliniß der — gegen 
— zu beſtimmen, welche Frankreich ſeit dem: 
Jahre 1789 bis 1814 erhielt, gehoͤrt zur zuſammen⸗ 
haͤngenden Darſtellung der verſchiedenen franzoͤſiſchen 
Conſtitutionen während diefer Zeit. Nur daß dag Be⸗ 
duͤrfniß dafuͤr aus dem Muͤndigwer den der europaͤi⸗ 
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ſchen Voͤller herborgegangen war, und daß das Bes 
wußtſeyn dieſer Muͤndigkeit zur Begruͤndung neuer Con⸗ 
ſtitutionen fuͤhrte; — das ſollte noch in dieſer Einlei⸗ 
** in kurzen Umriſſen entwickelt werden. 

Wenn alle von germaniſchen Voͤlkerſchaften geſtiftete 
Reiche urſpruͤnglich auf dem Lehnsſyſteme beruhten ;- fo 
hatte ſich doch, im Laufe von mehr als tauſend Jahren, 
it allen dieſen europaͤiſchen Reichen und Staaten teut- 
feher Abkunft ein dritter Stand gebildet, deffen Ein- 
fluß in den letzten Jahrhunderten voöͤllig entfchieden, def 
fen Verhaͤltniß aber aufwärts zu der Regierung und 
dom Adel, und abwärts zu den untern Ständen dei 
Volkes nicht genau beſtimmt worden war. Schon in 
Bom ausgehenden Mittelalter hatte es fich gezeigt, daß 
der. Höhere Gewerbsfleiß, der Handel, das- Leben ber 
Wiſſenſchaft und Kunft, und die tiefer: Gelehrſamkeit 
beſonders diefem Stande angehörte, und daß erüber- 
all als die ſchoͤnſte Bluͤthe und reifende Frucht der kul⸗ 
tivirten Voͤlker erſchien. In feiner Mitte fand ſich reger 
Sinn und maͤnnliche Kraft fuͤr alles Gute und Edle; 
feiner Thaͤtigkeit verdankte er den erreichten Wohlſtand; 
fein Wohlſtand, feine Kenntniffe, feine feinen Sitten’ 
"begründeten feine eigenthuͤmliche Stellung gegen die uͤbri⸗ 
gen Stände und Bolfsflaffen in den europäifchen Staa- 
ten; das Gefühl feiner Unentbehrlichkeit und feines po- 
litiſchen Gewichts war nicht blos in ihm lebendig aufs 
geregt, es war auch den übrigen Ständen und den Re— 
gierungen deutlich geworden. Demungeachtet bannte 
ihn faſt durchgehends das Herfommen in befchränfte 
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politifche Verhaͤltniſſe; man ſcheute fich die Feſſeln zu 
löften, .die ihn von dem hoͤhern Staatsdienfte entfern⸗ 
tenman benußte feine Einſichten, ſeine Kraft und feine 
Arbeitſamkeit in den untergeordneten Verhaͤltniſſen und 
Rollen, die man ihm uͤberließ; allein Vorurtheil, Ge⸗ 
wohnheit und zum Theile auch wohl Eiferſucht auf ſeine 
hervorragende. Intelligenz und auf das Gewicht des 
Reichthums und. Wohlſtandes, das er in die Wagſchale 
der Staaten legte, verhinderte es lang, ihn da hin zu 
ſtellen und zu erheben, wozu er ein Recht hatte, ſobald 
dieſes Recht auf per foͤn lich en Vorgigen und auf der 
ſelbſtthaͤtig erreichten: Brauchbarkeit für: die verſchiede⸗ 
nen Zweige bes: Staatsdienſtes beruht. Nur mit ſelte⸗ 
nen Ausnahmen hatte man die ausgezeichnetſten und un⸗ 
entbehrlichſten Maͤnner aus dieſem britten Stande, durch 
Ertheilung des Adels an dieſelben, unter die 
oberſte und den Staat leitende Volksklaſſe aufgenommen; 
das Vorurtheil der Geburt und der buͤrgerlichen Abſtam⸗ 
mung ſprach ſelbſt bei liberalen Regierungen gegen 
ihn, weil man die Folgen nicht: berechnen zu koͤnnen 
glaubte, wenn man den alten Unterſchied der Stände 
aufhöbe, und blog dem perfänlichen Berdienfte ben Weg 
zu allen einflußreichen. Aemtern und Stellen des Staar 
tes eröffnete, |  . Ä ' 
Da brach plöglich, zum Erſtaunen von ganz Euro- 
pa, bie frangöfifche Revolution diefe Zeffel. Der Zeits 
geift und die Öffentliche Meinung erklärte fich dafür, und 
bag hoͤchſte Intereffe des Staates fchien keinesweges 
‚blog an das Privatintereffe eines einzigen Standes ges 
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bunden zu fegn. Unlaͤugbar vereinigte: die erſte franzoͤ⸗ 

ſiſche Nationalverſammlung in ſich eine Maſſe ausgezeich⸗ 
netör Männer aus dem dritten Stande, welche, nad)» 
dem fie die Rechte ihres Standes in der conſtituirenden 
Verſammlung reclamirt und geſichert hatten, mit wars 
ment Eifer es zu bewaͤhren ſuchten: es liege ihnen daran⸗ 
den Staat aus ſeiner⸗ Noth zu retten und ihn zu ſeiner 
vorigen Kraft und Herrlichkeit zu fuͤhren. — Die Spra⸗ 
che welche dieſe Männer damals an der Seine führten; 
wirkte mächtig auf das übrige Europa; ſelbſt da „me 
man es nicht erivartet. hätte, in, dem Slavenreiche an 
der Weichſel, erhoben ſich Stimmen, deren Einfluß die 
polniſche Conſtitution vom 3. Mai 1791 bewirkte: 
In Belgien; in: Batavien, in Lüttich, in Aachen, in 
Genf zeigten ſich bald im Kleinen ähnliche Verſuche, wie 
in Frankreich. Die meiſten konnten nicht gelingen; 
zum Theile, weil keine Maͤnner von Talent an der Spitze 
ſtanden (wie wenig war doch van der Noot!), zum 
Theile weil das Staatsgebiet zu unbedeutend war, wo 
man die Nachbildung‘. des polififchen Erperiments in 
Frankreich verſuchte. Wohl. mochte dag Witzwort 

Wahrheit haben, das man dem damaligen Großfürften | 
Paul von Rußland zuſchriebr ihm duͤnke die Revolu⸗ 
tion in Genf wie ein Orcan in einem Glaſe voll Waſſer! 
Allein die: Bahn: war dennoch gebrochen, und bie 
Siege der fränfifchen Republikaner trugen ihre Grund« 
fäge bald über die Pyrenden, bald über die Maas und 
Schelde,. und ſelbſt über den Rhein, Die Geſchichte 
zeigt es in allen Meinung s kriegen: die Mittellinie 
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des Wahren und Schicklichen ſey, im — | 


Kampfe zweier gegen einander ftreifender Syſteme, nur 


ſchwer zu finden, und noch ſchwerer feſtzuhalten. Man 
beruͤhrte die Extreme, weil Meinung’ gegen Meinung 
ſtand; e8: war ja fruͤher in den Religionskaͤmpfen in 
Teutſchland, Belgien und Frankreich nicht anders ge⸗ 
weſen, bis endlich im Paſſauer Vertrag, oder richtiger, 


erſt im weſtphaͤliſchen Frieden, die ſtreitenden Kraͤfte ſich 


frledlich neutraliſirten. Auch hier, in dieſem Kampfe 
des dritten Standes gegen die Feudalariſtokratie, hatte 


das Verhaͤltniß des engliſchen Adels zu dem engliſchen 
Volke nicht vergeblich: feinen Einfluß auf die oͤffentliche 


Meinung behauptet. Man ſah, wie in England die 
hoͤchſten Staatsintereſſen ſehr gut mit den gerechten An⸗ 
ſpruͤchen des gebildeten dritten Standes vereiniget wer⸗ 


ben konnten, und Amerika hatte ſogleich, im Entſte-⸗ 
hungsaugenblicke ſeiner politiſchen Selbſtſtaͤndigkeit, noch 
einen Schritt weiter gethan, der Inge; die gluͤcklichſten 


Erfolge gerechtfertigt ward. 


Daß alſo die Willkuͤhr in den — gezuͤgelt, 


daß jeder Staatsbuͤrger unter den Schutz des Geſetzes 
geſtellt, und jedem gleiches Recht zu allen Staatswuͤr⸗ 
den: zu Theil würde; dar auf arbeiteten unverkennbar 
die erſten Conſtitutionen hin, welche das jüngere Euro» 
pa entſtehen fah. Man fuͤhlte die Nothwendigkeit, die 
theoretiſch in der Trias poliuca unterſchiedenen drei 


hoͤchſten Staatsgewalten, die geſetzgebende, rich⸗ 
ter liche und vollzie hen de, auch in der Praxis von 


einander zu trennen und der Verſuch gelang. Man 
2 
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überzeugte -fich von dem ſtaatsrechtlichen Grundſatze: 
Daß alle Souverainetaͤt von dem Gefammt 
willen des Volkes ausgehe, und daß das: Vers 
häktnig zwiſchen den Regierten und ber Regierung auf 
einem Vertrage beruhe, woraus, nach der urs 
fprünglichen- Natur ‚eines jeden Vertrags, nothwendig 
für bei de Theile Rechte —— — 
hen muͤßten. 

Ueberzeugt davon, daß der ine Stand 
felbfiftändig und unabhängig in dem Staate ſeyn muͤſſe, 
wenn er gleich ſeine Entſcheidungen im Namen der exeku⸗ 
‚tiven Gewalt bekannt mache, erhielt die judicielle 
Gewalt ein politiſches Gewicht, das ihr beinahe in allen 
neuen Conſtitutionen des juͤngern Europa ohne irgend 
eine Beſchraͤnkung geblieben iſt; nur daß der Deſpotis⸗ 
mus in Militaircommiffionen und Prevotal—⸗ 
gerichten für,feine Gemwaltftreiche einen Ausweg füchte, 
neben der unabhängigen Mache. des richterlichen Stans 
des auch feine befondern: Zwecke in einzelnen Faͤllen ge⸗ 
gen bie - bürgerliche Breißeie 4 und Sicherheit san 
führen. 

Daß die erefutive Sal: bem — — 
ve, er heiße Kaiſer, Koͤnig, Conſul, Praͤſident, Land⸗ 
amman u. ſ. w.; daruͤber marıfein Streit. Nur, wie: 
weit diefe erefutive Gewalt zu befchränfen, und:dur ch 

welche Formen in, einem Minifterconfeil, Staats⸗ 
rathe u. a. fie zu realifiren und auf wie viche Bes! 
hoͤrden fie für das Wohl des Staates zu verthei— 
len fey; darin weichen die einzelnen Conſtitutionen weit 
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von einander ab; und Allerdings ſcheint entweder die 
vollkommenſte Form für die Organiſation der eres 
futiven : Gewalt. noch nicht aufgefunden zu feyn, oder 
doch wenigſtens eine allgem eine deshalb feſtzuſetzende 
Form ber Eigenthuͤmlichkeit der. verſchiedenen Volker 
und Staaten nicht anzupaſſen. Es ſcheint, nach den 
Reſultaten, welche bisher Über die gelungenen und fehl⸗ 
gefchlagenen: Verfuche der neuen Eonftitutionen gezogen 
werben Fönnen, für die exekutive Gewalt eine größere 
Verſchiedenheit und Marmigfaltigfeitider einzelnen, mit 
ben Functionen diefer Gewalt beauftragten, Behörden 
gedenkbar, je nachdem die frühere Verfaffungs- und 
"Verwaltungsform eines Staates, und je nachdem der 
eigenthämliche Charafter diefes oder jenes Vol— 
kes diefe Verfchiedenheit und Mannigfaltigfeit verlangt, 
Nur fo viel fiheint bereitd als reines Reſultat aus 
den gemachten Experimenten ſich zu ergebens die un— 
befchränfte Souverainetaͤt ift unvereinbar mit dem 
Eharafter:repräfentativer Staatsformen; die Minifter 
muͤſſen verantwortlih, und im Staa tsrathe fo 
viele Sectionen vorhanden feyn, als es Hauptzwei—⸗ 
ge der Staatsverwaltung gibt. Bei dem möglichen 
MWechfel der Individuen in dem Minifterium und im 
Staatsrathe, und ſelbſt auf dem Throne, iſt ein Se— 
nat das: wohlthätige permanente Collegium, dag 
die Feftigfeit der Conſtitution gegen alle innere Erfchüt- 
terung und gegen jeden Gewaltſtreich garantirt, umd von 
welchem alle zeitgemäße Fortbildungen und Er 
gänzungen ber Eonflitution ausgehen und veranlaßt 
2 * 
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werden: muͤſſen. — In Hinficht aber der verſuchten 


collegialiſchen oder buͤreaumaͤßigen Organi— 
ſation der einzelnen Zweige der exekutiven Gewalt ſcheint 
die collegialiſche Form im Senate und Staatsrathe 
entſchieden den Vorzug vor ‚der buͤreaumaͤßigen 


Einrichtung zu verdienen, hingegen die legtere — 


boch bei Verantworslichfeit der damit beauftragten In- 


dividuen — ben einzelnen adbminiftrativeg 


Provinzialbehoͤrden, der Praͤfecte oder Kreis: 
hauptleute, der Unterpraͤfecte oder Amtshauptleute, der 
Maires oder Stadtregierungen, überhaupt dem Detail der 
Polizei» und Finanzadminiſtration, am meiſten zu ent⸗ 
ſprechen. 


ges und der Grenzbeſtimmung der geſetzgebenden 
Gewalt. Denn, wenn gleich der Charakter der reprid« 
ſentativen Staatsform — im Gegenſatze gegen die 
aus dem Mittelalter ſtammenden ſtaͤndiſchen Verfaſſungen 
— auf dem Rechte aller Staatsbuͤrger beruht, daß 
alle einzelne Stände und Klaſſen des Vol— 
fes durch unabhängige, und frei gewählte 
Stellvertreter derfelben reprafentirt werden, und dag 
in diefen NRepräfentanten das Volk fich felbft in feiner 


| Allein der wichtigfte Punct in den neuen Eonftitus 
tionen beruht entfchieden aufder Beftimmung des Umfan⸗ 


% 


Gefammtheit wieder erfennt; wenn gleich aus: dem 


faatsrechtlichen Princip der Volfdfouverainetät (maje- 
statem esse penes populum) der allgemeine Bes 
griff der gefeggebenden Gewalt von ſelbſt mit Roth» 
wendigkeit hervorgeht; ſo hat doch die Praris noch nich 
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befinitis uͤber die Frage entſchieden: ob bie Initia- 
tiveder Gefege entweder. von der Nepräfentation 


des Volkes, oder von ber erefutiven Gewalt ausge, 


ben folle? denn in den neueuropaͤiſchen Conſtitutionen 


findet ſich dieſe große politiſche Aufgabe auf beide Art 


verſucht und geloͤſet. Unlaͤugbar ſcheint die Theorie 


für die Zutheilung dieſer Initiative an die verſammelten | 


Repräfentanten des Volkes zu forechen; allein die Bra 
ris hat gezeigt, daß, bei aller Kraft und bei allem 


Wohlwollen diefer Repräfentanten, dennoch ber fichere 


Taet und der höhere legislatoriſche Blick, der für die 
Wirklichkeit erfordert wirb, nicht immer aus den Bes 
ſchluͤſſen der Majoritaͤt dieſer Repraͤſentanten hervor⸗ 
leuchtete, und daß, bei den ſo vielfach verflochtenen 
Intereſſen der einzelnen Departemente und Provinzen 
großer Reiche, die einzelnen Repraͤſentanten dieſer 
Provinzen nicht immer von Io c a len Anfichten und Be⸗ 
duͤrfniſſen ſich voͤllig trennen koͤnnen, welche mit den 
"Granbintereffen bes ganzen Staates nicht ganz zu 

Hereinigen ſind, und wo, zur zweckmaͤßig en Snitias 
tive der Geſetze, d.h: zu. derjenigen Vorbereitung, 
Aufſtellung und nähern Bezeichnung des Details eines 


Geſetzes welche die Annahme und Einführung deffelben 


möglich machen, durchaus mehr Erfahrung, mehr 
Keuntniß des Ganzen und. des Details, 
und mehr Ue ber ſicht über die Geſammtheit des in- 
nern: und äußern politifchen Lebens eines Staates ge⸗ 
hört, als fich gewöhnlich «bei den Nepräfentanten vor- 
ausfegen laͤßt, welche das Zutrauen und die Wahl der 


- 
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Provinzen aus ben verfchiedenften Theilen und Gegenden 
eines großen Reiches zu Einer Geſammtmaſſe zufanımens 
führt. 2 * 

Allein eben ſo wenig iſt es zu verkennen, daß auch 
die ausſchließende In it iat ive in der Hand ber exeku⸗ 
tiven Gewalt nicht ohne Gefahren fuͤr die oͤffentliche Frei⸗ 
beit und Sicherheit iſt. In. erblichen Monmagr⸗ 
chieen — ber durch die Erfahrung beſtaͤtigten beſten 
Form ber exefutiven Gewalt — if fehr viel ian Die 
Individualität des jebesmaligen Negenten gebun - 
den; die große Aufgabe aber an eine vollfoniniene Con⸗ 
ftitution befteht doch zunaͤchſt darin: die Eriftenf des 
Staats, feine Selbſtſtaͤndigkeit, bie perſoͤnliche Frei- 
heit, die Gleichheit Aller vor dem Gefege, das: wahre 
Volksleben und die Entwickelung aller Bedingungen’ des 
rechtlichen Beſtehens und des hoͤchſten Wohlſtandes der 
Nation, fo wie zugleich die Ausuͤbung der conſtitutions⸗ 
mäßigen Regentenrechte und Regentenpflichten,/ wo 
moͤglich, über allen Zufall und uͤber alle 
Willkuͤhr im Innern und mach außen zu 
erheben. Dazu gehört aber nothwendig: daß, bei 
ber gedenkbaren ‚großen. Berfihiedenheit im der Indivi⸗ 
dualität der wechfelnden: Regenten, dennoch. dieſe Indi⸗ 
vidualitaͤt vermittelſt der Conſtitution jedesmal nur eine 
wohlthaͤtige Richtung nehmen duͤrfe, und daß, "je 
tiefer der Regent in ben Charakter ſeines Volkes ein⸗ 
bringt, und je mehr er und feine Dynaftie mit 
‚feinem Volke felbft zu Einem anauflöslichen Bunde ver- 
ſchmilzt, zugleich jeder Willkuͤhr und: jeder. deſpotiſchen 
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Handlung im Voraus durch die Conſtitution begegnet 
ſey, damit kein Guͤnſtling des Regententje ihm -rathe; 
die Grenzen der exelutiven Gewalt zu uͤberſchreiten, und 
den Regenten und die Regierten in das Verhaͤltniß der 
Oppoſition gegen einander zu bringen.Wie ſcharf muͤſ⸗ 
ſen aber fuͤr di eſen moͤglichen Fall die Rechte des Re 
genten in der Conſtitution beſtinnt feyn ſobald ihm 
die: Initiative — —— übeat⸗ 
gen iſt lt  RRERIISC — 9065 

MDenn ſo viel —* wohl durch eo 
Sitatieuen. im sjüngern Europa gewonnen worden, daß 
man die Repraͤſentanten ber Voͤlker nicht mehr blos zu 
dem ein zig en Zwecke verſammelt, die noͤthigen Steuern 
und Abgaben zu bewilligen, oder ihre Verſammlung wohl 
gar indem Falle aufzuloͤſen, daß ſie gegen neu vor⸗ 
geſchlagene Steuern und Abgaben ſich erklären. - Zulu 
deutlichen Bewußtſeyn aller Staͤnde und Volksklaſſen iſt es 
in unſern Sagen gebracht: es gebe fuͤr die Staaten und 
Regenten ein hoͤh eres ntereffe,- als dag pecuniaire 
and finanzielle, und daß/ ſo nothwendig anch für die 
Exiſtenz der Staaten eine weiſe Finanzverwaltung ſey, 
‚die Erfahrungen der letzten fuͤnf und zwanzig Jahre die 
Voͤlker Höher geſtellt Haben; nis ſie vor diefer 
Zeit ſtanden. Denn durch‘ ihre’ Kraft ſind die erſchuͤt⸗ 
terten Reiche gerettet, die wankenden Throne neu be 
feſtigt, und die erblichen Dynaſtieen erhalten, und da, 
wo man ſie verdraͤngt hatte, von dem Enthuſiasmus 
getreuer Voͤlker im⸗ feitrlichen Triumphe zuruͤckgefuͤhrt 
worden! Dieſe Bewaͤhrung eines edlen Volksgeiſtes, 


24 Eintbeheung 


ben feine Leiden;der Zeit vonder Bahn bes Rechts und 
von dem tiefen. Gefühle der Treue gegen: ihre Regenten 
entfernen konnten; dieſe Bewährung eines edlen Volks⸗ 
geiſtes, den der ſcheue Sinn der Ariſtokraten ſeit 25 Jah⸗ 
ren den Regenten verdaͤchtig machen wollte, und den 
die diplomatiſche Kunſt ſchlauer Auslaͤnder ſo oft erfolg⸗ 
los bearbeitete; — dieſe Bewaͤhrung eines edlen Volks⸗ 
geiſtes verdient gewiß die oͤffentliche Anerkennung und 
die Sicherung und Erhaltung deſſelben durch 
zweckmaͤßige repraͤſektative Verfaſſungen. 
Erhalten die Voͤlker vermittelſt dieſer Verfaſſungen das, 
was ihre gerechte Sehnſucht uͤberall laut und. deutlich 
ausſprach; treten die Regenten und Völker fortan, durch 
zeitgemäße Confiitutionen, zu. Einem. Bunde zuſam⸗ 
men, der auf den geſetzmaͤßig begruͤndeten Rechten und 
Intereſſen bei der beruht; dann erſt duͤrfte die Revo⸗ 
lution, die über. Europa in unſerm Zeitalter hereinbrach, 
ihren Kreis vollendet, dann erſt duͤrfte der Vulkan aus⸗ 
gebrannt haben, deſſen Lavaſtrom nicht blos die Huͤt⸗ 
ten, ſondern auch die Fuͤrſtenſtuͤhle traf! — Unmoͤglich 
koͤnnen die Erfahrungen der letzten furchtbar wichtigen 
Zeit bereits, ‚beim erſten Schimmer des Friedens, ver⸗ 
loren gegangen ſeyn; unmoͤglich kann man glauben, daß 
die europaͤiſchen Voͤlker in dem: gegenwaͤrtigen Zeitalter 
ihrer moraliſchen Muͤndigkeit und von den Regenten ſelbſt 
zum großen politiſchen Kampfe aufgerufen, nun auf ein⸗ 
mal den Geiſt, der in ihnen angeregt und zur Thatkraft 
entwickelt war, wieder durch die Geſchaͤfte des haͤusli⸗ 
chen Lebens niederdruͤcken wuͤrden, nachdem ſie fuͤhlen 
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tr; mas alein Bun — — ans | 
ten waru . 906) MR ae 70) — 
ai Jdede — hier Eiitopä? fies ie. Zufunft 
droht/tann, nach den vorliegenden Erfahtungen, nicht 
von muͤndiggewordenen Voͤlkern ausgehen, deren 
kraͤftigſter Kern und deten edelſte Bluͤthe aus ber 
Mittendes britien 1 Standes: freiwillig in· den 
Kanipf reilfe , um die Feſſeln des Continentalſyſtems zw 
N TEE 7 das Goe ich ge w icht de s Rech tss von 
nenemn zzu begruͤnden, aufnwelchem die: geficherte Coeri⸗ 
ſtenz der Voͤlker und Meiche des Erdbodens beruht. So 
wenig did Maſſe won deutlichen Einſichten, von pruͤfen ⸗ 
den und niederſchlagenden Erfahrungen und von erquicken · 
dein Hoffnungen/ durch welche der Volksgeiſt unſrer Zeit 
fich weit uͤber alle vorigen Zeitalter erhebt, je wieder 
aus den Köpfen und Herzen won mehr als 100 Mil⸗ 
Hosen Eur vpaͤe rin verſchwinden kann; fo wenig wird 
das hier und da verſuchte Sy ſt em der React io n zu 
bein Zlele fuͤhren, das ſich die Zwiugherken der Menſch⸗ 
heit vorhalten· So wenig als die Beiten: des Mittel⸗ 
altersnuͤber Europa guruͤckkehren können wo die Durch 
Aden Sturm der franzoͤſiſchen Revolution: erſchuͤtterten 
VFormen des Lehnsſyſtemsnihre Begründung und Verbrei⸗ 
tung erhielten; fo wenig wird es dem Syſteme der Regc⸗ 
tion gelingen, abgeſtorbene Formen aus den Graͤbeyn 
hervorzurufen, und in lebendige Geſtalten zu verwan⸗ 
delnſelliſt wenn man ſich dazu der Mönche, der Je⸗ 
ſuiten, der: Inquiſition, der heimlichen Polizei und des 
Peeßwanges bedienen, wollte. Schen bevor die neueſte 
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Zeit file Europa eintrat, hatte ſich die oͤffentliche: Stim⸗ 
me gegen jene Inſtitute erklaͤrt; ſchon Jahrhunderte vor 
der franzoͤſiſchen Revolution waren die Kloͤſter in allen 
kultivirten Staaten Europens verlaſſen, und von den 
aufgeklaͤrteſten Regenten aufgehoben worden; ſchon 
zwanzig Jahre vor der Revolution unterzeichnete Gan⸗ 
ganelli die Aufhebuugsbulle der Jeſuiten; ſchon vor: der 
Revolution rauchten die Scheiterhaufen der Inquiſition, 
zum Schauder der Voͤlker, nur in den finſterſten Win⸗ 
keln des: europaͤiſchen Continents; ſchon funfzig Jahre 
vor der. Revolution ſaß der geiſtvollſte Regent des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, Friedrich von Preußen, bei 
voller Preßfreiheit, ſicherer, als jeder andere 
gleichzeitige Fuͤrſt, auf ſeinem erſt vierzig Jahre alten 
Koͤnigsthrone; ſchon vor der Revolution war der Stab 
fiber den Macchiavellismus der Kabinetspolitik 
gebrochen, und die Premierminifterfchaft der. Richelien, 
"der Mazarin — welche: feit 1626 Feine Staͤndezuſam⸗ 
menfunft in: Sranfreich verftattete. — fo wie die Mai- 
freffenregierumg bei allen civilifirten Voͤllern geaͤchtet; 
ſchon vor der Revolution fand man die.geheiime:Po- 
kizei zu ohnmaͤchtig, den lebendig gewordenen Geiſt der 
Voͤlker zu unterdruͤcken, wenn man auch Individuen in 
ea — das ———— freie Wort 
buͤßen ließ} > Mg ME np “ 
AUnd nun * der: Möobintionr: follten jene von der 
fffentlichen Meinung uͤberall mit Unwillen zutäickgeftnge- 
* nen Verzweiflungsmittel des Deſpotismus und‘ der Reac⸗ 
tion zum Ziele fuͤhren Sie ſollten, beſchraͤnkt mit ihten 


l 
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Waffen und ihrer Macht auf die kleine Minoritaͤt ber 
Finſterlinge in den einzelnen Laͤndern, vermoͤgend ſeyn, 
den ungle ich en Kampf mit der Majoritaͤt der muͤndig 
gewordenen europaͤiſchen Mexifchheit zu beſtehen? Sie 
ſollten mehr bewirken koͤnnen/ als eine traurige Ent- 
zweiung der Fuͤrſten und der Voͤlker, waͤhrend die letz⸗ 
ern bie Opfer der Liebe, der Treue und der Reſignation 
an Augenblicken/ deren Gefahr Feine Moͤnchskutte, Fein 
politiſcher Cenſor und kein bezahlter Polizeiſpion beſchwoͤ⸗ 
ven: konnte, «auf den Altar des Vaterlandes niederleg- 
went Mein, die Voͤller Europens haben, nach ihrer 
Mehrheit, im einem Zeitraume, wie ihn weder die Welt 
des Alterthums kennt noch das Mittelalter erlebte, es 
bewährt ;; daß fie gu cfind, daß ih re Treue die Pruͤ⸗ 
fung beſteht, daß ſie re if und muͤ nd ig geworden find, 
und daß ſie die ſicherſte Stuͤtze der Thronen und Fuͤr⸗ 
ſtenſtuͤhle bllden. Fuͤr dieſes unermeßlich wich— 
tige Reſultat find vom Tajo bis an die Moſkwa 
mehrere Millionen Europaͤer gefallen, und die ſes Re 
ſultat glänzt: mit Flammenſchrift — heller, als jedes 
andere Denkmal auf den Leichenfeldern won Sara⸗ 
goſſa, von Borodino, von Leipzig und von⸗Waterloo! 
Das; was ſeit Jahrhunderten der Stolz und die Baſis 
der: Nationalgroͤße Großbritanuiens warz ‚dag, was 
jenſeits des Oceans Nordamerika zu einer der Geſchichte 
bis dahin: voͤllig unbekannten Entwickelung und Zeiti⸗ 
gung der Nationalkraft und des Nationalwohlſtandes 
fuͤhrte; das, was: achtzig Millionen Europaͤer zum 
Cheile Bereitd erhielten, wenn: gleich, bisweilen nur 


— 
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anter unvollfommenen, und balb twieber. wechfelnsen 
Formen; dag, was die beften Regenten Europens ihren 
Völkern im. Augenblicke der Gefahr mit einem’ heiligen 
| Sürfientworte vor dem Angefichte "des Emwigen und mit 
dem Beifalle ber. ganzen aufgeflärten Menfchheit. ver⸗ 
fprachen ; das. endlich, was die veraltete Form ber: Reis 
he und Staaten,: nach dem Zeugniffe der Geſchichte, 
von neuem-verjüngt, alle Stände friedlich außgleicht 
and mit feften Banden an die Throne Fettet, alle Bes 
bürfniffe befriedigt und alle einzelne Bedingungen des 
inneren und aͤußern polltifchen Lebens zur Volllommen⸗ 
heit führt — iſt eine zeitgemäße Conſtitution, 
gegründet auf die. perfönliche-Greiheit und Sicherheit, 
und gemeinfam entworfen von edlen Fuͤrſten und von 
‚den Nepräfentanten ip ai und — — 
ten 3 Dr RE 


4.4 


— aber biefe Ma — ar alle 
beſſere Köpfe unter den europäifchen Völkern ; fo if:auch 
‚der. wichtige Augenblick gekommen, wo die Stimme 
Her Gefchichte gehört werben muß, welche: über die 
Bolfommenheiten und Unvollfommenheiten der: Bereits 
verſuchten und beftehenden Eonftitutionen im juͤngern 
Europa entſcheidet. Noch: find in ‘vielen Reichen und 
"Staaten die Acten über dieſen Gegenftand - nicht. ge⸗ 
'fchloffen ;. noch kann eine Vergleich ung dieſer Con- 
‚fitutionen im jüngern- Europa zu ernſthaften Belehrun ⸗ 
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gen’ und zu wichtigen Refultaten führen; "noch Fanın'nian 
das Gute und Fehlerhafte derfelben an das Eigen 
thuͤ mliche jedes Volkes Halten, dem eine neue Con⸗ 
ſtitution zugeſagt worden iſt, oder das den Wunſch dar⸗ 
nach laut und nachdruͤcklich ausſpricht; noch kann die 
Wiedergeburt der Staaten, durch" die verjuͤngte Form 
ihrer Verfaſſungen, auf alle die mannigfaltigen Er— 
fahrungen gebaut werben, welche aus der Hiftorifchen 
Vergleichung der bereit® vorhandenen, oder bereits 
ſchon wieder verfchwundenen, neueuropaͤiſchen Eonftis 
tutionen hervorgeht. | 


Deshalb, und für diefen Zweck wird bier. 


eine Zufammenftellung diefer europäifchen Eonftis 
tutionen verfücht. Sie folgen fich, in der Neihe der 
Staaten, wo fie feit 25 Jahren erfchienen, in chros 
nologifcher Ordnung und nach der Vollftän- 
digfeit ihres Inhalts. Nur dadurch wird dag 
Bild von ihrer Werfchiedenheit unter fich möglich, 
und das Urtheil über ihr Verhaͤltniß zu der Eigen» 
thümlichkeit des Wolkscharafters erleichtert. Durch 
hiſtoriſche Einleitungen wird der Augenblick 
ihres Entftehens angedeutet und bezeichnet, und kurze 
Reſultate verbreiten fich über ihren innern Werth, 
“über bie Zeit ihrer Dauer, und über dag politifche 
Gepräge, das fie fragen. Erreicht feine - derfelben 
das Ideal der vollkommenſten Staatsverfaffung; 
fo ift dies fein Beweis gegen ihren Werth und 
ihre Zweckmaͤßigkeit; auch bag fittliche Ideal mird 


” 
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von keinem Sterblichen, und das aͤſthe tiſch e Ideal 
von keinem Artiſten erreicht. Demungeachtet wird 
nad den Stufen der, Annäherung an dag 
"deal der fittliche und: Afthetifche. Werth gemeffen ; 
warum nicht auch der politifche Werth der Bil 
ter. und ‚Staaten: nad) der. verreichten _ =. 
iheer er 
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Die, Gonftitution der —— Freiſtaaten 
vom 17. Sept. 1787 iſt die erſte, welche uns in der 
Geſchichte der neueſten Zeit entgegentritt. Zwar gehoͤrt 
fie. dem Erdtheile nach, nicht zu den europäifchen 
Couſtitutionen; allein ſie ik, ihrem Charakter und Ins 
halte nach, ein Rachbild der brittiſchen Eonftitution; 
ber ebelfte und beſte Theil des Volkes, dem ſie gehört, 
ſtammt aus Europa; ohne dieſe Abſtammung und euro⸗ 


päifche Bildung. haͤtte, auf der andern Halbkugel der 


Eite, feine Conſtitution uͤberhaupt, und am wenigſten 
die ſe entſtehen koͤnnen; die Grundzuͤge dieſer Conſtitution 


wirkten bedeutend ein auf die Abfaſſung der erſten Conſtitu⸗ 


tion Frankreichs, und Nordamerika ſteht mit dem ganzen 
civiliſirten Europa in ſo vielen politiſchen Beziehungen und 
Verhaͤltniſſen, daß weder dieſe Conſtitution an ſich und als 
ſolche, in der Reihe der neueuropaͤiſchen Conſtitutionen 
fehlen darf, wenn nicht eine Luͤcke in denſelben ſtatt 


— 


ze Mordamerika. 

finden foll; noch daß auch der nordamerikaniſche Frei⸗ 
ftaat felbft übergangen mwerden darf, wenn von den Ber- 
hältniffen des europäifchen Staatenſyſtems überhaupt 
schandelt wird. . 


War Anfangs die Verbindung der vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerifa das Werf der Noth und des dro« 
henden Augenblitks geweſen ſo fanden die Föglinge det 
brittiſchen Politik bald, nachdem der Pariſer Friede 
(1783) bie Antegrität und Selbſiſtaͤndigkeit des Frei⸗ 
ſtaates geſi chert hatte, daß die Conſtitutionen der 13 
einzelnen damals vereinigten Staaten nicht ausreichten, 
wenn das Ganze als ein organiſcher politiſcher Koͤr- 
per erfcheinen ſollte, weil der Con ngreß bie bahin nur 
ein diplomatiſches Corps geweſen war, der auf das Ins 
nere der einzelnen Staaten wenig wirfen fonnte. So 
entfagten am 17. Sept. 1787 bie einzelnen Staaten 
ihrer Souverainetät theils in allen Faͤllen, welche ihre 
äußern Verhältniffe betrafen; theils auch‘ in bielen 
der mwichtigften Angelegenheiten der innern Regierung, 
und übertrugen fie einer Unionsregi ierung, obgleich, 
wie in dem helvetifchen ‚Sreiftaate, jeder einzel ne‘ 
nordamerikanſche Staat noch ſeine beſondere Verfaſſung 


für fi ch behielt. 


Eonfitätion der vereinigten Staaten ' 
| vom 17. September 1787. | 


> 


unm eine "yollfommene Union zu fchließen, um Ge⸗ 
rechtigleit und innere Ruhe zu befeſtigen, fuͤr die ge⸗ 
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‚meinfamg Bertheibigung zu forgen, die allgemeine Wohl⸗ 
fahre zu fördern, und ung, fo wie unfern Nachfonmen 
den Segen ber Freiheit zu erhalten: haben Wir, dag 
Volk der vereinigten Staaten von Ameri- 


fa, verordnet und eingeführt. 
Erfter Artitel. 


1. Die gefammte , hierdurch verliehene, geſe tz⸗ 
gebende Gewalt, ſoll einem Congreſſe der vereinigten 
Staaten anvertraut ſeyn, der aus einem Senate 
und einem Haufe der. Repräfentanten beſte— 
ben fol. - 

2. Das Haus der Repräfentanten fol aus 
Mitgliedern beftehen, die alfe ztvei Jahre von dem Volfe 
der verſchiedenen Staaten gewaͤhlt werden; und die 
Waͤhlenden in jedem Staate ſollen die Eigenſchaften be« 
ſitzen, welche bei denjenigen erforderlich find, die den 
zahlreichern Theil der Legislatur jedes Staates waͤhlen. 

Niemand fann ein Repräfentant feyn, wenn er niche 
25 Jahr alt, 7 Jahre lang ein Bürger der vereinigten 
Staaten gemwefen, und wenn er nicht zur Zeit der Wahl 
ein Einwohner des Staates ift, in welcheme er gewaͤhlet 
wird. 4 \ 

Die Zahl der Kepräfentanten, und die. birecten 
Taxen, follen in den verfchiedenen Staaten, welche in 
dieſe Union eingefchloffen werden mögen, nach ihrer res 

fpeetiven Volkszahl beſtimmt werden. Diefe Volkszahl 
ſoll alfo feſtgeſetzt ſeyn, daß zu der ganzen Zahl freier 
Perſonen, worunter diejenigen mit inbegriffen ſind, die 
fich nur auf eine beſtimmte Anzahl von Jahren zum Dies 
nen verpflichtet haben, wovon aber bie nicht befchagten 
Indier ausgefchioffen werden, noch drei Fuͤnftheile aller 
andern Perfonen hinzugefügs werden. 
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Die wirkliche Zaͤhlung ſoll binnen drei Jah— 
ren nach der erſten Verſammlung des Congreſſes der 
vereinigten Staaten veranſtaltet, und ſofort in jedem 
Zeitraume von 10 Jahren alſo wiederholt werden, wie 
es dieſelben nach dem Geſetze anordnen werden. Die 
Zahl der Repraͤſentanten fol ſich alſo verhalten, daß 
nicht mehr als Einer auf 30,000 gewählt 
werde; aber jeder Staat ſoll wenigſtens Einen 
Repraͤſentanten haben. | 


Ehe nun die genannte Zählung gefchehen kann, fol 
der Staat von New» Hampfhire das Necht haben, brei 
zu wählen; Maffachufett, acht; Nhode- Island und 
Providence» Pantations, einen; Konnecticut, fünf; 
New-Vork, ſechs; New» Jerfey, vier; Pennfploa- 
nien, acht; Delaware, einen; Maryland, ſechs; Vir⸗ 
ginien, zehn; Nord» Carolina, fünf; Süd -Carolina, 
fünf; und Georgien drei*). 

Wenn bei der Kepräfentation irgend eines Staateg 
Dacanzen entfteben; fo fol die erecutive Autorität deſſel⸗ 
ben eine Wahl augfchreiben, um biefe Vacanzen iu be- 
fegen. 

Das Haug der Kepräfentanten fol feinen Sprecher 
und feine übrigen Beamten wählen, und eg. fol allein 
das Recht der Anklage gegen untreue Etaatsdiener bes 
figen. Ä 

3. Der Senat ber vereinigten Staaten fol aus 
zwei Senatoren von jedem Staate befichen, 
welche von ber Legislatur deffelben en ſeche Jahre 


) Diefer Artikel iſt durch neue Geſetze Gore genauer be: 
ſtimmt. Nach einer Congreß-Acte vom 14. April 1792, 
wird von 33,000 Einwohnern jedes Staates Ein Repräfen- 
tant gewaͤhlt. S. Ebelings Geogr. Th. 1. ©. 58. 
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gewählt werben ; und jeder: Senator ſoll Giue Stimme 
— 

Sobald ſie ſich — der erſten Wahl RER 
follen fie, ſo gleich als möglich, in drei Klaffen vertheilt 
werden. 

Die Stellen der Senatoren von der erſten alaſſe 
ſollen nach Verlauf des zweiten Jahres vacant werden; 
die von der zweiten Klaſſe nach Verlauf des vierten 
Jahres; und die von der dritten Klaſſe nach Verlauf 
des ſechsten Jahres; ſo daß ein Drittheil aller zwei Jahre 
neu gewaͤhlt werde. Wenn ſich Vacanzen durch Reſig⸗ 
nation, oder auf andere Art, waͤhrend des Receſſes der 
Legislatur irgend eines Staates, ereignen ſollten; ſo 
ſoll die executive Autoritaͤt deſſelben die erledigte Stelle 
proviſoriſch beſetzen, bis zur naͤchſten Zuſammenkunft 
der Legislatur, welche alsdann ſolche Vacanzen ausfuͤl⸗ 
den ſoll. 

Niemand kann ein Senator werden, wenn er nicht 
bereits 3o Jahr alt, 9 Jahr ein Bürger der vereinig- 
ten Staaten geweſen, und nicht, wenn er gewählt wird,, _ 
ein Einwohner des Staates it, für welchen er gewaͤh⸗ 
let wird. 

Der Vicepräfident der — Staaten fol Praͤ⸗ 
fident des Senates feyn, aber feine Stimme 
haben, ausgenommen, wenn bie Stimmen der Senato⸗ 
ren gleich getheilet find. 

Der Senat fol feine übrigen Beamten wählen, fo 
wie auch einen Präfidenten pro tempore, in der Ab» 
swefenheit des DVicepräfidenten, oder wenn Diefer das 
Amt des Präfi benten der vereinigten Staaten verfehen 
müßte. 

Der Senat foll allein das Recht haben, jede Ans 
Hage gegen untreue Staatsdiener zu unterfüchen. Wenn 

; 3 ” 


« 
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er zu dieſem Endzwecke eine Sigung hält, fol er dar 
über vereidet werden. 3 
Wenn ein Präfident der Gereiniaten Staaten ver. 
hört wird; fo fol der Ober- Richter präfidiren, "und 
Niemand fol verurtheilt werden Finnen, wenn niche 
zwei Drittheile ber gegenwärtigen Mitglieder für 


dag Urthel geftimmt haben. 


Ein Urthelfpruch im: Falle einer Anklage gegen un⸗ 
treue Staatsdiener fol ſich nicht weiter erſtrecken koͤn- 


nen, als auf Entfernung vom Dienſte, und Abſprechung 


des Rechtes, irgend ein Amt, welches Ehre, Zutrauen, 
oder Vortheile gewaͤhrt, in den vereinigten Staaten ers 
halten und führen zu dürfen. Aber der überführte 
Theil foll vemungeachtet noch ber gerichtlichen Anklage, 
dem Kriminals Proceffe, der Verurtheilung und Beſtra⸗ 
fung, nad) dem Geſetze, unterworfen ſeyn. 

4. Zeit, Ort und Art der Wahl der Senatoren und 


are fol jeder Staat durch feine Legislatur 


beftimmen; "aber der Eongreß kann zu jeder Zeit folche 
Verfügungen durch ein Gefeß machen oder verändern, 
ausgenommen die Beftimmung des Ortes, wo die = 
natoren gewählt werden. 

Der Eongreß fol fich wenigftens einmal in * 


Jahre verſammlen; und die Verſammlung ſoll am erſten 


Montage im December gehalten werden, wenn fie nicht 


- durch ein Gefeß auf einen andern Tag anberaumt wor⸗ 


den if. 
5. Jedes Haus foll über die Wahl und die Eigen« 


ſchaften feiner Mitglieder Richter feyn ; die größere Zahl 
‚der Mitglieder eines jeden Haufes muß verfammlet feyn, 


um ein Gefchäft. vornehmen zu Fönnen; aber eine Fleis 
nere Anzahl kann fih von Tage zu Tage adjourniren, 
und ift berechtigt, die abweſenden Mitglieder, auf folche 
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Yet, und mit folchen Strafen, ‚als jedes Haus für gut 
"finden wird, zu zwingen, ſich zu ftellen. 

Jedes Haus feßt die Negeln feines Verfahrens feft, 

fraft feine Mitglieder wegen fehlechter Aufführung, und 

fann, mit Uebereinftimmung von zwei Drittheilen ‚ein 
- Mitglied ausftoßen. 

Jedes Haus führt ein Tagebuch feiner Verhandlun⸗ 
gen; und publicirt daffelbe von Zeit zu Zeit; ausgenom⸗ 
‚men ſolche Theile, ‚die nach feiner Beurtheilung ge⸗ 
beim gehalten werden müffen. Auch das Ja und Rein 
der Mitglieder eineg jeden Hauſes über irgend eine Sas 
shefol, auf Verlangen von einem Fuͤnftheile der gegen 


wruaͤrtigen Mitglieder, in das Tagebuch: eingefchrichen . 


werben. 
Keines von beiden Haͤuſern ſoll, während der Sigung 
des Congreſſes, ohne Einwilligung des andern, fich laͤn⸗ 
ger als auf drei Tage adjourniren, noch. am einem andern 
Drte, als da, wo die beiden Häufer ihre Sitzung halten. 
6. Die Senatoren und Repräfentanten: ſollen eine 
Entfhäadigung für ihre Dierfte erhalten, bie 
ihnen durch das Gefeß zugefichert, und aus der Schaf» 
#ammer ber vereinigten Staaten ausgezahlt werben fol. 
Sie, follen in allen Fällen, ausgenommen Verraͤtherei, 
Selonie und Brechung des Friedens, während ihres 
Dienſtes, während der. Sitzung ihres vefpectiven Hays 
ſes, und während ihres Hinganges und ihrer. Nückkehr 
von demſelben, vom Arrefte frei ſeyn; auch follen fie 
nicht. an irgend einem andern Orte wegen ihrer. Neben 
ober Streitigkeiten in einem von beiden Hoͤuſern belangt 
werden koͤnnen. 
Kein Senator oder Repraͤſentant ſoll waͤhrend der 
‚Seit, für welche er erwaͤhlt if, zwingend einem bürgers 
lichen Amte unter der Autoritaͤt der vereinigten Staaten 


— 
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berufen werden koͤnnen, welches waͤhrend dieſer Zeit 
errichtet, oder deſſen Emolumente indeſſen vermehret 
worden; und Jeder, der irgend ein Amt der vereinigten 
Staaten bekleidet, ſoll unfaͤhig ſeyn, waͤhrend ſeines 
Amtes ein Mitglied eines der beiden Haͤuſer zu werden. 

7. Alle Bills wegen Erhebung der Abgaben 
ſollen urſpruͤnglich von dem Haufe der Reprä 
ſentanten ausgehen; aber der Senat kann Verbeſ⸗ 
ſerungen vorſchlagen, und dabei, wie bei andern Bills, 
concurriren. 

Jede Bill, die in dem Hauſe der Kepräfentanten 
und im Senate durchgegangen ift, ſoll dem Praͤſidenten 
ber vereinigten. Staaten vorgelegt werden, ehe ſie Ges 
feßfraft erlangt. Billige er fie, fo fol er fie unter: 
ſchreiben; wo nicht, fo fol er fie, mit feinen Ein⸗ 
wendungen, dem Haufe zuruͤckſchicken, two fiihren Ur⸗ 
fprung erhalten ; und daffelbe fol diefe Einwendungen 
insgefammt in fein Tagebuch einfchreiben, und die Bill 
noch einmal in Erwaͤgung nehmen. 

Wenn, nach dieſer zweiten Ueberlegung, zwei Dri⸗ 
theile dieſes Hauſes fuͤr die Bill ſtimmen; ſo ſoll ſie zugleich 
mit den Einwendungen an das andere Haus geſchickt 
werden, welches dieſelbe gleichfalls noch einmal in Er⸗ 
waͤgung nehmen ſoll; wird ſie auch hier von zwei Drit⸗ 
theilen gebilligt, ſo ſoll ſie Geſetzeskraft erhalten. 

Aber in allen dieſen Faͤllen ſollen die beiden Haͤuſer 
durch Ja und Nein ihre Stimme ablegen, und die Na⸗— 
‚men ber Mitglieder, welche für oder gegen die Bil ſtim⸗ 
men, follen in das Tagebuch eines jeden Hauſes ein, 
gefragen werben. Wenn der Präfident eine Bill nicht 
binnen zehn Tagen (die. Sonntage abgerethnet), 
'nach dem: ſie ihm vorgelegt: worden, zuruͤckſendet; fo 
"fon. fie Gefepesfraft erhalten, als wenn er ſie unter⸗ 


/ 
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ur 


fraft erhalten. | 

Jede Ordre, Kefolution, oder sehe aka, wozu 
die Concurrenz des Senates und des Hauſes der Repraͤ⸗ 
ſentanten noͤthig iſt, (den Fall des Adjournirens aus⸗ 
genommen) ſoll dem Praͤſidenten der vereinigten Staaten 
vorgelegt werden; er muß ſie billigen, wenn ſi ſie gelten 
ſollen; wenn er ſie mißbilligt, ſo muͤſſen ſie, nach den⸗ 
ſelben Regeln und Einſchraͤnkungen, wie die Bills, von 
zwei Drittheilen des Senates und des Hauſes der Re⸗ 
praͤſentanten noch einmal gutgeheißen werden, um Gil, 
tigkeit zu erlangen. : 

8. Der Congreß hat: dag Recht, Zaren, ‚ Abgaben, 
Impoſten und Accife aufjulegen und zu heben, Schulden 
zu bezahlen, und für die gemeinfame Vertheidigung und 
Wohlfahrt der vereinigten Staaten zu forgen; „aber 
alle Abgaben, Impoften und die, Yeeife 
müffen in den geſammten pereinigten Stan 
ten. gleich foͤrmig ſeyn. | 

Er fann ferner auf den Kredit der bereinigten Staa⸗ 
ten Geld borgen, ben Handel mit auswärtigen 
Nationenz und unter den Herfchiedenen. Staaten, wie 
auch mit den indifchen Völkerfchaften anorbuen;  -, 

Einförmige Regeln, nach welchen Fremde natu⸗ 
raliſirt werden, und einformige Gefege über Bankerotte 
in den vereinigten Staaten vorſchreiben; * | 

Geldmünzen, den Werth derfelben, fo. wie der 
ausländifchen Münzen reguliren/ und Maag und Ge 
wicht feſtſetzen | 

Diejenigen ſtrafen, Perche Banko · Noten und cuts 
rente Wanren der vereinigten Staaten nachmachen; 
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Poſtaͤmter und Poſtſtraßen anlegen; 

Das Aufbluͤhen der Wiſſenſchaften und —— 
Kuͤnſte dadurch befoͤrdern, daß er den Schriftſtellern und 
Erfindern ausſchließende Privilegien fuͤr ihre Schriften 
und Erfindungen auf beſtimmte Zeit verleiht; 

Tribunale errichten, die unter dem Sbeeriche⸗ 
ſtehen; 

Seeraͤuberei und Felonie auf offner See, und Ver⸗ 
gehen gegen das Voͤllerrecht genau beſtimmen und be⸗ 
ſtrafen; 

Krieg erklaͤren, Erlaubniß zu Repreſſalien er⸗ 
theilen, und uͤber Kapereien iu Waſſer und zu — 
verfügen; 

Armeen errichten und unterhalten; oder das dam: 
erforderliche Geld Fann nicht länger alg au mwei —* 
angewieſen werden; 

Eine Flotte anlegen und — 

Ueber die Einrichtung einer Land» und Seemacht 
Geſetze vorſchreiben; 

Die Miliz verſammlen, die Geſetze der Union in 
Ausübung bringen, Infurrectionen unterdrücken und: 
Angriffe zurüeffchlagen; 

Er ſorgt für die Organifation, Bewaffnung und: 
Diſciplin ber Miliz, und für das Gouvernement eines 
folchen Theile derſelben, der im Dienfte der vereinigten 
Staaten gebraucht wird ; doch überläßt er den Staaten 
bie refpective Ernennung ihrer Dffisiere, und das Recht, 
die Miliz nach der vom eongrefte vorgefchrieberien Dies: 
ciplin zu bilden. | | 

Er uͤbt ausſchließend die geſetzgebende Gewalt in: 
allen Fällen über die Diftricte aus, die (nicht Äber zehn’ 
englifche Quadratmeilen groß) von den beſondern Staa- 
ten abgetreten, von dem Congreffe angenommen, und 
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alfo tinter die Regierung der vereinigfen Staaten gefom- 
men find; fo and) Aber alte Pläge, die mit Einwilligung 
der Legislatur des Staates, in dem ſie liegen, angekauft 
find, um Feſtungen, MagazineArſenale, Schiffsdog- 
gen und andere nothwendige Gebaͤude darauf anzulegen. 
Endlich gibt er auch alle Geſetze, die noͤthig und 
dienlich ſind, um die genannten Rechte, und die, durch 
dieſe Conſtitution, der Regierung der vereinigten Staa⸗ 
ten; oder einem; Departement; oder einem Beamten 

derſelben verliehene Gewalt in-Ausübung zu bringen, -' 
9. Die Einwanderung oder Einführung-folcher Pers 
fonenjitöelche.einer'der gegenwärtigen Staaten zuzulaſſen 
fuͤr gut finder; ſoll nicht ner dem Jahte 1808 von dem 
Congreſſe verboten werden. Es ſoll aber eine Tape ober 
Abgabe auf ſolche Einführung gelegt werden; doch ‚fol 
fie nicht über zehn Oollars für jede Perſon betragen. 
Die Haheas corpus »Xcte, folk, nicht eher. ſuſpen- 
dirt werden, als wenn es im Falle einer Rebellion, oder 
eines Angeiffes die Öffentliche Sicherheit nothwendig 


macht. ed er ae ARE og 
Keine bill of atarnder *), noch ein Geſetz ex post 
facto **), ſoll gegeben.mwerden, > ac 457 
Boa no Adi SB A INN, Aue 
*) Man unterſcheidet in der engliſchen Rumtinaljufliz bei. denen, 
welche wegen Hodpverrath oder Kelonie angeklagt find: ı)de- 
N dered, überführt, und 2) attatnte/d‘(arlinetus) ‚ge: 
vbrandmarkt. Nach der Ueberfuͤhrung iſt der Angeklagte noch 
nicht der buͤrgerlichen Rechte beraubt; er kann ſich nod-upra _ 
theidigen; er ift noch nicht bürgerlich.tobt, und kann Auf, 
ſchub und Parbon erhalten. Iſt aber das Urtheil in jenen 
beiden Faͤllen über ihn geſprochen; ſo folgen Gonfiscation 
= des Vermögens, und Verluſt des Rechts, Güter'von feinen 
Vorfahren zu erben, bereits in Beſitz genommene zu behal⸗ 
ten, oder zu vererben; auch alle feine Nachkommen find das 
durch von jeder Erbſchaft ausgeſchloſſen, die ihnen von Altern 


J 
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Weder Kopfael noch eine — directe Taxe ſoll 


ber⸗ auferlegt werden, als nach dem Cenſus her, ber 


Zählung, die oben angeordnet worden... _ | 
Auf Waaren, die aus einen der Staaten — 
werden, ſollen weder Taxen noch Abgaben gelegt werden. 
Es ſollen auch nicht durch irgend eine Einrichtung des 
Handels, oder der Abgaben der Haͤfen des einen Staa⸗ 
tes, Vorzuͤge vor denen eines andern eingeraͤumt wer⸗ 
den; noch Schiffe, die nach oder von einem Staate aus⸗ 
laufen, verpflichtet ſeyn, an einem andere ANGER 
ober Abgaben zu bezahlen: Ä 

Aus der Schaßfammer kann nicht: anders Gelb: = 
nommen werden, ald.den Anweiſungen zu Folgen, die 
vom Geſetze beſtimmt find ; auch ſoll von Zeit zu Zeit 
eine ‚genaue Berechnung aller Einnahme und Ausgahe 
ber öffentlichen Gelder befannt gemacht werben. : ir si 

‚Die vereinigfen Staaten follen Feine A dels⸗Ti⸗ 
er verleihen; auch foll derjenige, der eine befoldere 
Bedienung, oder ein Ant von Wichtigkeit von denfelben 
erhalten hat, ohne Einwilligung des Congreſſes, we der 
ein Geſchenk, noch eine Beguͤnſtigung, ein 
Amt, oder einen Titel, wie er auch heiße, won 
irgend einem Könige, Zürften, ober don 
einem auswärtigen, Staate annehmen. 

10. Kein Staat fol für fich in Buͤndniſſe, Verbin: 

dungen oder Confsderationen treten ;. Patente zu Repreſ⸗ 
falien ertheilen; Geldmuͤnzen, Kreditbills ausgeben ;.ı mit 
irgend etwas anderm, als mit Gold— eder Silber⸗Muͤn⸗ 


Vorfahren zufarlän müßte, — Diefe "hatte Strafe ift in 
Großbritannien. aus der normaͤnniſchen Feudalverfaſſuns ge⸗ 
blieben. 2 


”) Wegen längfi — werhergenn er | 
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zen: Schulden bezahlen; feine bills of attainder ; oder 
Geſetze ex post facto‘, oder folche Geſetze geben, wo⸗ 
durch Die Gültigkeit-der Contracte aufgehoben wuͤrde; 
noch Adels⸗Titel verleihen. 

Kein Staat ſoll, ‚ohne Einwiligung des Con. 
greſſes Impoſten oder Abgaben auf die Einfuhr 
ober Ausfuhr legen, ausgenommen fo viel, als noth⸗ 
wendig iſt, um ſeine Inſpectionsgeſetze in Ausuͤbung zu 
bringen. Der reine Ertrag aller Abgaben und Impoſten, 
‚bie von einem Staate auf Einfuhr und Ausfuhr gelegt 
werden; fließt in die Schaßfammer der vereinigten Staa» 
ten; und. alle dergleichen Gefege find ber Durchficht und 
der Eonteolle des Congreſſes unterworfen. Kein Staaf 
ſoll, ohne Einwilligung des Congreſſes, Tonnengeld 
auflegen; Truppen :oder Kriegsfchiffe im Frieden halten; 
in: irgend .eine Webereinfunft mit einen andern Staate, 
oder mit einer auswärtigen Macht treten; oder. Krieg 
anfangen, wenn. er niht wirklich angegrif— 
fen wird, ober bie: Gefahr fo — a des Fi 
Aufſchub Statt finden kann. A 


Zweiter Artikel. 


. Die aus uͤben de Gewalt ſoll einem Bed 
fidenten der vereinigten, Staaten. übertragen werden. _ 
Er behält fein Amt:vier Jahre lang; fo auch der 
Bicepr kfibent," Sie werden auf ſatgende Art ge; 
wählt. 

Jeder Staat ernennt; nach der Vorſchrift ſeiner 
eignen Legislatur, eben fo viel Wähler, als er Sena- 
toren und Nepräfentanten zum Congreſſe zu ſchicken be» 
reihtige iſt; aber fein Senator oder Repräfentant, oder 
Sonft Jemand, der ein Amt im Dienfte der vereinigten 
Staaten befleider, ſoll zu diefer Wahl apgeftellt werden. 
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Die Waͤhler verſammlen ſich in ihren reſpectiven 
Staaten, und ſtimmen duch Kugeln für zwei Perſo⸗ 
nen, von denen einer wenigftens nicht ein Einwohner 
beffelben Staates feyn fol. Sie machen ein Verzeich 
niß aller. Perfonen, für die geſtimmt worden ift, nebft 
der Zahl der Stimmen, die jede erkalten hat. Sie un, 
terfchreiben. und beglaubigen dieſes Verzeichniß, und 
ſchicken e8 verfiegelt an die Regierung der vereinigten 
Staaten, und zwar am den Präfidenten des Senates. 
Der Präfident des Senates eröffnet, in Gegenwart des 
Senates und des Haufes der Nepräfentanten, alle Cer⸗ 
tificate, worauf die Stimmen gezählt werden. Derjes 
nige, der die meiften Stimmen hat, ſoll Präfident wer⸗ 
den, wenn die Zahl diefer Stimmen die Mehrheit-von 
allen Wählenden ausmacht. Wenn mehr als einer eine 
folche Stimmenmehrheit, ‚und eine ‚gleiche Anzahl: der 
Stimmen für-fih hat; dann fol das Haus der Repraͤ⸗ 
-fentanten fogleich durch Kugeln einen davon zum Präfi- 
idehten wählen. Wenn feiner eine Stimmenmehrheit 
für fih hat; dann fol beſagtes Haus von ben fünf 
Kandidaten, welche die meiften Stimmen für fich haben, 
auf gleiche Art den Präfidenten wählen. Aber bei der 
Mahl des Präfidenten: ſollen die Stimmen nach den 
‚Staaten gefammlet werden, . ſo daß die Nepräfentation 
eines jeden nur: eine Stimme hat Zu biefem Behufe 
-müffen wenigſtens ein Mitglied ‚oder mehrere von. zwei 
Drittheilen jedes Staates zugegen ſeyn; und die Stim- 
menmehrheit.aller Staaten entfcheidee die Wahl. _ 


Nach der Wahl der Präfidenten wird derjenige, der 
in jeden Falle die größere Anzahl der Stimmen: der Wäh- 
lenden für fich hatte, zum Vicepräfidenten ernennt. 
Sollten aber zwei oder mehrere übrig bleiben, «bie. gleich 
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viel Stimmen für fich haͤtten; dann foll der Senat durch 
Kugeln den Vicepräfidenten aus ihnen wählen. Br 
Der Congreß beftimmt die Zeit, wann bie Wähler 
ernennt werden, und den Tag, an dem ſie ihre Stim— 
men geben follen; doch muß es an beinfeldigen Tage in | 
Allen: Staaten gefchehen. 

Nur ein eingeborner Bürger, oder derjenige, ber 


ein Bürger der vereinigten Staaten zur Zeit:der Annah» 


me diefer Eonftitution war, kann zum Präfidenten ge 
waͤhlt werben; auch muß derjenige, ber zu dieſem Amte 
gewählt werden fol, bereits 35 Jahr alt, und feit 
14 Jahren in den vereinigten Staaten anfäflig gewe⸗ 
fen ſeyn. 

Wann ein Präfident von keinem Amte entfernt wird; 
ſtirbt, e8 niederlegt, oder unfähig würde, es zu vers 
“walten; fo übernimmt der Vicepräfident feine Gefchäfte: 
Sollte aber auch einer diefer Fälle fich bei dem Vicepraͤ⸗ 
ſidenten ereignen; /ſo muß der Congreß durch ein Geſetz 
erklaͤren, welcher Beamte die Stelle des Praͤſidenten 
vertreten ſoll. Derſelbe ſoll alsdann das Amt des Praͤ⸗ 
fidenten verwalten, bis der eigentliche feines Amtes wie⸗ 
der fähig geworden, oder ein neuer gewählt ift. 

Der Präfidene fol, auf beftimmte Zeit, eine En 

ſchaͤdigung für-feine Dienfte erhalten, die während 
der Zeit, auf welche er gewaͤhlt ift, weder vermehrt 
noch vermindert werden fol; er darf während diefer 
Zeit. feine andere Vergänftigung von den vereinigten 
Staaten, oder von einem derfelben annehmen *). 


*) Der jährliche Gehalt bes Präfibenten beträgt 25,000 Dols 
lars; aud hat er ben Niesbraud der Möbeln und übrigen 
Effetten, bie den vereinigten Staaten zugehdren,- und ihm 
Thon vorher übergeben worden. Der Vicepräfident bekommt 
jährlich 5000 Dollars in vierteljährigen Zahlungen. ' 
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Ehe der Präfident fein Amt antritt, muß. er folgen 
den Eid ſchwoͤren oder befräftigen: 

Ich ſchwoͤre (oder befräftige) feierlich, daß ich dag 
Amt des Präfidenten der vereinigten Staaten .treu ver 
walten und die Conftitution der vereinigten. Staaten 
nach ‚meinen Kräften aufrecht erhalten, a und. 
vertheidigen will. “ 

2. Der Praͤſident iſt Oberbefehlshab er der 
Armee und der Flotte der vereinigten Staaten 
und der Miliz der einzelnen Staaten, wenn ſie 
wirklich zum Dienſte der vereinigten Staaten verſamm⸗ 
let iſt. 

Er kann ſchriftlich die Meinungen der hoͤhern Beam⸗ 
ten der ausuͤbenden Departements uͤber jeden Gegen⸗ 
ſtand, der die Pflichten ihrer reſpectiven Aemter betrifft, 
— 

Er kann die Strafen fuͤr Vergehungen gegen die 
vereinigten Staaten mildern, oder .erlaffen, nur nicht 
im Galle ber Anklage gegen die Staatsverwaltung. 

Er hat dag Recht, mit Rath und Einwills 
gung bes Senates, Bündniffe zu ſchlie— 
fen; doch muͤſſen zwei Dritsheile der gegenwärtigen 
Senatoren concurriven; er ernennt und beftellt, mit 
Kath und Einwilligung de8 Senates, Gefandte, 
andere Sffentliche Minifter und Confuln, bie 
Richter des DObergerichtes, und alle übrige Beamte der 
vereinigten Staaten, deren Ernennung nicht in diefer 
Eonftisution anders feftgefeßt ift, oder durch ein Geſetz 
beſtimmt wird. Der Congreß kann aber durch ein Des 
cret die Ernennung folcher niedern Dfficianten, 
als ihm gutdänfe, dem Präfidenten allein, oder den 
Gerichtshoͤfen, oder den Chefs der Departements aufs 
fragen. 
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Der Praͤſident hat das Recht, alle Vacanzen zu bei 

ſetzen, die ſich waͤhrend des Receſſes des Senates ereig« 
nen; aber dieſe Beſtallungen gelten nur bis zu dem Ende 
der naͤchſten Seſſion. 
—3 . Der Praͤſident ſoll dem Congreſſe von Zeit zu 
Zeit Nachricht von dem Zuſtande der Union ertheilen, 
und ihm ſolche Maasregeln zur Ueberlegung anempfeh: 
Ien, als er fuͤr nothwendig und nuͤtzlich hält. Er kann, 
in außerordentlichen Fällen, beide Käufer, oder eines 
derfelben zufammen berufen. Sollten beide Häufer über 
die Zeit nicht einig feyn, auf melche fie ſich adjonrniren 
wollen; fo fann er fie auf einen Termin adjournirkn, 
als er für gut finden wird. Er empfängt Gefandte und 
andere Öffentliche Minifter; er fol dafür forgen, daß 
die Gefege treu ausgeübt werden, und er fol ale Beamte 
der vereinigten Staaten beftallen. 

- Der Präfident, Vicepräfident und alle Eivilbeamte 
der Heremigten Staaten follen auf Anklage und Ueber: 
führung der Verrätherei, Beſtechung, oder anderer 
Hroßer Verbrechen, ihres Amtes entfegt werden.  - 


Dritter Artikel. 


1. Die rihterlihe Gewalt. der vereinigten 
Staaten ift einem Obergerichte, und den niedern 
Gerichten, die der Congreß von Zeit zu Zeit anordnen 
wird, übertragen. Die Nichter des Dbergerichts und 
der niedern Gerichte behalten ihr Amt, fo lange fie es 
gut verwalten; fie empfangen auf beftimmte Zeit eine 
Entfchädigung für ihre Dienfte, die waͤhrend der Dauer 
ihres Amtes nicht vermindert werden ſoll. 

2. Die richterliche Gewalt erſtreckt ſich uͤber alle 
Faͤlle des ſtrengen Geſetzes und der Billigkeit, die ſich 
gegen dieſe Conſtitution, gegen die Geſetze der vereinig⸗ 
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ten Staaten, und gegen Buͤndniſſe, die unter ihrer Au⸗ 
toritaͤt geſchloſſen ſind, oder noch geſchloſſen werden, 
ereignen; ferner auf alle Faͤlle, welche Geſandte, oder 
andere oͤffentliche Miniſter und Conſuln betreffen; auf 
alle Gegenſtaͤnde der Jurisdiction der Admiralitaͤt, und 
der Marine; auf Streitigkeiten zwiſchen zwei oder meh⸗ 
rern Staaten; zwiſchen einem Staate und den Buͤrgern 
eines andern; zwiſchen den Buͤrgern verſchiedener Staa⸗ 
ten; zwiſchen Bürgern eines Staates, welche Ländes 
reien, die von andern Staaten verliehen find, zurück 
fordern, und zwifchen einem Staate, oder beffen Bürs 
gern und auswärtigen Staaten, Bürgern un Unters 
thanen. 

In allen Faͤllen, welche Geſandte, oder ofbenlche 
Miniſter und Conſuln angehen, oder woran ein Staat 
Antheil hat, fol das Obergericht urſpruͤnglich die Ges 
rechtſame ausuͤben. In allen uͤbrigen benannten Faͤllen 
ſoll das Obergericht die Appellation annehmen, ſowohl 
wegen des Geſetzes als wegen der Thatſache, doch un⸗ 
ter ſolchen Einſchraͤnkungen und Verfuͤgungen, als der 

Congreß machen wird. 

Alle Proceffe gegen alle Arten von Verbrechen, hur 
die gegen die Staatsverwaltung abgerechnet *), ſollen 
durch Gef chworne entfchieden werden. Der Pros 
ceß muß in dem Staate geführt werden, wo bag Ver⸗ 
brechen begangen worden ift; iſt es aber in feinem Staate 


* Im Kalle des impeachment klagt das Haus der Repräfens 

- .„.tantenz der Senat richtet; aber das Urtheil erſtreckt ſich nur 
auf die Abſetzung und Unfaͤhigmachung vom' Dienſte. S. 
oben Art. 1. Da eine ſolche Klage nur gegen Staatsbeamte 

“ wegen Beruntreuung, ober wegen Verlegung ber Sonftitution 
Statt finden kann; fo Fann aljo nr die Jury darüber 
nicht richten. . | 
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begangen; "fo muß ber" Prozeß an dem Orte" inſtruirt 
werben 2 den: ber Congreß durch ein Decret anweiſen 
wird. 
Werraͤtherei gegen: die —— Staaten 
Sefkche alfein darin, - wenn Jemand Krieg gegen fie er⸗ 
hebt, oder fich mit ihren Feinden verbinder, ober ihnen 
Huͤlfe leiſtet. Es kann Niemand der Verrätherei über. 
führt: werden, wenn nicht zwei Zeugen der offenbaren 
That gegen ihn auftreten, oder er ſelber i im öffnen Ges 
richtshofe e8 eingeftehr. 
Der Eongreß hat das Recht, die Strafe wegen 
Berrath zu beſtimmen; aber Feine Sentenz gegen Ber 
rath foll eine Corruption des Blutes, oder Eonfiscation 
‚der Güter des Vernrtheilten, auf länger als auf erbens- ; 
jeit des Verurtheilten bewirken, 


Bierter Artifel- 


1. Amllen Öffentlichen Gefegen, Urfunden und ge 
richtlichen Verhandlungen der übrigen Senate wird in 
jedem Staate volle Glaubwuͤrdigkeit und Kredit ver⸗ 
liehen 

Der Congreß kann durch allgemeine Geſetze die Art 
vorſchreiben, mie ſolche Geſetze, Urkunden und Wer 
handlungen beglaubigt werden, und welche Guͤltigkeit 
fie haben. 

2. Die Bürger eines jeden Staates ſind zu allen 
Privilegien und Immunitaͤten der Buͤrger der uͤbrigen 
Staaten berechtigt. | 

Wenn Jemand, der in einem der Staaten des Ver, 
rathes, der Felonie, oder anderer Verbrechen angeklagt 
ift, der Juſtiz entfliehen, und in einem andern Staate 
angetroffen werden follte; fo fol er, auf Begehren der 
ausübenden Gewalt des Staates, aus dem te entflohen 
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iſt, ausgeliefert, und nach dem Staate abgeführt wer⸗ 
‚ben, der die Jurisdiction über das Verbrechen hat. 

Wenn Jemand, der in einem Staate zu Dienften 
‚oder Arbeit verpflichtet iſt, nad) einem andern-entläuft; 
ſo kann: er nicht, nach irgend einem Geſetze oder einer An⸗ 
‚ordnung in demſelben, von jenem Dienſte oder der Ar⸗ 
„beit frei :gefprochen werden; fondern er muß auf Ver: 
‚langen deffen, dem er folchen Dienft oder folche Arbeit 
ſchuldig ift, ‚wieder ausgeliefert werden. 

3. Der Eongreß kann neue Staaten in dieſe 
Union aufnehmen; aber es fann fein neuer Staat inner 
„halb ‚der. Gerechtfane eines andern Staates errichtet 
werden; ſo auch wicht durch Vereinigung zweier oder 
mehrerer Staaten, oder. einzelner Theile einiger Stans 
ten, ohne Einwilligung der Legislaturen der dabei con 
eurrirenden Staaten, fo wie des Congreffes. 

Der Eongreß bat volle Gewalt über das Gebiet, 
oder das übrige. Eigenthum der vereinigten Staaten zu ' 
‚difponiren, und deswegen alle nöthigen Einrichtungen 
zu treffen; und fein Theil diefer Conftitution fol fo ges 
deutet werden, daß er irgend einem Anfprüche der ver 
einigten Staaten, oder eines einzelnen Staates nach⸗ 
theilig wurde 

4. Die vereinigten Staaten garanfiren jedem 
Staate diefer Union eine republifanifche 
MRegierungsform; fie fehügen. jeden derſelben gegen 
Angriffe; und auf Anfuchen der Legislatur, oder (wenn 
diefe nicht zufammen berufen werden koͤnnte) der aus⸗ 
uͤbenden Gewalt gegen einheimiſche Gewaltthaͤtigkeit. 


Fuͤnfter Artikel. 


Wenn zwei Drittheile beider Haͤuſer es fuͤr noͤthig 
finden; fo fol der Verbefferungen die . 
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ſer Conſtitution vorſchlagen; ober wenn die Lex 
gislaturen von zwei Drittheilen der verſchiedenen Staa⸗ 
ten darauf antragen, ſo ſoll er einen Convent berufen, 
um Verbeſſerungen vorzuſchlagen, die in jedem Falle, zu 
allen Abſichten, als Theile dieſer Conſtitution gelten fol- 
len, wenn fie von den Legislaturen von drei Vierthei- 
len der verfchiedenen. Staaten, ober durch. Convente von 
drei Viertheilen derſelben, auf eine ober. die andere Art, 
wie es der Congreß vorſchlagen mag, ratificirt worden 
find. Doch wird dabei bedungen, daß: feine Verbeſſe⸗ 
zung vor dem Jahre, 1808 die erſte und vierte Clauſel 
in dem neunten Abſchnitte des erſten Artikels veraͤndern 
ſoll; noch daß ein Staat, ohne ſeine Einwilligung, ſei⸗ 
nes gleichen Stimmrechtes im Senate beraubt werde. 


Sechster Artikel. 


Die vereinigten Staaten ſind zu allen vor Annahme 
dieſer Conſtitution contrahirten Schulden und uͤbernom⸗ 
menen Verpflichtungen unter dieſer Conſtitution eben ſo 
verpflichtet, als unter der Confoͤderation. 
Dieſe Eonftitutiot und die Geſetze der vereinigten 
Staaten, melde ihr zu Folge gemacht werden, ‘und. 
alfe unter der Autoritaͤt der vereinigten Sfaaten gefchlof- 
ſene ober noch zu ſchllehende Buͤndniſſe, ſind die Höche 
ſten Landesgeſetze; und die Richter in jedem 
Staate ſind an ſie gebunden, jeder Verfuͤgung ungeach⸗ 
get, die ihnen in der Conſtitution oder in den Geſetzen 
irgend eines der Staaten zuwidet ſeyn ſollte. 
Die oben genannten Senatoren und Repraͤſentan⸗ 
ten, die Mitglieder der verſchiedenen Leglslatuͤren der, 
Staaten, und alle augübende und richterliche Beamte 
ſowohl der vereinigten als der einzelnen Staaten, follen 
durch einen Eid, oder eing Bekräftigung, verpflichtet 
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werden, bieſe Conſtitution aufrecht zu erhaͤlten; "aber 
kein Religionseid ſoll je zur Faͤhigkeit zu 
irgend einem Amte der vereinigten Staa— 
sen gefordert werben De ee a 
. Siebenter Artikel . . | 
Die Katification von den Eonventen von neun Staa» 
ten fo hinreichend feyn, dieſe Eonftitutioh in ben Staa⸗ 
ten einzuführen, bie fie ratificire haben. 2 
Gegeben, mit einmüthiger Uebereinſtimmung aller 
gegenwärtigen Staaten, am 17. September im Jahre 
bes Herrn 1787, und im zwölften der Unabhängigkeit 
ber.vereinigten Staaten von Nordamerifa. 
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fie von drei Viertheilen derſelben gut geheißen waren, 
PURE R. ber Conſtitution hinzugefügt *), 


ET ErfeR Artitel. 


Der = —— Artikel ber Conſtitution —— 
Zählung zu Folge, fol auf 30,000 Perſonen Ein Re⸗ 
präfehtant gewählt werben, bis die Zahl der Nepräfen- 
Kanten auf hundert fteigt. “Hierauf fol der Congreß das 
Verhaͤltniß alfo anordnen, daß nicht weniger als hun» 
dert. Repräfentanten, und nicht weniger als Einer auf 
40,000 Perfonen gewählt werde, bis die Zahl der Ne 
präfentanten auf 200 ſteigt. Alsdann fol der Congreß 
das Verhaͤltniß alſo beſtimmen, daß nicht weniger als 
200 Repraͤſentanten, und nicht mehr als Ein 
tant auf seiöao Perſonen gewaͤhlt werden. 


„a 


gweiter Artikel. 


Die, Entſchaͤdigung für die Dienfte der Senatoren 
und Repräfensanten ſoll nicht eher durch ein Gefeg ver- 
ändert werden, bis vorher eine Wahl ber Deneifentan 
ten engel I | 


: Dritten Artikel. 


Der Congreß fol nie ein Geſetz geben, wodurch eine 
Religion zur herefchenden:erflärt; oder die freie 
Ausübung einer andern verboten, oder wbburch bie 
Freiheit im Reden 'und die Preßfreibeit, 
oder das Recht des Volkes, fich friedlich zu verfammlen, 
und der Megierung Petitionen wegen Abftelung Yon 
Weiſer auchen zu überreichen, vermindert würde. 


" — des Treize Etas-Unia V. I, P. 313. 
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Da elne gut geordnete Millz zur Sicherheit neh 
Freiſtaates nothwendig iſt; ſo muß das Recht des Vol⸗ 
kes, Waffen zu daͤben und — zu tragen 

unverletzt bleiben... 


Sünfter Yrtikel 


*. Nie. fol in Friedengzeiten ein Soldat in irgend ein 
Haus ohne; Einwilligung des Eigenthuͤmers einquar⸗ 
tiert werden; auch nicht im Kriege, außer auf die 

Art, wie. es das Geſetz vorſchreiben wird. 


— Sechster Artikel. 


Das Recht des Volkes, ‚feine Perſon, fein, 
Haus, feine-Papiere und Effecten gegen 
jedes ungerehte Einziehen oder Durch— 
ſuchen gefichert: zu wiſſen, fol nicht werleßt werben ; 
und c8 ſoll dazu kein Befehl ertheilt werden, der ſich 
nicht auf eine wahrſcheinliche Urſache, die durch einen 
Eid, oder eine Verſicherung an deſſen Statt bekraͤftigt 
worden, gruͤndet, und der nicht den zu durchſuchenden 
Ort, und die einzuziehenden Perſonen genau bejzeichnet. 


Siebenter Artikel, 


Es ſoll Niemand verpflichtet ſeyn, ſich gegen eine 
Capitalbeſchuldigung, oder jede entehrende Anſchuldi⸗ 
gung zu vertheidigen, wenn er nicht von ber gro— 
Een Jury angegeben oder angeklagt worden; aus⸗ 
genommen in folchen Fällen, die fich bei den Land --oder 
Seetruppen, oder bei der Milig, wenn fie wirklich im - 
Dienfte ift, zur Kriegegzeit, oder bei dffentlichen Gefah⸗ 
ren ereignen. Niemand foll wegen eines und eben deſ⸗ 

felben Verbrechens zweimal der Gefahr ausgeſetzt wer» 


* * 
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den, das Leben ober ein: Glied zu verlieren; auch ſoll 


Niemand gezwungen werden, in einer Kriminalſache g e⸗ 
gen ſich ſelber zu zeugen; noch ſoll Jemand ſein 
Leben, ſeine Freiheit, oder ſein Eigenthum ‚verlieren, 
ohne rechtmäßig gerichtet zu feyn, Auch fol fein pri⸗ 
vateigenthum zum Öffentlichen Nutzen gnommen URN 
ehne ei eine gerechte Eutſchaͤdigung. 


| Achter Artikel © | 
Bei jebem Kriminalprocefie fol der Angetlagte — 


wohl das Recht haben, ſchnell und Öffentlich durch uns · 


partheiiſche Geſchworne aus dem Staate und dem Diſtric⸗ 
fe, wo das Verbrechen. begangen iſt, nachdem dieſer 
Diſtrict vorher rechtmaͤßig ausgemittelt worden, gerich⸗ 
tet zu werden; als auch von der Befchaffenheit und der, 
Urfache der Klage unterrichtet, mit den Zeugen gegen 
ihn zugleich verhört zu werden, und einen Befehl zu 


erhalten,: Zeugen für fich — und einen Advo⸗ 


katen zu haben. u 


Neunter artiten 


Bei Proceſſen, nach dem gemeinen Rechte, wo die 
ſtreitige Sache mehr als 20 Dollare betrifft, fol dad 
Recht, durch Geſchworne gerichtet zu werben, bleiben } 
und eine durch Geſchworne enitfchiedene Thatfache fol 
in feinem andern Gerichtshofe der vereinigten Staaten 
von neuem durchgeſehen werden, als nur nach den Vor⸗ 
ſchriften des gemeinen, Rechtes. 


gehnter Artitet. 


Es ſollen nicht uͤbertrieben große Cautionen gefor⸗ 
dert, noch zu große Geldſtrafen, oder grauſame und 
ungewoͤhnliche Gefaͤngnißſtrafen zuerkannt werden. 


— 
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8 ng Eilfter Artikel. a — 
' Die en gewiſſer Rechte in der Conſtitution 

er nicht als eine Verneinung oder Vernachläffigung ans 

derer vom Volte beibehaltener Rechte gedeutet werden. 


2woͤlfter Artikel. Zr 


Die Nechte, welche die Eonftitution den vereinigten 
Staaten nicht überträgt, oder die fie ben Staaten nicht 
unterfagt, find den vefpectiven Staaten oder dem Volke 
vorbehalten. | 





So war if Bereits ii ‚der —— Con⸗ 
| ftitution die Trennung der gefeßgebenden, richter⸗ 
lichen und vollziehenden Gewalt. practiſch realiſirt, bevor 
in der erſten franzoͤſiſchen Mationalverſammlung dieſe 
Gegenftände eroͤrtert wurden. Die Gewalt des Praͤſi⸗ 
denten iſt nicht unbedeutend, aber doch geſetzlich be 
ſchraͤnkt; auch kann derſelbe, nach vierjaͤhriger Leitung 
des Staates, von neuem gewaͤhlt werden, ſobald er die 
öffentliche Meinung für fih behält. So war Was⸗ 
hington, durch zweimal wiederhohlte Wahl, 12 Jahre 
hindurch der erſte Praͤſident des nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaates. — Die Conſtitutionen der ein zeln en nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten findet man im vierten Theile 
von David Ramſay's Geſchichte der amerifanifchen 
Nevolution, ©. 65— 233. Sie find in vieler Bezie- 
bung intereffane und Ichrreich, aber doch zu ausführlich, 
um bier einen befondern Plag zu erhalten. 
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E⸗ * nicht Sicher, Bi —*— * — Ur | 
fachen. der frangöfifchen Revolution zu entwickeln; nur 
ihr Factum ſelbſt verdient hier eine Stelle, weil dir 
ſchnell einander folgenden: Conftitutiomen in dieſem 
wichtigen enropäifchen Reiche dadurch bedingt wurden. 
Es war Neder, der, bei der Finanznoth Trank 
reiche unter Ludwig dem fechszehnten, zum erſten Mai 
1789: bie Stände des Reiches zuſammen brachte, und 
badurch bereits den Grund zu dem Sffentlichen Charakter 
der darauf folgenden Nationalverfammlung legte, daß 
bieſe Repraͤſentanten aus: 300 Deputirten vom Abel, 
300 Deputirten von der Geiftlichfeit, und 6ao Des 
putirten vom dritten Stande: befichen folten. 
Kaum“war am 4. Mai durch den König ‚felbft diefer 
Reichstag erdffnet; ‚fo. entſtanden zwifchen den Deputir⸗ 
sen des Adels und. ber: Geiſtlichkeit, und. swifchen deu 
: Deputisten bes britten Standes fo ernfihafte Streitig- 
feiten, daß bie legtern fih am 17. Jüny, auf Sie 
Yes Rath, für eine, Nationalberfammlung er⸗ 


klaͤrten, zu welcher die Meprpeit ber seitlichen, und - 
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die Minorität ber ablichen Dehnticten allmaͤhlig 
uͤbertrat. 

Eine Conſtitution Frankreich zu — dies 
war die allgemeine Stimme im Reiche, und ſchon am 
4. Aug. proclamirte die Nafionalverfammlung die Men⸗ 
fhenrechte, welche an die Spige der Eonftitution geſtellt 
werden follten. Der Sturz des Lehnsſyſtems 
erfolgte in der nächften Nacht nach diefer Proclamation. 
Doch dauerte es, bei dem entftandenen Partheienfampfe 
unter den Mitgliedern det Nationalserfammlüng und bei 
der eingetretenen Flucht des Könige, über zwei Jahre, 
"bevor die erfte Eonftitution am 3. Sept. 1791 
zu Stande kam, welche der König Ludtwig..ı6.. am 
14. Sept. 1791 in der Nafionalverfammlung. ohne 
Einfchränfung beſchwor, indem er. der Nation und dem 
Geſetze den Eid leiftete, und darauf den ausmärtigen 
Mächten befannt machte, vr er dieſe Conſtitution an⸗ 
| genommen hätte, 


A) Frankreichs erfte Eonpitution vom 
| 3 Sept. 1791 


 Erflärung ber Rechte bes menſqhen 
und Buͤrgers. 


Nachdem die Repraͤſentanten des Volkes, nieder⸗ 
geſetzt als Nationalverfammlung, erwogen haben, 
daß die Unmwiffenheit, bie Vergeffenheit, oder die Vers 
fhmähung der Nechte des Menfchen die alleinigen Ur- 
fachen des Öffentlichen Ungluͤcks und der Verdorbenheit 
der Regierungen find; fo haben fie beſchloſſen, in einer 
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feletlichen Erklaͤrung die natuͤrlichen, unveraͤußerlichen 
ifid’ geheiligten Menſchenrechte auseinander zu feßen, 
und! an den Tag zu legen, damit alle Glieder des geſell⸗ 
ſchaftlichen Körpers dieſe Erklaͤrung beſtaͤndig vor Augen 
haben; und ſelbige ihnen immerfort ihre Rechte und ihre 
ipflichten in Erinnerung bringen moͤgey damit die Hand⸗ 
Tungen der gefeggebenden und jene der ausüben 
HEeWMächt, da ſie in Jebem Augenblicke mie dem Ende 
gwecke aller politiſchen Satzung gegen: ‚einander gehalten 
Werden können; dadurch mehr geachtet werden, und 
damit die Anſpruͤche der Bürger des Staates, welche 
kuͤnftig auf einfache und unwiderſprechliche Grundſaͤtze 
egruůndet ſeyn ſollen/ ſich immerhin auf die Handhabung 
der Verfaſſung und die ge Wohlfahrt tichicn 
— Fl (u REIT; : 7 r DA 
Zufolge beffent erkennt und atlart die Nationalber ⸗ 
ſammlung, in Gegenwart und unltr dem Schutze des 
Allerhoͤchſten Weſens, folgende Rechte des Mens 
19 „und des Bürgers: * 


Die Menſchen werden frei und gleich an Rech⸗ 

er Ki a und bleiben es. Die geſellſchaftlichen 
„Anssgichnungen koͤnnen blos auf die gemeine Nuͤtzlichkeit 
‚gegründet feyn. 
2 Der Endweck alfer politifchen Geſellſchaft iſt bie 
Erhaltung. der natürlichen und unverjährbaren Men» 
ſchenrechte. Diefe, Rechte find die Freiheit, das Eigen» 
thum, die Sicherheit, der Widerſtand gegen Unters 
— wi 


2.8, Der Urſprung * ee befindet fi ſich 
— in der Nation. Kein Koͤrper, kein einzelner 
Buͤrger kann eine Gewalt — die ER ausdruͤck⸗ 

Aich davon ausgeht. 
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4. Die, Fraheie beſteht darin, alles thun zu koͤn⸗ 
* was einem Andern nicht ſchadet. Alſo hat die 
Ausübung ‚der natürlichen Rechte jedes Menſchen keine 
Grenzen, ald.biejenigen, welche den übrigen Gliederg 
der Geſellſchaft den Genuß dieſer nämlichen Rechte fichern, 
—* Seenun⸗ innen nur. durch das Sees beſtimmt 
werden. 

u Das Geſeb hat nur be Recht folche Handiuu· 
er zu verbieten, bie. der Gefellichaft fchädlich find, 
Alles, was durch das Geſetz nicht verboten ift, kann 
nicht verhindert werden, und Niemand kann genoͤthigt 
werden, zu thun, was das Geſetz nicht verordnet. 
nr 6 Daß Geſetz iſt der Ausdruck des allgemeinen 
Willens. Alle Staatsbuͤrger ſind befugt, zur Formi⸗ 
rung deſſelben perſoͤnlich, oder durch ihre Repraͤſentan⸗ 
ten mitzuwirken. Es ſoll fuͤr alle das Naͤmliche ſeyn, 
es mag beſchuͤten ‚ober befirafen. Da alle Bürger vor 
feinen Augen gleich find ;. fo. fönnen gleichmäßig Alle zu 
jeder Würde, Stelle und oͤffentlichen Bedienung aufge⸗ 
nommen terben, äufolge ihrer Faͤhigkeit, und ohne 
‚andern Unterfehich, als, ben ihrer Tugenden und ihrer 
Taiente. | 
7, Kein Menſch kann angeklagt, In Verhaft genom ⸗ 
men, noch gefangen gehalten werden, als in den durch 
das Geſetz beſtimmten Faͤllen, und nach den Foͤrmlich⸗ 
keiten, welche es vorgeſchrieben hat. Diejenigen, welche 
willkuͤhrliche Befehle nachſuchen, ausfertigen, vollzie⸗ 
hen, oder vollziehen machen, ſollen beſtraft werden; 
allein jeder Buͤrger, citirt oder ergriffen kraft des Ge⸗ 
ſetzes, ſoll ſogleich gehorchen; er macht ſich ſtrafwuͤrdig 
- Widerſtand. 

8. Das Geſetz ſoll nur ſolche Strafen feſtſetzen, 
— durchaus und offenbar nothwendig ſind, und 


l 
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Niemand kann beftfaft werden, als kraft eines vor Bes 
Hehung des Verbrechens eingefegren, Fund gemachten) 
und techtlich angewandten Geſetzes. J 
2. Da jeder Menſch fo lange unſchuldig vermuthe 
wird, bis er als ſchuldig erklaͤrt worden iſt; ſo ſoll, 
wenn ſeine Verhaftung fuͤr unumgänglich gehalten wird; 
aller Härte, die nicht nothwendig wäre, um-fich feiner 
PERE N VERdaN, durch das Geſetz fcharf gefeuert 
werben: ° ö 4.127 3:3 } et N ' 
10. Niemand foll wegen feiner Meinungen, felbft 
in Hinſicht des Gottesdienſtes, beunruhigt werden, ſo⸗ 
bald ihre Aeußerung die durch das Geſetz feſtgeſetzte 
Öffentliche Ordnung nicht ſtͤt. -- 
11. Die freie Mittheilung der Gedanken und Mei⸗ 
nungen iſt eins der wichtigſten Rechte des Menfchen: 
Jeder Buͤrger kann mithin frei ſprechen, ſchreiben, 
drucken, mit Vorbehalt der Verantwortung fuͤr den 
Mißbrauch dieſer Freiheit in den durch das Geſetz ber 
ſtimmten Faͤllen. a ar, 
“12: Die Verbärgung der Menfchen und Bürgers 
veihte erfordert nothwendig eine Öffentliche Macht. Diefe - 
Macht iſt alfo eingefegt für den Vortheil Aller, und 
nicht für den befondern Nugen derjenigen, welchen fie 
anvertraut fe 
1 . Für die Unterhaltung der öffentlichen Macht, 
und für die Koften der Verwaltung, ift ein gemeinfchaft: 
licher Beitrag unumgänglich‘ nothtvendig; dieſer fol 
unter alle Bürger des Staates, im Verhältniffe ihrer 
Bermögensumftände, auf ‚gleiche Weiſe eingetheilt 
werden. are 4 a: 
14. Mle Bürger des Staates find berechtigt; ent⸗ 
weder butch fich felbft, ober durch ihre Nepräfentaniten, 
ſich von der Nothwenbigleit des oͤffentlichen Beitrages’ - 


/ 


' 


Be. 


zu-überzeugen , ihn frei zu bewilligen, die Verwendung 
deſſelben nachzuſehen, und die Quote davon, ſo wie 

deren Austheilung, Eintreibung und Dauer zu be⸗ 

flimmen. - 

125. Die Geſelſchaft ik befugt; | von jedem Sffentlie 

chen. Beamten Rechenfchaft über feine Derwalfung, M 

verlangen. 

16. Eine jede Geſellſchaft, worin die — 3 
Rechte nicht gefichert, noch die Erennung der Sewalten 
beſtimmt iſt, hat keine Conſtitution. 

17. Da das Eigenthum ein. — und unver 
legliches Recht ift; ſo kann Niemand deſſen beraubt wer⸗ 
den; es waͤre denn, daß die oͤffentliche, geſetzmaͤßig be⸗ 
ſcheinigte, Roth es klar erforderte, und unter der, Bes 
dingung einer billigen und vorläufigen Schadloshaltung., 
Da die Nationalverſammlung die Conſtitution auf 
die Baſis errichten will, die ſie eben anerkannt und er⸗ 
klaͤrt hat; fo ſchafft fi fie. unwiderruflich biejenigen Einrich⸗ 
tungen ab, welche die Freiheit und die Gleichheit, ber; 
echte verlegen wuͤrden. Es gibt feinen Adel. ‚mehr, 
feine Pairfchaften, ‚Feine erblichen Auszeichnungen. und, 
Unterfcheidungen von Ständen, - feine. Lehnseinrichtungg: 
feine Patrimonialjuftiz, Feine: andern. Rechte, Benen⸗ 
nungen und Vorzüge, die davon herruͤhren; keine Rit⸗- 
terorden, Corporationen oder Decorationen, welche 
Adelsproben erfordern, feine Superiorität,. als die ber, 
öffentlichen Beamten in der Ausübung ihrer Gefchäfte:; 
Kein: öffentliches Amt kann mehr. gekauft oder geerbt. 
werben. Es gibs für feinen Theil der Ration,, noch. 
- für irgend ein Individuum, irgend ein Privilegium oder; 
| eine Ausnahme. vom gemeinfchaftlichen Rechte aller, Fran⸗ 
zoſen. Es gibt ‚feine Juranden mehr, feine Corpora⸗ 
tionen von Peofelhonen:. Kuͤnſten und. Metiers. Das, 
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Gefe erkennt keine: gottesdienftlichen Geläbde mehr, 
noch irgend eine andere Verbindlichkeit, die den natüre 
Ion Rechten oder der Eonfitution zuwider ſeyn ſollte. 


tr Abſchnitt. 
Mine melde bie Gonftitution verbuͤrgt. | 


Die Conſtitution garantirt als natuͤrliche und buͤr⸗ 
gerliche Rechte: | 
. 2. daß alle Staatsbürger zu Aemtern und Bedier 
nungen, ohne andere Diftinction, als die ber Tugenden, 

und Talente, zuläffig find; 
22. daß alle Abgaben unter alle Staatsbürger gleich, 
und im Verhaͤltniſſe ihres Vermögens, vertheilt werden 
ſollen; > 

3. daß einerlei Verbrechen mit einerlei Strafen bes 
legt werden ſollen, ohne Unterſchied der Perſonen. 

Die Conſtitution gatantirt gleichfalls als natuͤrliche 
und buͤrgerliche Rechte: 

einem jeden Menſchen die Sreiheit zu gehen, zu 
Bleiben, zu reifen,. ohne arrefirt, angeklagt und gefam 
‚gen :gehalten zu werden, außer in.den durchs Geſetz bes 
ſtimmten Fällen, -und nach den von felbigem vorgeſchrie⸗ 
benen Formalitaͤten; 
einem jeden Menſchen die Freiheit⸗ zu reden, zu 
ſchreiben, ſeine Gedanken zu drucken, und denjenigen 
— * auszuuͤben, dem er ergeben iſt; 

den Staatsbuͤrgern die Freiheit, ſich ruhig und un⸗ 
—** zu verſammeln, ſobald den Polizeigeſetzen 
nachgelebt wird; 

die Freiheit, an die eingeſetzten Behörden Bittſchrif⸗ 


* zu richten, die von a Dertogen — 
nd. 
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Da die Freiheit blos darin befteht, Alles zu thun, 
was weder ben Rechten eines Andern, noch der oͤffent⸗ 
lichen Sicherheit nachtheilig ift; fo fann das Geſetz 
Strafen gegen die Handlungen feftfegen, welche bie 
öffentliche Sicherheit oder das. Necht eines Andern an« 
greifen, und dadurch der Gefelfchaft ſchaͤdlich ſeyn 
würden. a 

Die Conſtitutidn garantirt die Unverleglichfeit des 
Eigenthums, oder die gerechte und vorläufige Schub» 
loshaltung deffen, mas die oͤffentliche Noth, auf eine 
Hefeßmäßige Weiſe befcheinigt, als Opfer erfordern 
möchte. u en 
Die Güter, welche dem Kultus und allen Zweigen 
der öffentlichen Wohlfahrt beſtimmt waren, gehören der 
. Nation, und. fiehen für immer. zu ihrer Difpofition. Die 
Conſtitution garantirt alle, in Angemeſſenheit geſetzmaͤ⸗ 
Kiger Formen, erfolgte oder noch erfolgende Verkaͤufe 
derſelben. | . — 
Die Staatsbuͤrger find berechtigt, die Diener, ihres 
religiöfen Kultus felbft zu wählen. : . rl 

Es fol ein allgemeines Etabliffement öffentlicher 
unterſtuͤtzungen zur Erziehung verlaffener Kinder, zur 
Erleichterung der armen Kranken, und zur Beſchaͤfti⸗ 
gung‘ von veratinten Gefunden, die ohne: Arbeit find, 
‚errichtet und organiſirt werben. > 

Es fol eine Sffentliche Erziehung errichtet und orga⸗ 
Hifirt werden, "die für alle Bürger gemeinfchaftlic und 
umfonft, und öhne Koften für denjenigen Lehrunterricht 
iſt, den ale Menfchen nothwendig haben müffen. Die 
Anlegungen deffelben ſollen ſtufenweiſe erfolgen, und die 
Inſtitute im Verhaͤltniſſe zu der Eintheilung des Könige 
reiches vertheilt werben. Ze 
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Es follen Nationelfefte eingeführt werden, um dag 
Andenken an die franzöfifche Revolution zu erhalten, die 
Bürger unter fich brüderlich zu verbinden, und ihre Ans 
hänglichfeit an die Verfaffung, an das Vaterland und 
an dag Geſetz zu fü fichern. 

Es wird ein allgemeiner Civilcoder für dag ganze 
King verfertigt werben. 


—— Abſchnitt. | 


Bon ber Eintheilung des Königreiches und dem Stande, der 
Staatsbuͤtger. IE? 


1. Das Reich ift eins und untheillber; Skin — 
ritorium iſt eingetheilt in 83 Departements; jedes Des 
partement in Diſtricte, und jeder Diſtrict in Cantons. 

2: Diejenigen find. franzoͤſiſche Buͤrger, welche ih 
Frankreich von einem franzöfifchen Vater gebohren find; 
welche in Franfreich von einem fremden Vater gebohren 
find, und ihren Wohnort in Tranfreich aufgefchlagen 
haben; welche in der Fremde von einem, franzöfifchen 
Vater gebohren find, und wieder nach Frankreich zuruͤck⸗ 
fehrten, fich dafeldft efablirten und den Buͤrgereid ab⸗ 
legten; endlich diejenigen, welche, gebohren in der 
Fremde, und abſtammend, in welchem Grade es auch 
ſey, von einem wegen der Religion expatriirten Frans 
zoſen oder einer Franzoͤſin, nach Frankreich kommen, 
daſelbſt zu wohnen, und den Buͤrgereid ablegen, 

3. Diejenigen, welche außerhalb ‚des Reiches von 
fremden. Aeltern gebohren wurden und. in Franfreich 
wohnen, werben, nach einem ununterbrocheneg Domicis 
lium von fünf Jahren in dem Reiche, franzöfifche Bürs 
ger, wenn fie fich überdies noch unbewegliche Güter 
angefchaift, oder eine Franzoͤſin geheirgthet, oder auch 
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Handelsetabliſſements errichtet, und den Buͤcgereid ob. 
gelegt haben. 

4. Die gefeßgebende Gewalt fann aus wichtiaen 
Gründen einen Fremden naturalifiren, ohne andere Bes 
dingungen, als daß er feinen Wohnort in Sranfreich 
auffchlage und dafelbft den Bürgereid ablege. 

5. Der Bürgereid lautet for „Ich ſchwoͤre, der 
Nation, dem Gefege und dem Könige treu zu feyn, und 
die Conftitution des Neiches, die durch die Nationale 
verfammlung in den Jahren 1789, 1790 und 1791 
decretirt worden iſt, aus allen Kräften aufrecht zu ers 
halten.“ 

6. Die Eigenfchaft eines franzoͤſi ſchen Buͤrgers wird 
verloren: a) durch die Naturaliſation in fremden Län- 
bern; b) durch die Verurtheilung zu Strafen, welche 
die bürgerliche Degradation mit fich: führen, ſo lange 
der Verurtheilte nicht rehabilitire iſt; c) durch Contu—⸗ 
mas, fo lange bie Sentenz nicht aufgehoben iſt; d) durch 
den Beitritt zu einem fremden Orden, oder einer frem- 
den Corporation, bei welchen Adelsproben, Geburts— 
unterfihiede oder religisfe Gelübde verlangt werben. 

. 7. Das Gefeß betrachtet die Ehe als einen bloßen 
Civilact. : Die gefeßgebende Macht wird für alle Ein 
wohner, ohne Unterſchied, die Form- feftfegen, nach 
welcher Geburten‘, Heirathen und Todesfälle conflatire 
werden follen; auch wird fie die. öffentlichen Beamten 
ernennen, welche diefe Acte — und die Auficht 
daruͤber führen follen. 

8. Die frangsfifchen Bürger, unter der Beliehung 
der Localverhaͤltniſſe betrachtet, die aus ihrer Vereini⸗ 
gung in den Staͤdten und in gewiſſen Arrondiſſements 
des Territoriums auf dem Lande entſtehen, machen die 
Gemeinde aus. Das geſetzgebende Corps kann bie 


Die erſte Conſtitution vom 3 3. Sept. 1791. 67 


Ausdehnung der Arrondiffements einer jeden Gemeinde 
rn 
. Die Dünger einer’ jeden Gemeinde ‚haben dag 
echt. diejenigen von ihnen, auf eine gewiſſe Zeit, 
Nach den durchs Gefeg beftimmten Scrmlichfeiten, zu 
erwählen, welche unter dem Titel von Municipal⸗ 
beamten den Auftrag haben, die befondern Angelegen: 
heiten der Gemeinde zu’ regieren. Es fönnen ben Mi- 
nicipafbeamten einige Gefchäfte übertragen werden, bie 
ſich auf das allgemeine Intereffe des Staates beziehen. 
10. Die Regeln, nach, welchen fich, die Municipal- 
beamten in der Ausübung der Munieipalgefchäfte und 
der ihnen übertragenen Angelegenheiten fürs allgemeine 
Intereſſe zu richten haben, follen durch bie Geſetze be⸗ 
hen —— 
u Dritter Abfchnitt. X 
Bon ben verſchiedenen Zweigen der öffentlichen Gewalt. 


T; Die Souverainetät iſt einsig, untheilbar, un⸗ 
veräußerlih. und unaufhebbar (imprescriptible ). 
Sie ſteht der Nation zu; feine Section des Volfeg, 
feine einzelne. Perfon, kann fich die Ausuͤbung decſelben 
zueignen. 

2. Die Nation, von welcher allein alle Arten der 
Gewalt ausgehen, fann fie nur durch Uebertragung 
ausüben. Die franzdfifche Eonftitution ift repräfenta- 
tiv. Ihre Repraͤſentanten ſind das geſetzgebende —— 
und der Koͤnig. 

3. Die geſetzgebende Gewalt iſt einer Nationalver⸗ 
ſammlung übertragen, die aus Repraͤſentanten auf eine 
beſtimmte Zeit beſteht, welche vom Volke, um durch fie 
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mit der Sanction des Koͤnigs ausgeuͤbt zu werden, frei 
erwaͤhlt worden ſind. 

4. Die Regierungsform iſt monarchiſch; die aus⸗ 
uͤbende Gewalt iſt dem Koͤnige uͤbertragen, ‚um, unter 
ſeiner Autoritaͤt, durch die Miniſter und andere verant⸗ 
wortliche Beamte ausgeuͤbt zu werden, auf) ‚die Ark, 
welche hernach beſtimmt werden fol. ; 

5. Die richterliche Gewalt. ift. Richtern: übertragen, 
welche auf gewiſſe Bei ven Volle N erben. 


— 


— — 
Von der geſetzgebenden Vatbnalderſanmlin. | 


—V Die ——— welche das geſetz⸗ 
gebende Corps bildet, iſt RD. und beſteht 
nur aus einer Kammer. _ 

2. ie wird aller zwei Jahre durch eine neue Wahl 
gebildet werden. Jeder Zeitraum von zwei — wird 
eine Geſetzgebung formiren. | 

3. Die Gewalt der nächften gefeßgebenden Verſamm⸗ 
Jung erliſcht mit dem 30. Apr. 1793. 
4.. Die, Erneuerung des gefeßgebenden Corps wird 
mit voͤlligem Rechte geſchehen. 
5. Das geſetzgebende Corps fann vom nie nicht 
diſſolvirt werden. | 


Erfte Abtheilung. 
Anzahl ber Repräfentanten. Bafis der Repräfentation. 


| 1. Die Anzahl der Kepräfentanten bei dem geſetz⸗ 
gebenden Corps ift 745, wegen der 83 Departements, 
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woraus das Koͤnigreich beſteht, ohne diejenigen, welche 
den Kolonieen bewilligt werden duͤrften. 

2. Die Repraͤſentanten werden unter die 83 De⸗ 
partements nach den drei Verhaͤltniſſen des Territos 
riums, der Bevoͤlkerung und der directen 
Beſteuerung vertheilt. 

3. Von den 745 Nepräfentanten find 247 fuͤrs 

Territorium beſtimmt. Jedes Departement wird dazu 
3 Männer ernennen, ausgenommen dag Departement 
von Paris, welches nur einen einzigen ernennt. 
4. Der Bevölferung find 249 Nepräfentanten zu⸗ 
- geeignet. Die ganze Maffe der activen Bevölkerung des 
Königreiches ift in 249 Theile eingetheilt, und jedes 
Departöment ernennt fo viele Deputirte, als es Theile 
ber Bevoͤlkerung hat: 

5. Zür die directe Befteuerung find 249 Kepräfen- 
tanten beftimmt.. Die Hauptfumme der directen Con- 
tribution des Königreiches ift ebenfalls in 249 Theile 
eingetheilt, und jedes Departement ernennt eben fo viele 

Depntirte, als es Theile der Contribution ‚bezahle, 


Zweite Abtheilung. 
Hrimairverfammlung. Ernennung ber Waͤhlenden. 


1. Wenn es darauf ankommen wird, - die gefe« 
gebende Nationalverfammlung zu bilden; fo werden die 
activen Bürger in Primairverfammlungen in den Städ» 
ten und in den Cantons zufanimentreten. 

2. Um ackiver Bürger zu feyn, wird erfordert; 
Sranzofe zu feyn, oder Franzoſe geworden zu feyn voͤl⸗ 
lig 25 Jahre alt zu ſeyn; wenigſtens feit einem Jahre 
feinen Wohnfig in der Stade oder. im Canton zu haben; 
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an welchem Orte des Reiches es auch ſey, eine directe, 
wenigſtens dem Werthe von. 3 Tage Arbeit angemeſſene 
Contribution zu bezahlen, und die Quittung daruͤber 
vorzuzeigen; nicht im Stande der Hausgenoſſenſchaft, 
d. h. ein Dienſtbote fuͤr Lohn zu ſeyn; in der Municipa⸗ 
litaͤt ſines Wohnortes oder in. der Rolle der Nationale 
garde eingezeichnet zu ſeyn; den Bürgereid geleiftet zu 
haben. 

3. Mer 6 Jahre wird dag ——— Corps dag 
- niebrigffe und dag höchfte Duantum des Werthes der 
Arbeit eines Tages beftimmen, und die Adminiftratoren 
des Departements werden davon bie locale Beſtimmung 
fuͤr jeden Diſtrict machen. 


4. Niemand ſoll die Rechte eines activen Buͤrgers 
an mehr als einem Orte ausuͤben, noch einen andern an 
ſeine Stelle ſetzen koͤnnen. 


5. Es ſind von der Ausuͤbung der Rechte eines 
activen Bürgers ausgeſchloſſen: diejenigen, welche an» 
geklagt worden; diejenigen, welche, nachdem es durch 
authentifche Beweife erwiefen ift, daß fie fallirt haben 
und infolvent gewefen, feine Generalquittung ihrer 
Bläubiger beibringen. 


6. Die Primairverfammlungen ſollen die Wählen: 
den ernennen, nach Verhaͤltniß der Anzahl der activen, 
in der Stadt oder in dem Canton wohnhaften Bürger. 
Es foll in Bezug auf 100 gegenwärtig oder nicht gegen» 
wärtig active Bürger ein Wähler zur Verfammlung er- 
nannt werden. Es .follen von 15 15i8 250 nn ernannt 
werden u. ſ. w. 


7. Es fol feiner zum Wahlenden — — 
koͤnnen, der nicht mit den erforderlichen Bedingungen, 
um activer Buͤrger zu ſeyn, diejenige verbindet, ſeine 
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directe Contribution von gewiſſen beſtimmten Tagen Ar⸗ 
beit zu bezahlen. 


Dritte Abtheilung. 
Wahlverfammlungen. Ernennung der Repraͤſentanten. 


I. Die in jedem Departement ernannten Wähler 
ſollen fich vereinigen, bie Zahl der Nepräfentanten zu 
erwaͤhlen, deren Ernennung für ihr Departement ges 
hören wird, auch eine Zahl von Stelivertretern, bie 
dem Drittel der Zahl der Repräfentanten gleich ift. 

2. Die Repräfentanten und ihre Stellvertreter wer« 
den nach der abfoluten Mehrheit der Stimmen erwählt, 
und fönnen blos aus den activen Bürgern des Departes 
ments genommen werden. | 

3. Alle active Bürger, von welchem Stande, wel 
cher Profeffion oder Eontribution fie auch feyn mögen, 
Fönnen-zu Nepräfentanten der Nation erwaͤhlt werben, 

4. Doc) follen die folgenden verbunden feyn, zu 
wählen, ob fie ihre Stellen behalten, oder Repraͤ⸗ 
fentanten der Nation werden wollen: die Minifter 
und übrigen Beamten der vollziehenden Gewalt, 
welche gehorchen müffen; die Commiffarien des Na- 
tionalfchaßes; die Einnehmer der directen Steuern; 
die VBorgefegten der Erhebung und der Regie der indi« 
recten Steuern und der Nationalgüter, fo twie diejeni« 
gen, welche, unter irgend einer Benennung, zum un- 
mittelbaren Militair « oder Eivildienfte des Königs ges 
hören. Gleichfalls find zu diefer Auswahl verpflichtet 
die adminiftrativen Ober » und Unterbehoͤrden, die Mus 
nicipalbeamten und die Commandanten der National 
garde. 
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5. Die Ausuͤbung des Richteramtes iſt mit der 
Stelle eines Nationalrepraͤſentanten, während der gan⸗ 
zen Daner ber Legislatur, unvereinbar. Die Nichter 
werden erfeßt durch ihre Stellvertreter, - und der Koͤnig 
wird durch Commiffionsdecrete für die Ergänzung der 
Tribunale forgen. 


6. Die Mitglieder des gefeßgebenden Corps Finnen 
zur folgenden kegislatur wieder erwaͤhlt werden, ſpaͤter 
aber erſt nach einem Zwiſchenraume von zwei Jahren. 


7, Die in den Departements ernannten Repraͤſen⸗ 
tanten follen feine Repräfentanten eines befondern De- 
partements, fondern der ganzen Nation feyn ;.aud) Fang. 
ihre Wirkfamkeit durch Fein Mandat beſchraͤnkt werden. 


Vierte Abtheilung. 


Haltung und Einrihtung der Primair: und Wahlverfammlungen, 


1. Die Gefchäfte diefer Verſammlungen beftehen 
blos im Wählen. Sie follen fich fogleich nach vollen« 
deten Wahlen trennen, und koͤnnen nicht eher wieder 
zufammen kommen, bis fie zuſammenberufen werden. 


2. Rem activer Buͤrger fann in eine Verfammlung 
fommen, noch in berfelben feine Stimme — wenn 
er bewaffnet iſt. 


Die bewaffnete Gewalt kann ins — nicht 
— werden, ohne den ausdruͤcklichen Willen der 
Verſammlung; es wäre denn, daß Gewaltthaͤtigkeiten 
darin begangen wuͤrden, in welchem Falle der —— 
die bewaffnete Gewalt herbeirufen kann. 


— 


— 
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4. Aller zwei Jahre ſollen in jebem Diſtricte Can⸗ 
tonsweiſe Liſten der activen Buͤrger gemacht werden, und 
die Liſte eines jeden Cantons ſoll daſelbſt, zwei Monate 
vor dem Zeitpuncte der Primairverfammlung, publicirt 
und angefchlagen werden. Die Reclamatiönen in Hinficht 
der Qualitaͤt der auf den Liſten genannten Bürger, ober 
derer, welche fih auf eine unbilliige Weife auggelaffen 
zu feyn glauben, : follen vor die gehörigen Richterſtuͤhle 
gebracht werden.. . Die Lifte fol für die Zulaffung der 
Bürger in die nächfte Primairverfammlung in allem dem 
zur Negel dienen, was durch die, vor der Haltung der 
Berfammlung gegebenen, —— — nicht, 
rectificirt worden if. 


5: Die Wahlberſammluugen haben das echt, die 


Dualität und Volmachten derer, die fich barftellen, zu 
verificiren, und ihre Entfcheidungen follen vorläufig in 


Ausübung gebracht werden, mit Vorbehalt des: Urtheils 


des gefeßgebenden Corps, wenn bie Vollmachten der 


Deputirten verificirt werden. 
6. In feinem Falle und unter feinerlei — 


Hann de König, noch fonft 5 Semand von den durch ihn 


ernannten Agenten, Kenntniß von den Fragen nehmen, 
welche fich auf die Regularität der Zufammenberufungen, 
auf die Haltung der Verfammlungen, auf die Form der 


‚Wahlen, und auf die politifchen Rechte der Bürger bes 
‚ziehen; Hoch ohne Prajudiz der Funckionen der koͤnig— 
lichen Commiffaire in den durch das Geſetz beftimmten 
„Fällen, oder der Fragen in Beziehung auf die politi- 
ſchen Rechte der vuͤrger * vor die e Tribunal ae 


boren. 


Ei Aax", 


74 Frankreich. Ber 
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„Meeeinigung ber Repräfentanten zur geſetzgebenden Nationale 
verfammlung. 


l 


1. Die Repräfentanten werden fich den erſten Moe 
tag des Monats Mai an dem Drte der REN der 
legten Legislatur vereinigen. 


2. Proviforifch werden fie fich unter dem Borfige 
des Aelteſten formiren, die Bolmachten ber gegentwär, 
tigen Nepräfentanten zu verificiren. 


3. Sobald 373 Glieder verificire find, confituiren 
fie fich zur gefeßgebenden Nationalverfammlung. Sie 
wird einen Präfidenten, einen Vicepräfidenten und Ges 
eretarien ernennen, und ihre Gefchäfte anfangen. 


| 4. Während des Mais fann die Verfammlung fei- 
nen gefeggebenden Act machen, wenn die Zahl der Mit- 
‚glieder unter 373 if. Sie fann ein Arrete‘ machen, 
daß die abweſenden Glieder fpäteftens in 14 Tagen, bei 
Strafe von 1000 Livres, zu ihren Gefchäften fommen ; 
es wäre denn, daß fie eine vom gefeßgebenden Corps 
für gültig erfannte Entfchuldigung vorbrächten. - 

5. Am legten Mai werden fie fich zur gefeßgebenden 
Nationalverfammlung conflituiren, die Anzahl der ans 
-wefenden Mitglieder mag ſeyn, melche fie will. 


6. Die Repräfentanten follen zufammen im Namen 
des franzöfifchen Volkes den Eid ausfprechen: frei zu 
‘Leben, oder zu fierben. Nachher foll jeder Ein- 
zelne ſchwoͤren: „die Eonftitution des Reiches, wie fie 
von der conftituirenden Natonalverſammling in beit Jah- 
ren 1789, 1790 und 1797 decretirt worden ift, nad) 
aller Kraft aufrecht zu erhalten; nichts während ber 
Dauer der Legislatur vorzufchlagen und zu bewilligen, 
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"was gegen bie Conftitution iſt, und in allem der Nation, 
dem Gefege und dem: Könige treu zu feyn.“ 

7: Die Repräfensanten der Nation. find unverleg- ; 

lich. Sie Finnen nie citirt, verklagt, noch gerichtet 
werben ‚wegen deſſen, was fie in: der Ausübung ihrer 
Sefchäfte eines: Repräfentanten gefagt, gefchrieben ober 
gethan haben. 
—8. Sie können, in Rriminalfällen, bei Begehung 
eines Verbrechens, oder fraft eines Verhaftsbefehls er- 
griffen werden; es muß aber fogleich dem gefeßgebenden 
Eorps Nachricht davon. :ertheilt werden, und der Pros 
zeß kann nur dann Fortgang haben, wenn dieſes Corps 
entſchieden hat, daß eine Anklage ſtatt finde. 


Zweites Kapitel. 
Bon: der föniglihen Würde, der Negentfchaft und den 
| . Miniftern, 4 


Erfier Abſchnitt. 
Bon ber Töniglichen Würde und dem Könige, 


2. Die Eönigliche Würde ift untheilbar, und dem 
gegenwaͤrtigen Stamme erblich uͤbertragen, von maͤnn⸗ 
lichem Geſchlechte zu maͤnnlichem Geſchlechte, nach Ord⸗ 
nung der Erſtgeburt, mit immerwaͤhrender Ausſchließung 
der Weiber und ihrer. Deſcendenz. (E8 ift nichts über 
die Wirkung der Renunciationen in. dem gegenwärtigen 
regierenden Stamme vorher: beflimmt.) - 

2. Die Perfon bes Königs iſt unverleglich und ge⸗ 
heiligt. Sein einjiger Stel ift: König ber — 
zofen, 


x 
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3. In Frankreich gibt es Feine Autorität, die uͤber 
das * erhaben waͤre. Der Koͤnig regiert blos durch 
das Geſetz, und nur im Namen des Geſetzes kann er 
Gehorſam verlangen. 

4. Der Koͤnig ſoll bei ſeiner Thtongelangung, ober 
fobald er majorenn if, ber Nation in Gegenwart des gefeß» 
gebenden Corps ſchwoͤren: „ber Nation und dem Gefege 


treu zu feyn; alle ihm Äbertragene Macht zur Aufrechthale 


fung der von der Nationalverfanımlung in’ den Jahren 
1789, 1790 und 1791 becretirten Conſtitution anzu- 
wenden, und die Gefege in Ausübung bringen zu Taffen.“ 
‚Wäre das gefetsgebende Corps nicht verſammlet; fo fol 
der König eine Proclamation befannt machen Laffen, 
worin diefer Eid und dag Verfprechen, ihn bei der Vers 


fammlung des gefeßgebenden Corps zu wiederhohlen, ent 


halten. ift. 

5. Weigert fich der König, biefen Eid abzulegen, 
nachdem ihn das gefeßgebende Corps dazu eingeladen 
hat, oder nimmt er den Eid zurück, nachdem er ihn 
abgelegt hat; fo foll dafür gehalten werden, daß er die 
£önigliche Würde abgedanft habe. 

6. Setzt ſich der König an die Spige einer Armee, 
und führet fie gegen die Nation; oder mwiderfegt er fich 
nicht durch eine förmliche Aete einem folchen Unterneh» 
men, welches in feinem Namen ausgeführt würde; fo 
‚fol dafür gehalten werden, daß er abgedanft habe, 

7. Geht der. König aus dem Neiche, und kommt 
er nicht nach Frankreich zurück, wenn er durch eine 


Proclamation des gefeßgebenden Corps dazu eingeladen 


worden ift, und zwar während der In. ber Proclamation 


beſtimmten Srift, die nicht unter zwei Monaten feyn 


kann; fo fol dafür gehalten werden, ‚daß er abgedanft 
habe. - Die Zrift hebt mit dem Tage an, wo bie Pro 


\ 
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clamation des geſetzgebenden Corps in der Mitte feine _ 
Verſammlung publicirt worden iſt, und die Minifter: 
ſind / bei ihrer Verantwortlichkeit, verpflichtet, alle) 
Acte der vollziehenden Gewalt zu vollziehen, deren Aus⸗ 
uͤbung wegen der — ‚des — ſuſpendirt 
waͤre. 
8. Nach der ausdeätichen ober gefegmäßigen Ab⸗ 
dankung ſoll der König zur Klaſſe der Buͤrger gehoͤren, 
und angeklagt, und for.wie fie, wegen Handlungen, die 
mach feiner Abdankung geſchehen, gerichtet werden: 
h nnen. 

.n9:Die beſondern Guͤter, welche der. König bei (ei 
ner Örlangung zum Throne befißt, werben unwiderruf⸗ 
lich mit den Nationaldomeinen vereiniget. Er hat über 
diejenigen die Difpofition,, die er unser einem. beſondern 
Zitel;erwirbt. Hat er daruͤber nicht diſponirt, fo wer⸗ 
den ſie beim Ende der Regierung gleichfalls vereiniget. 

10. Die Nation ſorgt fuͤr den Glanz des Thrones 
durch eine Civilliſte, deren Summe das geſetzgebende 
Corps bei jeder Regierungsveraͤnderung fuͤr die e ganpe 
Dauer der Regierung beſtimmen wird. IE. 

11. Der König wird einen Adminiſtrator der Civil⸗ 
liſte ernennen, der die gerichtlichen Handlungen des RK 
nigs ausuͤben wird, und gegen welchen perſoͤnlich die 
Prozeſſe der Glaͤubiger der Civilliſte gerichtet, die Ver⸗ 
urtheilungen geſprochen und ausgefuͤhrt werden ſollen⸗ 

12. Der Koͤnig hat, unabhaͤngig von der Ehren⸗ 
garde, die ihm am Orte ſeiner Reſidenz aus der Buͤr⸗ 
gernationalgarde zugegeben werden wird, eine aus dem 
Fonds der Civilliſte bezahlte Garde, deren Zahl aber 
nicht über 1200 Mann zu Fuß und 600 Reiter fleigen 
kann. . Die Grade ‚und: die Ordnung des Avancements 
werden diefelben, wie bei den Linientruppen, ſeyn. Der 
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König kann feine Garde blos auswaͤhlen aus: fölchen; 
welche fich im activen Dienfte bei den Linientruppen bez 
finden, oder welche: ein Jahr: um nn der — 


* ar haben. 5 
= — ubſchattt V 
Be 5 . Ban, ber Regentiaft. 5 — * 


% 


1. Der — iſt bis zum Ende feines Bien — 
——** Waͤhrend ſeiner Minderjaͤhrigkeit beſteht 
eine Regentſchaft. 

2. Die Regentſchaft gehört dem naͤchſten Lerwend 
ten des Koͤnigs, nach der Ordnung der Erbſchaft zum 
Throne. Der Regent muß 25 Jahre, ein Franzoſe 
und Einwohner: des Reiches, Fein vermuthlicher Erbe 
einer andern Krone: feyn, und den Bürgereid abgelegt 
haben, — Die Weiber find von: ber — aus⸗ 
geſchloſſen. 

3. Der Regent wird bis zur Volhhaͤhrigkeit des RE 
nigs alle Gefchäfte der Eöniglichen Würde verrichten, 
und ift für die Acten feiner Adminiſtration — perfön- 

lich verantwortlich. 

4. Der Regent kann ſeine Geſchaͤfte nicht cher an⸗ 
fangen, bis er der Nation in Gegenwart des geſetz⸗ 
gebenden Corps gefchtworen, „alle dem Könige über 
tragene, und ihm während der: Minderjährigfeit deffel» 
ben :anvertraute, Macht zur Aufrechthaltung der 1789, 
1790 und 1791. becretirten Eonftitution anzuwenden, 
und die Gefege ausüben zu laſſen.“ Iſt das geſetz⸗ 
gebende Corps nicht. verfammlet; - ſo wird der Negent 
eine Proclamation befannt machen, - worin: diefer Eid 
und das Verfprechen, ihn bei der Verſammlung des ge= 
fesgebenden Corps zu: wiederhohlen, ER feyn foll. 
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“5.2.60 lange der Regent feine Gefchäfte noch nicht 
angefangen hat, bleibe: die Sanction der Geſetze ſuſpen⸗ 
dirt. Die Minifter beforgen. alle Acte der ausübende 
Macht unter ihrer VBerantwortlichkeit. R | 
6. Sobald der Regent gefchworen hat, wird dag 
gefeßgebende Corps. feinen. Gehalt beftimmen, der waͤh—⸗ 
rend ber. Dauer der Negentfchaft nicht verändert werben 
fm. F Br 2 
7. Die Regentfchaft ertheilt Fein Recht auf die Ders 
fon des minderjährigen Könige. | 
8. Die Aufficht über den minderjäßrigen König foll 
feiner Mutter anvertraut werden, und bat er feine, 
oder iſt fie zur Zeit der Gelangung ihres Sohnes auf 
ben Thron wieder verheirathet, oder verheirathet fie fich 
während der Minderjährigfeit; fo wird die Yufficht bon 
dent gefeßgebenden Corps beſtimmt werden. ‚Zur Auf— 
ſicht über den König koͤnnen weder der Negent und feine 
Defcendenten, noch die Weiber erwähle werden.  . 
9. Im Falle der Blödfinnigfeit des Königs, die 
noforifch anerfannt, gefegmäßig befcheinige, und nad) 
dreimonatlich auf einander folgenden Deliberationen des 
geſetzgebenden Corps beclarirt ſeyn muß, kann eine Re 
gentſchaft, fo lange die Bloͤrſinnigkeit dauert, ſiatt 


x 


finden. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon der Familie des Königs, 


1. Der vermuthliche Kronerbe ſoll den Namen: Ede 
nigliher Prinz (prince royal) führen. Er fan 
ohne ein Decret des 'gefeßgebenden Corps, und ‚ohne 
. Einwilligung des Königs dag Keich nicht verlaffen. Iſt 
er außer dem Reiche und kommt er nicht: nach Sranfreich 
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zürich, nachdem & durch eine Proclamation des geſetz⸗ 
gebeunden Corps dazu aufgefordert worden iſt; ſo wird 
dafür gehalten, daß er auf: fein Succeſſionsrecht ver⸗ 
zichtet habe. 
2. Iſt der wermuthliche. Thronerbe —— 
ſo iſt der majorenne Verwandte, der zuerſt zur Regent⸗ 
ſchaft berufen iſt, verpflichtet, im Reiche zu reſidiren. 
X er außer dem Reiche, und kommt er auf Requiſition 

des geſetzgebenden Corps nicht wieder zuruͤck; ſo ſoll 
dafuͤr gehalten werden, daß er ſeinem Rechte Re⸗ 

gentſchaft entſagt hat. 

3. Da die Mutter des minderjährigen Koͤnigs, oder 
bir erwählte Huͤter die Aufſicht über denfelben hat; fü 
find fie diefer Aufſicht verluftig, wenn fie aus dem Reiche 
gehen. Wenn die Mutter des vermuthlichen minder⸗ 
jährigen Erben aus dem Reiche ginge; fo koͤnnte fie, 
auch nad) ihrer Zuräckfunft, die Aufficht ihres minder- 
jährigen, Koͤnig gewordenen, Sohnes nicht haben, als 
nur durch ein Decret des gefeßgebenden Corps. 

4. Es fol ein Gefeß gemacht werden, zur Einrich- 
tung der Erziehung des minderjährigen Könige und der 
des vermuthlich minderjaͤhrigen Thronerben. 


75. Die Mitglieder der £öniglichen Samilie ‚ ‚welche 
„eine eventuelle Ausficht auf die Thronfolge haben, ges 
nießen bie Rechte activer Staatsbürger; fie find aber 
nicht ermwählbar zu einer Stelle, Verwaltung -oder 
Sunction, die von der Ernennung des Volkes abhängt. 
Mit-Ausnahme der Minifterialdepartements fönnen fie 

"Stellen und Aemter befleiden, zu welchen der König er⸗ 
nennt; ausgefchleffen find davon bie Befehlshaberftelle 
einer Armee zu Waffer und zu Lande, und bie Gefandte 
fhaftspoften, ‚ausgenommen. mit Zuftimmung des geſetz⸗ 
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‚gebenden.. ‚Karps auf vorhergegangenen Antrag bes 
Könige... 

— Die Mitglieder der koͤniglichen Familie, welche 
eine ebentuelle Ausſicht auf die Thronfolge haben, fuͤgen 
ben: Titel franzoͤſiſcher— Prinz dem Namen hinzu, 
‚welcher ‚ihnen in der Eivllacte bei ihrer Geburt gegeben 
‚ward. Dieſer Name darf fein patronymiſcher, noch 
irgend, ein folcher ſeyn, der an eine, durch dieſe Conſti⸗ 
tution abgeſchaffte, Eigenſchaft erinnerte, Der Titel 
Prinz kann feinem ‚andern Individuum beigelegt wer: 
den, und ift mit feinem Vorrechte und feiner Ausnahme 
von dem. allen Sranzofen gemeinſchaftlichen Rechte ver⸗ 
bunden. 

7. Die Acten, welche ihre Geburt, Verheirathung 
und ihren Tod auf eine legale Weiſe bezeugen, werden 
‚ben gefeßgebenden Corps vorgelegt, welches deren Yuf- 
‚nahme in feine Archive anordnet. 

8. Es fol den Gliedern der koͤniglichen Kamilie feine 
seelle Apanage bewilligt werden. — Die Söhne des 

Königs, die nach dem Thronerben gebohren werben, 
follen, ‚wenn fie 25 Jahre alt find, ober wenn fie fich 
vermählen, eine Leibrente haben, welche vom gefeg- 
gebenden Corps beſtimmt werden, und mit dem Ausſter⸗ 
ben ihrer a Nachkommenſchaft aufhören fon. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon den Miniftern, 


1. Dem Könige allein gehört die Wahl und die Re 

vocation der Minifter. 

2. Die Mitglieder der activen Nationalverſamm⸗ 
lung und der folgenden Legislaturen, die Mitglieder des 
Caſſationsgerichts, des Hochgeſchwornengerichts, koͤn⸗ 

6 | 
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nen nicht ing Miniſterium treten, noch irgend eine Stelle, 
ein Geſchenk, eine Penſion, einen Gehalt oder Auftrag 
von der exekutiven Gewalt, oder deren Beamten, erhal⸗ 
ten, waͤhrend der Dauer ihrer Function, und während 
‘der naͤchſten zwei Jahre nach Niederlegung derſelben. 
Eben fo verhält es fich mit denen, welche blog auf ber 
Lifte des Hochgeſchwornengerichts eingefchrieben find, 
während ber Zeit, daß fie fich auf biefer Liſte befinden. 
3. Keiner darf ein Gefchäft in den Buͤreaux des 
Minifterinms, "der Negie, ober der Verwaltung ber 
öffentlichen Einkünfte, oder ein Gefchäft antreten, zu 
“welchem die erefutive Gemalt ernennt, ohne den Bür- 
nn zu. lafen, ‚oder zu belegen, daß er ihn geleiſtet 
Habe 
& Kein koͤnigl. Befehl kann zur Ausfuͤhrung gebracht 
werden, wenn er nicht vom Koͤnige unterzeichnet, und 
von dem Miniſter oder Ordonnateur des Departements 
contraſignirt iſt. 
5. Die Miniſter ſollen fuͤr alle Verbrechen, welche 
gegen die Nationalſicherheit und Conſtitution, gegen das 
EGigenthum und die perſoͤnliche Freiheit begangen werden, 
auch fuͤr alle Verſchwendung der zu den Ausgaben ihres 
Departements gehoͤrenden Gelder verantwortlich ſeyn. 
‚6. In keinem Falle kann die woͤrtliche oder ſchrift⸗ 
liche Ordre des Koͤnigs einen Viuger von der Verant⸗ 
wortlichkeit befreien. 
7. Die Miniſter ſollen verpflichtet feyn, jedes Jahr 
dem gefeßgebenden Corps, bei der Eröffnung der Sigung, 
einen Etat der Ausgaben ihres Departements vorzulegen; 
Kechenfchaft von der Anwendung der dazu beſtimmt ges 
wefenen Summen abzulegen, und die Mißbräuche anzu⸗ 
zeigen, welche fich in bie verfchiedenen Theile des Gou⸗ 
vernements einfchleichen koͤnnen. 
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8. Kein angeftellter ober nicht angeſtellter Minifter 
kann in: Keiminalangelegenheiten feiner Adminiſtration, 
ohne: ein Decret des gefeßgebenden Corps, gerichtlich 
belangt werben. 
RE Ra pe | 
” ‚Bon, der ‚Ausübung der. gefeggebenden- Macht. 

Ir WEFET BET) BE. DRLITERNAR | 
na Erſter Abfchnite. & 
Macht und Sünctionen ber’ gefeggebenben Natisndiverfammlung, 


2 23. Die Conſtitution überträgt dem gefeßgebenden 
Corps ausſchließend die: folgende Macht und Functio⸗ 
nen: 1) die Geſetze vorzuſchlagen und zu decre⸗ 
tiren Der Koͤnig kann allein die geſetzgebende Macht 
einladen, eine Sache in Berathſchlagung zu nehmen; 
2) :die Öffentlichen Ausgaben feſtzufetzen; 
3) die öffentlichen Steuern anzufegen, die Natur, die 
Quote und die: Erhebungsart derſelben zu beſtimmen; 
4): die Vertheilung derſelben unter bie Departements des 
Reiches zu machen, uͤber die Verwendung aller oͤffent⸗ 
lichen Einkuͤnfte zu wachen, und ſich Rechenſchaft davon 
ablegen zu laſſen; 5) die Errichtung und Aufhebung der 
oͤffentlichen Aemter zu decretiren; 6) den Titel, den 
Stempel, ‚dns Gewicht und Sen Namen der Münzen zu 
beſtimmen; 7) bie-Einführung fremder Truppen aufs 
franzoͤſiſche Gebiet und. fremder Kriegsſchiffe in framöfi- 
ſche Häfen: zu erlauben,“ oder gu verbieten; 8) jährlich, 
nach dem Vorſchlage des Koͤnigs, über die Zahl der 
Maumſchaft und Schiffe zu entſcheiden, woraus bie 
Landarmee und Flotte beſtehen ſoll; uͤber den Gold. und 
* | 
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die Zahl der: Individuen jedes Grades ; uͤber die Admi- 
niſtrations » und Avancements- Regeln, die Formalitaͤ⸗ 
ten der Werbung und der Entlaſſung, die Errichtung 
der Seeeauipagen; über die Zulaffung fremder: Truppen 
oder Schiffe im Dienfte Frankreichs, und über das Tractas . 
ment der Truppen im Galle der Verabfchiedung ; 9) die 
Adminiſtpation feftzufegen, und die Veraͤußerung der Na- 
tionaldomainen anzuordnen; 10) die Verantwortlichkeie 
der Miniſter und der vornehmſten Agenten der exekutiven 
Gewalt vor dem hohen Nationalgerichte zu verfolgen ; 
vor eben diefem Gerichte ‘diejenigen zu verklagen und zu 
belangen, welche eineg Complottes gegen die allgemeine 
Sicherheit des Staates oder gegen die Conſtitution ver 
daͤchtig ſind; zn): die Kegeln zu: beftimmieny nach wel 
chen die blos Pperſoͤnlichen Ehrenzeichen oder Decoratid- 
nen denen bewilligt werben follen, die dem Staate Dienſte 
geleiftet haben; 12) das gefeßgebende Corps hatı allein 
das Recht, die: Ehrenbezeugungen zu befchließen, welche 
dem Andenken großer Männer nach ihrem Tr gebracht 
werden follen: 
+ 2:Der Krieg kann nur durch ein — des ge⸗ 
ſetzgebenden Corps, welches auf den foͤrmlichen und 
| nothtvendigen: Borfchlag des Königs ‚gegeben: und’ von 
ihm fanctionirt: wird, „befchloffenmerben. — In sdem 
Falle naher oder begonnener:Feindfeligkeiten, der Unter» 
ſtuͤtzung eines Alliirten, oder der Erhaltung‘ eines Rechts 
durch die Gewalt der Waffen, wird der Koͤnig davon 
ohne Aufſchub demgeſetzgebenden Corps Kenutniß geben, 
und. die Gruͤnde bekannt machen. — Hat daſſelbe Va⸗ 
canz; fo wird es der Koͤnige ſogleich zuſammenrufen 
Wenn das geſetzgebende Corps beſchließt, daß der Krieg 
niaicht ſtatt haben ſoll; fo wird der Koͤnig ſogleich Maas⸗ 
regeln nehmen, alle: Feindſeligleiten aufhören zu: Täffen, 


e C 
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oder ihnen zuvor zu kommen, und die Minifter bleiben 
wegen bed: Berzugs verantwortlich. —: Wenn das ges 
feßgebende Corps finder, daß die angefangenen Feiyd- 
ſeligkeiten ein ftrafbarer Angriff von Seiten der Minifter, 
oder eines andern Agenten der exekutiven Macht find; 
fo fol ber Urheber des Angriffs criminell belangt wer- 
den. — Während des Krieges kann das gefeßgebende 
Corps den Koͤnig erfuchen, den Frieden zu unterhan- 
deln; und der König ift verpflichtet, diefem Verlangen 
nachzugeben. — Im dem Augenblicke, wo ber. Krieg “ 
aufhören wird, ſoll das gefeugebende Corps die. Zeit 
beftimmen, innerhalb welcher die. über den Friedens⸗ 
fuß angeworbene Truppenzahl verabſchiedet, und bie 
Armee auf ihren gewöhnlichen Stand gebracht wer: 
den ſoll. 

3. Es gehört dem geſetzgebenden Corps, die Sri i e⸗ 
dens-Allianz-und Handelsvertrage zu ra 
tificiren; kein Vertrag ſoll ohne die Ratification guͤl⸗ 
tig ſeyn. 

4. Daß geſetzgebende Corps hat das Recht, den 
Drt feiner Sigungen zu beftimmen, fie, ſo lange felbi» 
ges es noͤthig finden wird, fortzufeßen, ‚und zu vertas 
gen; beim Anfange einer jeden Regierung muß es ſich 
fogleich verfammeln, wenn es nicht bereits beifammen 
iſt. — Es hat das’ Polizeirecht an dem’ Drte feiner 
Sigungen, auch das Recht der Difciplin feiner Mitglies 
der; doc) kann es keine haͤrtere Strafe beftimmen, als 
den Tadelj: Arreft auf 8 Tage, oder Gefängniß für drei 
Tage NE hat das Recht, zu feiner Sicherheit, und 
zur Handhabung des ihm.fchuldigen Reſpects, über die 
Macht zu-difponiren „welche mit feiner Bersilligung in 
ber Brad etablirt A ‚wo ‚er feine Sitzungen halten 
wird. 
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5. Die ausuͤbende Gewalt kann kein Corps von 
Linientruppen in der Weite von 3000 Toiſen von den 
gefeßgebenden Corps paffiren: oder fich aufhalten laſſen, 
wenn es nicht auf feine Zn ‚ oder or feine 
Bevollmächtigung geſchieht. 


Zweiter Abſchnitt. 
Haltung der Sitzungen, und Form zu berathſchlagen. 


1. Die Deliberationen des geſetzgebenden Corps 
ſollen oͤffentlich geſchehen, und die Protocolle der Sitzun⸗ 
gen gedruckt werden. 

2. Das geſetzgebende Corps kann ſich indeſſen bei 
jeder Gelegenheit in einen allgemeinen Ausſchuß 
formiren. Funfjig Glieder haben das Recht, ihn zu 
verlangen. Waͤhrend der Dauer des allgemeinen Aus⸗ 
ſchuſſes ſollen ſich die Aſſiſtenten wegbegeben; der Stuhl 
des Praͤſidenten ſoll vacant ſeyn, un ber Diecpräfibent 
die Ordnung handhaben. 

3. Kein gefeßgebender Act kann — als folgen. 
dermaßen becretirt werden : 

4. Der Entwurf des Decrets fol dreimal verlefen 
werden, und zwar in einer 3toifchenzeit von wenigſtens 
8 Tagen. 

5. Nach jeder Vorleſung ſteht die Diſcuſſion frei; 
boch kann dag g. E. nach der erften oder zweiten Vorle- 
ſung erflären, daß eine Vertagung ſtatt finde, oder daß 
feine Deliberation flatt habe ;. in diefem legtern Falle 
kann der Entwurf des Decrets in der nämlichen Sigung 
wieder vorgelegt werden. Jeder Geſetzesentwurf muß 
por der zweiten Vorleſung gedruckt und vertheilt feyn. 

6. Nach der dritten Borlefung wird bag gefeßgebende 
Corps entfcheiden, ob ein Definitivdecrer gegeben werden 
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kann, ober ob es bie Entfeheidung auffchieben will, um 
fich weitere Aufflärungen zu verfchaffen. | 
+7. Daß 9. ©. kann nicht deliberiren, wenn nicht 
wenigſtens die Sigung aus 200 Mitgliedern befteht, 
und fein Decret kann ohne abfolute m ber Stim- 
men gemacht werben. 

8. Kein Entwurf zu. einem Gefege kann in derfelben 
Sitzung wieder vorgebracht werben; wenn e8 nach der 
dritten Vorleſung verworfen worden ft. 

9. Der Eingang jedes Definitivdecrets ſol — 
a) die Data der Sitzungen, in welchen der Entwurf drei⸗ 
mal vorgelefen worden ift; b) daß Decret, wodurch ein 
Definitivbefchluß gefaßt ward. 

10. Der König wird den Decreten feine Sanction 
- verfagen, wenn der Eingang die Beobachfung ber ge: 
dachten Förmlichkeiten nicht bezeugt. Wäre eins diefer 
Decrete dennoch fanctionirt; fo fönnen es die Minifter 
‚nicht unterfiegeln und befannt machen, und ihre Berant- 
wortlichkeit deshalb foll 6 Jahre dauern. 

11. Bon den erwähnten Difpofitionen find die für 
dringend erklärten Decrefe ausgenommen, die aber in 
derfelben Sigung modificirt oder widerrufen werben koͤn⸗ 
nen. Das Decret, welches den Gegenftand für drin- 
gend erklärt, muß die Angabe der Urfachen enthalten, 
und in dem Eingange des definitiven Decrets muß dig 
vorläufigen Decrets gedacht werben. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon ber Föniglihen Gatıction, 


1. Die. Decrete des g. E. werden dem Koͤnige vor- 
gelegt, der feine Zuflimmung verweigern fann. 


BE Franfreid. 


2. Verweigert der Koͤnig ſeine Zuſtimmung; ſo iſt 
dieſe Weigerung nur fufpenfie. Wenn die beiden Legis⸗ 
laturen, welche auf diejenige folgen, die das Decret 
vorlegte, nach und nad) daffelbe Decret im: benfelben- 
Ausdrücken werden-vorgelegt haben; fo fol dafür gehals 
ten werden, daß der König feine Sanction gegeben habe: 

3: Die Zuftimnung des Königs wird auf jedem 
Decrete durch die vom Könige unterzeichneten. Worte 
ausgedrückt: „der König ‚gibt feine Zuſtimmung, und 
wird zur Ausführung bringen laffen.” Die ſuſpenſive 
Weigerung wird ſo ausgedruͤckt; „Der Koͤnig wird un⸗ 
terſuchen. (Le roi examinera.)“ 

4. Der Koͤnig muß ſeine Zuſtimmung oder Wei— 
gerung auf jedem Decrete in den 2 Monaten nach der 
Praͤſentation ausdruͤcken. 

5. Kein Decret, dem der Koͤnig ſeine Zuſtimmung 


verſagt, kann ihm durch dieſelbe Legislatur wieder vor · 


gelegt werden. 

6. Die vom Koͤnige ſanctionirten Decrete, und die⸗ 
jenigen, welche ihm durch drei auf einander folgende 
Legislaturen eingereicht wurden, haben allein Seſetzes- 
kraft, und fuͤhren den Titel: Geſetz. 

7. Doch find die Acten des g. C., die in deliberi⸗ 
render Verſammlung feine Conſtitution betreffen, der 
Sanction nicht unterworfen; ferner nicht die innere Pos 
ligei deffelben ; die Verification der Vollmachten feiner 
gegenwärtigen Mitglieder; die ben abmwefenden Gliedern 
auferlegten Pflichten; die Zufammenberufung der Pri- 
mairverfanmlungen, wenn fie zögern; die Ausübung 
der conftitutionellen Polizei über die abminiftrativen und 
Municipalbehörden; . die Fragen wegen der Wahlfähig- 
feit und wegen der Gültigkeit der Wahlen; auch nicht 
die Acten, die fich auf die Werantwortlichfeit der Mi- 
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aAſterbezichen, und alle Deerete, welche erklaͤren, dal 
eine Anflage ftatt finden Fönne. 2... 6n 

8 Die Decrete des g. C., welche die Beftimmung, 
— und Erhebung der oͤffentlichen Abgaben be⸗ 
treffen Üwerden den Namen und Titel Geſetze führen, 
Sie werben, ohne der Sanction unterworfen zu ſeyn 
bekannt gemacht und vollzogen, mit Ausnahme der Ver⸗ 
fuͤgungen, weiche fuͤr — als Tot; — u 
— werden.  ' TREE FE 


TER 


Vierter bſchuun | 
on dem Berpättnie bes gefeggebenben Corps gegen den König. 


1. Wenn dag C. definitiv conſtituirt iſt; ſo be⸗ 
— es den König davon durch eine Deputatiom 
Der König kann jedes, Jahr die Sigung eröffnen, ohne 
daß diefe Foͤrmlichkeit als —“ für: bie Shätigfeis | 
ne g. C. anzuſehen ſey. 

2.Wenn das g. €, ſich — als 14 Aaj⸗ 4 
tagen. will; fo muß der König wenigſtens 3 Tage vorher 
durch eine Deputation davon benachrichtigt werden. | 

3. Daß g. E. ſchickt wenigſtens 8 Tage vor dem 
Ende jeder Geffion dem Könige eine Deputation, um 
ihm den Tag der. Endigung ber Sitzungen bekannt zu 
machen, die der König in Perfon fchließen fann. 

4. Findet ed der König dem Beſten des Staates 
— daß die Sitzung fortdauere, oder die Ver— 
tagung gar nicht, oder auf nicht fo lange Zeit ſtatt habe; 
ſo kann er eine Bothſchaft fanden, un uihe bag 9: C. 
berathſchlagen muß . 
— 5. Der Koͤnig wird das g. C. * PR Zroifchengei 
feiner Sigungen zuſammen berufen, ſobald bag Staatg- 
intereſſe es ihm zu erfordern fcheint, ſo mie inden Falken, 


re) ran: 


bie das g. E. vorher gefehen: Sa Se an bat, ehe — 
fi vertagt. 

6. So oft-derKönig fich a dem Drte ber Signs 
gen des gi Er begibt, fol er von einer Depufation em⸗ 
pfangen und wieder. zurück: begleitet werden. Nur der 
Kronprinz und die Minifter Bonn ihn in die Mitte u 
Saales begleiten. 

7. Der Bräfibent kann in * Falle einen wei 
der Deputation ausmachen. 

8. Daß g. C. hört auf, ein breathfchlagendes Corps 
zu feyn, fo lange:der König gegenwärtig iſt. 

9. Die Acten der Eorrefpondenz des Königs mit dem 
9. €. ſollen immer von einem Minifter eontrafignire ſeyn. 
10. Die Minifter haben den Zutritt zur gefeßgeben- 
den Nationalverfammlung, und einen beftimmten Platz 
in derfelben. - Sie follen über alle zu ihrer Verwaltung 
gehörende Gegenftände, fobald.man Erläuterungen von 
ihnen verlangt, gehoͤrt werden. Auch, follen. fie: über 
Gegenftände gehört werben, die außer ihrer Abminiftra- 
tion liegen, fobald ihnen bie er * 
Bone — 


Vie rtes Kapitel. 
Bon der Ausübung der erefutiven Macht. 


1. Die hoͤchſte ausuͤbende Macht iſt ausſchüeßend 
in den Haͤnden des Koͤnigs. Der Koͤnig iſt der oberſte 
Chef der allgemeinen Adminiſtration des Reichs. Die 
Sorge, fuͤr die Handhabung der Ordnung und Ruhe 
zu wachen, iſt ihm anvertraut. — Der Koͤnig iſt der 
oberſte Chef der Armee und der Flotte. Ihm iſt die 
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Sorge übertragen > für die Außere Sicherheit des Reichs 
zu wachen, und deſſen Befigungen und. Rechte aufrecht 
zu —* 


2Der Konig ernennt die Geſandten, und die uͤbri⸗ 
gen Agenten der politiſchen Unterhandlungen. Er er⸗ 
theilt das Commando über die Armeen und Flotten, und 
die Marſchalls⸗ und Admiralswuͤrden von Frankreich. 
Er ernennt Zweidrittel der Contre⸗Admirals, die Haͤlfte 
det Generallieutenants, Marechaux de Camp, Capitaine 
don Kriegsſchiffen und Oberſten der Nationalgendatnie⸗ 
vie. — Er ernennt ein Drittel der Oberſten und der 
Schiffslieutenants; alles nach den Geſetzen des Avan⸗ 
cements. — Er ernennt in der buͤrgerlichen Adminiſtra⸗ 
tion der Marine die Ordonnateurs, Controleurs, Ar» 
enalfchagmeifter, Vorſteher der Arbeiten, Untervor⸗ 
—* der buͤrgerlichen Bauten; die Haͤlfte der Admini⸗ 
ſtrationschefs und der conſtitutionsmaͤßigen unterchefs 
—. Er ernennt die Commiſſaire bei den Tribunalen, die 
Chefs der Negie der indirecten Abgaben und der Natios 
naldomainen. — Er hat die Aufficht über die Prägung - 
der Münzen und ernennt die Officianten, welche diefe _ 

Aufficht in der allgemeinen Commiffton und in den Muͤnz⸗ 
häufern ausüben. Das Bildniß des Könige ſteht auf 
allen Muͤnzen des Reiches. 


3. Der König läßt die offenen Briefe, Brevets 
und —* fuͤr die ——— Beamten aus⸗ 
liefern. 


4. Der König laͤzt die Liſte der Benfonen und Gra⸗ 
tificationen aufſetzen, die dem g. €. bei jeder feiner 
Sitzungen vorgelegt werden. 2 7er 


EI si. 


& Erfer Ab ſch nĩt tr LH Kal 
“Bon ber Vekanntmachung der Geſetze. “fi 


1. Die erefutive-Gemalt muß, bie Staatsgeſetze uns 
terfiegeln und befannt machen. laffen. Gleichfalls muß, 
fie die Acten des. gefeßgebenden Corps befannt machen 
“und vollziehen, welche bie Sanction des Königs, nicht 
erhalten haben. | 
22. Von jedem Öefege folfen zwei Originale derer. 
tigt. werden, ‚beide vom Könige unterzeichnet und. vom 
Juſtizminiſter contraſignirt, auch mit dem Staatsſiegel 
beſiegelt. Eins bleibt in dem Siegelarchive, das andere 
in den Archiven des g. C. 

3. Die Bekanntmachung der Geſetze ſoll ſo lauten: 
8. (der Name des Koͤnigs) von Gottes Gnaden und 
durch. das Conſtitutionsgeſetz des Staates Koͤnig der 
Franzoſen; allen gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen, unſern 
Gruß. Die N. V. hat decretirt, und Wir mollen und 
befehlen das Folgende: (nun folgt das Decret ohne Vers 
- Anderung) befehlen allen adminiftrativen Municipalcorpg | 
and. Tribunalen, daß fie Gegenwärtiges regiftriren, leſen, 
publieiren und in ihren refpectiven Departements anfchla- 
gen, und als ein Keichsgefeß zur Ausführung bringen 
laffen; Urfund deſſen haben Wir gegenmärtiges unfer- 
zeichnet und mie dem Staatsfiegel befiegeln laffen.” 
"4. Iſt der König minderjähtig ; fo werden die Ges 
ſetze, Proclamationen und andere-Acten der königlichen 
MWirkfamfeit während der Negentfchaft folgendermaßen 
abgefaßt : „N. (der Name des Negenten) Regent des 
Reiches im Namen V; (dev Name des Könige) von Got⸗ 
tes Gnaden 20. 

5. Die erefutive Gewalt muß den —— 
Behoͤrden und den Tribunalen die Geſetze zuſchicken, ſich 
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daruͤber einen Schjeinigeben laſſen und bieſen — 
worlegen. * RE WW 

6. Die erefutibe Gewalt kann keine Geſehe⸗ | 
nicht einmal proviſoriſche, ſondern blos Pro chama- 
tidnen verfertigen, die den Geſetzen — — um 


de uvfuͤhrung — — nee. 1: ννy 

ar ey ar wu rraii; vier en 

— J Seien woran > 

> > nn 4 17% nn “Bon der "Kminiftration, * DR 
32 Er M *52 


aM. In jedem Depöitanene iſt eine obere Abminiſira- 
und in jedem Diſtricte eine untergeordnete. 
rrDie Adminiſtrato ren haben feinen 
repraͤſentativen Charakter. Sie ſind auf eine 
gewiſſe Zeit vom Volke erwaͤhlte Agenten zur Ausuͤbung 
der adminiſtrativen —— unter — Unfficht ab: ‚dem 
Anſehen des Könige. den Scham 3" 
8. Sie koͤnnen — — — und 
gegen die Militairdifpofitionen oder Operationen nichts 
unternehmen; ebon ſo wenig duͤrfen ſie ſich einmiſchen 
in die Ausuͤbung der Legislatur, oder die ——— 
der: @efege fufpenbisen.“ > LER Be a DEE 
aD Adminiſtratoren Find verpflichtet; die birecten 
| Steiten. gu repartiren, und über. das: richtige Eingehen 
der fänımtlichen: Abgaben in ihrem: Bezirke zu wachen. 
Esgehoͤrt für. das: g. Ei, die Grundfige und die Art und 
Weiſe ihrer Functionen zu beſtimmen, ſowohl uͤber die 
genannten Gegenſtaͤnde, als uͤber alle andere Zweige der 
innern Verwaltung. 
5. Der Koͤnig hat das Recht, die Hecken der Depars 
tementsadminiſtratoren zu annulliven, die den Gefegen 
und den an fie ergangenen Befehlen zuwider ſind. Er 
lann ſie, im Falle eines dauernden Ungehorſams, ud 
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wenn durch. ihre Acten die Sicherheit. und Öffentliche 
Ruhe in Gefahr geſetzt — von ihren Geſchaͤften 
— — en IF ST. | 
6. Die Depirtementöahmitäfiktaren haben eben 
falle dag Recht, die Acten der untern Bezirksadminiſtra⸗ 
toren zu annulliren, wenn fie den Geſetzen und Beſchluͤſ⸗ 
fen der Departementsadminiſtratoren, ober den von fel- 
bigen erhaltener Befehlen entgegen find. Auch fönnen 
fie, im Galle eines dauernden Ungehorfame ber Unter 
Behörden, oder wenn letztere durch ihre Acten die Sicher⸗ 
heit und oͤffentliche Ruhe in: Gefahr bringen, .felbige 
fufpenbiren. Doch müffen- ſie dem Könige. davon Nach⸗ 
richt geben, Jean. bie Sufpenfion wafpcheh — 
tigen fann.: { 

7. Der Rönig fun, wenn die DepartemmentSabni- 
nifträtoren. die ihnen. im obengedachten Artikel. übertra- 
gene Macht nicht gebraucht haben,. die Acten der Unter⸗ 
behoͤrden directe BREMER: und fie in eben ben. Site 
Pafpenbiren. · 5 

8. So oft der König die Sufpenfion. ber. Abmini 
firatoren erklärt. oder beſtaͤtigt, muß er das g. C. davon 
benachrichtigen. Dieſes kann die Suſpenſion aufheben 
oder beſtaͤtigen, oder ſelbſt die ſtrafbare Adminiſtration 
diſſolviten, und: wenn dies geſchieht, alle Adminiſtrato⸗ 
ren), oder einige von ihnen, zu den Kriminaltribunalen 
— oder das Be gegen: Re verfertlgen. 

— True Ip) AT De I f 

Qi Abſchnitt, El it 
rc: Von, ben auswärtigen, Berpättni en RR 


urn. Der König allein kann politiſche Verhaͤltniſſe im 
Auslande unterhalten, die Unterhandlungen leiten, Kriegs⸗ 
ruͤſtungen machen, welche denen der benachbarten Staa⸗ 
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ten ängemeffen ſind/ ble Land⸗ und Seemacht nach Gut⸗ 
befinden‘ vertheilen/ und die —— been: im Saft 
— Krieges anorduen 
beine jede Kriegserklaͤrung pm; sen Ausbrten 
gefchehen: „Bon Seiten bes na ber Franzoſen im 
Namien der Nation⸗ 
483. Es ſteht dem Könige 9, alle Friebens »Mlianf. 

und Handelsverträge mit den fremden Mächten ; wie 
‚auch; die. übrigen Conventionen, die ex, fürs, Wohl des 
‚Staates noͤthig halten wird, zu ſchließen und zu unter⸗ 
‚zeichnen ;. doch wird; — die ——— des ee 
den Corps erfordert. KON ERR 79 11912872 

an! ET IO BTL F 


nr 


84 nftes Kerieet 
Son der, aglerinchen ſehat A 


1. Die richtecliche Gewalt tann in keinem gu— 
weder vom g. €. noch vom Koͤnige ausgeübt werden. 
2. Das Recht fol don Richtern, die das Volk auf 
eine gewiſſe Zeit erwaͤhlt hat, und die durch offene Briefe 
vom Könige eingefegt worden find, umfonft geſpro⸗ 
chen werben. Sie koͤnnen nicht abgeſetzt werden, als 
nur wegen gehoͤrig abgeurtheilter Verbrechen; auch nicht 
ſuſpendirt werden, als wenn eine Anklage zugelaſſen wor⸗ 
den iſt. Der oͤffentliche Anklaͤger wird durch das Volk 
“ernannt werden. | 
3. Die Tribunale dürfen fich nicht in die Ausuͤbung 
der geſetzgebenden Macht miſchen, noch die Vollziehung 
"ber Geſetze aufſchieben, noch etwas gegen die abmini. 
ſtrativen Geſchaͤfte unternehmen, oder die ——— 
ren wegen ihrer Geſchaͤfte vorfordern. 


® 
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nd 4, Die Buͤrger koͤnnen den Richtern, die ihnen bag 
Seſetz anweiſet, durch feine; Commiſſion, und durch 
keine andern Attributionen und Evocationen „entzogen 
werden, als durch ſolche, die durch die Geſetze beſtimmt 

5. Das Recht der Bürger, auf ſchiedsrichterlichem 
Wege ihre Streitſachen zu entſcheiden, kann durch die 
Acten der geſetzgebenden Gewalt keinen Abbruch leiden. 

Die gewoͤhnlichen · Gerichtshoͤfe koͤnnen Feinen 
Cwilfall annehmen/ bis nicht vorher belegt if, daß die 
areheien’erfehlenen ſind, ober daß der Klaͤger den Be⸗ 
klagten vor Mittelsperſonen gefordert hat, um zu einem 
Vertrage zur Guͤte zu gelangen. 

7. Es werden ein oder mehrere Friedensrichter 
in den Cantons und in den Städten ſeyn. Die geſetz⸗ 
gebende Macht ſoll die Zahl derſelben beſtimmen. 

3. Es gehört für die geſetzgebende Macht, die Ar— 
endiſſements ber Tribunale und die Zahl der Richter 
Fir jenke Tribunal zu befiimmen. . 2 ö 
4. 9: In, Rriminalfälten kann Fein Bürger gerichtet 
werden, als auf eine von Geſchwornen empfangen, 
„sber vom g. Cdecretirte Anklage, in den Fällen, mo 
sdie Rlage durchgefuͤhrt werden muß. —— Nach zugelaf 
‚fener Anflage wird das Factum von Geſchwornen aner- 
‚Saat und declarirt. — Der Angeklagte hat das Recht, 
bis auf 20, davon zu verwerfen, ohne einen Grund an⸗ 
zugeben. — Die Geſchwornen, welche das Factum 
„haglariven ,; ‚Können nicht unter 32, ſeyn. — Die An⸗ 
„wendung des Geſetzes fol von den ‚Richtern, gemacht 


Prey Bee .. 
» Hisirr 


Wwerden. — Die Inſtruction foll oͤffentlich ſeyn, und 


„auan kann dem Angekiagten die Huͤlfe eines Berathenden 
nicht verweigern, Jeder von einem Geſchwornengerichte 


J 
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geſetzmaͤßig Losgefprochene, kann wegen deſſelben Factums 
nicht wieder angeklagt werden. 

10. Keiner kann ergriffen werden, ohne vor eine 
Polizeibeamten ‚geführt zu werden, und feiner fann ver« 
haftet und im Verhafte behalten werden, als Fraft eines 
Befehls der Polizeibeamten ‚ oder eines Verhaftsbefehls 
von einem Tribunale, eines Anflagedecrets des geſetz⸗ 
gebenden Corps, in den ihm zuſtehenden Faͤllen, oder 
eines Urtheils zum Gefaͤngniſſe oder zur correctionellen 
Verhaftung. 

11. Jeder Ergriffene und vor einen Polizeibeamten 
Gefuͤhrte „muß auf der Stelle, oder laͤngſtens binnen 
24 Stunden verhört werden. Ergibt fich aus dem 
Verhoͤr, daß Fein Anflagepunct gegen ihn ſtatt finder; 
fo muß er fogleich in Freiheit gefegt werden; ober, wenn 
man feine Verhaftung für ndthig hält, fo darf diefe die 
Zeit von drei Tagen nicht überfteigen. | 

12. Keiner darf im Berhafte bleiben, ber hinrei⸗ | 
chende Caution in allen den Fällen leifter, wo dag Gefeß 
Freiheit unter der Bedingung der Caution verftatter. 

13. In dem Falle, wo die Verhaftung durch dag 
Geſetz autorifire ift, darf Keiner anderswohin gebracht 
und verhaftet werben, als in die; gefegmäßigen und 
Öffentlichen zum Gewahrfam beftimmten Gebäude. | 

14: Kein Gefängnißtwärter oder Kerkermeiſter kann 
irgend einen annehmen und behalten, als fraft der im 
SG. 10. erwähnten Befehle und Urtheile, und ohne dies 
felben in feine Regiſter eingefragen zu haben. 

15: Jeder Gefängnißmwärter oder Kerfermeifter iſt 
verpflichtet, ohne daß ihm irgend ein Befehl davon ent- 
binden fann, den Verhafteten dem Civilbeamten, wel⸗ 
eher-die Polizeiaufficht über das Gefängniß führt, vor« 
zuftellen,. fo oft es von dieſem verlangt wird. Die Vors 
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ſtellung des Verhafteten kann auch feinen Verwandten 

und Freunden nicht verweigert werden, wenn ſie den 

efehl eines Civilbeamten vorzeigen, den dieſer ihnen ſtets 

zugeftehen muß, ausgenommen wenn ber Gefaͤngniß⸗ 

waͤrter oder Kerfermeifter einen in feine Negifter eingetra⸗ 

- genen. richterlichen Befehl aufweifet, den Gefangenen 
geheim zu halten. 

16. Jeder, weß Amtes und Standes er fey, ‚mit 
Ausnahme derer, welchen das Gefeß das Necht bes Vers 
haftens zugeftcehet, welcher einen Befehl zur Verhaftung 
eines Bürgers geben, unterzeichnen, volljiehen oder 
ausführen laffen wird; oder jeder, ſelbſt im Falle der 
durchs Gefeg beftimmten Verhaftung, der einen Bürger 
an einen nicht Öffentlichen und durch die Geſetze beſtimm⸗ 
ten Dre der Verhaftung ; bringen, aufnehmen und das 
ſelbſt zurückhalten wird, und jeder Kerfermeifter, wel⸗ 
cher den Beftimmungen des $. 14 and 15. zuwider hatte 
delt, wird des Verbrechens einer willführlichen Verhaf⸗ 
fung fchulbig. 

17. Reiner- fann aufgefucht und verfolgt werden 
wegen Schriften, die er hat drucken und verbreiten laf- 
fen, über welchen Gegenftand e8 auch ſey, ausgenom⸗ 
men wenn er darin auffordert zum Ungehorfame gegen 
dag Gefeg, zur Herabmürdigung der conſtitutionsmaͤßi⸗ 
gen Gemwalten, zum Widerftande gegen ihre Befchlüffe, 
oder zu Handlungen, welche dag Geſetz fir Verbrechen 
und Vergehen erflärt. Die Beurtheilang der Beſchluͤſſe 
ber conftitusionsmäßigen Gewalten ift erlaubt; allein 
alle wilführliche Verlaͤumdung der Unbefcholtenheit der 
Öffentlichen Verwaltung und der Nechtlichkeit ihrer Maas⸗ 
regeln bei Ausůbung ihrer Bunctionen, fönnen von denen, 
bie es betrifft, verfolge werden. Die Verlaͤumdungen 
und Injurien gegen — die Bezug auf das 
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Privatleben haben, koͤnnen anf ihre Anklage beſtraft 
werben. 

18. Keiner fann, ‚weber in Eivil= noch in kriminel⸗ 
len Fällen, verurtheilt werben in Betreff gebruckter und 
verbreiteter Schriften, ohne daß durch ein Gefchmornen» 
gericht erkannt und beftätige iſt: 1) daß bie angeflagte 
Schrift ein Vergehen enthalte, 2) und die angeklagte 
Derfon deffelben fchuldig ſey. 

19. Fuͤrs ganze Reich foll nur ein Caſſationstribu- 

nal ſeyn, welches bei dem g. C. etablirt iſt, und einen 
Ausſpruch thun ſoll: uͤber die Caſſationsforderungen 
gegen die in der letzten Inſtanz durch die Tribunale gege⸗ 
benen Urtheile; uͤber das Verlangen, daß die Sache, 
wegen eines rechtmaͤßigen Verdachts, von einem Tri⸗ 
bunale por ein anderes gebracht werde; über die Nich« 
terreglements und die Beſchuldigungen gegen ein ganzes 
Tribunal. 

20. Das Caſſationstribunal kann nie uͤber den Grund 

der Sachen erkennen; aber nachdem es das Urtheil caſ⸗ 
- firt hat, meil dafjelbe gegen die Form verftieß, und weil 
daſſelbe eine ausdrückliche Abweichung vom Gefeße ent- 
hält, wird es die GStreitfache dem Tribunale zurückfen« 
den, das darüber erfennen' muß. 

. 21. Wenn nach zwei Caffationen dag Urtheil deg 
dritten Tribunal eben fo, tie die beiden erſten, an⸗ 
gegriffen wird; fo kann die Sache nicht mehr beim Caſ⸗ 
fationstribunate betrieben werden, ohne dem g. €. vor⸗ 
gelegt worden zu feyn, welches ein Decret mit‘ der An⸗ 
zeige bes Gefebed geben wird, dem fich das — 
tribunal unterwerfen muß. | 

22. Jedes Fahr muß das Caffationstribunal eine 
Deputation von acht ſeiner Mitglieder vor die Schran⸗ 
fen des g. €. fchicken, welche ihm den Efasider gege⸗ 

—— 
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benen Urtheile vorlegen, mit einer kurzen Anzeige der 
Sache, und dem Texte bes Geſetzes, welches die Ent⸗ 
ſcheidung beſtimmt hat. | 


23. Ein hohes Nationalgericht, weihes aus Mit 
gliedern des Kaffationstribunals und von Gefchwornen 
(hauts jures) formirt ift, wird über die Verbrechen der 
Minifter und vornehmften Beamten der erefutiven Macht, 
und über Verbrechen erfennen, welche die allgemeine 
Eicherheit de8 Staates’ betreffen, nachdem dag g. €. 
ein Anflagedecret gegeben haben wird. — Es wird fich 
nur auf die Proclamation des g. E. verfammeln. 


24. Die erefutorifhen Ausfertigungen der Aus- 
fprüche der Tribunale follen fo abgefaßt ſeyn: „N. (der 
Name des Könige) von Gottes Gnaden und durch die 
Conftitution des Staates König ber Franzoſen, allen 
Gegentoärtigen und Küänftigen, unfern Gruß. Das 
Tribunal von. . . hat folgendes Urtheil gegeben (es 
folgt das Urtheil): Befehlen allen Yuiffierd, gedachteg 
Urtheil zur Ausführung zu bringen, unfern Conmiffa- 
rien bei den Tribunalen dazu behuͤlflich zu feyn, und 
allen Commandanten und Beamten der oͤffentlichen Macht, 
nit Gewalt beizuſtehen, wenn es gefegmäßig verlangt 
wird. - 


25. Die Gefhäfte der Commiffarien des Königs 
bei den Tribunalen beftehen darin, daß fie die Beobach⸗ 
tung der Geſetze bei den zu gebenden Urtheilen verlangen, 
‚and die gegebenen Urtheile vollziehen laffen. — Sie 
folten Eeine öffentlichen Anfläger feyn, aber über alle 
Anklagen gehört werden. Sie follen während der In⸗ 
firuction die gehoͤrige Beobachtung. der Foͤrmlichkeiten, 
und, vor dem er bie Anwendung des Geſetzes 
verlangen, 
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26. Sie follen, entweder von Amtöwegen, oder 

zufolge koͤniglichen Befehls, dem Director des Geſchwor⸗ 
nengericht8 Anzeige machen von Verſuchen gegen den 
freien Vertrieb der Lebensmittel und andere Gegenftände 
des Handels, und gegen die Erhebung der Abgaben ; 
von Vergehen, durch. welche die Vollziehung der Finig« 
lichen Befehle in denjenigen Functionen gehindert und 
geſtoͤrt wird, die ihm übertragen find; von Vergehen 
gegen das Völkerrecht, von Widerſetzlichkeit bei Voll⸗ 
ziehung der richterlichen Ausſpruͤche, und aller exekuti⸗ 
ven Beſchluͤſſe, die von den geſetzlichen Behoͤrden aus⸗ 
gehen. 

27. Der Juſtizmiuiſter wird durch den koͤnigl. Com⸗ 
miſſarius dem Caſſationstribunale die Faͤlle denunciren, 
wodurch die Richter die Grenzen ihrer Gewalt uͤberſchrit- 
ten haben. Das Tribunal wird fie annulliren, und 
geben, fie zu richterlichen Vergehungen Anlaß; fo fol 
das Factum dem g. E. denuncirt werben, welches das 
Anflagedecret erlaffen, und die Verflagten dor das hohe 
Nationalgericht ſchicken wird. 


Vierter Hauptabſchnitt. a 
Bon. der. Öffentlichen Gewalt, 


1. Die öffentliche Gewalt ift für die Vertheidigung 

des Staates gegen Feinde von außen, und zur Eiche 
rung der Aufrechthaltung der Ordnung und ber Ausfuͤh⸗ 
rung der Geſetze im Innern beſtimmt. 
2. Sie beſteht aus der Landarmee und der Flotte, 
aus den beſonders zum innern Dienſte beſtimmten Trup⸗ 
pen, und, zur Beihuͤlfe, aus activen Buͤrgern und ihren 
Kindern, welche Waffen tragen koͤnnen, und in die Liſte 
der Nationalgarde eingefchrieben find. 


0a. Beer. 


3. Die Natisnalgarden bilden weder ein militäri- 
ſches Corps, noch eine Inftitution im Staate; es find 
die Bürger felbft, die zum Dienfie der Öffentlichen Mache . 
berufen find. 

4. Die Gürger koͤnnen fich nie ale Nationalgarben 
formiren oder agiren, als Eraft einer gefegmäßigen Res 
quiſition oder Bevollmaͤchtigung. 

5. In dieſer Eigenſchaft find fie einer burchs Gefeß | 
beftimmten DOrganifation unterworfen. Sie fönnen im 
ganzen Reiche nur eine Difeiplin und eine gleiche Uni« 
form haben. — Die Gradebiftinctionen und die Sub⸗ 
ordination beftehen bloß in Beziehung auf den Dienft, 
und während der Dauer deffelben. 

6. Die Dfficiere werden auf eine gewiffe Zeit erwählt, 
und fönnen als Soldaten nicht wieder erwählt werden, 
als nad) einer Zroifchenzeit vom Dienfte. — Keiner kann 
die Nationalgarde von mehr als einem Diftricte coms» 
mandiven. | 

7. Alle Theile der Sffentlichen Gewalt, melche zur 
Sicherheit des Staates gegen auswärtige Feinde ges 
braucht werben, werben unter ben Befehlen des Könige 
en “ 

8; Kein Corps oder Desafchement von Linientruppen 
fann im Innern des Reiches ohne eine gefegmäßige Re⸗ 
quifition agiren. 

9. Kein Agent der Iffentlichen Gewalt ann in bag 
Haus eines Bürgers gehen, es fey denn zur Ausfuͤh⸗ 
rung eines Polizei⸗ oder Juſtizbefehls, oder in dem vom 
Geſetze förmlich beſtimmten Falle. ” 

10. Die Kequifition der Öffentlichen Gewalt im In⸗ 
nern des Reiches kommt den Civilbeamten gu, nach: den 
durch bie geſetzgebende Macht beftimmten Borfchriften. 
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ır. Wenn Unruhen in einem ganzen Departement 
berefchen, fol der. Koͤnig unter der Verantwortlichkeit 
der Minifter, die noͤthigen Befehle zur Ausführung bee 
- Gefeße und Wieberherfielung ber Drbnuug geben, aber 
zugleich das g. C. davon benachrichtigen, wenn es ver⸗ 
ſammelt iſt, und es zuſammenberufen, wenn es in Va⸗ 
cauz ſich befindet. 
12: Die bewaffnete Macht ift. weſentlich 
— kein bewaffnetes Corps Sau deliberiren. | 


— Sünfter Häuptsßfänitt 
e Bon den Öffentlichen Abgaben. 


7. Die öffentlichen Abgaben fohen jedes Jahr von 
dem 9. C. verhandelt und fefigefegt werden, und koͤnnen 
nicht über den legten Tag der folgenden Seffionen dauern, 
wenn ſie nicht ausdruͤcklich erneuert worden ſind. 

2. Die zur Abbezahlung der Nationalſchuld und 
zur Bezahlung der Eivilifte nöthigen Fonds koͤnnen un⸗ 
ter Feinerlei Vorwande verweigert oder>fufpenbirt tere 
den. . Der Gehalt der Diener des Fatholifchen Gotteg- 
dienſtes, moͤgen fie entweder penſionirt, oder beibehals 
ten, oder.burch ein Decret der conftituirenden Natios 
nalverfammiung erwaͤhlt ober ernannt ſeyn, bilden einen 
Theil der Nationalfchuld. — In feinem Falle kann das 
9. €. die Nation mit der Bezahlung der Schulden irgend 
eines Individuums befaften. 

3. Die detaillierten Rechnungen Hon ben Ausgaben 
der Minifterialdepartements müffen, fignirt und certifi- 
eirt von den Miniſtern oder Generalordonnateurs, bei 
dem Anfange der Sigungen jeber Legishatur, durch den 
Druck befannt gemacht werden. Auf gleiche Weife foll 
es wit den Etats der Einnahme der verfchiedenen Abgas 
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ben und alfer öffentliche Ginkünften ‚gehalten werben. 
Die: verfchiedenen Etats ber Ausgaben: und Einnahmen 
follen nach ihrer Befchaffenheit von einander getrennt 
werden; und ſollen die in jedem Diftriete Jahr für Jahr 
" eingenommenen und ausgegebenen Summen enthalten; 
Die befondern Ausgaben jedes Departements und. die fich 
auf die adminiftrativen Behoͤrden und. andere Inſtitute 
beziehen, follen gleichfalls zur Publicität gelangen. 

4. Die Departementsadminiftraforen und Unter⸗ 
abminiftratoren koͤnnen weder eine Öffentliche Abgabe 
feftfegen, noch eine Repartition machen, bie über die 
Zeit und die vom g. E. feftgefegten Summen geben, 
noch über eine locale Anleihe zur Laft der Bürger eines 
Departements deliberiren, oder ſie erlauben, wenn ſie 
nicht vom g. C. dazu bevollmaͤchtigt ſind. 

5. Die ausuͤbende Macht leitet die Erhebung und 
Ablieferung: der Abgaben, und ertheilt die * noͤthigen 
nn | 


Sechster — 


Kon den. ‚Berhältniffen der franzdfifhen Nation zu den 
“fremden Nationen. 


2% , Die feanzöfifche Nation entfagt aller Unterneß« 
mung eines Krieges, um Eroberungenzumadhen, 
amd. wird nie -ihre Armeen. gegen die Frei— 
heit irgend eines Volkes gebrauchen. — 
Die Conſtitution laͤßt fein droit d’aubaine zu. — 
Die Fremden, ſie mögen in Sranfreich etablirt feyn, 
‚oder nicht, fuccediren. ihren fremden oder franzoͤſiſchen 
Verwandten. — Sie können Güter, bie in Franfreich 
liegen,. contrahiren, ertwerben, und in Empfang neh⸗ 
men, und fo, wie jeder franzöfifcher- Bürger, durch 
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= vom Geſetze erlaubte Mittel darüber diſponiren. — 

Die in Frankreich befindlichen Fremden ſind eben ſo den 
Kriminal⸗ und Polizeigeſetzen unterworfen, als die fran⸗ 
zoͤſiſchen Bürger, unbeſchadet der mit fremden Mächten 
eingegangenen: Conventionen. . Ihre Perſon, ihre. Güs 
. ser, ihre Induſtrie, ihr ERDE - — 
| . =. dag — | 


:@iebenter Hauptastänitt; 


‚Bon, der Revifion. der conſtitutionellen Deerete. | 2, 


a 


1. Die conſtituirende Nationalverſammlung erklaͤrt, 
daß die Nation das unveraͤußerliche Recht hat, die Con⸗ 
ſtitution zu veraͤndern; nichts deſto weniger beſchließt 
ſie — in Betracht, daß es dem Nationalintereſſe an⸗ 
gemeſſener iſt, des Rechts ſich zu bedienen, die Artikel; 
deren Inconvenienzen die Erfahrung fuͤhlbar gemacht haͤt⸗ 
te, einzig und allein durch die in der Conſtitution ſelbſt 
liegenden Mittel zu verbeſſen — daß dies durch einen 

Reviſtonsrath geſchehen ſolle nach folgender Weiſe: 

2. Wenn drei auf einander folgende Legislaturen 

den-einfiimmigen Wunfch der Werbefferung eines Conftis 

tutionellen Artifeld geäußert haben. follten; . ſo ſoll iu 

* verlangten Reviſion geſchritten werden. 

3. Meder die naͤchſte, noch die — folgende 
eigiälatır fol die Veränderung eines Artitels — 
gen koͤnnen. 

4. Von den drei gegiölaturen, welche nach einan⸗ 
der eine Veraͤnderung vorſchlagen koͤnnen, duͤrfen ſich 
die beiden erften mit dieſem Gegenſtande nur in den bei⸗ 
den letzten Monaten ihrer letzten Sitzung befchäftigen, 
und die dritte zu Ende der erften Jahresfikung und zu 
Anfange der zweiten.- Ihre Verhandlungen über dieſen 


206... Frankediche 


Gegenfiand find eben den Formen, wie die Aete der Ges 
.feßgebung unterworfen; bie. Decxete aber, durch welche 
fie ihre Wuͤnſche äußern, beduͤefen keiner uiglichen 
Sanktion.: 

5- Die vierte Legislatur, vermehrt mit: 249: Mite 

gliedern, gewählt: in jedem Departement durch die Ver« 
boppelung der gewöhnlichen durch. feine. Bevoͤlkerung be⸗ 
flimmten Zahl, bildet den Revifionsrath. Die 249 Miks 
glieder. follen erwählt werben, wenn die Ernennung zu 
den Repräfentanten des g. ©. vollendet ift, und es wird 
darüber eine befondere NRegiftratur verfaßt. Der Nevis 
fionsrath foll nur aus einer Kammer beſtehen. 
y 6. Die Mitglieder des Reviſionsrathes follen, wenn 
fie.den Eid: frei zu Ieben oder zu erben, insgeſammt 
geleiftet haben, jeder einzeln ſchwoͤren, fich auf Ber 
ſchluͤſſe über diejenigen Gegenftände zu befchränfen, 
welche durch deu einftimmigen Wunfch der brei vorher⸗ 
gehenden Legislaturen zu ihrer Entfcheidung gebracht 
worden find, und außerdem noch aufrecht zu erhalten 
mit aller ihrer Kraft die durch die Nationalverfammlung 
von 1789, 1790 und 1791 becretirte Konftitution, 
und in allen Stücen der Nation, dem Gefege und dem 
Könige treu gu ſeyn. 

7. Der Revifionsrath ift verpflichtet, ——— 
nud ohne Zoͤgerung mit den Gegenſtaͤnden ſich zu beſchaͤf⸗ 
tigen, die feiner Prüfung unterworfen worden find. - 
Sobald feine Arbeit beendigt iſt, muͤſſen ſich die 249 
uͤberzaͤhligen Mitglieder zuruͤckziehen, ohne in irgend 
einem Falle am den legislativen Acten Theil nehmen zu 
koͤnnen. 

Die Kolonieen und frantöͤſiſchen Beſitzungen in 
Aſien, Afrika und Amerika ſind in der gegenwaͤrtigen 
Conſtitution nicht mitbegriffen. — Keine der durch die 


* 
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Conſtitution eingeſetzten Gewalten hat das Recht, ſie in 
ihrem Ganzen oder in ihren Theilen zu aͤndern, unbe⸗ 
ſchadet der Verbeſſerungen, die ſie in Angemeſſenheit der 
für ihre Revifion im fiebenten Hauptabfchnitte feſtgeſetz⸗ 
ten Verfügungen erhalten Tann. | 
| Die Rarionalverfammlung überliefert fie der Treue 
des g. C., des Königs und der Richter, der Wachſam⸗ 
feit ber Hausväter, den Öattinnen und Müttern, der 
Liebe der jungen Bürger und dem Muthe aller Franzo⸗ 
fen. — Was die von der N. B. gemachten Geſetze be» 
“trifft, die in dem Acte der Conſtitution nicht begriffen 
find, und die vorherigen Gefege, . die fie nicht aufgeho⸗ 
ben bat; fo ſollen felbige beobachtet werben, fo lange 
das g. C. felbige nicht. widerrufen oder modificirt haben 
wird. 
Unnterzeichnet: die Glieder der Conſtitutions⸗ und 
Reviſionsausſchuͤſſe: Target, Briois⸗Beaumez, 
Thouret, U. du Port, Barnave, le Chape⸗— 
Tier, 4 Lameth, Talleyrand DEnseıN 
Demennier, ——— 





HBenurtheilt man dieſe erſte Conſtitution Frankreichs 
mit hiſtoriſcher Unbefangenheit; fo finden ſich allerdings 

in ihr viele Beſtimmungen, welche die Praxis als un- 
ausführbar verworfen hat, und die in die fpätern 
Conftitutionen nicht Äbergegangen find. Allein als er» 
fter Verſuch, dag, was bis dahin blog in den Schrif- 
ten über das Staatsrecht und über das philofophifche 
Völkerrecht theoretiſch eriftirt harte, auf die Praxis und 
auf ein wirklich befichendes großes Volk überzufragen, 
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verdient ſie Aufmerkſamkeit und rheilnahme. Unver⸗ 
kennbar berrfcht „ ihrer Sehler ungeachtet, in ihr ein 
lebendiger Sinn für die Rechte des Menfchen überhaupt, 
für die Begründung, Erhaltung und Sicherfielung det 
bürgerlichen Freiheit, für die gleichmäßige Aug« 
zeichnung und Anftelung des wahren Verdienftes im 
Staate, fir die Ordnung in der Verwaltung, befon« 
ders in Hinficht der Finanzen, für die Beſchraͤnkung 
deg Uebermuthes und Uebergewichts der militärifchen 
Gewalt, und für das friedliche Verhaͤltniß mit allen 
auswärtigen Staaten. Die Theilung der drei Gewal⸗ 
gen, ‚der gefeßgebenden, richterlichen und vollziehenden; 
ein conftitutioneler, freilich in feiner Autofratie bes 
fchränfter, aber immer noch mit mehr Macht, alg der 
Regent Großbritanniens, ausgeftatteter König; bie 
Beranttortlichfeit der Minifter; die Unabhängigfeit des 
richterlichen Standes bei der erhöhten bürgerlichen Frei⸗ 
heit und Eicherheit der Individuen; die Aufftelung von 
> Sriedensrichtern, von Öefchwornengerichten, die Bes 
gruͤndung eines Caſſationsgerichts und. eines hohen Na- 
rionalgerichtshofes die urſpruͤngliche fehr zweckmaͤßige 
Beſtimmung der Nationalgarde; die beſſere geographi⸗ 
ſche Eintheilung des Reiches; die durchgehends in ein- 
ander eingreifende, und doch nicht deſpotiſche, nicht im 
Kleinen aͤngſtliche, Controle der adminiſtrativen Behoͤr⸗ 
‚den; bie Deffentlichkeit der gerichtlichen Verhandlungen | 
‚und felbf der Verhandlungen der Rationalverfammlung ; 
und der milde Geiſt, der im Ganzen herrſcht, und der 
blos in Hinſicht der Prinzen von Gebluͤte und einzelner 
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— in Hinſicht der Regentſchaft bei einem 
minderjaͤhrigen Koͤnige, von dem allgemeinen Charakter 
des Ganzen etwas abweicht, ſind die Lichtſeiten dieſer 
erſten Conſtitution. Zu ihrem Schatten gehoͤrt es aber 
freilich: daß der geſetzgebenden Macht ein Ueberge⸗ 
wicht in Anſehung des politiſchen Einfluſſes zugeſtan⸗ 
den ward, das eben ſo das innere Gleichgewicht 
der Macht in einem wohlorganiſirten Staate ſtoͤren 
muß, wie dieſes Gleichgewicht mo den Defpotismug 
der Regenten geftdrt wird, 

Während man die Gewalt und den Einfluß des Koͤ⸗ 
nigg zu fehr befchränfte, erweiterte man die Macht deg 
gefeßgebenden, durch Wahlverfamnlungen aus allen 


Theilen des Neiches zufammengebrachten und aus ſehr 


ungleichartigen Kraͤften beſtehenden, Corps zu einem 
Umfange, der leicht in unbedingte Willkuͤhr ausarten 
konnte, beſonders weil die ganze Initiative der 
Geſetze in feine Hände gelegt war. Wo lag in biefer 
Eonftitution die Garantie, daß dag gefeßgebende Corps 


nie feine große Macht mißbrauchen werde, und wo das 


Gegengewicht, daß es diefe Mache nicht mißbrau- 
hen Fönne? Es fehle diefer Conftitution durchaus, bei 
dem. zweijährigen Wechfel der Rationalrepräfentanten, 
und bei der Unficherheit, welche dadurch in die oͤffent⸗ 
liche Leitung der Staatsangelegenheiten kommen mußte, 
an einem permanenten Collegium, dem die Auf⸗ 
ſicht uͤber die Feſthaltung der Conſtitution anvertraut 
waͤre, — an einem Senate, oder wie man ſonſt ein 


ſolches permanentes Collegium benennen will. Es fehlt 


110 . — 


ferner dieſer Gonftifution an den höhern Inftanzen eines 
Staatsrathes und eines Tribunats. Bei dem 
beften Willen ,;- bei den ausgezeichnetften: individuellen 
Eigenfchaften und bei aller Verantiwortlichfeit der Mir 
niſter war es nicht möglich, daB in einem fo großen und 
bevoͤlkerten Reiche, wie Frankreich, alles das von ben 
verhältnismäßig wenigen Miniftern geleiftet werden konn⸗ 
fe, was ihnen oblag, wenn ihnen nicht in der Nähe 
des Königs: ein für die einzelnen Zweige des hoͤchſten 
Staatsdienftes gut organifirter Staatsrat zur Seite 
fand. Und ebew fo fchien, bei der hohen Reizbarkeit 
des frangöfischen Nationalcharafterd, eine gefeglich ors 
ganifirte DOppofitionsparthei, oder eine temperirende 
und neutralifivende Behörde, wenn dag gefeggebende 
Corps zu rafch und ſtuͤrmiſch verfahren follte, dringend 
noͤthig zu feyn; eine Idee, bie in dem -fpätern Tribu⸗ 
nate theilweife realiſnt, von Napoleon aber wieder 
eigenmächtig im Jahre 1807 aufgelöfet warb. 

Wenn alfo auch große politifche Wahrheiten in die⸗ 
fer erften Eonftitution Frankreichs Iffentlich außgefprochen 
waren; wenn nıan auch gleich manches in derfelben det 
brittifchen und der amerifanifchen Verfaffung nachgebik 
bet hatte; wenn gleich der höchfte Zweck aller Staaten 
die bürgerliche Freiheit, durchgehende im Auge behalten - 
worben war, und. viele einzelne Beſtimmungen in biefer 
Eonftitution die ſtrengſte Prüfung der Vernunft aushal⸗ 
ten; fo fehlte doch dem Ganzen der innere und nothwen⸗ 
dige politifche Zuſammenhang, und neben mehrern we⸗ 
fentlichen Luͤcken mußte dieſe Werfaffung durch das zu 
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fehr ausgedehnte Uebergewicht des gefeßgebenden 
Eorps und, durch den Mangel eines. innern Gteich« 
gewichts der hoͤchſten Gewalten erſchuͤttert werden, 
wenn auch nicht ſobald darauf dieſe erſte Conſtitution 
von den Franzoſen ſelbſt antiquirt worden waͤre. 
Denn fuͤr die zweckmaͤßige Einfuͤhrung dieſer von 
der erſten Nationalverſammlung gegebenen, und von 
Ludwig 16 angenommenen und beſchwornen, Conſtitution 
im Reiche, und fuͤr deren Beſtehen war ſchon der 
Beſchluß der Mitglieder der erſten Nationalverſamm⸗ 
lung hoͤchſt nachtheilig, daß kein Deputirter der erſten 
in die am 1. October 1791 zu eroͤffnende zweite Nas 
tionalverſammlung übergehen folte. Zwar hatte diefe 
neue — oder fogenannte gefeßgebende — Verſamm⸗ 
lung von 747 Mitgliedern zunächft nur die Beſtimmung, 
biejenigen Geſetze zu entwerfen, und im Reiche geltend: 
iu machen, welche unmittelbar aus den im der Conſtitu⸗ 
tion ausgefprochenen Grundſaͤtzen floffen; allein dag 
Perfonale diefer zweiten Nationalverſammlung war aus, 
fo fremdartigen Beftandtheilen zufammengefeßt, daß von; 
derſelben für die neue Berfaffung felb am wenigſten er⸗ 
wartet werden konnte. Dem nicht nur, baf durch 
Wahl eine Menge in öffentlichen Geſchaͤften unbekann ⸗ 
. tee Männer unfer bie Nepräfenfanten gekommen wareny 
es herrfchten auch bereits damals in Frankreich bei bie; 
Im fo weitgreifende republifanifche: Begriffe, welchen 
wieder bie Royaliſten mit einer: fo entfchiedenen Heftige 


keit gegenuͤber ſtanden, daß die zwiſchen Republikanern 


und Royaliſten die. Mitte haltenden Gemaͤßigten (die, 
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Girondiſten) unmöglich ihre Anſichten burchfuͤhren 
lonnten. Während die Emigranten zu Coblenz mit 
Stolz und Verachtung von ber, neuen Conſtitution ſpra⸗ 
chen, weil fie dem Verdienfte, ohne Kückficht auf Vor⸗ 
züge der-Geburt, bie Bahn zum Staatsdienſte eroͤffnet, 
und die Steuerfreiheit der bis dahin privilegirten Kaften 
aufgehoben hatte, und während dieſe Emigranten,. ger 
ftüst auf die vom Auslande erwaͤrtete Hälfe, eine bals ı ' 
dige Gontrerevolution verfündigten, Mar den auftvogen«: 
den Nepublifanern der conftitutionelle König ein Anſtoß; 
. und fo ftand die Eonflitution, wie Ludwig 16 ſelbſt, ohne 
kraftvolle Männer da, die fich der Eonftitution:und des 
conſtitutionellen Königs mit. Interefie, Ru und — 
ſicht angenommen haͤtten. 
Der im April 1792 beginnende Krieg gegen Def: 
reich ward bald ein allgemeiner Kamıpf,- der im innere 
Frankreichs die lang unterbrückten untern Volksklaſſen 
und felbft den: in feinen Rechten bis dahin fo ſehr vers: 
kannten und zurückgefeßten dritten Stand. mächtig auf⸗ 
regte. Männer, wie Lafayette und Bailly, hats: 
ten ihre Stellen fchon im October 1791 refignirt, und: 
Eharton und Pethion waren die Helden des Tags: 
and die Chorageten des erhißten. Pobeld geworden.’ 
Wilde Nepublifaner aus Marfeille und Breft-erfchienen: 
in Paris, und ſchon am 3. Auguſt 1792: überreichte: ' 
der Maire von Paris:Perhion, :in ihrem Namen und: 
im Namen der Pariſer Sectionen, der Nationalverfamme«: 
lung die Petition. zur Abſetzung des Koͤnigs, waͤhrend 
gleichzeitig Ludwig 16 die Nationalverfammlung .auffors 
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‚zu vereinigen. Zwar wies die Mehrheit der National 
verfammlung jene Petition zurück; allein der nächtliche 
Angriff des Poͤbels (9 — 10. Aug.) auf den Pallaſt ber 


Thuillerien brachte den König in Gefangenfchaft,, und 


bewirkte die Sufpenfion ber königlichen Gewalt. 

Mit dieſem Schritte war die erſte Conftitution, bes 
rechnet und baſirt auf einen conſtitutionellen König, ges 
ſtuͤrzt. Die gräßlichften Blutfcenen in Paris und in den 
Departements folgten, während der Krieg gegen dag 
Ausland nachtheilig geführt ward, Ein National 
convent, deſſen Mitglieber in den Urverfammlungen 
gewählt worden waren, trat am ar. Sept. 1792 an 
die Stelle der gefeßgebenden Nationalverfanmlung, er- 
Härte Frankreich für eine Republik, und fprach die 
ewige Abfchaffung des Koͤnigthums aus. Die noch im 

Nationalconvente vorhandene gemäßigte Parthei (Giron⸗ 
diften) ward, nach der Hinrichtung Ludwigs ı 6 (2 1. Jan. 
1793), durch die Jacobiner (Parthei des Berges) unter 


wilden Blutfcenen (31. Mai 1793) geſtuͤrzt; der finftere 


Nobespierre ftand bis zu feinem Sturze (28. Jul. 
1794) an ber Spige ber Republif, und durch ihn und 
feine Anhänger erhielt Franfreih am 24. Juny 1793 
die zweite Conftitution. Nur fo viel, als es den da⸗ 
maligen Machthabern beliebte, nahm man auf aus der 
erften Gonftitution in diefe zweite, melche auf eine Re 
publif mit fpartanifhen Grundfägen berechnet ward. 
Sie war zu roh, zu unvollſtaͤndig und luͤckenvoll, um 
länger zu. beſtehen, ala die Faction, aus deren Mitte 
8 
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fie hervorgegangen war. Sie iſt das politiſche Ey 
trem einer republikaniſchen Conſtitution. Nach ihrer 
Aufhebung mußte wieder in den Mittelweg zwiſchen den: 
Beiden Ertremen des — und ber Volksanar⸗ 
chie eingelenft werben. 


B) Zweite Conftitution vom 24. Juny 
1793.*) 


Erflärung der Rechte des Menfchen und 
des Bürger. 


Das frangöfifche Volk, überzeugt, daß Vergefſen⸗ 
heit und Verachtung der natuͤrlichen Rechte des Men⸗ 
ſchen die einzigen Urſachen der Unfaͤlle in der Welt ſind, 
hat beſchloſſen, dieſe heiligen und unveraͤußerlichen 
Rechte in einer feierlichen Erklaͤrung auseinander zu 
ſetzen, damit alle Buͤrger, indem ſie die Handlungen 
ber Regierung mit dem Zweck der ganzen geſellſchaftli⸗ 
chen Verbindung ſtets vergleichen koͤnnen, ſich niemals 
unterdrücken und entehren laſſen durch bie Tyrannei; 
damit das Volk ſtets vor Augen habe die Grundpfeiler 
feiner Freiheit und feinee Wohlfahrt, die Obrigfeit den 
Maasſtab ihrer Pflichten, der Geſetzgeber den Gegen 
ſtand feiner Aufgabe, 

Dem zu Folge macht e8, in Gegenwart des hoͤchſten 
Weſens, folgende Erklärung der Rechte des Menfchen 
und des Bürgers befannt. 


) Sie erfhien in Sedez unter dem Titel: Acte constitus 
tionnel, precede de la declaration des droits de l’homme 
er du citoyen, Present au peuple frangais par la Con- 
vention nationale le 24. Juin 1793, l’an deuxitme de la 


Röpubligum, & Baris, de l’imprimerie nationale, 2795. 
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1 Der Zweck der Geſellſchaft IR die — 
Wohlfahrt. 

Die Regierung iſt eingeſetzt, um dem Menſchen den 
Gebrauch ſeiner natürlichen und unverjaͤhrbaren Rechte | 
zu verbürgen: 

2. Diefe Rechte find, Gleichheit, Freiheit, Sichers 
heit, Eigenthum. 

3. Ale Menfchen find fi ch gleich durch die Natut 
— vor dem Geſetze. 

4, Das Geſetz iſt die freie und feierliche Ankuͤndi⸗ 
4 des allgemeinen Willens; es iſt daſſelbe für alle, 


ſey es beſchuͤtzend, oder beſtrafend; es kann nur das ben 


fehlen, was gerecht und der Geſellſchaft nuͤtzlich, und 
nur das verbieten, was ihr nachtheilig iſt. 

5. Alle Bürger find auf gleiche Weiſe zu oͤffentli- 
chen Aemtern zuläffig. Freie Voͤlker werden bei ihren 
Wahlen durch keine andern Gruͤnde, als die der Tugen« 
ben und der Talente geleitet. 

6. Die Freiheit ift dasjenige Vermögen; nach wel⸗ 
chem dem Menfchen zufommt, das zu thun, mag nicht 
in die Rechte eines Andern eingreift; zu ihrer Bafis hat 
fie die Natur; zu ihrer Richtſchnur die Gerechtigkeit; 
zu: ihren Schugwehr das Gefeß ; ihre moraliſche Grenze 
ift die Maxime: Thue dem Andern dag nicht, 
was du von ibm nicht dir zugefügt haben 
willſt. 

7. Das Recht, ſeine Gedanken und Meinungen 
mitzutheilen, ſey es durch die Preſſe, ober auf jede an⸗ 
dere Weiſe, das Recht, ſich friedlich zu verſammeln, 
die freie Ausuͤbung des rain fönnen nicht 
verwehrt werden. 

Die Nothwendigkeit, dieſe Res, oͤffentlich anzu 
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ſprechen, ſetzt entweder einen gegenwaͤrtigen ober kurz 
vergangenen Deſpotismus voraus. 

g. Die Sicherheit beruht auf dem von der Geſell⸗ 
ſchaft jedem ihrer Mitglieder zugeſprochenen Schuß fuͤr 
die Erhaltung feiner Pe feiner Nechte und feines. 
Eigenthumd.. - 

9. Daß Gefeg foll die allgemeine und individuelle, 
Sreiheit gegen. die Unterdrückung derer in. Schuß nehs 
men, welche regieren, nr 

10. €8 darf Keiner angeklagt, in gefänglichen Vers 
Haft genommen, noch dafelbft feftgehalten werden, als 
nur in den von dem Gefete befiimmten Fällen, und 
nad) den von ihm vorgegeichneten Formen; jeder Buͤr⸗ 
ger, der Fraft des Geſetzes vor dag Gericht geladen oder 
ergriffen wird, hat augenblicklichen Gehorfam ‚u leiſten; 
jede Weigerung erklaͤrt ihn fuͤr ſchuldig. 

11. Jede Verfügung gegen einen Menſchen in den 
vom Gefege nicht. beftimmten Faͤllen und Formen, if 
willluͤhrlich und tyranniſch; dem, gegen welchen man 
einen ſolchen mit Gewalt ausfuͤhren wollte, ſteht das | 
echt zu, ihn mit Gewalt zuräckzumeifen. . Ä Ä 

12. Diejenigen, welche dergleichen willlührliche 
Handlungen veranlaſſen, fördern, unterzeichnen, aus⸗ 
führen, oder fie ausführen laffen wollten, find ſchutdig 
und muͤſſen beſtraft werden. 

13. Da jeder fuͤr unſchuldig geachtet werden muß, 
bis er für fchuldig erflärt worden ift; fo ift, wenn feine; 
Verurteilung unumgänglich mit Verhaftung verbunden 
iſt, jede Strenge, die. zur Verficherung feiner Perfon, 
nicht erforderlich feyn würde, burd) dag Geſetz ernſtlich 
verboten. 

14. Nur wer vorher angehoͤrt, oder geſetzlich vor⸗ 
geladen worden iſt, ſoll verurtheilt und beſtraft werden, 


Zweite Eonftieution vom 24. Juny 1793 117% | 


und zwar Eraft eines noch vor dem Vergehen promulgir- 
ten Geſetzes. Ein Gefeß, welches Vergehungen, bie 
ſchon vor feiner Öffentlichen Bekanntmachung begangen 
wurden, beftrafen wollte, wäre Tyrannei; und Vers 
brechen wäre e8, einem Gefege rückwirfende Kraft zu 
geben. . 

15. Das Geſetz fol nur die Beftrafungen verfügen, 
welche durchaus und unumgänglich nothwendig find; bie 
Strafen follen dem Verbrechen angemeffen und ber Ges 
ſellſchaft nuͤtzlich ſeyn. 

186. Das Eigenthumsrecht iſt dasjenige, nach wel⸗ 
chem jeder Buͤrger ſeine Guͤter und ſeine Einkuͤnfte die 
Fruͤchte ſeiner Arbeit und ſeiner Induſtrie genießen, und 
nach eigenem Gutduͤnken daruͤber verfuͤgen kann. 

17. Keine Art der Beſchaͤftigung, des Erwerbes 
und Handels kann der Induſtrie der Buͤrger unterſagt 
werden. 

18. Ein Jeder kann über feine Dienfte und feine 
Zeit frei verfügen; er felbft aber kann weder fich verkau⸗ 
fen, noch verfauft werden. Seine Perfon ift ein uns 
veräußerliches Eigentum. Das. Gefeß kennt einen 
Dienerftand nicht an; nur über geleiftete Dienfte und 
die Entfchädigung dafür kann eine Verbindung flatt fine 
den zwiſchen dem, der arbeitet, und dem, der ihn dazu 
beftimmt. 

19. Ohne feine Einwilligung darf Keiner des ges 
ringften Theiles feines Eigenthums beraubt werben, 
wenn es nicht die allgemeine und gefeßlich beftimmee 
Nothwendigkeit erfordert, und unter der Bedingung 
einer gerechten und vorher feſtgeſetzten Entſchaͤdigung. 
20. Es darf keine Steuer aufgelegt werden, außer 

fuͤrs gemeine Beſte. Alle Buͤrger haben das Recht, bei 
Seftfegung der Beſteuerungen zu concurriren, über die 


/ 
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— betſelben zu wachen, und ſich Rechnung das 
von — zu laſſen. 

Die oͤffentliche Unterſtuͤtzung der Beduͤrftigen 

iſt — heilige Schuld. Die Geſellſchaft übernimmt den 

‚ Unterhalt der in Verfall gerathenen Bürger, ſey es nun, 

daß fie ihnen Arbeit giebt, oder denjenigen, welche ar» 

beitsunfähig find, die Mittel ihrer Subſiſtenz verfichert, 

22, Unterricht ift Beduͤrfniß für Ale. Die Gefells 
fchaft foll mit ihrer ganzen Macht die Fortfchritte dee 
Öffentlichen Wohlfahrt befördern, und den Unterricht 
nach den Bedürfniffen alter Bürger anordnen, 

23. Die gefelifchaftliche Garantie beruht auf ben 
Thätigfeie Auer, einem jeden ben Genuß und die Erhals 
tung feiner Rechte zugufichern. Dieſe Garantie beruht 
auf der Souverainetät des Volkes, 

24, Sie kann nicht beftehen,. wenn die Grenzen der 
Öffentlichen Verwaltungen von dem Gefege nicht beftimme 
verzeichnet find, und wenn nicht die Verantwortlichkeit 
aller oͤffentlich Angeftellten gefichere iſt. 

25. Die Souverainetaͤt ſteht dem Volke zu. Sie 
iſt Eine und untheilbar, unverjaͤhrbar und unveräußerlich, 

26. Kein einzelner Theil des Bolfes Fann die Mache 
des gefammten Bolfes ausüben; aber jede verfammelte 
Section de fouverainen Volkes genießt das Recht, mit 
voller Sreiheit ihren Willen auszudruͤcken. 

27. Jeder Einzelne, welcher fich die Souveraine⸗ 
tät anmaßen wollte, fol fogleich durch die freien Maͤn⸗ 
ner zum Tode verurtheilt werben, 

28. Dem Volke ſteht das Recht zu, feine Eonftitus 
tion zu revidiren, zu verbeffern und zu perändern. Ein 
Gefchlecht fann die fommenden Generationen nicht an 
feine Gefeße binden. 

29. Jeder Bürger hat das Recht der Theilnahme 
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an der Geſetzgebung, ſo wie der Ernennung ſeiner Be⸗ 
vollmaͤchtigten, oder ſeiner Agenten. 

30. Die oͤffentlichen Verwaltungen ſind ihrer Natur 
nach temporair; fie koͤnnen nicht betrachtet werden als 
Auszeichnungen, noch als Belohnungen, fondern ald 
Verpflichtungen. | 

31. Die DVergehungen der Benollmächtigten des 
Volkes und feiner Agenten follen nie unbeftraft bleiben, 
Keiner hat das Recht, ſich für anverlegbarer zu halten, 
als die übrigen Bürger. 

32. Das Recht, bei den öffentlichen Behörden Ges 
ſuche anzubringen, Fann in feinem Falle unterfagt, auf 
gehoben und eingefchränft feyn. 

33. Der Widerftand gegen Unterdrückung ift bie 
Folge der übrigen Menfchenrechte. 

34. Unterdrücung der Geſammtheit ber Geſellſchaft 
iſt e8, wenn auch nur eines ihrer Glieder unterdrückt 
wird. Unterdruͤckung jedes einzelnen Gliedes tritt ein, 
wenn die ganze Gefellfchaft unterdrückt wird. 

35. Wenn die Regierung die Rechte des Volkes 
verlegt; fo iſt die Inſurrection des Volfes und jedes 
einzelnen Theiles deffelben dag heiligfte feiner Rechte und 
die hoͤchſte feiner Pflichten. | 

Uuterzeichnet, Collot D’Herbois, Praͤſident; 
Durand Maillane; Ducos, Meanlle, Eh. de la 
Croix, Goffuin, P. A. Laloy, Secretaire. 





Verfaſſungs-Urkunde. 
| Bon der Republik, 
2, Die frangöfifche Republik ift Eine und uns 
theilbar. —V 


2 ° rcankreich. 
Bon der Eintheilung bes Wolfe. 


2. Das franzefifche Volk ift für die Ausübung fei- 
ner Souverainetät in Urverfammlungen nach den Gans 
fonen eingetheilt. h | 

3. Es ift für bie Adminiftration und Juſtiz einges 
— in Departemente, in Diſtricte und in Municipa⸗ 
litaͤten. 


Von dem Beſtand der Buͤrger. 


4. Jeder in Frankreich geborne und wohnhafte 
Mann, volle 21 Jahre alt; 

Jeder Fremde, welcher das ein und mwarhigſte Jahr 
zuruͤckgelegt hat, und ſeit einem Jahre in Frankreich 
anſaͤſſig iſt, von ſeiner Arbeit lebt; 

Oder ſich ein Eigenthum erwarb; 

Oder eine Franzoͤſin heirathete; 

Oder ein Kind annahm; 

Oder einen Greis ernaͤhrt; 

Jeder Fremdling endlich, welchen das geſetzgebende 
Corps als einen um die Menſchheit Verdienten erklaͤrt hat, 

Iſt zugelaſſen zur Ausuͤbung der — eines fran⸗ 
zoͤſiſchen Buͤrgers. 

5. Die Ausübung ber Rechte des Buͤrgers geht 
verloren: 
Durch die Naturaliſirung in einem auswaͤrtigen 
Staate;; 

Durch die Annahme von Staatsämtern oder Be⸗ 
günfigungen ‚ bie von feinem Volfsgouernement aus⸗ 
singen;. 

Durch die Verurtheilung zu entehrenden oder Leibes⸗ 
ſtrafen, bis zur Wiedereinſetzung in den vorigen Stand. 
6. Die Ausübung der echte des Burgers wird 
ſuſpendirt: 


* 
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Durch den Zuſtand der Anklage; - 
Durch ein Contumazurtheil, ſo lange, * siehe 
nicht BmeRee anſgedeten wird. | 


48. 8 


7. Das founeraine Volk umfaßt die efammpi 
der frangsfifchen Bürger. 
"8. Es ernennt unmittelbar feine Deputirten, 

9. E8 überträgt den Wahlmännern die Wahl der 
Adminiſtratoren, -: des: Öffentlichen Schiedsrichter „ ‚der 
peinlichen Richter und der Caffationsrichter.. - >) 
10, Es berathſchlagt über die Geſetze. 


Von den Urverfammlungen. 


ır. Die Urverfanmlungen bilden fich aus den Bir» 
gern, die feit 6 Monaten in-jedem Canton. anfäffig- find. 
2. Sie beſtehen wenigftens aus 200 ,. höchftens 
aus 600 Bürgern, zufammenberufen, um zu votiren. 

13. Sie find conſtituirt nach der Ernennung. eine 
Hräfidenten, der Seeretaire und der Stimmenſammler. 
“14. Sie-führen ihre eigene Polizei. 

15: Gs darf Niemand dabei bewaffnet. erfcheinen. 

16, Die Wahlen geſchehen entweder durch geheis 
mes oder lautes Abftimmen, nach ber eines‘ jeden 
Stimmenden, ©’: | 

17. Eine uUrverſammlung kanni in keinem Sare mus 
Eine Art zu votiren vorſchreiben. 

18. Die Stimmenfammler zeichnen bas Votum ders 
jenigen Bürger auf, welche nicht fchreiben Finnen; und 
die e8 doch vorziehen, geheim-zu votiren. 

19. Die Wahlftimmen über die Geſetze merben ge⸗ 
geben durch Ja und durch Nein. 

20. Die Wahl der Urverſammlung wird ſolgender⸗ 
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maßen bekannt gemacht: die vereinigten Bir 
ger in ber Urverfamlung gu ..... an ber 
Zahl .... Votirende, flimmen für, oder 
ſtimmen gesen⸗ nach der Majoritaͤt von 


Pa 


Bon der Nationalrepräfentation. 


a1. Die Bevoͤlkerungszahl ift die einzige Bafis der 
Nationalrepräfentation. 

2 22. Auf 40,000 Indivibuen wird ein Deputirter 
erwaͤhlt. 

23. Jede Urverſammlung, welche aus einer Volks⸗ 
menge von 39,000 bis 41,000 Seelen gebildet worden 
ift, ernennt unmittelbar einen Deputirten. 
24. Die Ernennung gefchieht nach ber abfoluten 
Mehrheit ver Wahlfiimmen. | 
28. Jede Verſammlung macht den Auswurf der 
Wahlſtimmen, und ſchickt einen Commiſſair fuͤr die all⸗ 
gemeine Aufzeichnung an den beſtimmten Centralort. 

26. Wenn die erſte Aufzeichnung feine abſolute 
Mehrheit geben follte; fo ift zu einer zweiten Zufammen« 
berufung zu fchreiten, .und man votirt über diejenigen 
zivei Bürger, welche die meiften Stimmen für fich gehabt 
haben, 

27. Im Falle einer Gleichzahl der Stimmen, hat 
der aͤlteſte den Vorzug, ſey es nun, daß über ihn ballo⸗ 
tirt, oder er ſo gewaͤhlt wurde. Im Falle einer Gleich⸗ 
heit des Alters, entſcheidet das Loos. 

28. Jeder Franjzoſe, ber die Rechte eines Buͤrgers 
genießt, iſt im. ganzen Umfange der Republik wahlfaͤhig. 

29. JederDeputirte gehört ber gefammten Nationan, 

30. Im Fade der Nichtannahme, der Abdanfung, 
der Verfallzeit ober des Abfterbeng eines Deputirten hat 
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biejenige Urverfämmlung für feine Wieberbefegung Sorge 
zu fragen, welche ihn ernannt hatte, 

31. Ein Deputirter, der feine Dimmiffion gibt, kann 
ſeinen Poſten erſt nach der Einſetzung ſeines Nachfolgers 
verlaſſen. 

32. Das franzoͤſiſche Volk verſammelt ſich abe 
Fahre am ıflen Mai zu den Wahlen. . . 

33. Es verfammelt fih, fey auch bie Zahl, den 
Bürger, welcher das Wahlrecht zuſteht, welche fie wolle, 
34. Die Urverfammlungen bilden fich außerordent- 

fich auf das Verlangen des fünften Theiles der wahl 
fähigen Bürger, 

35. Die Zufammenberufung. sefchieht in dieſem 
Falle durch die Municipalität des gewohalichen Ortes 
der Verſammlung. 

36. Dieſe außerordentlichen Verſammlungen — 
nur dann Verfuͤgungen treffen, wenn einer uͤber die 
Haͤlfte der Buͤrger zugegen iſt, welche das Recht baden, 
dabei zu votiren. 


Bon ben Wahlverſammiunzen — 

37. Die in den Urverſammlungen vereinigten Buͤr⸗ 

ger ernennen nach dem Verhaͤltniſſe von zweihundert 

Bürgern, fie mögen gegenwärtig feyn oder nicht, einen 

Wahlmann; zwei von 301 bis zu 400; drei — 501 
bis 9* 600. 

. Die Haltung der Bapfserfammlungen, und 

die — ber Wahl iſt dieſelbe, wie in den Urverſammlungen. 


Von dem geſetzgebenden Corps. 


39. Das geſetzgebende Corps iſt Eins, untheilbar 
und permanent. 
40. Seine Sitzung dauert ein Jahr. 
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41. Es verfammelt fich am erften Julius. 

42. Die Nationalverfammlung kann ſich nicht con⸗ 
fituiren, wenn fie nicht wenigſtens aus einem mehr, als 
‚ber Hälfte der Deputirten, befteht. Ä 

43. Die Deputirten fönnen zu Feiner Zeit belangt, 
angeklagt noch verurtheilt werden um. der Meinungen 
willen, welche fie in ber Mitte deg gefeßgebenden Corps 
aͤußerten. 

44. Sie koͤnnen, bei einem Kriminalfalle, auf fri⸗ 
ſcher That ergriffen werden; aber der Verhaftsbefehl, 
ſo wie der Befehl, ſie in Verhaft zu bringen, koͤnnen 
nicht anders, als nur mit Vollmacht des geſetzgebenden 
Corps ausgefertigt werden. 


Verfahren bei den Sipungen bes gefep- 
gebenden Corps. | 


45. Die Sigungen ber Nationalverfommlung ges 
fchehen öffentlich. 
46. Die Verbalproceffe ihrer Sigungen ſollen ge⸗ 

druckt werden. 
47. Sie kann nicht deliberiren, wenn ſie nicht we⸗ 
nigſtens aus 200 Gliedern beſtehet. 

48. Sie kann ihren Mitgliedern das Wort nicht 
verweigern, in der Ordnung, in welcher ſie es verlangten. 

49. Sie entſcheidet nach der Mehrheit der Anwe⸗ 
ſenden. 

50. Funfzig Mitglieder haben das Recht, einen 
mn. Aufruf zu fordern. | 

. Sie hat das Cenfurrecht über. das Betragen 

FE Ritgfieder i in ihrer. Mitte. 

52. Sie übt die Polizei an dem Drte ihrer Sitzun⸗ 
gen, und in dem ganzen Umfange ihrer Umgebung. 
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Bon den Functionen bes’gefehgebenden 
| Corps. Zu 


53. Das gefeggebende Corps fehlägt Gefeße vor; 
und fertigt Deerete aus. — 

54. Unter dem allgemeinen Namen Geſetz find die 
Verfügungen des gefeggebenden Corps verftanden, wel— 
che betreffen: | 

Die bürgerliche und peinliche Gefeßgebung ; 

Die Generalderwaltung der Einkünfte und gewoͤhn⸗ 
lichen Ausgaben der Republik; | J 

Die Nationaldomainen; bar © 

Die Aufſchrift, den Gehalt, das Gepräge und die 
Benennung der Münzen; | 

Die Kriegserflärung; 9 * 

Jede neue allgemeine Eintheilung des franzoͤſiſchen 
Gebiets; * 

Den oͤffentlichen Unterricht; u 

Deffentliche Ehrenbezeugungen zum Andenken großen 
Männer. | SR 

55. Mit bem befondern Namen Decret find ale 
diejenigen Verfügungen des gefeßgebenden Corps bezeich⸗ 
net, welche betreffen; * 

Das jährliche Etabliſſement der Land⸗ und Sea 
kriegsmacht; 

Die Genehmigung oder das Verbot des Durchzugs 
fremder Truppen durch dag franzöfifche Gebiet; 

Die Einführung ausmärtiger Kriegsfchiffe in bie 
Hafen der Republik; | 

Die Maasregeln für die allgemeine Sicherheit und 
Ruhe; En | | 

Die Vertheilung der jährlichen und augenblicklichen 
Unterftügungen und ber öffentlichen Gefchäfte; 


ı 
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Die Verordnungen zur Ausprägung von Münzen 
jeber Art; 
Die unvorhergefehenen und außerordentlichen Aus⸗ 
en; | | | | 
Die oͤrtlichen und befondern Verordnungen für eine 
Adminiſtration, fir eine Gemeinde, u. eine Art von oͤffent⸗ 
lichem Gefchäfte ; | — 
Die Vertheidigung des Gebiets; 
Die Ratification der Vertraͤge; 
Die Ernennung und Verabſchiedung der Armeecom⸗ 
mandanten en chef; | 5 
Die Betreibung ber Verantwortlichleit ber Glieder 
des Vollziehungsrathes, und der öffentlichen Beamten; 
Die Anklage der entdeckten Verſchwoͤrungen gegen 
die allgemeine Sicherheit der Republik; 
Jede Umänderung- in. der partielen Eintheilung des 
franzöfifchen Gebiets; | 
Die Nationalbelohnungen. | 
Bon der Bildung des Geſetzes. | 
56. Den Gefegesvorfchlägen geht eine Anzeige 
voraus. | 
57. Nur 14 Tage nach erfolgter Anzeige kann die 
Difeuffion beginnen und das Geſetz prodiforifch befchloffen 
werden. 
58: Der Enttourf wird gebrudt und an alle Ges 
meinden. der Republik abgefchickt, unser der Auffchrifts 
Vorgeſchlagenes Geſetz. | 
59. Wenn in der, um eins größern, Hälfte der 
Departements, 40 Zage nad). Einfendung. des porges 
fchlagenen Geſetzes, das Zehntheil aller regelmäßig von 
ihnen (den Departements) gebildeten. Urverfammlungen ' 
nicht reclamirt hat; fo if der Entwurf acceptirt und: 
wird Gefeß. | 
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60. Wenn Reclamation gefchieht; fo beruft das 
geſetzgebende Corps die Urverfammlungen ein. : 


Don der ueberſchrift der Geſetze und der 
Decrete. 7 
61. Die Geſetze, die Decrete, bie uUmtheilsſpruche 
und alle oͤffentliche Verhandlungen ſind überfchrieben 3 
* Namen des franzͤſiſchen Volkes, im 
. Jahr der franzoͤſiſchen Republik. 


Bon der vollziehenden Gewalt. 


62. Es gibt einen Vollziehungsrath, beſtehend aus 
24 Mitgliedern. 

63. Die Waplverfammlung eines jeden Departes 
ments ernennt einen Kandidaten. Das gefeßgebende 
Eorps wähle aus diefer Generallifte die Mitglieder des 
Volzichungsrathes. 

- 64. Es wird erneuert durch die Hälfte jeder Legis⸗ 
latur waͤhrend der letzten Monate ihrer Sitzung. 

65. Dem Vollziehungsrathe kommt die Leitung und 
Oberaufſicht der allgemeinen Adminiſtration zu. Seine 
Thaͤtigkeit beſchraͤnkt ſich auf die Vollſtreckung der Ge⸗ 
ſetze und Decrete des geſetzgebenden Corps. | 

66. Er ernennt, aber nicht aus feiner Mitte, die hoͤch⸗ 
ften Agenten der allgemeinen Verwaltung der Republik, 

67. Das gefeßgebende Corps bezeichnet die Zahl 
und Gefchäfte diefer Agenten. 

68. Diefe Agenten bilden Fein Conſeil. Cie find 
von einander verfchieden, und ſtehen unter ſich in kei⸗ 
ner unmittelbaren Beziehung. Sie üben feine perfönliche, 
Gewalt aus. 

69. Der Vollziehungsrath ernennt, nicht aug feiner‘ 
Mitte, die auswärtigen Agenten der Republik, 
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.: 70. Er unterhandelt bie Verträge. 


71. Die Glieder des Vollziehungsrathes werden im 
Falle einer Pflichtverlegung durch dag gefeßgebende Corps 
angeklagt. “ =. gr N 

. 72. Der Vollziehungsrath ift verantwortlich für die 
Nichtvollſtreckung der Geſetze und der Decrete, und der 
Mißbraͤuche, welche er nicht anzeigt. 
.; 73. Er euft:zurück und. ergänzt die Agenten nach 
feinem Willen. De —— 

74. Er if verpflichtet, wenn es möglich iſt, fie 
den gerichtlichen Behörden anzuzeigen. | 


Von den gegenfeitigen Verhältniffen des 
Vollziehungsrathes und bes gefegge “ 
| benden Corpd . . 
75, Der Vollziehungsrath hat feinen Sig in. ber 
Nähe des gefeßgebenden Corps. Er hat ben Zutritt‘ 
md einen befondern Plag an dem Orte der Sigungen. 
| 76, Er wird jebesmal angehört, wenn er eine 
Rechenſchaft zu geben hat. | 
77. Das geſetzgebende Korps ruft ihn in feine Mitte, 


v 


gang oder theilmeife, wenn er. es für zweckmaͤßig findet. 

Von den adminiſtrativen Behoͤrden und 
£ den Municipalitäten 

7. Es beſteht in jeder Gemeinde der Republik eine 


municipale Verwaltung; 
In jedem Diftricte eine intermediaire Verwaltung; 

In jedem Departement eine centrale Verwaltung. | 
79. Die Municipalbeamten werben durch die Ge⸗ 
meindeverfanmlungen erwaͤhlt. ie 
,g0. Die Adminiftratoren werden ernannt durch die 
Wahlverfammlungen des Departements und desDiſtricts. 
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81. Die Manicipalltich und die adminiſtrativen 
Behoͤrden werden jaͤhrlich zur Haͤlfte erneuert. 

82. Den adminiſtrativen Behoͤrden und Municipals 
beamten kommt ber repraͤſentative Charakter nicht zu. 

Sie koͤnnen in feinem Falle die Beſchluͤſſe des gefeßges 
benden Corps befchränfen,noch ihre Vollſtreckung hemmen. 

83. Das gefeßgebende Corps beſtimmt die Gefchäfte 
der Municipalbeamten und der adminiftrativen Behoͤrden, 
die Regeln ihrer Gubordination, und die Strafen, in 
welche ſie verfallen koͤnnen. 

84. Die Sitzungen der Municipalitäten und der abe. 
miniftrativen Behörden gefchehen öffentlich. 


Bon der Civiljuftiz. 


85. Das bürgerliche und peinliche Gefeßbuch iſt für 
die ganze Republif gleichförmig. 

86. Es kann fein Eingriff gefchehen in das Recht 
der Bürger, über ihre Streitfachen fich auszudrücken 
durch die Schiedsrichter ihrer Wahl. 

87. Die Entfcheidung diefer Schiedsrichter iſt defle 
nitiv, wenn bie Bürger fich nicht dag Recht vorbehale 
ten haben, zu reclamiren. 

88. Es gibt Friedengrichter, erwaͤhlt durch die 
Bürger der durch dag Gefeß beftimmten Bezirfe, 

89. Sie follen verföhnen und Recht ſprechen ohne 
Sporteln. 

90. Ihre Anzahl und ihre Competenz werden durch 
das geſetzgebende Corps feſtgeſetzt. 

91. Es giebt Öffentliche Schiedsrichter, die durch 
die Wahlverſammlungen erwaͤhlt werden. | 

92. Ihre Anzahl und ihre Bezirke werden von beim 
gefeggebenden Corps fixirt | 

93. Sie fprechen dag Recht in den Streitfachen, 
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die durch die Privat» Sch orichter oder durch die Frie⸗ 
densrichter nicht zur Entſcheidung gebracht wurden. 

94. Sie berathſchlagen ſich oͤffentlich. 

Sie votiren mit lauter Stimme; 

Sie beſchließen in letzter Inſtanz uͤber die Verbal⸗ 
vertheidigungen, oder uͤber ein einfaches Geſuch ohne 
Gerichtsformen und ohne Unkoſten. 

Sie motiviren die Gruͤnde ihrer Entſcheidungen. = 
95. Die Sriedensrichter und. die oͤffentlichen Schieds⸗ 
richter werden alle Jahre gewählt. 


Bon der Kriminaljufiz, 


Er, In peinlichen Sachen Fann Fein Bürger geriche 
tet werden, als nur nach einer durch die Gefchtwornen 
erfolgten, oder einer durch dag gefegebende Corps de- 
cretirten, Anklage. 

Die Angeflagten haben Vertheidiger, welche fie felö 
erwählen, ober Amtswegen dazu ernannt werben. 

Die Verhandlung gefchieht öffentlich. 

Der Thatbeftand und die Abficht werden durch ein 
| Gefcjtwornengericht ausgefprochen. 

Die Strafe wird vollzogen durch eine Kriminal- 
behörde. 

97. Die peinlichen Kichter werden ale Jahre durch 
die Wahlverſammlungen gewaͤhlt. 

Von dem Cafſſationsgerichtshofe. 

98. Es beſteht fuͤr die geſammte Republik ein Cafz 
ſationsgerichtshof. | 

99. ‚Diefer Gerichtshof nimmt: Feine Ruͤckſicht auf 
den Thatbeſtand. 

Es entſcheidet uͤber die Verletzung der Formen und 
uͤber die durch das Geſetz ausgedruͤckten Uebertretungen. 

100. Die Glieder dieſes Gerichtshofes werden alle 
Jahre durch die Wahlverſammlungen ernannt. 
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Bon den allgemeinen Steuern. 


or. Kein Bürger ift von ber ehrenvollen Verpflich- 
sung ausgefchloffen, zu den allgemeinen Laften beizufteuern, 
Don dem Nationalfhage 
102. Der Nationalfchag iſt der Centralpunet der 
Einfünfte und Ausgaben der Republif. 
103. Er wird verwaltet durch, Rechnungsbeamtg, 
bie dag gefeßgebende Corps erwaͤhlt. DREI 
104. Er wird verwaltet durch Rechnungsbeamte, 
die dag gefeggebende Corps erwählt, die aber nicht aug 
deffen Mitte genommen werden dürfen; auch find fie 
verantwortlich für die Mißbräuche, welche fie nicht ge⸗ 
richtlich anzeigen. z | 
Bon der Rehnungsabnahme. | 
105. Die Rechnungen der Agenten des National- 
ſchatzes, und die der Adminiſtratoren der oͤffentlichen 
Gelder werden alljährlich durch verantwortliche, vom 
Bolziehungsrathe ernannte, Commiffaire abgenommen. 
106. Die zur Durchficht der Rechnungen Beauf— 
fragten fichen unter der Aufficht von Commiffairen, nach 
der Wahl des gefeßgebenden Corp, die nicht aus ihrer 
Mitte genommen find, und find veranfwortlich für die 
Unterſchleife und Nechnunggfehler, welche fie nicht des 
nunciren. | 
Das gefeßgebende Eorps verwahrt die Rechnungen. 


Bon der Kriegsmacht der Republik. 
107. Die allgemeine Kriegsmacht der Republik bes 
ſteht aus dem ganzen Volke. 

108. Die Republik unterhält, felbft in Sriedeng- 
jeiten, -eine befoldete Land» und Seemacht. 

109. Alle Franzofen find Soldaten; alle werben 
im Gebrauche der Waffen geübt. | 

9 * 
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110. Es gibt keinen Generaliſſimus. 

111. Die Verſchiedenheit der Grade, die militairi- 
fchen Abzeichen und die Subordination finden nur im 
Dienfte und während feiner Dauer ftatt. 

112. Die allgemeine Kriegsmacht wird zur Erhals 
‘tung der Ordnung und des Friedens im Innern ver» 
wendet; fie handelt nur auf fchriftliche Requiſi ition der 
conſtituirten Behoͤrden. 

113. Die allgemeine Kriegsmacht gegen die au» 
wärtigen Feinde ſteht unter den Befehlen des Volzie- 
hungsrathes. 

114. Kein bewaffnetes Corps kann deliberiren. 


Bon den Nationalconventen. 

115. Wenn in der, um eins größern, Hälfte ber 
Departements der zehnte Theil der von ihnen regelmd- 
Fig gebildeten Urverfammlungen die Revifion det Ver⸗ 
foffungsurfunde, oder eine Umänderung einiger ihre 
Attikel verlangt; fo ift das gefeßgebende Eorpg verbunden, | 
alle Urverfammlungen der Republif zufammen zu berufen, 
um zu erfahren, ob ein Nativnalconvent ſtatt finden fol. 

116. Der Rationalconvent wird gebildet auf gleiche 
Weiſe, wie die Legislaturen, und vereinigt in fich die 
Höchfte Gewalt. 

" 117. Er befchäftiget fih, Hinfichtlich der Verfafs 
fung, nur mit den Gegenftänden, die feine Zufammen- 
berufung veranlaßten. 

Don den Verhältniffen der franzsfifchen 
‚Mepublif zu den auswärtigen Nationen. 

118. Daß frangofifche Volk ift der Freund und na⸗ 
‚ türliche Bundesgenoffe der freien Volker. 
| 119. Es mifcht fich nicht in die Negierungsangeles 
genheiten anderer Nationen. Es duldet Feine Einmis 
ſchung anderer Nationen in die feinigen. 
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"120. Es bient allen um der Freiheit willen von 
Ihrem Baterlande Vertriebenen zu einem auflucheSorte, 

Diefen verweigert es den Tyrannen. 

121. €8 fchließe mit feinem Seinde Frieden, wel⸗ 
cher ſein Gebiet beſetzt hält, 

Bon der Öarantie der Rechte 

122. Die Eonftitution garantirt allen Franzoſen 
Gleichheit, Freiheit, Sicherheit, Eigenthum, öffents 
liche Schuld, freie Ausübung des Gottesdienftes, ale 
. gemeinen Unterricht, öffentliche Hülfsleiftungen, unbe⸗ 
dingte Preßfreiheit, das Recht. der Bittfchriften, das 
Necht, zu Volksverſammlungen zufammen zu treten, 
und ben Genuß aller Menfchenrechte. 

123. Die franzöfifche Republik ehre die Loyalite', den 
Muth, das Alter, die Findliche Liebe, das Ungluͤck. Sie 
ſtellt die Eonftitution unter die Garantie aller Tugenden. 

124. Die Erflärung der Menfchenrechte und die 
Eonftitutionsacte werden eingegraben auf Tafeln in dee 
Mitte des gefeggebenden Corps, und auf ben oͤffentli⸗ 
chen Plaͤtzen. | 

Unterzeichnet: Eollot D’Herboig, Praͤſident; 
Durand Maillane, Ducos, Meaule, Eh. de la 
Goix, Goſſuin, P. 4. Laloy, Secretaire. 





Die Unvolllommenheiten biefer Eonftitution dringen 
fich von ſelbſt auf. Schien gleich die bürgerliche 
Sreiheit, bie Bafis jeder guten Conftitution, auch 
in diefer zweiten frangöfifchen Berfaffung gefichert; fo 
war doch das Ganze viel zu aphoriftifch und zu-unreif 
angelegt, als daß diefe Eonftitution für die Praxis ges 
taugt hätte. Wie unbeſtimmt war doch z. B. das Neck, 
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daß jeder Bürger zu der. Bildung ber Geſetze und ber 
Ernennung ber Öffentlichen Beamten hinwirken dürfe? 
Wie wenig war boch der Fall motivirt, daß jeder Theil 
des Volkes zur Infurrection verpflichtet fey, ſo⸗ 
bald die Regierung bie Rechte des Volkes verlege! Wie 
unförmlich war die Drganifation eines Vollziehungs— 
rathes bon 24 Mitgliedern! — 

Ob nun gleich diefe Verfaffung asus 
Mar, und auch fogleich, nach dem Sturze der Parthei, 
die fie durchgefeßt hatte, ungültig ward; fo durfte 
fie doch in der Reihe der franzöfifchen Conftitutionen 
nicht fehlen, weil fie, als biftorifches Denkmal, 
der Gefchichte angehoͤrt, und weil fie, als p olitifche 
Urkunde, es bewährt, wie weit der demokratiſche Ueber 
muth fich verirren konnte. | 

Kaum war am 24. Juny 1793 biefe weite Conſti⸗ 
tution dem franzoͤſiſchen Volke gegeben worden; ſo ward 
ſie bereits am 13. Auguſt deſſelben Jahres, bis zur 
allgemeinen Anerkennung der Unabhaͤngigkeit der Nepu- 
blik von den Mächten, mit welchen fich Sranfreich da- 
mals im Kriege befand, fufpendirt, und eine revos 
Intionaire Regierung eingefeßt, welche big zum 
Hrieden dauern ſollte. Die Gewalt, welche bi8 dahin 
der Nationalconvent ausgeübt hatte, ging auf den for 
genannten Wohlfahrtsausſchuß über, in welchen 
Robespierre und fein Anhang mit unbefchränfter 
Dictatur herrfchte, bis die Gefahr des Todes, die allen 
drohte, feine Anklage, feinen Sturz und feine Hinrich. 
fung am 28. July 1794 bewirkte. ' 
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Doch noch wuͤthete ber Haß bet Factionen im 
Innern; noch beftand der Kampf mit dem Auslande; 
noch war die Vendée im Aufſtande des Buͤrgerkrieges. 
Nur langſam konnten gemaͤßigte Grundſaͤtze an die Stelle 
des Terrorismus treten; nur einige Staaten, wie To ſ⸗ 
kana, Preußzen, Heſſen-Kaſſel und Spanien 
ſchloſſen im Laufe des Jahres 1795 Frieden mit der 
Republik. Allmaͤhlig lenkte man von den anarchiſchen 
Verirrungen ein, und wie die Noth im Innern und die 
Zahl der auswaͤrtigen Feinde ſich im Jahre 1795 ders 
minderte; fo dachte man auch, weil man das Beduͤrf⸗ 
niß dringend fühlte, an eine neue, ber Republik ans 
gemeffene, Conſtitution. Eilf Deputivte wurden - 
zur Abfaffung derfelben ernannt. Den Entwurf diefer 
‚dritten Eonftitution legte Boiffy d'Anglas, ein 
Mann von gemäßigten Grundfägen, am 23.Juny.1795 
dem Nationalconvente vor. Der bei diefer Gelegenheit 
vorgelefene Bericht erklärt fich beftimme über den Cha- 
rafter einer repräfentativen Conftitution in einer 
Republik ,- wie Sranfreich damals war. „Wenn das 
Volk nicht felbft die Souverainetät ausüben kann, Die 
ihm zufommt; wenn es nur durch feine Delegirten res 
‚gieren fann; wenn 68, feloft im Falle, daß es wenig 
zahlreich iſt, nicht ohne Schwierigkeit, den Beruf, Ge⸗ 
ſetze zu machen, ſelbſt erfuͤllen kann; wenn eine re— 
praͤſentative Conſtitution alles iſt, was 
ſelbſt die gluͤhendſte Freiheitsliebe fuͤr 
eine Nation von 25 Millionen Menſchen 
fordern kann; fo folgt menigfiend daraus, daß 
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dieſe Conſtitution um fo vollfommmer ſeyn wird, je mehr 
bie Wahlen des Volkes unmittelbar das Werf 
deffelben feyn werben. Da es gezwungen iſt, an 
die Stelle feines unmittelbaren Willens einen vermuth⸗ 
lichen, durd) feine Repräfentansen ausgedruͤckten, Wil 
Jen zu fegen ; fo müffen feine Repräfentanten in der That 
die feyn, die es ernennen wollte. Die durch die Con⸗ 
flitution von 1791 feftgefegte Wahlart Hatte den nach» 
theiligen Uebelftand, daß fie die Wahl einer durch dag 
Bolf ernannten Berfammlung an die Stelle der um. - 
mittelbaren Wahl des Volkes ſetzte. Wir glaubten 
eine andere annehmen zu müffen ; wir mußten dem Volfe 
das Recht laſſen, feine Gefeggeber und Obrigfeiten uns 
mittelbar zu ernennen. Die Wahlmännerverfamms 
Yungen haben die Gefahren der Ueberrafchung; zu oft 
Huldigten fie dem Enthufiasmug, den ein Redner erzeugt, 
dem Einfluffe eines großen Namens, und jedem Anftoße, 
den die Arglift ihnen zu geben wußte. Diefe Nachtheile 
fallen hinweg, wenn die Urverfammilungen allein 
ernennen. | 

Allein eben in biefen AUrverfammlungen lagen bie 
Hauptmängel der dritten franzoͤſiſchen Tonftitution. 
Die große Maffe des Volkes gelangt nirgends zu ber 
moralifchen Mündigkeit, daß es die ihm durch Natur 
und Bernunft zufommenden Rechte felbft üben Eönn- 
te, ohne Nachtheil für das Ganze. Die unmündige 
.„ Vernunft der großen Maffe muß durch die Mündigen 
vertreten werden, und diefe Mündigen vertreten 
überall die Rechte der Unmüadigen; fie find die eigent- 
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lichen Repräfentanten ber Bölfer. Wenn da 
ber entfchieden die bürgerliche Freiheit im Staate nur 
durch eine repräfentative Conſtitution gefichert 
werden fann, und die ernannten Nepräfentanten 
nicht blog NReprafentanten gemwiffer Provinzen, oder Res 
präfentanten gewiſſer privilegieter Stände feyn dürfen; | 
fo mwird doch Ordnung, innere Sicherheit. und zweck 
mäßige Adminiftration in feinem Staate auf die Dauer 
beftehen, wo die Wahl der Repräfentanten den fogenann- 
ten Urverfammlungen überlaffen bleibt; 

Nach diefer Prämiffe über ihren fehlerhaften rund; 
charafter folge die dritte Eonftitution Frankreichs, mel« 
che am 23. Sept. 1795 als von dem Volfe angenom« 
menes Örundgefeg proclamirt ward. 


C) Dritte Conſtitution vom 23. Sept, 
1795. 

Erflärung der Rechte und pflichten des 
Menſchen und des Buͤrgers. 

Das franzoͤſiſche Volk verkuͤndet, im Angeſichte des 
hoͤchſten Weſens, folgende Erklaͤrung der Rechte und 
Pflichten des Menſchen und des Buͤrgers. 

| Rechte. 

Art. 1. Die Rechte des Menſchen in Geſellſchaft 
ſind: Freiheit; Gleichheit; Sicherheit; Eis 
genthbum. 

2. Die Freiheit beftehet darin, thun zu Fönnen, 
was. den Rechten eines andern nicht ſchadet. 

3. Die Gleichheit beftehet darin, daß dag Gefeg 
für ale das nämliche ift, es fey, daß es befchige, oder 
daß es ftrafe. 
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Die Gleichheit laͤßt keinen Unterſchied der Geburt, 
feine Erblichkeit der Gewalten zu. 

4. Die Sicherheit fließt aus ber Witmirfung 
Aller, um Jedem feine Rechte zu fichern. 

5. Das Eigenthbum ift das Recht, fein Ver⸗ 
moͤgen, ſeine Einkuͤnfte, den Ertrag ſeiner Arbeit und 
ſeines Fleißes zu genießen und daruͤber zu verfuͤgen. 

6. Das Geſetz iſt der allgemeine Wille, ausges 
drückt ducch die Mehrheit, entweder der Bürger, ober 
ihrer Stellvertreter. 

7. Was nicht durch dag Geſetz verboten iſt, kann 
nicht verhindert werden. 

Niemand kann gezwungen werden, zu thun, was 
daſſelbe nicht befiehlt. 

— g. Niemand kann vor Gericht gefordert, am 
geflagt, angehalten oder verhaftet werden, außer in 
den von dem Geſetz beflimmten Fällen, und nach ben 
von An Share Formen. Ä 

ie, welche wilführliche Acte verlangen, aus» 
fertigen, ungerzeichnen, vollziehen oder vollziehen laffen, 
find Verbrecher, und als folche zu firafen. _ 

10. Jede Strenge,. die nicht nothwendig ift, um 
fich der Perfon eines Beſchuldigten zu verſichern, fol 
durch das Geſetz auf das gemeffenfte verhindert werden. 

11, Niemand fann gerichtet werden, . als nachdem 
er angehört, oder gefegmäßig vorgefordert worden iſt. 

12. Das Geſetz foll nur ſtreng⸗ nothwendige, und. 
dem Verbrechen angemeſſene Strafen erkennen. 

13. Jede Behandlung, welche die durch das Geſetz 
beſtimmte Strafe verſtaͤrkt, iſt ein Verbrechen. 

14. Kein Geſetz, es ſey peinlich oder buͤrgerlich, 
fann ruͤckwirkende Kraft haben. 

13. Jeder Menſch kann feine Zeit und feine 
Dienfte verpflichten; aber er Fann weder fich verfaus 
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fen, noch verfauft werben; feine Perfi on ift fein ver⸗ 
aͤußerliches Eigenthum. 

186. Jede Steuer iſt für den allgemeinen Nutzen 
eingefuͤhrt; ſie muß unter die Steuerbaren, nach Ver⸗ 
haͤltniß ihres Vermoͤgens, vertheilt ſeyn. 

17 Die Souveraine taͤt liegt weſentlich in der 
Allgemeinheit der Buͤrger. | 
18. Rein Individuum und feine theilweife Vereinie 
gung von Bürgern kann fich die Souverainetät zueignen. 
19, Niemand fann, ohne eine gefegmäßige Lcber- 
fragung, irgend eine Gewalt ausüben, noch irgend 
ein oͤffentliches Amt verſehen. 
20. Jeder Buͤrger hat ein gleiches Recht, unmit⸗ 
telbar oder mittelbar zur Bildung des Geſetzes, zur Er⸗ 
nennung der oͤffentlichen Beamten mitzuwirken. 
21. Die oͤffentlichen Aemter koͤnnen nicht dag Ei⸗ 
genthum derer werden, welche ſie verwalten. | 
22. Die Siherftellung der Gefellfhaft 
fann nicht fatt haben, wenn die Abfonderung der Ge 
walten nicht feftgefegt ift, wenn deren Gränzen nicht 
beſtimmt find, und wenn bie Verantwortlichteit der oͤf⸗ 
fentlichen Beamten nicht geſichert iſt. | 


P fi ichten. | 

Art. 1. Die Erklärung der Rechte enthält die Vers 
bindlichfeiten der Gefeßgeber; die Erhaltung der Gefell« 
fchaft erfordert, daß die, woraus foldhe beſtehet, auf 
gleiche Weife ihre Pflichten kennen und erfüllen. | 
2. Alle Pflichten des Menfchen und des Buͤrgers 
fließen aus folgenden zwei, von der Natur in alle Hers 

zen eingegrabenen, Grundfägen : 

Thue andern nicht, was du nicht willſt, 
daß man dir thue. Erzeige andern 
beftändig das Gute, welches du ſelbſt 
von ihnen zu erhalten wünfdef. 
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3. Die Berbindlichfeiten eines Jeden 
gesen die Gefellfchaft beftehen darin, fie zu ver. 
theidigen, ihr zu dienen, den Gefegen unterthan zu 
Ieben, und die, welche deffen Organe find, zu verehren. 

4. Keiner if guter Bürger, wenn er nicht 
guter Sohn, guter Vater, guter Bruder, guter Freund, 
guter Gatte ift. 

5. Keiner ift ehrlicher Mann, wenn er nicht 
aufrichkiger und gewiffenhafter Beobachter der Geſetze ift, 

‚6. Werdie Gefege offenbar verlegt, erklärt 
ſich in Kriegszuftand mit der Gefelfchaft, 

7. Wer den Öefegen, ohne fie offenbar zu verlegen, 
durch Lift oder Feinheit ausweicht, verlegt das 
Intereſſe Aller; er mache fich ihres Wohlwollens und 
ihrer Achtung unwuͤrdig. 

8. Yufder Erhaltung des Eigenthums be⸗ 
ruhen der Ackerbau, alle Erzeugniſſe, alle Quellen der 
Arbeit, und die ganze geſellſchaftliche Ordnung. | 

9. Jeder Bürger ift dem VBaterlande und ber 
Erhaltung der Freiheit, der Gleichheit und beg 
Eigenthums, fo oft ihn das Gefeg zu deren Vers 
theidigung aufruft, feine Dienfte ſchuldig. 





| Confitutiom; 
Art. 1. Die fränfifche Republit ift Eine 
und untheilbar. 
| 2. Die Allgemeinheit ber — 
Buͤrger iſt der Souverain. 


Erſter Titel 
Eintheilung des Gebietes. 


3. Frankreich iſt in ... Departemente ab— | 
getheilt. 
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Diefe Departemente find: Yin, Aisne, Allier, Uns 
tere Alpen, Dbere Alpen, Eee Alpen, Arbeche, Arden⸗ 
hen, Arriege, Aube, Aude, Aveyron, Rhone Miüns 
dungen, Calvados, Cantal, Charente, Niedere Chas 
rente, Cher, Correze, Cote DDr, Nord » Küften, - 
Ereufe, Dordogne, Doubs, Drome, Eure, Eure und 
Loire, Sintsterre, Bard, Dbere Garonne, Gers, Gi- 
ronde, Golo,*) Herault, Ile und Villaine, Indre, 
Indre und Loire, Iſere, Jura, Landes, Liamone, **) 
Roire und Eher, Loire, Dbere Loire, Niedere Loire, 
Loiret, Lot, ‘Lot und Garonne, Lozere, Maine und 
Loire, Manche, Marne, Obere Marne, Mayenne, 
Meurthe, Maas, Mont Blant, Mont Terrible, Mor⸗ 
bihan, Mofel, Nievre, Nord, Dife, Drne, Pas de 
Calais, Puy de Dome, Untere Pyrenden, Obere Py« 
renden, Dft Pyrenden, Nieder Rhein, Ober Rhein, 
Rhone, Dber Saone, Saone und Loire, Garthe, 
Stine, Niedere Stine, Seine und Marne, Seine und 
Dife, beide Seores, Somme, Tarn, Var, Vaucluſe, 
Vendee, Vienne, Obere Vienne, Vogefen, Donne .. 

4. Die Graͤnzen der Departemente fünnen 
durch den gefeßgebenden Körper verändert oder berich- 
tigt werden; aber, in diefem Fall, kann der Slächen« 
inhalt eines Departements nicht 100 Duadrat Myria⸗ 
meter (400 Duabratmeilen von mittlerer Sröße, ober 
von 2566 Toifen jede) überfteigen. 

5. Jedes Departement ift in Cantone, jeder 
Eartton in Gemeinden eingetheilt. Die Cantone 
behalten ihre jegige Bezirfung bei; doch Finnen ihre 
Gränzen durch den gefeßgebenden Körper verändert oder 
berichtigt werden: aber, in dieſem Sal, kann nicht 
mehr als ı Myriameter (2 Meilen von mittleser Groͤße 

*) Der nördlihe Theil von Corfica. 
) Der füblihe Theil von Gorfica, 
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von 2566 Toiſen jede) von der entfernteſten Gemeinde 
bis zum Hauptorte des Cantons ſeyn. 
6. Die fraͤnkiſchen Kolonieen ſind Beſtandtheile der 
Republik, und gleichem Verfaſſungsgeſetze unterworfen. 
7. Sie find in Departemente eingeteilt, wie. 


folgt: 


Die Infel Saint Domingue, deren Eintheilung der 
geſetzgebende Körper in menigftens 4, und hoͤchſtens | 
6 Departemente beftimmen wird; 

Guadeloupe, Marie galante, Defirade, die Saite 

fe8, und der fränfifche Antheil von St. Martin ; 

| Martinique ; 

Das fränfifche Guiana und Cayenne; 

Et. Lucie und Tabago; 

Isle de France, die Seychelles, Rodrigue und bie 
Niederlaffungen auf Madagascar ; 

Isle de la Reunion; | 

Dftindien, Pondichery, Chandernagor, Mahe, Ras 
rical, und die andern Niederlaffungen. 


Zweiter Titel 
| Politiſcher Stand der Bürger. 


8. Jeder in Franfreich geborne und fich 
aufhaltende Menfch, der, wenn er volle 21 Jahre alt 
iſt, fich in dag Bürger-Regifter feines Cantons hat eins 
fchreiben laffen, der hierauf ein Jahr lang auf dem Ges 
biete der Republik gewohnt hat, und eine directe Grund⸗ 
oder Perfonal » Steuer zahlt, iſt fFränfifcher Bürger. 

9. Bürger, ohne einige Nückficht auf Steuer, find 
bie Sranfen, welche einen oder mehrere Feldzüge zur 
Gründung.der Republik mitgefochten haben. 

10. Der Ausländer wird fränfifcher Bürger, 
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wenn er, nachdem er volle 21 Jahre zurückgelegt, und 
feine Abficht, fich in Sranfreich feftzufegen, angezeigt, 
fieben ununterbrochene Jahre hindurch ſich darin auf— 
gehalten hat, infofern er darin eine directe Steuer zahlt, 
und außerdem ein Grundeigenthum, oder ein Ackerbau⸗ 
oder Handelſchafts⸗Gewerb befigt, oder, eine Sranfin 
geheirathet hat. | 

11. Fraͤnkiſche Bürger allein Finnen in den 
Urverfammlungen flimmen, und zu den durch die 
Eonftitution begründeten Aemtern ernannt werden. | 

12. Die Ausübung der Bürgerrechte 
geht verloren: 1) duch Naturalifirung im Yuss 
lande; 2) durch Eintritt in irgend eine. auswärtige Koͤr⸗ 
perfchaft, welche Auszeichnung der Geburt vorausfeßen, 
oder religiöfe Gelübde erfordern würde; 3) durch Ans 
nahme von einer auswärtigen Regierung angebotener 
Aemter oder Penfionen; 4) durch Verurtheilung zu Leis 
bes» oder entehrenden Strafen, big zur Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand. "er 

13. Die Ausübung der Bürgerrechte wird fufpen- 
dirt: 1) durch gerichtliche Entziehung wegen Tollheit, 
oder Bloͤdſinns; 2) wenn man banferot ift, ober alg 
‚unmittelbarer Erbe das Ganze oder einen Theil der Hin- 
terlaffenfchaft eine® Bankerotirers unter freiwilligen 
Titel inne hat; 3) durch Lohnbedientenfland in Dienften 
einer Perfon oder Haushaltung; 4) durch Anklagezu⸗ 
ſtand; 5) durch ein Contumazurtheil, fo lange das Urs 
£heil nicht aufgehoben ift. 

14. Die Ausübung der Bürgerrechte wird in feinem 
andern, als den in den beiden vorhergehenden Artifeln 
ausgedrückten Fällen verloren oder fufpendirt. 

. 15. Jeder Bürger, der fieben ununterbrochene 
Jahre lang außer dem Gebiete ber Nepublif, ohne im 


\ 
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Namen der Nation ertheilte Sendung oder Bevollmaͤch⸗ 
tigung, fich aufgehalten hat, wird als Ausländer: bes 
trachtet; er wird nicht anders wieder fränfifcher Bür« 
ger, als wenn er den im roten Artikel vorgefchriebenen 
Bedingungen Gemüge leiſtet. | Ä 
- 16. Die Juͤnglinge können nicht auf das Bürger 
regifter eingefchrieben werden, wenn fie nicht bemweifen, 
daß fie leſen und fchreiben, und ein mechanis« 
ſches Gemerbe treiben fönnen. 
Die Handarbeiten des Ackerbaues find unter den 
mechanifchen Gewerben begriffen. 
Diefer Artikel erhält erfi von dem 12ten Jahre der 
Republik an feine Vollziehung. Ä 


Dritter Titel, 
Urverfammlungen. 


17. Die Urverfammlungen beftehen aus den in Eis 
nem Canton wohnhaften Bürgern. 

Die zum Stimmen in diefen Verfommlungen erfor- 
derliche Wohnhaftigfeit wird durch den bloßen 
"Aufenthalt während eines Jahres ertorben, und nur 
durch ein Jahr Abweſenheit verloren. 

18. Niemand kann fich in den Urverfammlungen 
durch einen andern vertreten laffen, noch über einerlei 
Gegenftand in mehr als Einer diefer Berfammlungen 
fiimmen. | 

19. Es ift wenigftens eine Urverfammlung in jeden 
Canton. Sind deren mehrere; fo befteht jede auß 
450 Bürgern wenigftens, und 900 hoͤchſtens. Diefe 
Zahlen verfichen ſich von den gegentvärtigen oder abwe⸗ 
fenden Bürgern, die dag Stimmrecht darin haben. - 
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20. Die Arverſammlungen beftellen ſich einfiweilen 
unter dem Vorſitze des Aelteſten; der Juͤngſte verſieht 


einſtweilen die Verrichtungen als Secretair. 


21. Sie find bleibend beſtellt, wenn ein Praͤfident, 


ein Secretair, und drei Oeiumengäpler un Eumen⸗ 


wahl ernannt ſind. 

22. Wenn r über die zum Stimmen —— 
chen Eigenſchaften Anſtaͤnde erheben; ſo entſcheidet die 
Verſammlung einſtweilen, mit Vorbehalt des Recutſes 
an das Civilgericht des Departements. 

233. In jedem andern Falle erkennt der geſebgebende 
Koͤrper allein uͤber die Gültigkeit ber, Berpenblungen der 
Urverſammlungen. 

24. Niemand Yanı Bewaffner: in den urver⸗ 
ſammlungen erſcheinen. 

25. Ihre Polize i gehoͤrt ihnen ſelbſt zu. 

26. Die Urverſammlungen treten zuſammen: 1) um 
die durch die Revlſionsverſammlungen vorgeſchlagenen 
Veränderungen in der Conſtitutionsacte 
anzunehmen oder zu verwerfen; 2) um die Wahlen: vor⸗ 
zunehmen, ‚die nach ‚Eanßüntiondacte: ihnen zu⸗ 
gehoͤren.· 

27. ‚Sie —— fe) von Rechtömegen den 
ıften Germinal jedes. Jahres, und ſchreiten, je nachdem 
der Fall dazu eintritt, zur Ernennung 1) der Glieder der 
Wahlvenſammlung, a)Rdes Friedensrichters und feiner 
Beiſitzer, 8) des Praͤſidenten der Munieipalverwaltung 


bes: Cantons, ober. Dar Municipalbenunen in deu Ge⸗ 
mieinden über-5000: Einwohner. 


28. Unmittelbar nad) dieſen Wahlen werden in: ben 
Gemeinden unter 5000 Einwohner Gemeinde ver⸗ 
famminugen gehalten, welche die genten — Ber 


| meinde und deren Adjuncte wählen. 


Io 
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55:0 in einer Ur⸗ oder Gemeindeverſammlung 
außer dem Gegenſtande ihrer Zuſammenberufung und 
gegen die durch die rg leſtinutea. Zormen ge⸗ 
ſchieht iſt unguͤltig. © | 

30.-Somwohl die Ur» als die Bemeinbeverfamimkun. 

gen volljiehen. feine andere Wahlen, - als die," ‚weiche 
ihnen durch die Conſtitutionsacte zugeeignet ſind. 
gr. Me — geſchehen durch BR Sum⸗ 
mengabe. 
32. Jeder Burger, der geſehmaͤßig —— in; 
eine Stimme” verkauft oder erfauft zu Haben, iſt von 
den Urs und Gemeindeverſammlungen und bon’ allen 
öffentlichen Yemtern auf 20 Jahre, und — 
fall auf immer ausgeſchloſſen⸗ 


J ar » 
Fan Ie ET 


Vierter giten za 


. 
r 
Bra 


Wahlverſammlungen. — 


4 


33: Jede Urverfammlung ernennt, je pr 300; 
gegenwärtige oder abwefende Bürger, bie in ſolcher Vers 
fammlung das Stimmrecht Haben ‚Einen Wähler; 

Bis auf 300 Bürger einfchlieglich wird nur: Ein 
Wähler ernannt; von 301 bis auf 500 werden zwei 
ernannt; drei von 501 bie auf 700 ; vier von 701 bis 
auf 900. Br. -G 

34. Die Glieder der. Wahlserfammlingen werden 
alljährlich ernannt, und können nicht wieder: erwaͤhlt 
"werben, als nach einer Zwifchenzeit bon: zwei Jahren. 

35. Niemand kann zum Wähler ernannt werden, 
wenn er nicht volle 25 Jahre alt ift, und wein erinicht 
mit den zur Ausübung ber Rechte eines fränkifchen Bür? 
gers erforderlichen Eigenfchaften eine der ven. Be⸗ 
dingungen paart, naͤmlich: EEE 


as 
„3 393 * 
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In den Gemeinden uͤber 6000 Einwohner — daß 


er, 5, Cigenfhümer. oder Nußnießer eines Guts, das zu 
einem Ertrag angefchlagen ift, das an Werth 100 Tags 
lohnen ‚gleich. kommt, ober. eines ſeldſtůckes ſey, das 
100 Taglohnen gleich kommt; * 
In den Gemeindenunter 6000 Einwohner — daß 
er Ebenthümer oder Nutznießer eines Gutes ſey, tech 
ches, zu einem Erfrage angeſchlagen iſt, der ſo viel aus⸗ 
macht, als der Localwerth Yon 150 Tagen Arbeitslohn, 
oder Pachter einer Wohnung, die auf ein Einkommen 
angeſrhlagen iſt, das an Werth 100 Tagelohnen gleich 
kommt, oder eines schtiges, das 100 Tagelohnen 
a irger > «ER jeR 
. ‚ Und;auf - dem Bande. — daß. er. Cigenthimer oder. 
Nugnießer. eines: Guts ſey, das zu einem Ertrag an⸗ 
geſchlagen iſt, der dem Localwerthe von 150 Tagen Ar⸗ 
beitslohn gleichkommt, oder Pächter oder Meier von 
Gütern ſey, die-auf,ein Einfommen.angefehlagen. find, 
Bas on, Werth 200 Zagelohnen gleichfommt. — Was 
biejenigen betrifft, die zugleich eines Theiles Eigenthüs 
mer. oder, Nutznießer, und andern Theils Miethsmaͤn⸗ 
ner, Pächter oder Meier find; fo werden ihre Güter un- 
ter, diefen verfchiedenen Eigenfchaften bis auf den Betrag 
zuſammengeſchlagen, der erfordert wird, ihre Waͤhlbar⸗ 
keit au besraͤnde. 

36. Die. Wahlverſammlung jedes Departements 
vereinigt, ſich aljährlih den zoften Germinal, und 
endigts;, in, einer einzigen-Sigung von hoͤchſtens 10 Ta- 
. gen, und ohne fich vertagen zu fönnen, alle Wahlen, 
melche, zumachen find; wornach fie von echtswegen 
aufgehoben if, 

37. Die Wahlverſammlungen koͤnnen ſich mit kei⸗ 
nem, den Wahlen, womit ſie beauftragt find, fremden 
ıo* | 


148.77 Feantierg 


Gegenſtande beſchaͤfti gen ; fie koͤnnen Feine Adreſſe, Pe⸗ 
tition, noch Abgeordnete weder annehmen noch ver⸗ 


ſchicken. zu 
38. Die Wahlverſammlungen fönnen nicht unter 
einander correfpondiren. ri 


39. Kein Bürger, der Mitglied einer Wahlver- 
ſammlung war, fann den Ditel als Wähler führen, 
. Hoch in diefer Eigenſchaft ich mit derijenigen verkinigen, 
die zugleich mit ihm Glieder eben biefer Verſammlung 
waren. A Nr Mich 
Die Uebertretung des gegenwaͤrtigen Artikels IR Ein: 
geiff in die allgemeine Sicherheit. =". dltihel 

40. Die Artikel 18, 20, 21, eg," 2428 
29, 30, 31 und 32 des vorhergehenden Titels uͤber 
die Urverfammlungem gehen auch auf bie Wahl 
derfammlungen. TR 

41. Die Wahlverfammlüngen wählen, je nad) 
dem der Fall eintritt: 1) die Glieder des geſetzgebenden 
Körpers, naͤmlich: die Glieder des Raths der Alten, 
ſodann die Glieder des Raths der Fuͤnfhunderte 2) die 
Glieder des Caſſationsgerichts; 3) die Hochgeſchwoͤre⸗ 
nen; 4) die Departementsverwalter; 5) bie Praͤſiben⸗ 
ten, oͤffentlichen Anklaͤger, und Schreiber des peinlichen 
Gerichts; 6) die Richter der buͤrgerlichen Gerichte 

42. Wenn ein Buͤrger durch die Wahlverſanmlun 
gen an die Stelle eines verſtorbenen, abdankenden, ober 
abgefeßten Beamten gewaͤhlt wird; ſo iſt er nur fuͤr die 
Zeit gewaͤhlt, die dem erſetzten Beamten uch uͤbrig 
war. 2 + An 

43. Der Commiffait des vollziehenden Directoriums 
bei jeder Departementsverwaltung ift, bei Strafe der 
Abſetzung, gehalten, das Directorium von der Eröff- 
nung und-von dem Schluſſe der Wahlverſammlungen zu 


i 
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Benachrichtigen; biefen Commiſſait Kahn die. Berhanblun- 
gen derfelben nicht aufhalten, noch einftellen, noch ſich 
un dem Orte ihrer Gitzungen einfindenz aber er hat dag 
Recht, Mittheilung des Protocol jeder Gißung in ben 
uächftfolgenden 24 Stunden zu fordern, und ift gehals 
ten, dem Directorium die Berlegungen anzuzeigen, wel— 
che an der Conftisutiongacte begangen werden möchten. 
In allen Faͤllen entſcheidet ‚allein der geſetzgebende 
Koͤrper über die Guͤltigkeit ber Verhandlungen der Wahl⸗ 
verſammlungen. ET 


FE EL. Ua, 27 
— — 2424— 


2 08 
Fuͤ nf; 

ET de 112 50. #3 mRlHrtaln : — 
er Allgemgine: Verordnungen. — 
44. Der geſetzgebende Körper: iſt aus einem Rath 
der Alten und einem Rath der Fuͤnfhundert 
zuſammengeſetzt. ν ia ach | 

45. In feinem Zall kann ber geſetzgebende Körper 
Einem oder mehrern feiner Mitglieder, noch irgend fonft 
jemanden, irgend eine der Amtsverrichtungen uͤbertra⸗ 
gen, die ihm durch die gegenwärtige Eonftitufion zu⸗ 
geeignet find. DET u Bil 7 DI Zee na 
46. Er kann, weder durch ſich felbft, noch durch 
delegirte, die voljzie h en de Gomh alt, "noch die rich⸗ 


ih#»# Pe VW ann? 3: 
220 yıny ⸗ 


0 Mr 
ker Titekn on 


J 


terliche Gewalt ausuͤben. —— 
‚47. Die Eigenſchaft eines Mitglieds des geſetzgeben⸗ 
‚den Körpers iſt mit der Ausuͤbung eineg andern öffent, 
lichen. Amtes, außer dem eines Archipars ber Res 
publik, unvertraͤglich. 
48. Das Geſetz beſtimmt bie Art der bleibenden 
oder temporaͤren Erſetzung der Sfienslichen Beamten, die 
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zu Mitgliedern bes geſettgebenben Körpers audahn 
werden. | 

49. Jedes Departement trägt, iig nach Verhalt⸗ 
niß feiner Bevoͤlkerung, zur Ernennung der’ Glieder des 
Raths der Alten und der Gtieber des Raths der zaef⸗ 
dundert bei: | 

50. Me zehn Jahre beſtineber —— 
Körper, nach den ihm eingeſchickten Bevoͤlkerungsliſten, 
Die Zahl der Mitglieder beider Näche, de ee m. 
tement zu flellen hat., une) 

51. Während biefer Zwiſchenzeit darf i in diefer Ein 
theilung feine Aenderung vorgenommen werden. | 

52. Die Mitglieder des gefegebenden Körpers find 
nicht Repräfentanten des Departements, 
das fie ernannt hat, fondern der gefammten Na- 
tion, und re lenn * kein Dean Suferög pi 
ben. werden. ii! sc 

52. Beide Käthe —— aithelec zu einem 

Drittheilerneuert. 
54. Die nach drei — abgebenben Mitglieder 
koͤnnen unmittelbar ‚wieder ‚für die, drei folgenden Jahre, 
erwaͤhlt werden; morauf. eine Zwiſchenzeit von zwei Jah⸗ 
ren noͤthig iſt, auf daß ſie aufs neue gewaͤhlt werden 
koͤnnen. 

55. Keiner, in feinem ale, kann mehr als 6 
uhunterbrochen Jahre lang Mitglied bed geſetzgebenden 
Koͤrpers ſeyn. 

56. Wenn, durch außerordentliche Umſtaͤnde, einer 
der beiden Raͤthe ſich auf weniger als zwei Drittheile 
feiner Mitglieder herabgeſetzt befindet; ſo gibt er’ dem 
Vollziehungsdirectorium davon Nachricht, welches ohne 
Verzug die Urverfanimlungen jener Departemente, die, 
zu Folge der Umfiände, Mitglieder: des gefeggebenden 
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Körper® zu erſetzen haben, zufammenzurufen.hat. Die 
Urverſammlungen ernennen auf der Stelle die Waͤhler, 
die zu den noͤthigen Stellenerſetzungen ſchreiten. | 
+ 57. Die, neuerwählten Glieder beider. Näthe, verei⸗ 
nigen fi, den ıften Prairial jedes Jahres, in der Ge⸗ 
meinde, welche durch den vorhergehenden geſetzgebenden 
Koͤrper dazu „angezeigt worden, oder in der namlichen 
Gemeinde, wo er ſeine letzten Sitzungen gehalten, wenn 
er feine andre angezeigt hat. 

58. Beide Räthe haben ihren Sitz immer in ‚Einer 
Gemeinde... | 

Der geſetzgebende Koͤrper iſt immer— 

während; doch fann er fich auf Zeitpuncte / die er 
beſtimmt, vertagen. 

60. In keinem Fall koͤnnen beide Rathe in dem 
naͤmlichen Saale ſich verfammeln. 

61. Die Amtsverrichtungen des Praͤfidenten und 
des Secretairs können, weder in dem Math ber Alten, 
noch in dem der Gänfpunbette, | die Dauer Lines Mo⸗ 
nats uͤberſchreiten. 
62Beide Raͤthe haben, jeder: für fi, dag Recht 
der Polizei in dem Orte ihrer Sitzungen, und in 
dem aͤußern Umfang, den ſie beſtimmt haben. 

638 Sier haben, jeder, das Recht der Polizei uͤber 
ihre Möt glieder; aber fie koͤnnen feine groͤßere Strafe 
erkennen, als einen Verweis, eine — —— 
und ein ztaͤgiges Gefaͤngniß. 
64Die Sigungen: ve einen — des andern 
Raths ſind oͤffentlich; die Zuhoͤr er koͤnnen an Zahl 
nicht die Hälfte dee Mitglieder jedes Raths uͤberſteigen. 

Die Protocolle der Sitzungen werben gedruckt. 
1 65. Jede Verhandlung geſchieht durch Sitzen⸗ 
bleiben und Aufſteben; im zweifelhaften Falle 


105 u Ba Fraakreich DR 


geſchieht ein: Namen⸗Auftuf⸗ abet alsdam * die 
Stimmen gehe im. ei ORT R. 
66. Auf bas Begehren von hinben Hehe Re 
der kann ‚jeber Rath ſich u einem attgemerne‘ en und 
seheihten Ausſchuß bilben, aber blog um zu über: 
legen um‘ iicht um gu ee aha saalam 
67. bi er ber eine‘ noch ber anbre "RA Fähre it 
feiner MR — einen b OiRinbigen Ausſchutz 


Gegenſtand dogs vorläufigen Prüfung empfaͤnglſch ſcheint, 
unter feinen Mitgliedern eine beſondere Eommkffion 
zu ernennen, bie ſich ein ig, auf ben Segenftäirb ihrer 
Einrichtung . einfchränfk. 


Diefe Commiffion iſt aufgelöft, ſobelb der Rath 


erri 
Eh hat ı jeder Rach die Befugniß, ai nn ein - 


- über den Gegenftand, der. ihr. aufgetragen war, entſchie⸗ 


den hat. 


68. Die Glieder des ——— Körpers erhal« 
ten eine jährlihe Schadlos haltung; fie ift, für 
den einen amd für den andern Rath, auf den Werth von 
3000 — — EAN (6 I aCentuer, 32 Pfunde) 
feſtgeſetzt. Bar a TE 

69. "Das Volhiehumgsbirectorium Fanudn der Ent. 
fernung von 6 Myriamekern (12 Meilen von mittlerer 
Größe) von der Gemeinde, wo der gefeßgebende-KRörper 
feine Sitzungen hält, fein Truppencorps durchzie⸗ 
ben oder ſich aufhalten laſſen, wenn ſolches nicht auf 
fenaBerlangen oder;mit feiner: Einwilligung geſchieht. 

70. Der gefeßgebende Körper hat eine Wache von 
Bürgern um fih, die aus der ſtillliegenden National- 
garde afler Departemerite genommen, und von die 
Waffenbruͤdern ausgewaͤhlt werden. 5 
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Dieſe ate taun micht unter 1500 Mann i im wirk⸗ 
—D Dienſte ſeyn. dad Hai zuulandanr K ni? And 
04 79. Der\gefeßgabände Körper Sfr die Ark, dies 
ſes Dienſtes und ſeine Dauer aun\un® maria: 196 
cd 2a. Dei geſetzgebende Körper wohne feinencöffent- 
lichen Ertemonie; 60; und fchickt auch — ——— 


dazu. ati 10€ 3 LEE); ATEUNG 14 —* 88 
uma —— Hit rg 2 ihard 
u ber re eꝛrum 
—— 


oa. Der Rath der Fuͤnfhuudrrt ———— 
aufidiefe Zahl feſtgaſezt - modnd mars 
74 Um als Mitglied des Raths der: Fuͤnfhundert 
gewuͤhlt zu werden Jung man volle go Jahre alt ſeym 
und das Gebiet der Republik waͤhrend zohen "Bäheen um 
mittelbar border Wahl bewohnt habe· 3 194 ihnız 

Die Bedingung des Alterd von 30 Haben wird 
nicht vor deintyrtin Zahre ver Republik erfordert 55 big 
zu dieſem Zeitpunct —— don ‚vollen 25 zu 
hinreichend 36 Adın 

75. Der Rath der Sänfpundert hann ice — 
dein, wenn ſeine Sitzung nicht - wenigſtens Peso 
gliedern beſtehet. | 

Ä 76. Dei — — 
ſchließlich dem Rath der Fuͤnfhundert zu. 

77. Kein Vorſchlag kann im; dei Rath der Fuͤnf⸗ 
hundert verhandelt noch beſchloſſen werden, als unter 
Blbbachtung folgenher mends in’. UT. .28 

Es gefchehen drei Verlefungen von dem VBorfehladg 
bie) Zwiſchenzeit peifchen zwei dieſer Wertefüngen Stann 
nicht kuͤrz r als 10 Tage ſeyn / anmn muE 
Die Sroͤrterung wird nach jeder Verleſungneroͤffnels 

nud doch banii der Rath der Fuͤnfhundert nach dererſtin 


— 


554 207 1.18. ad. 
oder: zweiten erklaͤren / das Vertagunsſtatt babe Eder 


daß Feine Verhandlung ſtatt finde. & bi 
313 Jeder Vorſchlag muß gedruckt und, jmeitage bor 
der zweiten Verlefung ausgetheilf werden 9 Zn 


Mach der deitten Verleſung entſcheldet der. Kath ber 

—— die Vertagung ſtatt habe, oder nicht/ 
78. Jeder Vorſchlag, der, zur Verhandlungge⸗ 

bracht, nach der dritten Verleſung foͤrmlich verworfen 
ward, kann erſt nach Verfluß eines Jahres wieder vor» 
gebracht werden. 
ze Die von dem Rath der Fuͤnfhundert angenom ⸗ 
menen Vorſchlaͤge heißen Beſchluͤſſe (resolutionp)⸗ 
80. Der Eingang: jedes Beſchluſſes druͤckt aus: 
z) die Daten. den, Sigungen, worin die drei; Verleſun⸗ 
gen des Vorſchlags geſchehen finds 2) den Act, wodurch 

nach der dritten re die. * 
gung nicht ſtatt finde, © au 
a gr Bon den Durch den 77ſten rtife vorgefchtier 
benen Foͤrmlichkeiten ſind ‚die durch eine vorläufige Er⸗ 
flärung des Raths der Fünfhundert für dringend 
erfaunst Borfhhäge ausgenommen © - 

MDieſe Erklärung: druͤckt die Gründe der dringenden: - 

— aus, und es wird derſelben in dem Ein⸗ 
gang des Beſchluſſes orwaͤhnt. 


Rip samt {elf 196 905 teen 


Sur ns Ge Rath ber, ale. ———— 
IE ST 1.90 I PYIRE ! uaad 

82. Der Rath — alten —2 aus 250 Bi 
shi. ms non n 

EB Niemaud Pi zum Bitglieh bes. Rathe der 
Alten gewaͤhlt werden, wenn er nicht: volle 40 Jahre 
alt; wenn er nicht uͤberdies verheirathet oder Witwer 
iſtz uud wenn er nicht das Gebiet der o Republik waͤh⸗ 


. 
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rend der unmittelbar: Bor ſeiner ErnäplängSherfioffenen. 
funfsehn. Jahre bewohnt Hat... 1632 Aueh er 

340 Die durch ben gegenwaͤrtigen dirtifkelerforderte 
er huhaftigkert ſolwie die, welchever Far Are 
tifel vorſchreibt, gehen nicht auf — * welchẽ dad 
Gebitt ver Repubiutk mit inte Sendung don der Regie⸗ 
rung verlaſſen haben ee ni ned 
| $ r Shan ne Alten An chamen 









in he isglitdern H 
befte Aluß süng 18 en penis 7 
| gi Mi — EM: — 


zu die Befhläffe des Bathe, der a 
dert zn genehmigen, Ei der ji efen. 
‚I: ‚Sobald ‚ein Befi lub des Katbe bir iufbün, 
dert dem. Rath der. Alten zugekommen ft, no ber 
Präfident den Eingang derfelben zur Beriefun 


.. 


gung den Befchläffen, "bes. Rathe der. — die 
nicht nach den durch die Saetzcutſon —— 
Formen gefaßt ſin d dy⸗ 

89. Wenn der Vorſchlag durch — Fuͤnf 
hundert, für,dringenb. erklaͤrt worden iſt; ſo verhans; 
delt der Rath der Alten uͤber die Genehmigung oder Ver⸗ 
werfung der Acte dringender Nothwendigkeit er 

90. Wenn der Rathi der Alten die: Acte bringender 
Nothwendigkeit verwirft; for — er — uͤber 
bie Hauptſache des Befhluffesi 55:2 

‚Hr: Wenn dem Beſchluß feine Yote —— 
Nothwendigkeit voraugeht; ſo geſchehen davon: drei 
Verleſungen: die Zwiſchenzeit zwiſchen zwei dieſer Ver⸗ 
leſungen San nicht kuͤrzer, als 5 Tageifehmi. .< © 

Die Erörterung wird wach jeder Verleſung eroͤffnet 


J 
330 .2crı Iusi., Frankreich.. 7 


Jeder Befchlaß wird/ wenigſtens dei Tage vor der 
— Verleſung, gedruckt und:ausgetheiltin" + 24:%:: 

92, Die Beſchluͤſſe des Raths der Sünfhundert, 
durch, ‚den Rath der Alten: angenonmen, beißen, Se 
ſetze. u, tr, 

98. ‚Der Eingang ber. Hefete drückt bie Daten ber 
Sisungen- des Raths der Alten aus, mer. ‚bie. drei = 
Dericlunaep — — find... 

Deeret, wo Burch ke Raſh ber Upen, bie 
—34 2— Kir Gefetzes anerkennt, wird 
in dem Eingange biefes Geſetzes mit feinen Gründen an- 
geführt. 

95. Dir durch den Kath der FZanfhundert gemachte 
Vorſchlag des Geſetzes verſteht ſich von allen Artikeln 
bes naͤmüchen Entwurfs; "der Rath der Alten muß ſie 
alle verwerfen, oder ſie in ihrem ganzen Umfange geuch, 
migen. 

96. Die Genehmigung bes Raths der Alten wird, 
bei jedem Voͤrſchlage eines Geſetzes, durch die von dem 
Präfidenten und den Secretairen unterzeichnete Formel 
ausgedrüct: der Rath der Alten genehmiger. 

97. Die Verweigerung der Annahme, wegen Nicht: 
beobachtung der im 77 fien Artifel des gegenwärtigen 
Titels angezeigten Foͤrmlichkeiten, wird durch die von 
dem Präfideiten und den Secretaiten unterzeichnete For⸗ 
mel ausgedräcdt: die Eonfitutfion annullirt. 

98. Die, Verweigerung‘ der. Genehmigung bes. In⸗ 
halte des vorgefchlagenen; Geſetzes wird durch die von 
dem Präfiventen und: den Commifjairen unterzeichnete 
Formel ausgedruͤckt: der Rath: ber * kann 
nicht annehmen... 2.00 y 

99. Indem Fall des — ——— kann 
das Project des verworfenen Geſetzes durch den Math 
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der Sänfhinbert eift-had Berftug elite Zatees Wiebe | 
vorgelegt werden. WM a 

706Doch kann der Rath ber —ES 
bein Zeitpimete ein Geſetzes Project vorle nr, das Arktis 
fel-enchäkt; die einen Tpeil’eines verworfenen —n 
ausmachten 

101. Der Rach der Alten ſchickt die Geſetze, die er 

——** bat, "noch am naͤmlichen Tage ſowohl an 
beit Rath der Günfhunbert ale an * Boltiehunge· 
dirertoriunm. 
. „102. Der Rath der Alten — den Aufe N 
haͤltsort des geſetzgebenden Körpers aͤn—⸗ 
bern; er zeigt, in bieſein Falle, einen neuen Die und 
den Zeitpunct an, auf welchen die beiden Rathe ſich 6 
bin zu begeben haben. 

Das Secret des Rat der An, übe biefen e 

103. Noch am nn. Tage Siefeß Decrets * 
keiner von beiden Raͤthen mehr in der Senende wo he 
bisher ihren Sie Hätten, verhandelt: 

Die Mitglieder, welche ihre Geſchaͤfte darin forts 
- febten, wuͤrden ſich eines Eingriffs M bie Sicherheit ber 
Republik ſchuldig machen. . 

104. Die Mitglieder des Doriepungsbiresterhunid, 
tyelche die Befiegelung, Bekanntmachung und Verfen- 
düng des Decrets wegen Verletzung des gefeßgabenden 
Körpers verzoͤgern, oder verweigern wuͤrden, machten 
ſich des gleichen Verbrechens ſchuldig. 

105: Wenn, nad Verlauf von 20 Tagen nad) 
dem; den der Rath det Alten feftgefest hat, die Mehr 
beit beider Raͤthe ihre Ankunft an dem neuangezeigten 
Orte nicht der Republik zu erkennen gegeben hat; ſo 
rufen die Departementsverwalter, oder; in deren Er: 


158 07:28 Sa n2 


mangelung;; die, Civilgerichte der, Departemente, „bie Ur _ 
verfammlungen zufammen, um Wähler zu. ernennen, 
bie fogleich; zur, Bildung eines neuen geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers, durch die. Wahl von: 250 Deputirten ‚für den 
Rath der Alten, und, 500, fuͤr den andern Bath 
fchreiten. 

“ 1064, Die: Departementsberweiter, Die, im "Salt 
des vorhergehenden Artikels, mit dem Zufommenrufe der 
Urverfammlungen; fäumen Würden. machen: fich des 
Hochverraths und Eingriffs, in die Sicherheit, ber Repu⸗ 
blik ſchuldig. 

sun 502; „Gleiches. Verbrechene ſchuldig ſind alle Bir 
ger, die, im Fall des 106ten Artikels, dem Zuſam⸗ 
menruf⸗ der Ur⸗und Bahlberfununlyngen Rindern 
in den Weg legen würden. N 


Peg wi 


208. Die —— des guen —— Kür 
Alten-bie pe verlegt hatte. . 
. „Können .fie ſich an diefem Orte nicht vereinigen; fü 
iſt da, wo fich deren Mehrheit befindet, der. gefeggebende 
Koͤrper. 

109. Ausgenommen im Fall des 1028en Arutels, 
kann kein Geſetzvorſchlag fein Entfiehung im dene der 
Alten erhalten. = 


Bon der Garantie der: mits liedet⸗ bes 
geſetzgebenden Körpers. 


- 110. Die Bürger, welche Mitglieder des gefetz⸗ 
gebenden Koͤrpers find oder waren, koͤnnen wegen deſ 
ſen, was ſie in Ausuͤbung ihres Berufes geſagt oder 
geſchrieben haben, zu feiner Zeit — angeflagt 
oder gerichtet werben. Ä 
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ırr. Die Mitglieder des gefeßgebenden Koͤrpers, 
von’dem Augenblicke ihrer Ernennung bis zum Zoften 
Sage, nad) Verfluß ihrer Amtsverrichtungen, foͤnnen 
nicht; anders, als nach den durch die folgenden Artikel 
vorgeſchriebenen Formen vor Gericht gebracht 
werden. 
— © ı > Sie "fönnen, megen peinlicher Handlungen, 
auf friſcher That ergriffen werden; aber es muß 
unverzüglich dem gefeßgebenden Körper. Nachricht dabon 
ertheilt, und die Belangung kann erſt dann fortgeſetzt 
werden, mann der Rath der Fuͤnfhundert den Proſeß 
vorgeſchlagen, und ber Kath der Alten denfelben decre⸗ 
tirt hat. | 
"113. Außer dem Falle der frifhen That 
koͤnnen die Mitglieder des geſetzgebenden Koͤrpers weder 
vor die Polizeibeamten gefuͤhrt, noch in Verhaft genom⸗ 
men werden, ehe der Math ber Fuͤnfhundert den Pro⸗ 
a vorgeſchlagen, und der Rath der Alten ihn — 
air Dakar: Try WERT IT er 
"114 In den Faͤllen der Seiben —— dee 
Kiel: kann ein Mitglied: des geſetzgebenden Koͤrpers non 
kein andres Gericht, als den hoher Juſtizhof ge⸗ 
bracht werden. 
46 Vor eben dieſen Hof werden fie. wegen Ber 
Eau Verſchwendung, Kunſtgriffe jum 
Umflurze der Eonfitution und Eingriffs in 
bie innere Sicherpeitder, Republit gebracht. 
116. Keine Anjeige gegen ein ‚Mitglied des geſetz⸗ 
gehenden Körpers kann eine weitere Delangung nach ich 
ziehen, wenn fie nicht ſchriftlich verfaßt, unterzeichnet, 
und dem Rath der Fuͤnfhundert uͤbergeben worden iſt 
117. Wenn’ der Rath der Fuͤnfhundert, 
nachdem er in ber durch den 77ſten Artikel vorgeſchtie⸗ 


Er. de 


benen Form daruͤber ‚perhanbelt hat, die. Anzeige an. 
nimmt ;; fo erllaͤtt er dies in folgenden, Ausdruͤcken: - 


ERDE Anzergegegen Awegen..batirt 
ven“, unterſeichnet * % iR auge nou 


55 


men: E 20122 2) 0% warf dad ’ mon 


218. Der Beſchuldigte wird fi odann norgeforbeit‘; 
kr al, 2 zu Feen eine St; don drei vollen Ta⸗ 
gen; „und wann er erſcheint, ſo wird er in dem Innern 
Dei ris, 100, der —— der Fůnfhundert ſeine Sihun⸗ 
gen, hal, 1 angehd rt. | 

and FI: Di Befhuldigte mag: erfchienen ſeyn, aber | 
nicht; fo erflärt der Rath der Fünfhundert, nach diefer 
Friſt ob eine Unterſuchung feines Daran — 
oder nicht. MO ATR yn 
arg di. Erklaͤrt der Math der’ Zaeſhundert, daß = 
unter ſuch ung ſiatt fihde; fo wird der Beſchuldigte 
Burg den Rakh der Alten vorgefordert. Er’ hat, 
um zu erſcheinen, eine Friſt von zwei vollen Tagen; und 
wann ·er erſcheint ſo wird er in dem Innern des Orts, 
w ver ‚Rath der: Alten feine Sigumgen hält, angehoͤrt. 


2Der Beſchuldigte mag erſchienen ſeyn „ ‚oder Ä 
— ſo ſpricht der Rath der Alten, nach Verfluß die⸗ 
fer Friſt, und nachdem er in den durch den 9 iſten Arti— 
el Vorgefchriebenen Formen berathfchlagt hat, die Ayr 
Eleil,. went folche fart hat, aus, und ſchickt den 
Angeklagten vor den hohen Juſtizhof, welcher ge⸗ 
halten ift, den Prozeß. ohne einigen Verzug einzuleiten, 

nam0. Jede Verhandlung in beiden Räthen, in Be⸗ 
—8 Beſchuldigung oder Anklage eines Mitglieds des 
geſetzgebenden — oeſchieht im — n 
Rathe⸗ an. m ; 
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Jede Beratbfchlagung über: eben diefe Gegenftände 
gefchiehbt durch -Namenaufruf und geheimes 
Stimmenfammeln. 

123. Die gegen ein Mitglied des gefeßgebenden 
Körpers ausge fprochent Anklage sieht Sufpen- 
fion nad) fich. 

Wird es ducch das urtheil des hohen Juſtijhofs 
freigeſprochen; ſo tritt er wieden in ſeine Stelle ein. 


Verhaͤltniſſe der beiden Raͤthe unter 
F einander. 


| 124. Wenn die beiden Raͤthe volftändig conftituire 
find ; fo geben fie einander durch einen Staatsboten 
davon Nachricht. 

125. Jeder Rath ernennt vier Staatsboten zu 
feinem Dienfte. 

126. Sie tragen zu jedem Kathe und zum Vollzie⸗ 
hungsdirectorium die Gefeße und Acten des gefeßgeben. 
den Körper; zu dem Ende haben fie Zutritt in den 
Eißungsort des Vollziehungsbirectoriuing. 

Es gehen zwei Huiffierd vor ihnen ber. | 

127. Reiner der beiden Raͤthe fann ohne Bewilli⸗ 
gung des andern über fünf Tage aufgehoben werben. 


Befanntmachung der Gefege. 


128. Das Vollziehungsdirectorium läßt 
die Gefeße und andern Acte des gefeßgebenden- Körpers, 
innerhalb zwei Tagen nach deren Empfang, fi fiegeln und 
befannt machen. | 

129. Es läßt diejenigen Gefege und Acte de geſetz⸗ 
gebenden Koͤrpers, denen ein Decret dringender Nothwen⸗ 
bigfeit vorangeht, noch am naͤmlichen Tage ſiegeln und 
befannt machen. 

11 


162 Frankreich: 


130. Die Belanntmachung des Gefeges und der 
Acte des gefeggebenden Körpers wird in folgender Torm 
verfügt: 

„Im Namen der fränfifhen Republik. 
Geſetz oder Acte des gefeßgebenden Körpers.) ... Das 


Directorium verordnet, daß das obige &w _ 


fe (oder gefeßgebende Act) befannt gemacht, voll. 
zogen, und mit dem Siegel der Republik ver 
ſehen werden foll.“ 


Ä 131. Die Gefeße, deren Eingang nicht die Beo- 
bachtung der durch die Artikel 77 und 91 vorgefchrie- 
benen Formen bezeugt, Finnen von dem Vollziehungs⸗ 
direckorium nicht befannt gemacht werden, und feine 
Beranttvortlichkeit in diefer Nückficht dauert 6 Jahre. 


Ausgenommen find die Geſetze, für welche bie Acte 
dringender Nothwendigkeit durch den Rath der Alten ge⸗ 
nehmiget ward. 


Schöter Titel. * 
Vollziehende Gewalt. 


132. Die vollziehende Gewalt iſt einem Directo⸗ 
rium von fuͤnf Gliedern uͤbertragen, welche durch 
den geſetzgebenden Koͤrper ernannt werden, der alsdann, 
im Namen der Nation, die Stelle einer Wahlverſamm⸗ 
lung vertritt. 


133. Der Rath der Fuͤnfhundert bildet, durch 
geheimes Stimmenfammeln, eine Lifte von zehnmal fo 
viel Individuen, als Mitglieder des Direckoriums zu 
ernennen find, und legt fie dem Rath der Alten vor, 
der, gleichfalls durch geheimes Stimmenfammeln, nah 
diefer Lifte auswaͤhlt. ” er 
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184. Die Mitglieder des Directoriums muͤſſen we⸗ 
nigſtens 40 Jahre alt ſen. nn 
135... Sie fönnen nur aus ben Bürgern genommen 
werden, welche Mitglieder des gefeggebenden 
Körpers, oder Minifter waren. 
"+. Die. Verordnung des gegenwärtigen Artikels wird 
erft vom Hten Jahre der Republik an beobachtet. 
, 136. Vom erfien Tage des 5ten Jahres der Re— 
publif an fönnen bie Glieder des gefeggebenden Koͤrpers 
weder während ber Dauer ihres Berufs als Geſetzgeber, 
noch waͤhrend des erſten Jahres nach Endigung dieſes 
Berufs, zu Mitgliedern des Directoriums, oder Minis 
fern ernannt werden. ea Te, 
137. Das Direckorium wird theilweife erneuert, 
durch die Wahl eines neuen Mitgliedes, jedes Jahr. 
„Während der vier erſten Jahre entſcheidet das Loos 
über ben nach und nach erfolgenden Abtritt derer, die 
zum erftenmal ernannt waren. ' Eee " 
„, 138. Mines der austretenden Glieder kann eher 
als nad einer Zwiſchenzeit von 5 Jahren wieder ges 
wählt werden. 
©: 139: Blutsverwandten in auf- und Abfteigender 
gerader Linie, Brüder, Oheim und Neffe, Vettern 
im erſten Grabe, und Verſchwaͤgerte in diefen ver- 
fehiedenen Graden, fönnen nicht zu gleicher Zeit 
Mitglieder des Directoriums ſeyn, noch darin auf ein» 
ander folgen, außer nach einer Zwifchenzeit von 5 Jahren. 
140. Im Fall des Abfterbens, der Abdankung, 
oder fonftigen Ubganges eines der Glieder des Directo⸗ 
riums wird fein Nachfolges durch den geſetzgebenden 
Körper innerhalb 10 Tagen aufs fpätefte gewaͤhlt. 
9: Der. Rath ver Fuͤnfhundert ift gehalten, den Vor⸗ 
ſchlag zur neuen Wahl.innerhalb der 5 erften Tage zu 
ı,* 
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„ machen, und der Rath der Alten muß die Wahl inner- 


halb der 5 letzten Tage vollenden. 
Das neue Mitglied wird nur für bie Zeit gemäjlt, | 


die dem, ben es erfeßt, noch übrig war. 


Wenn jedoch diefe Zeit fich nicht über 6 Monate ber 
läuft; fo bleibt der Gewählte bis zum Schluffe des 
folgenden fünften Jahres in. Verrichtung. rt 


141: Jedes Mitglied des Directoriums präfidirt 
beinfelben, feiner Reihe nach, nur 3 Monate hindurch. 

Der Präfident hat bie Unterfchrift und bie De 
Wahrung des Giegelß. 

Die Geſetze und die Acten des geſetzgebenden ah 
pers werden an das Direckorium, in ber vom feines 
Präfidenten, gerichtet. 

142. Das Vollziehungsdirectorium kann micht ver⸗ 


handeln, wenn nicht wenigſtens drei Mitglieher gegen⸗ 
pärtig find. 


143. Es wähle ſich, außer feiner Shitte, einen 
Secretär, ber die Augfertigungen contraſignirt, und 


die Verhandlungen in ein Regiſter eintraͤgt, worin jedes 


Mitglied das Recht hat, ſeine Meinung mit Beiſetzung 
ihrer Gruͤnde einſchreiben zu laſſen. 

Das Directorium kann, wenn es ſolches gut findet, 
ohne bie Beiwohnung ſeines Secretaͤrs verhandeln; in 
dieſem Falle werden die Verhandlungen, durch. eines bee 
Mitglieder des Directoriums, in ein beſonderes Begifen 


eingetragen. . 


* 


144. Das Direetorium ſorgt — den Geſehen, 
für die äußere und innere Gigerbeit des 
D epublif. 

Es kann: Proclamationen, gemaͤß den Orden F | 
zu deren Bollinge u laffen. _ Bu IRET 


⸗ 
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Es verfuͤgt uͤber bie bew af fnete Macht, ohne 
daß in irgend einem Falle das geſammte Directorium 
oder eines ſeiner Mitglieder, weder waͤhrend der Zeit 
ſeines Amtes, noch in den zwei unmittelbar darauf fol⸗ 
genden Jahren, ſie commandiren loͤnute. 

"145. Wenn’ da8 Directorium henachrichtiget if, 
daß eine Verſchwoͤrung gegen die aͤußere oder innere 
Sicherheit des Staateg im Werk ift;_fo kann es Vor⸗ 
führungs+ und Verhaftsbefehle gegen. die, welche alg 
Urheber oder Theilhader derſelben verdaͤchtig find, er⸗ 
gehen laſſen; es kann fi verhoͤren, aber es iſt, unter 
den auf das Verbrechen willkuͤhrlicher Verhaftung geſetz⸗ 
ten Strafen, verbunden, fie, innerhalb zwei Tagen, 
dor den Polipeißeommten zu ſchicken, um den Geſetzen ges 
mäß zu verfahren. — 

146. Das Directorium ernennt die Haupt g en e⸗ 
rale der Armeen; es kann fie. nicht, unter den Bluts⸗ 
freunden oder Verſchwaͤgerten feiner Mitglieder, in den 
durch den Art· 139 ausgedruͤckten Graden, erwaͤhlen. 
1 11. Es beobachtet und ſichert die Vollſiehung der 
Geſetze bei den Verwaltungen und Gerichten, 
durch Commiſſaire von feiner Ernennung. 

148. Es ernennt, außer feiner Mitte. bie. Mine 
ſt er,und entſetzt ſie, wann es ſolches fuͤr gut findet. 


Es fan fie nicht unter dem Alter von 30 Jah⸗ 


gen, noch unter den Blutsfreunden oder Verfchtwäger- 


ten feiner Mitglieder, in den im Art. 139 ausgedruͤck⸗ 


ten Graden, waͤhlen. | 
149. Die Minift r correfpondiren unmittelbar mit 


den Gewalten, die ihnen untergeordnet find... 


x 
266 5,2. 


2: 150. Dee geſetzgebende Körper beſtimmt die Ver⸗ 

rich tungen und die Zahl der Minifter.”) 
Dieſe Zahl ift 6 wenigftens, und 8 hoͤchſtens. 
151. Die Minifter bilden keinen Rath. 

152. Die Miniſter ſind, jeder fuͤr ſich, ſowohl 
wegen Nichtvollziehung ber Geſetze, als wegen Nicht⸗ 
pollziehung ber Verfügungen, des Hurectorimis ber. 
antmwortlid. 

;. 153., Das Directorium ernennt den Einuehmer 
ber directen Auflagen in jebem Departement., 
154. Es ernennt die Dbergorficher bei ben 
nicht directen Steuerverwaltungen, und bei 
der Verwaltung ber Nationaldbomainen. 
155. Alle öffentliche Beamten in den fränfi- 
(hen Kolonieen, ausgenommen die Departemente 
von Isle de France und de la Reunion, werden, big 
um Frieden, durch das Directorium ernannt. - - 
' . 156. Deri'gefeßgebenbe Körper kann das Directos 
rium bevolmächtigen, in allen fräntifchen Kolonieen, 
ach Erforderniß der Umſtaͤnde, einen oder. mehrere be⸗ 
- fondere Agenten, bie es auf eine genau beſtimmte 
Zeit ernennt, zu ſchicken. 

Die beſondern Agenten uͤben die naͤmlichen Verrich⸗ 
tungen aus, wie das Directorium, und ſind demſelben 
untergeordnet. 

157. Kein Mitglied des Directoriums kann ſich 
„eher außerhalb des Gebiete ‚ber. Republif begeben, als 


*) Die Zap ber Minifer warb am 17. Gept. 1795 be⸗ 
ftimmt. Es waren deren 65 1) der Juſtiz, 2) des Innern, 
3) der Finanzen, 4) beö Krieges, 5) ber Marine, 6) ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Der Gehalt eines jeden war 
die Hälfte deffen, ben die ERUER bes ri ee 
riums haben. 
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nach zwei Jahren nach dem Ende feiner Amtsverrich⸗ 
tungen... Zu 
158 Es iſt, während diefer Zwiſchenzeit, gehal- 
ten, dem. geſetzgebenden Körper Beweiſe ſeines Aufent⸗ 
halts vorzulegn. 
Der Art 112 und die folgenden, bis zum Art. 123. 
einfchließlich, welche die Garantie des gefeßgebenden 
Körpers betreffen, gehen ‚auch ‚auf die Mitglieder de $ 
Directoriumß. MET ne 
19. In dem Fall, da mehr ale zwei Mitgliedern 
des Directoriums der Prozeß gemacht wäre, ‚wird ber 
gefeßgebende Koͤrper, in den gewoͤhnlichen Formen, die 
einftweilige Wiederbeſetzung ihrer Stellen waͤhrend des 
Prozeſſes vornehmen. NT Pe . 

160. Außer. den Faͤllen der Art. 119 und 120. 
kann das Directorium, | ‚oder eines feiner Mitglieder, 
weder durch den Rath der Zünfhundert, noch durch ben 
Rath. der Alten vorgeforbert werden. BR 

161: Die Rechnungen und Erläuterungen,. bie ber 
eine oder der andere Rath. von den Directorium verlangt, - 
werden ſolchen fchriftlich zugeftellt. — 

162. Das Directorium iſt gehalten, ‚alle Jahre 
fchriftlich bei den Räthen bie Ueberficht der Ausgaben, 
den Zuftand der Finanzen; das Berzeihnig der wirkli⸗ 
chen: Penfionen, fo wie den Entwurf jenen, ..die es noch 
zju ſchoͤpfen für dienlich erachtet, vorzulegen: P 

Es hat. die Mißbräuche anzuzeigen, die zu feine 
Kenntiuß gelangt ſind. 

163: Das Direetorinm kann zu allen Zeiten den 
Kath der Fuͤnfhundert fchriftlich erfuchen, einen Gegen⸗ 
fand in Ueberfegung zu ziehen; es fann ihm Maasregeln 
vorſchlagen, aber Feine. in Form bon Gefegen verfoßte 
Projecte. vorlegen .. ©... — 


168 Frankteich. et 


164: Kein Mitglied des -Direetoriume kann über 
5 Tage abmwefend feyn, noch fi über 4 Myriameter 
(8 mittlere Meilen) von dem Aufenthaltsorte des Direckos 
riums entfernen, ohne daß ed von bem veſebgeben· 
den Koͤrper dazu berechtigt waͤre. | 

165. Die Mitglieder des Directoriums innen, bei 
Amtsverrichtungen, weder auswärts, noch im Innern . 
ihrer Wohnungen, anders, als in bem ihnen. eignen Eos 
ſt uͤme -erfcheinen. 

166. Das Directorium hat ſeine gewoͤhnliche und 
auf Koſten der Republik beſoldete Wache, welche aus 
120 Mann zu Fuß und 120 Mann zu Pferde beſtehet. 

167. Daß Directorium iſt bei oͤffentlichen Feierlich⸗ 
keiten und Zuͤgen, wobei es immer den erſten 
Rang hat, von ſeiner Wache begleitet. 

168. Jedes Mitglied des Directoriums laͤßt ſich 
außer feiner Wohnung von zwei Mann Wache begleiten, 

169. Jeder Poften der bewaffneten Macht ift dem 
Direetorium und jebem feiner Mitglieder die Höchften 
militairifchen Ehrenbezeugungen fchuldig. 

170. Das Directorium hat vier Staatäboten, die 
e8 ernennt, und bie es abfeßen fann. | 

Sie überbringen den beiden gefeßgebenden Corys die 
Schreiben und Denkſchriften des Directoriums; ſie ha⸗ 
ben zu dieſem Ende den Zutritt zu dem Sitzungsorte der 
„ gefeggebenden Näthe. 

Es gehen zwei KHuiffiers vor ihnen ber. 

171. Das Directorium hat feinen Sit in der naͤm⸗ 
lichen Gemeinde, wie der gefeßgebende Korper. *). 


*) Der Rath ber Alten verfammelte fi im Pallaft bee 
Zuillerieen; der Rath der Künfhundert im Pals 
loft Bourbon; bie Mitglieder des Vollziehungsdis 
rector iums wohnten im Pallafi Euremburg. 


% 
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ran. Die Mitglieder des Direetoriums haben ihre 
Wohnung auf Koſten der. Republik,‘ und .. 
nAmlichen Gebäude. - 
' 173: Der Gehalt bon jebem,derfelßen iſt jährlich 
auf: den Werth von „50,000 —— —* 


(10,222 Centner) defent, ny 
| un 0402 
Du Zu 7 2 Siebenter Titei 

Berwaltungs⸗ und mionehelewa air 


174. In jedem Departement if eine Er 
fralserwaltung,.. und. in jedem Canton Eine 
Municipalserwah üng tenigftehg. s 
73. Jedes’ Mitglied einer epattements + öder 
Municipalgermaltung muß wenigſtens 35 Jahre alt 
ſeyn. 

176. Blutsverwandte i in auf⸗ 4 ablleigender ge⸗ 
rader Linie, Bruͤder/ Oheim und Neffe und Ber 
ſchwaͤgerte in gleichen Graden, koͤnnen nicht zu 
gleicher Zeit Mitglieder der naͤmlichen Verwaltung 


ſeyn, noch darin auf einander folgen, — aach einer 
— von xvi — roh * 


ia Je 


5000 big auf 100,000 Eintooßner beläuft, Sat eine 
eigue Municipalverwaltung. 

179. In jeder Gemeinde, deren Bendlferung une 
ter 5000 Einwohner iſt, iſt ein Municipalagent und 
ein Adjunct. 

180. Die Vereinigung der Münieipalagenten jeder Ä 
Gemsinde bildet die Municipalitätdes Cantons. 


= 
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I BR. Ueberdies iſt noch bei der Municipalverwal⸗ 
tung ein Bräfident, der im: .. Eanton nit | 
wird. 

782. In ben Gemeinden, ae fich 
Beh 5 bis auf 70,066 Einwohner erhebt, find 5’ Mur 
nicipalbeamten; 7 von 10,000 bis auf 30,00039 won 
50,000 bi auf 100,000. 

183. In den Gemeinden, deren Bevölkerung fich 
über 100,000: Einwohner erſtreckt, find mwenigfteng 
3: Municipalverwaltungen.”) _ 

Bon, dieſen Gemeinden wird die Kintpeitung der Mus 
nicipafitäten fo gemacht, baß die Beboltexung in dem 
Bezirk einer jeden ſich nicht uͤber BO Individuen 
grhebt, und nicht inter 30,000 if. 

Die — eines —* Seite Sefteht aus 
2 —— 

A84. In den in — Mericeutäten — 
5 Gemeinden: ifti ein Eentralbüreau für: die Gegenftände; 
die der gefeßgebende Körper fuͤr untheilbar erfenne.: 
nDieſe s Buͤreau beſteht aus drei; durch die Depar⸗ 
tementsverwaltungen ernannten, und durch die vollzie⸗ 
ar Gewalt beſtaͤtigten Mitgliedere ° - -.° 

185. Die Mitglieder jeber ’NPimicipalvertältüng 
werben auf zwei Jahre ernannt, und alle Jahre die 

yälfte, oder die der Hälfte nächfte Zahl, und zwär ab» 
wechſelungsweiſe bald die ‚größere bald bie lleinere Stuch 
zahl, erneuert. 

"786. Die Departenientsbermalter und die Nitglie⸗ 
der der Munieipalverwaltungen koͤnnen einmal ohne Zwi⸗ 
— wiedererwaͤhlt werden. 


0ie Siaht Eu in re Municlpaultaten state, 
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2874: Feder Buͤrger der zweimal hinter einander 
zum Departementsverwalter oder Mitglied einer Muni⸗ 
cipalverwaltung gewaͤhlt ward, und die Amtsverrich⸗ 
tungen als ſolcher, kraft der einen und der andern 
Wahl verſehen hat, kann nicht aufs neue gewaͤhlt ne 
— als nad) einer Zwiſchenzeit von zwei Jahren. © 

As8. In den’ Falle, da eine Departements⸗ oder 
—— eines oder mehrere ihrer Mitglie 
det burch Tod, Abbankung ober fonft, verloͤre, kon 
hen die uͤbrigen Verwalter ſich zur Ergänzung tem 
poraͤre Verwalter beigeſellen, die in ſoicher Eigenſchaft 
bis zu ben naͤchſten Wahlen i im Amit bleiben. 


189. Die Departements» und Muinieipalverivah 
tungen fönnen die Acten des gefeggebenden Körpers, 
oder des Bolziehungsdirectoriums nicht. mobificiren, 
noch deren Vollſtreckung auffchleben. Sie können ſich | 
nicht in gerichtliche Gegenftände einmifchen., ne 
190. Die Verwalter find weſentlich mit der Bor 
theilung der directen Steuern, und mit ‚ber 
Aufficht. über die zu ben öffentlichen Einfünften 
ihres Gebietes gehörigen. Gelder beauftragt: — 

Der geſetzgebende Koͤrper beſtimmt die Regeln und 
die Art ihrer Verrichtungen, ſowohl in Betreff dieſer 
Gegenſtaͤnde, als der andern Theile,ber innern a 
‚gung. 

191. Dag Beliiepungdbireetorign, ernennt bei 
jeder Departements » und Municipalverwaltung einen 
Eommiffair, ben es, nach Gutfinden, zuruͤckruft. 

Dieſer Commiſſair bewacht und betreibt die Vollzie⸗ 
hung der Geſetze. 

192. Der Commiſſair bei jeder Ortsverwaltung 
muß aus den ſeit einem Jahre in dem Departement, 


172. Brankceich ·nn 


worin dieſe Verwaltung Rahsbefnety" — Bin 
; — — werden. — 

Er muß wenigſtens 25 Jahre alt: fegn.: * 
2493 . Die Beni nalen ehe inne 
Departementsperwaltungen, und dieſe bei 
Miniſtern untergeordnet. st al 
⸗Folglich Finnen die. Minifter,.. jeder in, feiner —* 

de, die Acten ber Departementsverwaltungen, and diefe 
die Acten der Municipalverwaltungen vernichten, wenn 
ſolche den Geſetzen oder den Verfuͤgungen der hoͤhern 
Gewalten zuwider ſind. 

194. Die Miniſter tonnen auch die, Departer 
mentsverwalter, welche den Gefegen ober Verfügungen der 
hoͤhern Gewalten zuwider gehandelt haben, fufp endis 
Ten; und die Departementsverwaltungen haben gleiches 
Recht i in Ruͤckſicht auf die Mitglieder der Municipalver⸗ 
waltungen. 

195. Keine Suſpenſion noch Vernichtung erhaͤlt 
bleibenden Beſtand, ohne | die förmliche Beftätigung des 
Vollziehungsdirectoriums. 

196. Das Directorium kann die Acten der De⸗ 
partements» oder Manichpalverwaltungen auch unmit⸗ 
telbar vernichten. 

Es kann, wenn es ſolches für nothig haͤlt, die Ver⸗ 
walter, ſowohl der Departemente, als der Cantone, 
unmittelbar ſuſpendiren oder abſetzen, und ſie, wenn 
Grund dazu da iſt, vor die Departemenlogerichte 
ſchicken. 

197. Jeder Schluß, welcher Vernichtung ber Ver⸗ 
handlungen, Suſpenſion oder Abſetzung der Verwalter 
verfuͤgt, muß die Gruͤnde davon enthalten. 

198. Wenn bie fuͤnf Mitglieder einer Departements⸗ 
„verwaltung abgeſetzt ſind; fo nimmt das. Vollziehungs⸗ 
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directorium deren Wiedererſetzung bis zur naͤchſten Wahl 
vor; aber es kann deren einſtweilige Vertreter nur uns 
‚ ‚ter den ehemaligen en bes — Departer 
ae er 

“199. Die —— ſowehl der Departa 
Mehr; als der Kantone, koͤnnen nur über Gefchäfte, 
bie ihnen durch dag Gefeg zugemwiefen ſind, und keines⸗ 
wegs uͤber die allgemeinen Angelegenheiten der Republit 
unter ſich correſpondiren. 
a200.Jede Verwaltung muß über ihre Fuͤhrung 
jährlich Rehenfchaft ablegen. 

Die durch die Departementsverwaltungen abgelege 
ten Rechnungen werden gedruckt. 

201. le Acten der Verwaltungscorps erhalten 

Publicitaͤt durch die Hinterlegung des Regiſters, worin 

fie eingetragen werden, und deſſen Einficht allen Bere 

walteten feeiftehet. 

Dies Negifter wird alle 6 Monate geichloffen, und 
erſt von.dem Tage an, da es gefhloffen worden iſt, 

hinterlegt. 

Der geſetzgebende Koͤrper kann, Umftänden 
nach, die zu — — — ee. ver⸗ 
— am u 

— Titel. — 
Gerichtliche Gewalt. 


Allgemeine Verordnungen. 


202. Die gerichtlichen Amtsverrichtungen dns 
nen weber bucch den gefeßgebenden Körper, noch: 
durch die vollzichende Gewalt ausgeibt werden. 


\ 
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203: DieRichter fönnen ſich nicht in bie Ausͤbung 
der —— Gewalt wen, * einige Verord⸗ 
nung machen. 

Sie tdanen. die Vollziehung eines Geſetes, von wel⸗ 
cher Art es ſey, weder aufhalten noch verhindern, noch 
die Verwalter in Betreff ihrer — — vor 
ſich fordern. 

204. Niemand kann den Richtern, welche das Ge 
feß ihm zumeifet, durch irgend eine Eo mmiffion, noch 
durch andre Nückfichten, als die durch ein vorhergehen⸗ 
des Gefet; beftimmt find, entriffen werden. Ä 
u 1205. Die Gerechtigkeit wird unentgeldlid 

ertheilt. 

206. Die Richter fönnen nur wegen gefeglich 
abgeurtheilter Verbrechen abgefegt, und nur fraft 
einer angenommenen Anflage fufpendirt werben. 
207. Blutsverwanbtein auf- und abfteigen> 
ber gerader Linie, Brüder, Oheim und Neffe, Vettern 
im erſten Grade, und Verſchwaͤgerte in allen dieſen 
Graden, Finnen wicht zu gleicher Zeit Mitglieder des 
nämlichen Gerichts feyn. 
208. Die Sigungen der Gerichte find Sffent 
lich; die Richter berathfchlagen geheim; die Urtheile 
werden mit lauter Stimme verfündet ; fie enthalten die 
Gründe, und die eigenen Worte des angewandten Geſetzes 
werden darin ausgedruͤckt. 

209. Kein Buͤrger, der nicht volle 30 Sahre alt 
ift, kann zum Richter eines Departementsgerichts, zum 
Sriedengrichter, zum Beifiger des Sriedengrichterg, zum 
Nichter eines Handelsgerichts, zum Mitglied des Caſ⸗ 
fationggerichts, zum Gefchworner, und zum Commiſſair 
des Vollziehungsdirectoriums bei ben Gerichten erwähle 
werden. 
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Bon der bürgerlichen Rechtspfleg e. 

210. Das Recht, uͤber Streitigkeiten Durch 
Schiedsrichter, welche die Parteien waͤ he 
len, erkennen zu laſſen, kann nicht gekraͤnkt werden. 
"211. Der Ausſpruch dieſer Schiedsrichter laͤßt feine 
weitere Berufung, und keinen Recurs zur Caſſation zu, 
wenn die Parteien es nicht ausdruͤcklich vorbehalten 
haben. 

212. In jedem durch das Geſetz beſtimmten Berirf 
ift ein Frie den srichter mit Beifigern; fie wer⸗ 
den alle auf zwei Jahre erwaͤhlt, und koͤnnen unmittel⸗ 
bar und immerhin wieder erwaͤhlt werden. 

218. Das Geſetz beſtimmt die Gegenſtaͤnde, wor» 
über die Friedensrichter und deren Beifiger in letzter In⸗ 
fanz ſprechen. Es eignet ihnen andre zu, woruͤber fie 
mit Vorbehalt der Appellation erfennen. 

214. Es find befondre Gerichte für den PR 
del zu Land und zur See; dag Geſetz beſtimmt die 
Orte, wo es nuͤtzlich if, fie anzuordnen. 

‚Ihre Befugniß, in legter Inftanz zu fprechen, fann 
nicht über den. Werth von 500 Mpriagrammen Waizen 
(102 Eentner, 22 Pfunde) erfireckt werben. 

215. Die Sachen, welche weder vor die Friedens⸗ 
richter, noch vor die Handelsgerichte, es ſey mit, oder 
ohne Appellation gehoͤren, werden unmittelbar vor den 
Friedensrichter und ſeine Beiſitzer gebracht, um in Guͤte 

verglichen zu werden. 
| Kann der Friedensrichter fie nicht vergleichen; ſo 
weiſt er fie vor dag Civilgericht, | 

216. In jedem Departement iſt ein Civilgericht. 

jedes Eivilgericht beſteht aus wenigfteng 20 Rich⸗ 
teen, aus einem Commiffair und einem Subſtituten, 


PER 


welche das Vollziehung sdirectorium ernennt und — 
kann und aus einem Schreiber. 

An⸗ 5 Jahre ſchreitet n man zur Wahl aller Mitglie⸗ 
der des Gerichts. 

Die Richter koͤnnen immer wieder erwaͤhlt werben. 

217. Bei der Wahl der Richter werden 5 Sups 
pleanten ernanht, wovon 3 aus den Bürgern, bie in 
der Gemeinde wohnen, wo das Gericht feinen Gig bat, 
genommen werben. 

218. Das Civilgericht fpricht in letzter Inftanz, 


in den durch das Gefeß beftimmten Fällen, bei Appellas 


tionen, ſowohl von den Friedens- als von den Schieds⸗ 
richtern, und den Handelsgerichten. 

219. Die Appellation von den Urtheilen bes Eivils 
gerichts geht an das Civilgericht eines der 3 naͤchſtgele⸗ 
genen Departemente, fo wie es durch das Geſetz 
ſtimmt iſt. 

220. Das Civilgericht theilt ſich in Sectionen. 

Eine Section fann nicht richten, wenn weniger als 
5 Nichter gegenwärtig find. 

221. Die vereinten Richter in jedem Gerichte er» _ 


. nennen unter fich, mittelft geheimer Stimmenfammlung, 


ben präfdenten jeder Section. 


Bon der correctionellen und peinliden 
Rechtspflege. 


222. Niemand kann gerichtlich eingegogen werden, 
‚als um vor den Polizeibeamten geführet zu werden, und 
niemand fann angehalten oder verhaftet werden, als 
vermoͤge eines Verhaftungsbefehls der Polizeibeamten, 
‚oder des Vollziehungsdirectoriums im Fall des 145ſten 
Art.; oder vermoͤge einer von einem Gerichte, oder von 
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dem Director des geſchwornen Anflagegerichts erlaffenen 
Verfügung zur Leibeshaft oder vermoͤge eines Anflage- 
decrets des geſetzgebenden Körpers in den Fällen, wo 
es ihm zukommt, ſolches anszufprechen; oder vermoͤge 
eines Urtheild auf Gefängnißftrafe oder correctionelle 

223. Auf daß die Acte, welche Verhaftung 
verfügt, vollzogen werden koͤnne, wird erfordert: 
1) daß fie förmlich den Grund der Verhaftung, und dag 


Geſetz, vermöge deffen fie verfügt, worden ift, ausdruͤcke; 


2) daß fie dem, den fie betrifft bekannt gemacht, und 
ihm Abfchrift davon gelaffen worden fey. 

224. Jede gerichtlich eingezogene'und vor den Po⸗ 
lizeibeamten gefuͤhrte Perſon muß auf der Stelle, oder 
aufs ſpaͤteſte noch am dem nämlichen Tage, verhoͤrt 

werben. | | | 

225. Ergibt ſich aus dem Verhoͤr, daß kein Bes 
ſchuldigungsgrund gegen fie vorhanden ift, fo ift fie ſo⸗ 
gleich wieder in Freiheit zu ſetzen; oder wenn Grund 
da iſt, ſie in das Arreſthaus zu ſchicken, ſo iſt ſie in der 
kuͤrzeſten Zeitfriſt dahin abzufuͤhren, welche in keinem 
Falle ſich über 3 Tage belaufen darf. - 

226. Kein Verhafteter kann weiter ingehalten 
werben, menn er hinlängliche Bürgfchaft leiftet, in 
allen Zällen, wo das Gefeg. unter Bürgfchaft frei zu 
bleiben geftattet. a er 

227. Niemand kann in dem Falle, da feine Ver: 
baffung durch dag Gefe verfüge wird, anderswo hin- 
geführt, "oder in Vertvahrung gebracht werden, als in 
die rechemäßig und Öffentlich zu Verhafts-, Zuftiz- 
oder Gefängnißhäufern beſtimmten Orte. 

I2 
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228. Rein Wächter oder Stockmeiſter kann irgend 
Jemanden aufnehmen oder inbehalten, als fraft:eined 
Verhaftbefehls, nach den in. den Art. 222 und 223 
vorgefchriebenen Formen, einer Verfügung zur Leibes- 
haft, eines Anklagedecretd oder eines Urtheils auf Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe oder correctionelle Einfperrung, wovon der 

Eintrag in fein Regifter gefchehen muß. u — 

229. Jeder Waͤchter oder Stockmeiſter iſt gehalten, 

ohne daß irgend ein Befehl ihn davon freiſprechen koͤnnte, 

die verhaftete Perſon dem Civilbeamten, der die Polizei 

des Verhaftshauſes unter ſich hat, ſo oft, als dieſer 
Beamte es fordern wird, darzuſtellen. 

280. Die Darſtellung ber verhafteten ' 

Perſon ann deren Verwandten und Freunden nicht 
verfagt werden, fobald fie den Befehl des Eivilbeamten 
dazu aufweifen, der jederzeit gehalten ift, ‚folchen zu. er» 
theilen, es wäre denn, baß der Wächter ober Stock⸗ 
meifter eine in fein Negifter eingefchriebene Verfügung 
des Richters, die Perfon in geheimer Verwahrung zu 
halten, vorzeigte. Ä | — 
231. Wer irgend, was auch ſeine Stelle oder ſein 
Amt iſt, wenn das Recht der Verhaftung ihm nicht 
durch das Geſetz zuerkannt iſt, den Befehl, Jemanden 
zu verhaften, geben, unterzeichnen, vollziehen oder 
vollziehen laſſen wird; oder wer, ſelbſt in dem Fall 
einer durch das Geſetz verordneten Verhaftung, Jeman⸗ 
den an einen Verhaftsort, der nicht rechtmaͤßig und 
oͤffentlich als ſolcher bezeichnet iſt, fuͤhren, daſelbſt auf⸗ 
nehmen, oder inhalten wuͤrde; und alle Waͤchter und 
Stockmeiſter, welche den Verordnungen der drei vor⸗ 
ſtehenden Artikel zuwider handeln wuͤrden, machen ſich 
des Verbrechens willkuͤhrlicher Verhaftung 
ſchuldig. | x —— 


# 


I 
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\ 1) 
232. Alle bei Verhaftungen, Aufbewahrungen oder 
Ereeutionen angewandte Arten von Strenge, bie nicht 
durch das Geſetz vorgeſchrieben find, ſind Verbrechen. 
233. In jedem Departement find, um über die: 
jenigen Vergehungen zu richten, worauf weder eine Lei 
bed» noch entehrende Strafe geſetzt ift, wenigſtens drei, 
und höchftens 6 Zuchtgerichte. Z 
Diieſe Gerichte können feine ſchwerere Strafe, als 
Einfperrung. auf zwei Jahre, erkennen. 
Die Erfenntniß über Vergehungen, beren Strafe 
nicht den Werth, eines dreitägigen Arbeitslohns, oder 
eine breitägige Einfperrung uͤberſteigt, gehört dem Frir⸗ 
densrichter zu, der darüber in letzter Inſtanz fpricht. 
234. Jedes Zuchtgericht beftcht aus einem Präfi- 
benten, zwei Friedensrichtern, oder Beiſitzern des Frie⸗ 
densrichters der Gemeinde, worin ſolches niedergeſetzt 
iſt, einem Commiſſair der vollziehenden Gewalt, "den 
das Vollzjichungsdireckorium ernennt und abſetzen kann, 
und einem Schreiber. | 


235. Der Präfident jedes — wird alle 








6 Monate, und der Reihe nach, augen Mitgliedern 
der Sectionen des Eivilgerichts deg rtements, mit 
- Ausnahme der Präfidenten, genommen. | 
236. Bon den Urtheilen des Zuchtgerichts fann an 
das Eriminalgericht des Departements appellirt werden. 
237. In Betreff. der Verbrechen, welche Leibes— 
oder.entehrende Strafen nach fich ziehen, kann Niemand 
gerichtet werden, als fraft einer von den Gefchworenen - 
angenommenen, ober durch den gefeggebenden Körper 
befchloffenen Anklage, in dem Galle, worin er das Recht 
hat, Anklage zu befchliegen. 
238. Ein erfies Gefhmorenengericht (Ju— 
ry ertlaͤrt, ob die. Anklage: angenommen, oder ver⸗ 
ı2* 
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worfen werden ſoll; die Shatfache erkennt ein zweites 
Geſchworenengericht an; und die durch das Geſetz be⸗ 
ſtimmte Strafe wird durch die peinlichen Gerichte 
angewandte. 

239. Die Geſchworenen fiimmen blog — 
geheimes Stmmenſammeln. 

240. In jedem Departement ſind eben ſo biele An⸗ | 
flagsjury’s, als Zuchtgerichte find. 

Die Bräfidenten der Zuchtgerichte find deren Directo⸗ 
ren, jeber in feinem Begirke: 

An. den. Gemeinden über 50,000 Seelen fönnen 
durch das Gefeg, außer dem Präfidenten des Zucht 
gerichts, fo viele Directoren ber Anklagsjury's nieder- 
gefegt werben, als bie Beforgung ber Geſchaͤfte ev. 
forbert. 

„241. Die Amtsverrichtungen des Commiffaird ber 
volhjiehenden Gewalt und des Schreibers bei dem Di- 
vector des Anklagsjury, werden durch ben Commiſſair 
und den Schreiber des Zuchtgerichte verfehen. | 

242. Jeder Director des Anflagsjurg hat die un- 
mittelbare Aufficht über alle Vollgeibeamten feines Bes 
zirks. 

243. Der Director des Jury verfolgt unmit⸗ 
telbar als Polizeibeamter, nach den Anzeigen, welche 

ihm der Öffentliche Anklaͤger, ſowohl Amtshalber, als 
nach ben Befehlen des Vollziehungsdirectoriums, macht: 
1) die Eingriffe in die perfönliche Freiheit ober Sicher⸗ 
heit der Bürger; 2) die, fo miber bag Voͤllerrecht be- 
gangen werden; 3) bie Empdrung gegen ben Vollzug 
ſowohl gerichtlichee Beſcheide, als aller Erecutivatten, 
weiche von den conftitutionsmäßigen Gewalten herflic- 
Ben; 4) die veranlaßten Unruhen und begangenen Ge- 
waltthätigfeiten, um bie Erhebung ber Steuern, den 
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freien Umlauf ber Lebensmittel, und anderer Gegenſtaͤnde 
des Handels zu hindern. 

244. In jedem Departement ie ein ‚ Eriminak | 
 gerihti.t: 

245. Das Eriminalgeriche beſteht aus einem Ptaͤ⸗ 
fidenten, einem: öffentlichen -Unkläger, 4 aus dem Ci« 
vilgerichte genommenen’ Richtern, dem Eommiffair ber 
vollziebenden Gewalt bei eben dieſem mn ſeinem 

Subſtituten, und einem Schreiber. 

Bei dem Criminalgericht * Beinederen 
ments iſt ein: Bicepräfidene und ein Subſtitut des 
öffentlichen Anklaͤgers; dies Gericht iſt in zwei Sectio⸗ 
nen abgetheilt; 8 Mitglieder des Runge — 
— die Richterſtellen. 

3346, Die Praͤſidenten ber Sectionen des cibil 


4 richte tönen ‚feine Nichterftellen bei dem Criminal⸗ 


gerichte verwalten. 

247. Die übrigen Richter — dabei ihr Amt, 
jeder in ſeiner Reihe 6 Monate hindurch, der Ordnung 
ihrer Ernennung nach, und fie Können waͤhrend ſolcher 
Zeit feine Amtsverrichtungen bei dem ir aus⸗ 
üben. 

248. Dem oͤffentlichen aintlaͤger liegt ob: 
1) die. Verbrechen nach. den von den erften Geſchworenen 
angenommenen Anklagsacten gerichtlich zu verfolgen; 
2) den Polizeibeamten die unmittelbar an ihn gebrachten 
Anzeigen zu übergeben; 3) über bie Polizeibeamten ves 
Departements zu wachen, und, im Fall einer Nachlaͤſ⸗ 
figfert oder größerer Verbrechen, gegen fie dem Geſetze 
nach zu verfahren. | 

249%. Dem: Sommiffair ber vollziehenden 
Gewalt liegt 0b: 1) waͤhrend des Laufs des Prozeffes 
bie. richtige. Beobachtung) der Formen, und vor dem 
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Urtheile die Anwendung des Geſetzes nachzuſuchen; 2) die 
Vollziehung der durch das Gericht gefällten urtheile zu 
betreiben. 

250. Die Richter £önnen den Geſchworenen feine 
verwickelte Srage vorlegen. 

251. Das Urtheilsjury befteht aus —— 
12 Geſchworenen; ‚der Angeklagte hat das Recht; ohne 
Angabe der Gruͤnde, eine Zahl derfelben, die das Gere 
beftimmt, zu verwerfen. 

252. Das Verfahren vor: dem urtheilsjury ik 
öffentlich, und man fann den Angeklagten nicht: ben: 
Beiftand eines. Rathgebers verfagen, ben fie das Recht 
haben zu wählen, - ober ber. von Amtswegen für fie er⸗ 
nannt wird. 

253. Wer durch ein gefeßliches Erkenntniß ber Ge⸗ 
ſchworenen freigeſprochen wird, kann der naͤmlichen 
Sache wegen nicht * vorgenommen, noch angeklagt 
werden. 


Von dem Cafſationsgerichte. 
254. Es iſt für die ganze Republik ein Caſfa⸗ 
tionsgericht. 

Es ſpricht: 1) über die Geſuche um Caſſation gegen 
die durch die Gerichte gefaͤllten Urtheile in letzter Inſtanz; 
2) über die Gefuche um Verweiſung von einem Gerichte 
an das andere, aus Urfache geſetzmaͤßigen Verdachts 

oder oͤffentlicher Sicherheit; 3) Über Anordnungen ber 
Richter, oder Befchtverden gegen ein ganzes Gericht. 

255. Das Caffationsgericht kann nie die Haupt⸗ 
fache der Nechtsftreite unterfuchen; aber es caffirt bie 
Urtheile, welche nach Proceduren gefällt wurben, wobei 
die Formen verleßt mworben find, oder die eine aus⸗ 
druͤckliche Uebertretung des Gefeges enthalten, . und 
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verweiſet die — an das — welches dar⸗ 
uͤber zu erkennen hat. 

256. Wenn, * einer Eafſation, das ftoeite Ur⸗ 
theil in Betreff der Hauptſache mit den nämlichen Rechts⸗ 
mitteln, wie das erftere, «angegriffen wird; fo fann die 
Krage: nicht mehr bei dem: Caſſationsgerichte verhandelt 
werben, ohne daf ſie zuvor dem gefeggebenden Körper 
„ vorgelegt toorden, welcher ein — * — das 
aſſationsgericht ſich zu halten hat. in: © 

‚257. Das Eaffationdgericht iRigeBätten, alte Fahre 
am jede der beiden Abtheilungen des gefeßgebenden Koͤr⸗ 
pers eine Deputation zu ſchichen, bie ihm das Verzeich⸗ 
niß der geſprochenen Urtheile vorlegt, mit den noͤthigen 
Randbemerkungen, und dem Texte des Geſetzes, — 
das Urtheil beſtimmt hat. 

258. Die Zahl ver Richter des Gaffationd« 
gerichts darf nicht über brei Viertheile der Zahl der De⸗ 
partemente ſich belaufen. >00 

259. Dies Gericht wird alte —* uk * diat⸗ 
— erneuert. 

Die Wahlverfammlingett der Departöinente ernen⸗ 
nen wach und nach abwechſelnd die Richter, welche jene, 
die aus dem Caſtienagnet — .. — 
ſollen. 

Die Richter dieſes Gerichte fönnen inner wieder 
erwählt werben. 

"260. Feder Richter des Caffationsgerichts hat einen 
Suppleanten, ben bie naͤmtiche Wahlverſaumilung 
ernennt. 
| 361: Bei dem Caffationsgerichte iſt ein Commiffaie 

und Subftituten, die das — er⸗ 
nennt und abſetzen kann. | 


184 2.5. Frankreich: . 


262. Das Vollziehungsdirectorium zeige dem Caſ⸗ 
—* durch feinen Commiſſair, und ohne Nach⸗ 
theil des Rechts der intereſſirten Partheien, die Hand⸗ 


lungen an, wodurch die Meer som Gewalt aͤberſcheit· 


| ten haben. ; en ns 


263." Daß: Gericht: — Biefe — 
und wenn darunter ein. Amtsverbrechen vorwaltet; ſo 


wird die Sache dem geſetzgebenden Körper angezeigt, 


welcher das Anklagsdecret gibt; nachdem er. zuvor bie 
Befchulbigten- —— oder vorgefordert hat 
264. Der geſetzgebende Koͤrper kann die urtheile 


bes Eaffationsgerichts nicht vernichten, wohl aber die 


Richter, die ſich eines Amtsverbrechens ſchuldig gemacht, 
perſoͤnlich vor Gericht belaugen. 


geben Yapisper. 


— & iſt ein hoher Juſtizhof, um über die 
durch den ſetzgebeuden Koͤrper angenommenen Ankla⸗ 
gen, oe gegen feine eigenen Mitglieder, als gegen 
‚die des Vollziehungsdirectoriums zu erkennen. 


266. Der hohe Juſtuhof beſteht aus 5 Richtern 


Nationalanklaͤgern, welche aus dem Caſſations⸗ 
m: 


e genommen werden, und aug Hochgeſchworenen, 
welche: die Wahlverſammlungen der —— er⸗ 
nennen. 

267. Der hohe Juſtizhof wird nur kraft eines Auf⸗ 
rufs des geſetzgebenden Koͤrpers, den der Rath der 
Fuͤnfhundert verfaßt und bekannt macht, errichtet. 


268. Er bildet ſich und Hält: feine Sttzungen an 


dem Orte, ber. in. dem Aufrufe des — der en 
hundert bazu Rem iſt ee 
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Dieſer Ort kann von dem, wo ber geſetzgebende | 
Sörper feinen Sitz hat, nicht unter 12 Myeiawea 
(24 mittlere Meilen) entfernt ſeyn. 

269. Wenn der gefeßgebende Körper die Errihtrig 
bes hohen Juſtizhofs verkuͤndet bat; fo zieht dag Caſſa⸗ 
tiondgericht durch das 2008 1.5 feiher Mitglieder in einer 
öffentlichen Sigung aus; es ernennt hierauf in der naͤm⸗ 
lichen Sitzung, durch geheimes Stimmenſammeln, 5 von 
dieſen 15; die auf ſolche Art ernannten 5 Richter find 
die Richter des hohen Juſtijbofs; fe wählen unter fich 
einen; Praͤſidenten. „ 

270. Daß Caffationggericht — in * naͤm⸗ 
. lichen Sitzung, durch geheimes Stimmenſammeln, ‚nach 
abſoluter Mehrheit, zwei ſeiner Mitglieder, um bei 
dem hohen Juſtizhofe die Stelle der Nationalanklaͤ— 
ser gu verſehen. 

‚271. Die Anflagsa eten werben durch ben Kath 
| der — — verfaßt. 

272. Die Wahlverſammlungen jedes Departements 
ernennen ale Jahre einen Geſchworenen fuͤr den hohen 
Juſtizhof. 

273. Das Volllehungẽdirecioriun aßt, einen 
Monat nad) dem Zeitpuncte der Wahlen, bie Liſte der 
für den hohen — ernaunten — ducen | 
und um machen: 


Neunter Titel. 
Bon der bewaffneten Macht. 


24 Die bewaffnete Macht iſt eingefekt, | 
um den Staat gegen die auswärtigen Feinde zu ſchuͤtzen, 
und im Innern die Erhaltung ber. * und den — 
der Geſetze zu ſichern. — 


ur: ) De Frankreich. 


273. Die oͤffentliche Macht iſt weſentlich ge 
horchend; Fein bewaffnetes Corps kann berathſchlagen. 
276. Sie iſt in ſtillliegende Nationalgarde 
und in die nſtleiſten de Nationalgarde abgetheilt. 


Von der ſtillliegenden Nationalgarde. 

277. Die Killliegende Nationalgarde be 
ſteht aus allen Bürgern und Bürgersföhnen, welche i im 

Stande ſind, Waffen zu tragen. 

278. Ihre Drganifatign und Diſciplin find 
durch die ganze Republik die naͤmlichen; ſie ſind durch 
das Geſetz beſtimmt. 

279. Kein Franke kann Bürgerrechte ausüben, 
wenn er nicht in die Rolle der Rißliegenden National« 
garde eingefchrieben ift. 

280. Rangorbnung und Subordination 
haben dabei nur in Betreff des Dienftes und während 
feiner Dauer ftatt. . 

“281. Die Officiere der ſtillliegenden Nationalgarde 
werden von den Bürgern, woraus folche befteht, blos 
. auf eine Zeitlang erwählt, und fönnen nur nach einer 
Zwiſchenzeit wiedererwaͤhlt werben. 

282. Das Commando der Nationalgarde 
eines ganzen Departements kann nicht Einem 
Bürger fortdauernd übertragen werben. | 

283. Wenn es für noͤthig geachtet wird, bie ganze 
Nationalgarde eines Departements zu verfammeln; fo 
fann das Vollziehungsdirectorium einen temporären 
Eommandanten ernennen. . 

| 284. Daß Commando ber flifliegenden National- 
‚garde, ineiner Stadt von 100,000 Einwoh 
ner und darüber, kann nicht mume N‘ Einem ' 
Bürger anvertraut werden. ; | 


Vohides bienfleifienden —— | 


F 285. Die Republik unterhält, ſelbſt in Friedens⸗ 
zeiten, unter dem Namen von dienſtleiſtender Na— 
tionalgarde, eine Land» und See⸗Armee in 
ihrem Solde. 

286. Die Armee wird durch freiwilliges Eintreten 
in dieſelbe, und erforderlichen Falls auf die, von dem 
eo — Art errichtet. 

. Rein $remder, ber nicht die Rechte dus. 
—* Buͤrgers erlangt hat, kann in die fraͤnliſchen 
Armeen aufgenommen werden, er habe denn einen oder 
mehrere Feldzuͤge für die Gründung der er Republik mit - 
gefochten. | 

.. 288. Die Commandanten ober: böchften An⸗ 
fuͤhrer zu Land und zur See werden nur im Falle eines 
Krieges ernannt; ſie erhalten von dem Vollziehungs⸗ 
directorium Commiſſionen, bie nach Willkuͤhr wi⸗ 
derrufen werden koͤnnen. Die Dauer biefer Commiffigs 
nen fehränft fich auf. einen Feldzug ein; aber fie koͤnnen 
verlängert werben. 
289. Das Generalcommando ber Armeen 


der Republik kann nicht einem einzigen Menſchen an⸗ 
vertraut werden. 


290. Die Land» und Seearmee iſt in Betreff der 
Difeiplin, der Form der Urtheile, -und der Bes 
fhaffenpeit der. Geräfe n, beſondern Gefegen 
unterworfen. | 

291. Rein Theil der Rittiegenden, fo wie der bienſt. 
leiſtenden Nationalgarde kann, was den innern Dienſt 
der Republik betrifft, anders als auf ſchriftliche Auffor⸗ 
derung der buͤrgerlichen Gewalt, in den —— das Ge⸗ 
fg vorgefchriebenen Sormen, wirken 


292. Die Henie Mas fatin: von den buͤrger⸗ 
Ä fichen ———— nur im Umfange ihres Gebietes aufgefor⸗ 
dert werden; fie kann ſich nicht von einem Canton in 
den andern begeben‘, ohne Bevollmaͤchtigung von der 
Departementsverwaltung, noch von einem Departeine 

in dag andre, ohne die Befehle des Vollʒiehungsdirecto⸗ 
riums. 

293. Der geſetzgebende Körper beſtimmt jedoch die 
Mittel, durch die Öffentliche Macht die Vollziehung ber 
Urtheile und die Verfolgung der Angeklagten durch dag 
ganze fraͤnkiſche Gebiet zu fihern. 

294. Im Fall unmittelbar drohender Gefahr kann 
die Municipalverwaltung eines Cantons die National⸗ 
garde der benachbarten Cantone auffordern. In dieſem 
Falle ſind ſowohl die Verwaltung, welche aufgefordert 

Hat, als die Anführer der Natiotialgarden, welche auf- 
gefordert worden find, gehalten, in dem nämlichen Au⸗ 
genbliche der Departementsverwaltung davon Nachricht 
Zu geben. 
295. Kein fremdes Truppencorps kann in 
das fränfifche Gebiet geführt werden, ohne vorgängige 
u. des geſehgebenden Körpers. 


Zehnter Titel. 
Deffentlicher uaterricht 


L.: 296. Es ſind in der Republik Primarfchulen, 
worin die Zoͤglinge leſen, ſchreiben, die Anfangsgruͤnde 
des Rechnens und der Moral lernen; die Republik ſorgt 
fuͤr die Wohnungskoſten der kehrer⸗ welche dceſen Schu⸗ 
len: vorſtehen. 

3 297.8 find, in den: verſchiedenen Theilen der 
Republit „hoͤhere Schulenals dieſe untern, im ſol⸗ 
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eher Amahl daß wenioſtens Eine fürs zwei Departe⸗ 
mente iſt. 

298. es iſt, für die ganze Republik in Ratio 
nalinftitut, welchem aufgetragen iſt, Enthecfungen 
zu ſammeln, die Künfte und Wiſſenſchaften zu vervoll⸗ 
fommenen. 

299.. Die —— Anſtalten für u Sffent- 
lichen: Unterricht Haben unter fich. kein Verhaͤltniß von 
‚Unterordnung oder Verwaltungsgleichfoͤrmigkeit. 

300. Die Bürger haben das Recht, befondere 
Erziehungs. und Unterrihtsanftalten, fo 
wie freie Gefellfchaften, um zu den Fortſchritten 
der Wiffenfchaften und Künfte beizutragen, zu errichten. 
301. Ed werben NRationalfefte angeordnet wer⸗ 
"den, um den Bruderfinn unter den Bürgern zu unter 
Halten, und fie an die Conſtitution, bag —— 
und die er — 


Eitfter Titel. 


Sinanzen. Steuern. 


302. Die Öffentlihen Steuern erden jebes 
Jahr durch den gefeßgebenden Körper verhandelt und 
feſtgeſetzt. Ihm. allein kommt es zu, dergleichen anzu» 
legen; fie koͤnnen nicht über ein Jahr lang beftehen, 
wenn fie nicht ausdrücklich erneuert worden find. 

803. Der gefeßgebende Korper fann jede Art 
von Steuer, bie er für nothwendig erachtet, einfühs 
zen; aber er muß jedes Jahr eine Grund» und eine 
Perfonalfteuer anlegen. 

304. Jedes Individuum, welches nicht in dem 
Falle der Art. 12 und 13 der Conftitution, und nicht 
in ber Rolle. der birecten Steuern begriffen it, bat das 


BB Frenkreich 


Recht, Aih-dor der Munliihaldenbaltuns feine Ge⸗ 
meinde zu fielen, und fich dafelbft zu einer Perfonal- 
fieuer einfchreiben zu laffen, bie bem Localwmerthe von 
3 Zaglohnen Seldarbeit gleich if. 

305. Die im vorftehenden Artifel gebachte Ein» 
fchreibung kann nur im Monat Meffidor jedes Jahres 
geſchehen. 

306. Die Steuern aller Art werden unter alle 
Steuerbare nach dem Verhaͤltniß ihres Vermoͤgens ver» 
theilt. | 

307. Das Bollsiehungsbirectorium leitet und macht 
über das Erheben und die Ablieferung ber Steuern, und 
ertpeilt zu dem Ende alle nöthigen Befehle. 

308. Die detailirten Rechnungen über die Aus—⸗ 
gaben ber Miniſter werden, von ihnen unterzeichnet 
und beſtaͤtigt, im Anfange jedes Jahres oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht. 

Gleiche Bewandniß hat es mit den Verjeichniſen 
der Einnahme der verſchiedenen Steuern und aller oͤffent⸗ 
lichen Einkuͤnfte. 

309. Die Verzeichniſſe der Ausgaben und 
Einnahmen werden ihrer Natur nach unterſchieden; 
fie enthalten die Jahr für Jahr in jedem Theile ber 
‚ allgemeinen Verwaltung bezogenen und angegebenen 
‚Summen. 

» 320. Auf gleiche Weife werben auch die Rechnun« 
gen der befondern Ausgaben der Departemente, und 
welche auf die Gerichte, auf die Verwaltungen, auf bie 
Fortſchritte der Wiffenfchaften, auf alle Sffentliche Ar- 
beiten und Anftalten Bezug haben, öffentlich befannt 
gemacht: 

| 311. Die Departementsverwaltungen und Muttis 
cipalitaͤten Fönnen feine Umlage machen, welche ſich 
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über die durch. das gefeßgebende Corps beftinimten Suni- 
ment erftreckt, nor, ohne von demfelben dazu bevoll- - 
mächtige zu ſeyn, irgend ein Localanlehn auf. die Bür- 
ger des Departements, ber Gemeinde, oder des Can- 
tons, verhandeln ober erlauben. 3 
—312. Dem geſetzgebenden Körper allein kommt dag 
Recht zu, die Verfertigung und in Umlaufſetzung aller 
Arten von Muͤnzen anzuordnen, deren Werth und 
Gegwicht, und deren Stempel zu beſtimmen. | 

313. Daß Directorium bat die Oberaufficht über 
die Verfertigung der Münzen,. und ernennt die Beam⸗ 
ten, welche die unmittelbare Ausübung diefer Auffiche 
haben. . 

314. Der gefeßgebende Körper beftimme bie & teu⸗ 
ern der Kolonieen, und ihre Handelsverhaͤltniſſe 
mit dem Mutterſtaate. PF 


Rational. Schat⸗ Amt und Reqnungs- | 
wefen 


. 815. Es find 5€Commiffaire des Rational 
Schaͤt. Amtes, die der Rath der Alten nach einer 
ihm vom Rath der Fuͤufhundert vorgelegten dreifachen 
eifte waͤhlt. 

316. Die — ihrer Amtsverrichtungen iſt 5 Jah⸗ 
re; einer unter ihnen wird alle Jahre erneuert, und 
fann ohne Zwiſchenzeit und immer wieder ertwähle werden, 

‘317. Den Commiſſairen des Nationa-Schag-Anie 
tes liegt ob: die Aufſicht über die Einnahme aller Nas. 
tionalgelder zu. führen ; - die Verwendung der Gelder und: 
die Zahlung aller Öffentlichen Ausgaben anzuordnen, bie; 
der gefeßgebende Körper bewilligt; mit dem Einnehmer 
der birecten Steuern jebes Departements, mit den ver⸗ 


/ 
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ſchiedenen Verwaltungen der Nationaleinkuͤnfte, und mit 
den Zahlmeiſtern in den Departementen eine offne Rech⸗ 
nung uͤber Ausgabe und Einnahme zu halten; mit den 
gedachten Einnehmern und Zahlmeiſtern, und mit den 
Verwaltungen, die noͤthige Correſpondenz zu unterhal⸗ 
ten, um die genaue und regelmaͤßige Einlieferung der 
Gelder zu verſichern. 
318. Sie koͤnnen, ohne ſich eines Amtsberbrechens 
ſchuldig zu machen, nichts auszahlen zu laſſen als kraft: 
1) eines Schluſſes des geſetzgebenden Koͤrpers, und big 
auf den Belauf der von demfelben file jeden Gegenftand 
decretirten Summen; 2) einer Entfcheidung bes Directo» 
riums; 3) der Unterfchrift bes Minifters, der die Aus⸗ 
gabe anordnet. 
39. Sie koͤnnen cn, ohne fich eines Amtsver⸗ 
brecheng fchuldig zu machen, feine Zahlung genehmigen, 
wenn der durch den Minifter, in deſſen Behdrde diefe 
Art von Ausgaben einfchlägt, unterzeichnete Befehl nicht 
das Datum, ſowohl der Entſcheidung des Vollziehungs⸗ 
directoriums, als der Schluͤſſe des geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers, welche die Zahlung geſtatten, enthaͤlt. 

320. Die Einnehmer der directen Steuern in jedem 
Departement, die verſchiedenen Nationalverwaltungen, 
und die Zahlmeiſter in den Departementen, uͤbergeben 
ihre Rechnungen dem National⸗Schatz⸗Amte; das Sat. 
amt unterfucht.und. beftätigt fie. 

321. Esfind 5; Commiffaire des Rational 
Rech nungsweſens, die durch den geſetzgebenden 
Koͤrper zu den naͤmlichen Epochen und nach den naͤmli⸗ 
chen Formen und Bedingungen, wie die Genmiffeise 
des Schagamteg,. ‚gewählt werden. | 

: 322. Die allgemeine Rechnung ber Einnahmen und 
Yuagaben ‚der Republif, durch bie befondern Rechnungen 


J 
I 


, 
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und Belegfchriften unterſtuͤtzt, wird durch die Commife 
faire des Schagamtes den Eommiffairen bes Nechmunge- 
weſens vorgelegte, welche folche — und be⸗ 
ſtaͤtigen. 

+ 323. Die Commiſſaire des Rechnungsweſens geben 
dem gefeßgebenden Körper Nachricht von den Mißbräus 
chen, Berunfreugngen, und allen Fällen von Verants 
wortlichfeit, die \ in dem Laufe ihrer Gefchäfte ent« 
decken; fie fchlagen ihrer Eeits die dem Vortheile der 
Republit angemeſſenen Maasregeln vor. 


324. Das Reſultat der durch die Commiſſaire des 
Rechnungsweſens beſtaͤtigten Rechnungen wird gedruckt 
und oͤffentlich bekannt gemacht. 

325. Die Commiſſaire, ſowohl des National⸗Schatz⸗ 
Amtes, als des Rechnungsweſens, koͤnnen nur durch 
den geſetzgebenden Koͤrper —— oder abgeſetzt 
werden. 

Aber, waͤhrend der — des ——— 
Körpers, kann das Vollziehungsdireetorium die Coms 
miffaire des National-Schaß- Amtes, jedoch höchfteng 
zwei an der Zahl, und unter Bedingung, beiden Räthen 
des gefeßgebenden Körpers, fobald fie wieder ihre Sitzun⸗ 
gen halten, davon Bericht zu erflatten, fufpendiren und 
proviforifch erfegen. 


Zwoͤlfter Titel. 
Auswärtige Verhaͤltniſſe. 


326. Der Krieg fann nicht anders befchloffen 
werden, als durch ein Decret des gefengebenden Koͤr⸗ 
pers, auf: den förmilichen und nothwendigen Vorfchlag 
des Vollziehungsdirectoriums. 

: 13 s 
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327. Die zwei geſetzgebenden Raͤthe bewirken mit 
einander, in ben gewöhnlichen Formen, das Decret, 
wodurch der Krieg entfchieden wird. 


328. Im Falle bevorftehender oder angefangener 
Seindfeligfeiten, Drohungen, oder Kriegsräftungen ge⸗ 
gen die fränfifche Republik, iſt das Vollziehungsdirecto⸗ 
rium gehalten, zur Vertheidigung des Staats bie in ſei⸗ 
ner Gewalt ftehenden Mittel anzuwenden, unter Ver« 
pflichtung, den gefeggebenden Körper ohne Verzug davon 
zu benachrichtigen. 

Es fann fogar, in diefem ale, bie Vermehrung 
der Macht und die neuen, von der gefeßgebenden Gewalt 
su treffenden Verfügungen anzeigen, twelche die Umftände 
erfordern fönnten. 

329. Das Directoriunf allein fann aus— 
wärtige politifhe Verhaͤltniſſe unterhalten, 
Unterhbandlungen betreiben, die Land» und Sew 
macht, fo wie es folches für dienlich erachtet, verthei⸗ 
fen, und im Fall eines Krieges deren Leitung beſtimmen. 

330. Es ift berechtigt, Präliminar»Ueber- 
einfünfte, wie kurze Waffenſtillſtaͤnde (armi- 
stices), Neutralität8-Erflärungen, zw ſchlie⸗ 
gen; e8 Fann auh geheime Eonventionen ein- 

‚gehen. 

331. Das Volziehungsdireckotium fchließt mit den 
auswärtigen Mächten, und unterzeichnet, oder läßt un- 
terzeichnen ale Friedens, -Alliang,slange Wafs 
fenftillkande - Tractaten (treves), Neutralie 
täts- Handels,» und andere Verträge, die e8 dem Wohle 
des Staates für noͤthig erachtet. 


Diefe Tractaten und Berträge werben im Namen | 
der fränfifchen Republif, durch die diplomatifhen 
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Agenten, melde das VBollziehungsbirectorium ernennt 
und mit Weifungen verfieht, unterhandelt, 


332. In dem Falle, da ein Tractat geheime Ara 
tikel in fich fchließt, koͤnnen die Verfügungen diefer Ar- 
tifel nicht die offenen Artifel aufheben, noch irgend einige 
Veräußerung des Gebietes der Republik enthalten. 

333. Die Tractaten find nicht eher gültig, als 
nachdem fie durch dem gefeßgebenden Korper unterfuche 
und genehmiget worden find; doch koͤnnen die ge» 
beimen Bedingungen in dem nämlichen Augenblick ihren 
einftweiligen Vollzug erhalten, da fie durch das Directo- 
rium abgefchloffen worden find. 

334. So einer ald der andere gefehgebende Rath 
verhandeln über Krieg und Frieden nicht anders, als in 
allgemeinem Ausfchuffe. | 

335. Die Ausländer, fie mögen fich in Sranf. 
reich niebergelaffen haben, oder nicht, erben ihre Vers 
wandten, fie feyen Fremde oder Franzoſen; fie können 
Eontraete fehließen, in Franfreich gelegene Güter anfau. 
fen, annehmen, und darüber, gleich den franzöfifchen 
Bürgern, auf alle den Gefegen nach erlaubte Art ver- 
fügen. - 


Dreigehnter Titel. 


Revifion der Gonftitution, 


336. Wenn die Erfahrung die Nachtheile einiger 
Artikel der Conftitution zeigen ſollte; fo fchläge der Rath 
der Alten deren Reviſion vor. a | 

337. Der Borfchlag des Raths der Alten ift, in 
diefem Falle, der Genehmigung des Raths der Fuͤnf⸗ 
hundert unterworfen. 

213.” 


196 Frankreich. 


338. Wenn, in einem Zeitraume von 9 Jahren, 
der Vorſchlag des Raths der Alten, durch den Rath der 
Fuͤnfhundert genehmigt, zu drei verfchiedenen Zeitpunce . 
ten, deren einer von dem andern wenigftend 3 Jahre . 
entfernt ſeyn muß, gemacht worden ift; fo wird eine 
Kepvifionsverfammlung zufammengerufen. 


339. Diefe Berfammlung wird aus zwei Gliedern . | 


jedes Departements gebildet, bie alle auf bie nämliche 
. Art, wie die Glieder des gefeßgebenden Koͤrpers, ge 
wählt werden, und gleiche Bedingungen, mie bie für 
‚ den Rath der Alten erforderten, in fich vereinigen. 

340. Der Rath der Alten beftimmt, für die Zus 
fammenfunft der Revifionsverfammlung, einen Drt, 
der wenigſtens 20 Myriameter von dem entfernt ifl, mo 
der gefeggebende Körper feinen Sitz hat. | 

341. Die Revifionsverfammlung hat bag Recht, 
den Ort ihres. Aufenthalts zu verändern, indem fie jedoch 
‚die im vorhergehenden Artifel vorgefchriebene Entfernung 
beobachtet. a — 

342. Die Reviſionsverſammlung uͤbt durchaus keine 
geſetzgebenden noch Regierungsverrichtungen aus; ſie 
ſchraͤnkt ſich lediglich auf die Reviſion der ihr durch den 
geſetzgebenden Koͤrper bezeichneten Conſtitutionsarti⸗ 
kel ein. 

343. Alle Artikel der Conſtitution, ohne Ausnah⸗ 
me, behalten ihre Kraft, fo lange die durch die Nevis 
fionsverfammlung vorgefchlagenen Veränderungen nicht 
durch das Volf angenommen worden find. 

344. Die Glieder der Revifionsverfammlung be 
ratbfchlagen in Gemeinfchaft. 

345. Die Bürger, welche in dem Augenblicke, da 
eine Revifionsverfammlung zufammengerufen wird, Mit- 
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glieder.des gefeßgebenben Koͤrpers find, koͤnnen nicht zu 
Mitgliedern; jener Verfammkung. gewählt werben. 

346. Die Revifionsverfammlung ſchickt den Ent 
wurf der von ihr befchloffenen Veränderungen unmittels 
bar an die Urverfammlungen..  _ 

Sie ift aufgelöft, ſobald der Entwurf ſolchen zu⸗ 
geſchickt worden iſt. 

347. In feinem Falle kann die Dauer der Revi⸗ 
ſionsverſammlung ſich uͤber 3 Monate erſtrecken. 

348. Die Mitglieder der Reviſionsverſammlung 
koͤnnen über das, mas fie in ihren Amtsverrichtungen 
gefagt oder gefchrieben. haben, zu Feiner Zeit zur Verant⸗ 
mwortung gezogen, angeklagt oder gerichtet werben. 

Mährend der Dauer diefer Amtsverrichtungen koͤn⸗ 
nen fie nicht vor Gericht gezogen twerden, es fey denn 
durch eine Entfcheibung ber Mitglieder ber Reviſions⸗ 
verfammlung. 

349. Die Reviſionsverſammlung wohnt teiner oͤf⸗ 
fentlichen Ceremonie bei; ihre Mitglieder erhalten die 
naͤmliche Schadloshaltung wie die Mitglieder des ge— 
ſetzgebenden Koͤrpers. 

350. :Die Reviſionsverſammlung hat das Recht, 
in der Gemeinde, wo ſie ihren Sitz hat, die Polizei 
auszuüben, oder ausüben zu laſſen. 


Vierzehnter Titel. 
Allgemeine Verfügungen, 

351. Es gibt unter den Bürgern feine andere rt 
von Dbern, als die dffentlichen Beamten, ‚und nur 
in Rücdfiche auf die Ausübung ihrer Aemter. . 

352. Das Gefeß erkennt Fein eeligiäfes Ge! 
luͤbde, noch irgend eine andre den natürlichen Rechten | 
des Menfchen widerftreitende Verpflichtung. | 
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353. Niemand kann gehindert werden, feine Ge⸗ 
danken zufagen, zu fohreiben, zubruden und 
bekannt zu machen. 

Die Schriften Finnen, vor ihrer öffentlichen 
Befanntmachung, Feinerlei Cenfur unterworfen 

werden. 
Niemand fann für dag, was er "gefiheieben ober 
herausgegeben hat, verantwortlich feyn, als in den 
durch das Gefeg beftimmten Fällen. 
| 354. Niemand fann gehindert werden, den 6 ot⸗ 
tes dienſt, den er ſich erwaͤhlt hat, auszuüben, wenn 
er ſich den Gefegen gemäß verhält. 

Niemand fann gezwungen werden, zu den Koften 
irgend eines Gottesdienftes beizutragen. Die Republik 
' bezahlt Feinen derfelben. 

355. Es gibt weder Privilegium, noch Mei— 
ſterſchaft, noch Zunft, noch Einfhränfung 
der Preffreiheit, des Handels, und der Aus⸗ 
übung der Gewerbfamfeit und der Künfte aller Art. 

Jedes verbietende Gefeß biefer Art, wenn die Um⸗ 
ftände es noͤthig machen, ift wefentlich prowiforifch, 
und bat höchftend nur ein Jahr lang Kraft, wenn 
es nicht förmlich erneuert wird. 

356. Das Gefeh wacht befonders über die Ge 
werbe, welche Bezug auf die öffentlichen 
Sitten, die Sicherheit und Geſundheit der 
Bürger haben; aber die Zulaffung zur Ausübung 
folcher Gewerbe kann von Feiner Geldeinrichtung abs 
hängen. 

357. Das Geſetz muß für die Belohnung ber _ 
Erfinder, oder für bie Erhaltung des auf 
fchließenden Eigenthums ihrer Entdedun- 
gen oder Erzeugniffe forgen, 
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"358. Die Conftitution gewaͤhrleiſtet bie Under 


legbarfeit alles Elgenthums, oder billige Ent» 
fehädigung für. das, deſſen Aufopferung die gefeßlich‘ 
. bewährte öffentliche Nothwendigkeit erfordert. 

359. Das Haus jedes Bürgers ift ein un⸗ 
verletzbarer Zufluchtsort.. Während der Nacht hat 
Niemand das Recht hineinzugehen, als im Falle von’ 
Brand, Waffersnorh, oder einer aus dem Innern des 
Haufes kommenden Aufforderung. Bei Tage kann 
man darin die Befehle der conſtituirten Sewalten voll⸗ 


ziehen. —* 4 


Keine —— ng fann zeichen ‚ale kraft 
eines Geſetzes, und nur in Betreff der Perſon oder des 
Gegenſtandes, die in der Acte, welche die SR 
verfügt, ausdrücklich bezeichnet find. * 

360. Es kann Feine Koͤrperſchaft, noch Zu 
fammentretung errichtet werden, di der öffentlichen 
Ordnung zuwider iſt. 

361. Keine Verſammlung von Vargern je 
als Bolksgefellfchaft betrachten. 

362. Keine befondre Geſellſchaft, die fich mit 
solitifhen Gegenftänden-befchäftigt, kann mit 
irgend einer andern correfpondiren, noch fich mit derfels 
ben verbrüdern, noch öffentliche Sigungen halten, bie 


aus Gefelfchaftern und Beiwohnenden, welche von ein ⸗ 
sander unferfchieden find, befichen, noch Bedingungen 
der Aufnahme und Wählbarkeit anordnen, noch fich daß 


Recht der Ausſchließung anmaßen, noch ihren Mitglie⸗ 


dern irgend ein u ihrer Verbindung tragen 


laſſen. 


Rechte nur in den Ur⸗oder Ines. 
fammlungen ausüben. 


363. Die Bürger fönnen ihre politifhen 


\ 
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364. Allen Bürgern, ſteht frei, den oͤffentlichen 
Gemwalten Petitionen zu übergeben, aber fie müffen 
nur von Einzilnen (individuell) feyn; Feine verbun⸗ 
bene Geſellſchaft kann dergleichen in ihrem Geſammt⸗ 
namen (collectiv) vortragen, - außer die conflituirten 
Gewalten, und auch diefe nur über Gegenftände, welche 
fie, als foldhe, betreffen... - Br 

Die Petitionäre dürfen nie die den conſtituirten Ge⸗ 
falten ſchuldige Ehrfurcht vergeffen. - — 

865. Jede bewaffnete Zuſammenrottung 
iſt Antaſtung der Conſtitution; ſie muß auf der Stelle 
durch die. bewaffnete Macht zerſtreut werben. -, | 

310366, Jede nicht bewaffnete Zufammens 
rottung muß. gleichfalls zerſtreut werden, erſt durch 
woͤrtlichen Befehl, und, wenn es noͤthig iſt, durch die 
Anwendung der bewaffneten Macht. 

367, Mehrere conſtituirte Gewalten koͤnnen ſich nie 
vereinigen, um gemeinſchaftlich zu verhandeln; keine 
von einer ſolchen Vereinigung hergefloſſene Acte kann 
vollzogen werden. iu. 

368. Niemand kann unterfcheidende Zei. 
chen: tragen, die an vormals verwaltete Aemter oder 
geleiſtete Dienſte erinnern. gen 

369. ‚Die. Mitglieder des gefeßgebenden Körpers 
und ‚alle Öffentliche Beamte tragen, ‚bei ihren Amfever- 
richtungen, das Co ftume, oder bag Zeichen der Gewalt, 
womit ſie befleidet find ; dag Geſetz beſtimmt deffen Form. 

"370. ‚Kein Bürger kann, gang, oder zum Theil, 
‚auf die Schadloshaltung oder den Schalt Vers 
sicht hun, der ihm, megen feines Amtes, durch dag 
Geſetz angewiefen- ift. . Y | 

371. Inder, Republik iſt einerlei Maas und 
Gewichte, Be : | 
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372. Diefränfifhe Zeitrechnung fängt mit 
Dei zirften September‘ — dem Rage. der — 
| ber —— A. Kern 

7873... Die Feänkifche Nation erflärt;, daß fe in kei 
nem Salle die Zuruͤckkunft der Franken dulden 
wird, bie ihr Baterland ſeit dem ı5ten July 
1789 verlaffen haben, und nicht in den Aus- 
nahmen begriffen find; welche die Gefeße gegen die Aus» 
gewanderten enthalten ;.: fie verbietet dem gefeßgebenden 
Körper, diesfalls neue Ausnahmen aufzuſtellen. 

Die Güter der Ausgewanderten find un 
widerruflich zum Vortheil der Republik eingezogen. 

374 Die fraͤnkiſche Nation erklaͤrt auf gleiche 
Beife, als Garantie des Sffentlichen Credits, daß, nad) 
einer gefeglichen Zuerfennung von Natio nalguͤter n, 
welches immer deren Urſprung ſeyn mag, der geſetzmaͤ⸗ 
ßige Erwerber nie aus dem Beſitz derſelben geſetzt wer⸗ 
den kann; mit Vorbehalt fuͤr den dritten Anſpruchmachen⸗ 
den, dafern ſolcher gegruͤndet iſt, aus dem — 
ſchatz entſchaͤdigt zu werben. uial 

375. Keine der durch die Eonfi tut —* —— 
ten Gewalten hat das Recht, ſie in ihrem Ganzen, noch 

in kp einem ihrer er zu ändern, die Aenderun⸗ 


“ehr 


" 3976; Die —— werden — — 
fepn, daß vorzüglich von der Weisheit der Wahlen 
im den Ur- und Wahlverfammlungen, bie 
Dauer, Erhaltung und Bluͤthe der Republik abhängt. , 

2 377. Das fränfifche Volk übergibt die Aufbewah⸗ | 
tung ber gegenwärtigen Conſtitution der Treue des ges 
feßgebenden Körpers, des Volziehungsdirectoriumg, ber , 


1 Re Fraukreich. 


Verwalter und der Richter, der Wachſamkeit der Haus⸗ 
vaͤter, den Gattinnen und den Muͤttern, der Liebe der 
jungen Bürger, dem Muthe aller Franken. 

Durch die Volfsrepräfentanten, welche die Aufſcht 
über die Brotofolle haben, durchfehen. 


Unnterjeichnet: Lehault, Enjubauft. 


gie — Driginal verglichen durch ung, den Yräu 

". ſidenten und die Secretaire des Nationalconvents 

Paris, den zten Fructidor, im zten Jahr: der 
fraͤnk. Republik (22ſten Auguſt 1795.) 

unterzeichnet: M. J. Chenier, Praͤſident. 

Deraſey, Soulignac, Bernier, 

— — Laurenceot, Dengel, Quirot, 

ESectetaire. | 





Schon einleitungsmeife bot fih, auf Veranlaffung 
des Berichts: von Boiffp d Anglas bei der Vorle⸗ 
Yung des Eonftitutionsentwurfes, bie Bemerkung dat, 
daB durch die zu weit ausgedehnten Rechte ber Urver- 
ſamm lun g Un die Eriftenz des Staates und die Dauer 
feiner Eonftitution bedroht werben müßte. Der, Erfolg 
hat dies in Sranfreich felbft und in den Staaten ge- 
jeigt, wo man, nach Frankreichs Vorgange, diefe Urver- 
fammlungen nachbilvete, bis endlich, gereift durch die 
Erfahrung, auch diefer Mangel in mehreren neuen Cons 
ffitutionen durch zweckmaͤßigere Beftimmungen befeitige 
ward. ‚ Wenden wir ung aber von diefer Unvollkom⸗ 

menheit der dritten franzoͤſiſchen Conſtitution; ſo findet 
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„ man, daß biefelbe ungleich mehr der erften, als der zwei⸗ 
ten Conſtitution ſich annaͤherte, und daß ſie aus der er⸗ 
ſtern vieles aufnahm, was auf die republikaniſche 
Staatsform angewandt werben fonnte, die an bie Stelle 
eines conftitutionellen Könige getreten war. Wie in 
der erſten Conftitution, fo ift auch in der dritten das 
. gefeßgebende Corps der Mittelpunct der hoͤchſten 
Gewalt; ihm gehört die Initiative der Gefege; und 
das Direetorium, befleides mit der erecutiven Gewalt, 
kann eigentlich feinen Schritt thun, ohne Borbeftimmung 
und Mitwiffen der gefeßgebenden Gewalt. Hatte man 
nun auch der möglichen Willkuͤhr der gefeggebenden Ge⸗ 
malt dadurch zu begegnen geſucht, daß das gefeggebende 
. Korps in zwei Theile getheilt ward, von welchem der 
Math der Fuͤnfhundert nur Gefege vorfhlagen, 
. ber Nath der Alten aber diefe unbedingt entweder 
annehmen oder verwerfen follte; fo war ſchon 
durch diefe Grenzbeftimmung die erfie Beranlaffung zu 
einem beftändigen Zwieſpalt zwiſchen beiden Theilen. des 
mit der höchften Staatsgewalt bekleideten gefeßgebenden 
Corps gegeben. Auf die Dauer fonnte diefes Verhält- 
niß nicht beftehen, und die Ordnung im Staate erhal» 
ten; befonders weil dag Directorium, in feinem Eins 
fluſſe zu ſehr beengt, nafürlich jedes Mittel verfuchen 
mußte, den Umfang feiner Gewalt zu erweitern. Wenn 
alſo auch die Beftimmungen in Hinficht der richter⸗ 
lichen Gewalt, befonders in Betreff. der Friedensrich⸗ 
ter, ber Gefchtornengerichte und der Aufrechthaltung 
der individuellen Freiheit, noch genauer. und beffer wa⸗ 
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ze; als in der erſten Conſtitution; wenn gleichfalls bie 
Sinangeinrihtungen, bie Verhältniffe der Na⸗ 
tiomalgarden und des ſtehenden Heeres zum 
Stante, die völlige. Cenfurfreiheit, blos mit Ver» 
antwortlichkeit in den durchs Geſetz beftimmten Fällen, 
fo tie die Nädfichten auf den Sffentlihen Unter» 
rich t und auf.die Begründung eines Rationalinfti» 
tut$ für die Wiſſenſchaften fehr zweckmaͤßig erfcheinen; - 
ſo war doch für den:religidfen Kultus und für die 
Diener deffelben viel zu wenig geforgt, und felbft die 
Aufhebung der Zänfte war ein. Gemaltftreich, 
der in.andern Staaten durch eine beffere —— 
der Zunftverfaſſung vermieden ward. 

Wie in- der erſten Conſtitution, fehlte auch in ber 
dritten ein Senat und ein Staatsrath, und ſechs 
Miniſter fuͤr ein Reich von 25 Millionen Menſchen 
konnten unmoͤglich deu unermeßlichen Umfang ihres Wir⸗ 
cungskreiſes mit gleicher Kraft und Umſicht umſchließen. 
Fuͤr die gefegliche. und conflitutionsmäßige Oppofi- 
tiousparthei mar zwar zum Theile in dem ausge 
fprochenen Grundcharakter des. Rathes der Alten ge 
forget; allein, diefer Rath konnte in allen ben Fällen ge 
faͤhrlich werden, wo die Mehrheit feiner Glieder die An- 
nahme eines wirflich zweckmaͤßigen Geſetzes verwarf, 
weil ohne feine: Zuſtimmung fein. Öefegesvorfchlag 
des Rathes der Fuͤnfhundert gefegliche. Kraft erhalten, 
und yon dem, Directorium, das ſich in Hinficht der Ge- 
;feßgebung voͤlbig leidend verhielt, ausgeführt wer⸗ 
ben konute. „Uebrigens. fehlten, nach, diefer Conftitution, 
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ale die obern und unfern adminiſtrativen Behörden in 
den Departements, bie fpäfer unter dem Namen dert 
Praͤfecte, Unterpraͤfecte ꝛc. auftraten. 

Es war alſo auch durch dieſe Conſtitution die große 
Aufgabe noch nicht geloͤſet: in welch em Verhaͤltniſſe 
die geſetzgebende und vollziehende Gewalt gegen“ einan⸗ 
der ſtehen, und wie ihre Individuen er wählt und 
ergaͤnzt werden muͤſſen, wenn die nothwendige Tren⸗ 
mung der Gewalten dem Staate wohlthaͤtig wer⸗ 
den ſoll. Dei manchen zweckmaͤßigen, volfschüntlichen 
und den Bedürfniffen der Zeit zufagenden Beſtimmun⸗ 
gen, trug daher auch diefe Eonftitution dag Gepräge 
der Unvollfommenheit, welches fich bei ihrer Anwen⸗ 
dung in der Praxis noch 'mehr zeigte, als. in der 
Theorie, die wenigſtens eines gewiſſen innern Zufame 
menhanges ber einzelnen Theile nicht ermangelte. 

So gefchah es denn, daß diefe Verfaffung Bereits 
nach vier Jahren veraltet war, daß ihre Mängel all 
gemein gefühlt wurden, und daß die ufurpirtc größere 
Macht des Directoriums bei den Neactionen der beiden! 
heile des gefeßgebenden Corps gegen diefe Ufurpätion, 
fo mie die Kämpfe des Rathes der Alten und des Ras 
thes der Fünfhundert unter fich, und der begonnene Krieg 
mit dem Auslande ‘endlich den Untergang der dritten 
Eonftitution, und die Bildung einer ———— 
— 
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Anfangs ſchien allerdings dieſe Conſtitution der 
franzoͤſiſchen Republik eine groͤßere Feſtigkeit, als ſie vor⸗ 
ber hatte, zu geben. Im Directorium ſaßen neben dem 
Schwelger Barras, und dem Stifter der Philantro⸗ 
pen Lareveillere-Lepeaux, ber eifern confequente 
Rewbel, der nicht unfähige Letourneur, und der 
Mann, der fleckenlos durch ale Stürme der Revo» 
Intion bindurchgegangen war, Carnot. Seine mili- 
taͤriſchen Plane, von Bonaparte in Italien, von Moreau 
im füdlichen Teutſchland im Jahre 1796 ausgeführt, 
führten, obgleich Jourdan in Mittelteutſchland gefchlas 
gen ward, doch endlich zum Frieden mit Deftreich zu 
Campo Formio am 17. Oct. 1797. Durchs Loos war 
am 20.Mai 1797 Letourneur, nach ben Beftimmun- 
gen der Eonftitution, aus dem Directorium getreten, und 
Barthelemy an feine Stelle gefommen. In die beis 
den Kammern des gefeßgebenden Corps war ein neueg 
Drittheil, gewählt in den Urverſammlungen, einge 
treten. Die fchon früher vorhandene, und durch die 
Eonftitution felbft veranlaßte, Spaltung zwiſchen dem 
Rathe der Fünfhundert und dem Rathe ber Alten ver» 
mehrte fich, befonders feit der Rath der Alten den Ge 
feßesvorfchlag des Rathes der Fünfhundert verworfen 
hatte, nach welchem dag Directorium in dringenden Faͤl⸗ 
len Anleihen zu machen berechtigt ſeyn folte. Im Die 
rectorium felbft gab es eine gemäßigte Parthei, welche 
aus Carnot und Barthelemy beftand, die von der 
ftürmifchen Majorität ihrer Eollegen durch den Gewalt 
frei) am 4. Sept. 1797 aus dem Directorium ver» 
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ſtoßen ward. Carnot hatte fich durch die Flucht ges 
rettet; Barthelemy ward nach Cayenne deportirt; 
das Directorium behauptete ſeit dieſer Zeit eine groͤßere 
Gewalt, als ihm durch die Conſtitution zufam: 

Allein feine Verſchwendungen, feine Dictatur in ta» 
lien und der Schweiz, die Erpedition nach Aegypten und 
feine. Eroberungsfucht erbitterten das kaum einigerma- 
Ben mit Sranfreich ausgefshnte Europa von neuem ge⸗ 
gen. die Republik, die wenigſtens von dem Grundfage 
der erfien Eonftitution, Feine Angriffskriege zu führen 
und fich auf das Gebiet Franfreichd vom Jahre 1791 
zu beföhränfen, ſich weit entfernte, Schon warten neue Res 
publifen in Rom und Neapel geftiftet, ber König von 
Sardinien Piemonts beraubt, und die Niederlande, Ge 
aa und. bie Schweiz nach Frankreichs Vorgange demo 
fratifirt, als der new eröffnete Krieg mit Deftreich nnd 
Rußland. im Frühjahre 1799 in Teutfchland und Ita⸗ 
lien für Sranfreich eine nachtheilige Wendung nahm. 
Diefe -nachtheiligen Friegerifchen Ereigniffe, an welchen 
“ die unfähigen Günftlinge des Directoriums, Scherer 
in Stalien und Jourdan in Teutſchland, den meiften 
Antheil Hatten, wirkten folgenreich auf die innere Stine 
mung in Sranfreich zurück, und zeigten fich beſonders 
in dem Anfampfe der beiden Näthe des gefeßgebenden 
Eorps gegen das Directorium, als, durch die Wahlen 
bes Sahres 1799, am 20. Mai eine Äberwiegende An- 
zahl von Gegnern deffelben in die beiden Näthe einge: 
treten war. Der allgemein verhafte Rewbel mußte 
refigniren; ihm folgte der gewandte Metaphufifer ber 
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Revolution, Siey es, von welchem aber die. Erwar⸗ 
tung der Nation eine groͤßere war, als welche er, nach 
feiner Individualitaͤt, erfuͤllen konnte. Er war fo wenig 
geeignet, im Directorium den Staat zu retten, als frü- 
ber Necker an der Spige der Finanzen. Zwar er: 
Härten fi, gegen bie Eonftifution, bereit am 16. 
Juny das Direckorium und bie beiden Näthe für per» 
manent; allein dies fruchtete wenig, da beide in der 
öffentlichen Meinung gefunfen waren, wenn gleich durch 
Maffena’s Sieg bei Zürich, und buch Brune’s - 
Zapferkeit in den Niederlanden. gegen die gelandeten 
Dritten und Ruffen, das Vorbringen der Feinde auf dag 
feangöfifche Gebiet felbft verhindert ward. Da: erfchien 
ber aus Aegypten zurückfehrende Bonaparte in 
Sranfreih. am 15. Oct. 1799: Aller Augen blickten 
auf ihn; ein allgemeiner Jubel: begleitete ihn. nach 
Paris. Im Einverftändnige mit Sie y es, der aber in 
dieſem Generale fich mächtig verrechnet hatte, flürzte er 
am achtzehnten Brümaire (9. Nov.) 1799 die bishe⸗ 
rige Verfaffung Frankreichs, und trat mit ihm und dem 
Figuranten Roger Ducos zu einer probiforifchen 
Eonfularregierung an die Spige des Staates. Gewalt⸗ 
fam und militärifh Maren die Schritte bei der Aufld- 
ſung der dritten Conſtitution und der durch fie eingeſetz⸗ 
ten Staatsbehörden gewefen ; doch fraten feit biefer Zeit 
eminente Köpfe an die Epite der Gefchäfte. Talley: 
rand, ber fchon die erfte Conftitution Fraufreichs uns 
tergeichner und fich, nach, feinem freiwilligen Exil nach 
Nordameriia, den nen eingetretenen Verhältniffen ges 


Bierte Conſtitution vom 13. Dec. 1799. 209 


ſchmeidig angeſchmiegt hakte,imard Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen. Angelegenheiten, Berthier Kriegsminiften, 

Souche. Minifter ber Poliei, und ats ace Niniſter | 
bes Innern. Di \ 

Das Experiment der vierten konſtitutien war 
ſchon am 13. Dec. 1799 vollendet, wo dieſe procla- 
mirt,- am 25. Der. in Wirkſamkeit geſetzt, und am 18: 
Sehr. 1800 för — erklaͤrt ward, 


| D) Vierte Conftieution vom 13. Dee 
1799. J — 
Erſter Abſchnitt. 
Von der Aueübung des fraͤnkiſchen Bürgerrechte, z * 
Art. 1. Die: fraͤntiſche Republik iſt eine und uns 
theifbar. Ihr Gebiet in Europa if in. a... 
und Gemeinde-Bezirfe abgetheilt. 
22. Jeder in Frankreich geborne und wohnhafte Ran, 
der volle 2ı Jahre alt ift,;fich in dag Buͤrger⸗Verzeich⸗ 
niß feines Gemeinde-Bezirkes hat einſchreiben laſſen, und 
auf dem Gebiete der Republik ein Jahr: lang gemopnt 
hat, ift fränfifcher Bürger, 

3. Ein Ausländer wird feäntifcher Bihrger, ſobalb 
er das Alter von 21. Jahren vollkommen erreicht Hat, 
und, nach gefhchener Erklärung feiner. Abficht, fich in 
Sranfreich niederlaffen zu wollen, bafelbft ro — un⸗ 

unterbrochen gewohnt hat. 

4. Die Eigenſchaft eines fräntifchen Lirgers sch 
Herloren: | 
Dur Rasuralifsung i im: Auslande;. 
14 
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Durch Annahmie von Stellen und Jahrgeldern, die 
von einer auswärtigen Regierung ertheilt werden; 

Durch Beitritt zu einer auslaͤndiſchen Koͤrperſchaft, 
welche einen Unterfchied der Geburt voraugfegt; - f 

Durch) Verurtheilung zu förperlichen und entehren- 
den Strafen. 

5. Die Ausuͤbung des fränfifchen Bürgerrechte 
wird. dadurch. einftweilen fuspendirt, wenn einer Ban; 
ferott macht, oder unmittelbarer Erbnehmer einer gan 
zen oder getheilten Nachlaffenfchaft eines Bankerottiers 
wird; 

Durch den Stand eines Löhndienerg, "der zu dem 
Dienfte einer Perfon oder Haushaltung gehört; _ 

Durch richterliches SEM durch Anklage oder 
Nichterſcheinung vor Gericht. 

6. Um in einem Gemeinde, Bejirke das Bürgerrecht 
ausüben zu fönnen, muß man durch einen einjährigen 
Aufenthalt fich das Einwohnerrecht daſelbſt erworben, 
und es nicht durch eine einjährige Abwefenheit verloren 
haben. 

7. Die Bürger eines jeben Gemeinde Bezirkes be— 
ſtimmen durch ihre Wahl diejenigen unter ihnen, welche 
ſie am faͤhigſten zur oͤffentlichen Geſchaͤftsfuͤhrung halten. 
Hieraus entſteht ein Namenverzeichniß von Buͤrgern, 
die das oͤffentliche Zutrauen beſitzen, welche dem Zehntel 
der Anzahl aller derjenigen, die das Stimmenrecht ha⸗ 
ben, gleich ſeyn muß. Aus dieſem erſten Gemeindever⸗ 
zeichniß muͤſſen die oͤffentlichen Beamten des Bejirls ge⸗ 
nommen werden. 

8. Die in den Gemeinde⸗Verzeichniſſen eines De⸗ 

partements genannten Bürger beſtimmen gleichfalls den 
zehnten Theil aus ihrer Mitte. Dadurch entſteht ein 
zweites Zutrauens⸗ das Deparsemental» Verzeichniß, aus 
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welchem die Sffentlichen Beamten des Departements ges 
nommen werden müffen. 

9. Die in dem Departemental-Berzeichniß genann⸗ 
ten Buͤrger erwaͤhlen gleichfalls ein Zehntel aus ihrer 
Mitte. Hieraus entſteht ein drittes Verzeichniß von 
Buͤrgern dieſes Departements, die zu oͤffentlichen Na— 
tionalſtellen waͤhlbar ſind. | 

10. Die Bürger, welche das Necht haben, zu der 
Bildung eities der, in den 3 vorigen Artifeln genannten, 
BVerzeichniffe mitzuwirken, werden alle 3 Jahre zufani« 
menberufen, um zur Erfeßung der Verftorbenen, vder 
derjenigen Mitglieder zu fchreiten, melche wegen einer 
‚andern Urfache, als wegen eines Öffentlichen Amtes, ab» 
wefend find. 

11. Sie fönnen zur naͤmlichen Zeit diejenigen von 
dem Verzeichniß ausſtreichen, deren Beibehaltung ihnen 
nicht gut duͤnkt, und ſie durch andre Buͤrger, welche nun 
ihr groͤßeres Zutrauen genießen, erſetzen. 

12. Niemand kann von einem Verzeichniß ausge⸗ 
ſtrichen werden, als durch abſolute (Eine Stimme mehr 
als die Hälfte enthaltende) Stimmenmehrheit der Bür- 
ger, die das Recht haben, zu ihrer Bildung mitzuwirken. 

13. Man wird nicht gerade dadurch von einem Ver» 
zeichniß der Wählbaren ausgeſtrichen, daß man auf ei⸗ 
nem andern Verzeichniß, von einem niederern ober hoͤhern 
Grade, nicht beibehalten wird. 

14. Die Einſchreibung auf ein Veeichniß von 
Waͤhlbaren iſt nur in Anſehung derjenigen oͤffentlichen 
Aemter erforderlich, für welche dieſes Bedingniß aus— 
druͤcklich durch die Conſtitution * das Geſetz fefge- 
fegt iſt. 

Die Verzeichniffe der Bählbaren werden zum erſten 
male in dem neunten Jahre gebildet. 
7 Re 
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Die Bürger, welche bei der erfien Bildung der 
öffentlichen Gemwalten ernannt werden, machen einen 
- nothmwendigen Theil der erben —— der Wabl 
baren aus. | 


Zweiter Abſchnitt. 
Vom Erhaltungs:Senat. 


15. Der Erhaltungs - Senat. beſteht aus go Mit 
Hliedern, die unabfegbar und auf Lebenslang ernannt 
find; ſie muͤſſen wenigſtens 40 Jahr alt fepn. - j 

Zue Bildung des Senats werden juerft 60 Mitglies 
der ernannt; diefe werden, während des Bten Jahreg, 
auf 62, während des oten, auf 64, und fo flufenweife, 
durch Beifügung von zwei Mitgliedern in jedem der er- 
fien 10 Jahre bis auf 80 vermehrt. 

16.. Die Ernennung zur Stelle eines Senators ge⸗ 
ſchieht durch den Senat, der unter 3 Wählbaren wählt, 
wovon der erfie vum Geſetzgebungskoͤrper, der zweite 
vom Tribunat, der britte vom erften Eon porgefäle 
gen wird, 

Er waͤhlt nur unter 2 Vorgeſchlagenen, wenn einer 
berfelben von zweien der 3 vorfchlagenden Gewalten ge⸗ 
nannt iſt. Er iſt gehalten, denjenigen, der zugleich von 
allen dreien Gewalten vorgeſchlagen wird, anzunehmen. 

17. Der erſte Conſul, der ſeine Stelle verlaͤßt, ſey 
es, weil der Zeitraum ſeiner Amtsfuͤhrung verſtrichen iſt, 
oder durch Niederlegung derſelben, wird mit aan 
Nechte und unbedingt Senator. 

Die beiden andern Conſuln koͤnnen, — des er⸗ 
ſten Monats nach Verlauf ihrer Amtsfuͤhrung, Platz im 
Senate nehmen; jedoch ſind ſie nicht verbunden, ſich 
dieſes Rechts zu bedienen. 
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Sie haben feinen. Anſpruch darauf, wenn fie ihr 
eonfularifches Amt durch freiwillige Nicderlegung vers 
laffen. 

18! Ein Senator iſt auf immer fr jede andre 
oͤffentliche Stelle un waͤhlbar. | 

9, Ale, kraft des 9ten Artikels, im ben? Departes 
ments "gebildete Wergeichtiffe müffen dem’ Senat zuge⸗ 


ſchickt werden; and" Le beſteht das Notionalver. | 


zeichniß. 
20. Er — ns⸗ dieſem Verteichn iß 
die Geſetzgeber, die Tribunen, die Con⸗ 
ſuln, KaffationsiKichken und. die Rech⸗ 
nungs Commiſſarien. >. Pmir 

2a« Er beſtaͤtigt oder vernichtet alle Ver⸗ 
handlungen, die ihm als conſtitutionswidrig von dem 
Tribunate oder voM der Regierung angezeigt werden; 
die Verzeichniſſe der-Wählbaren find unter dieſen Ver⸗ 
handlungen mitbegriffen. 


22. Zu der Unterhaltung und den Ausgaben des 


Senats ſind beſtimmte Gefaͤlle liegender National⸗ De⸗ 
maͤnen angewieſen; der jaͤhrliche Gehalt eines jeden 
ſeiner ‚Mitglieder wird von dieſen Gefaͤllen beſtritten, 
und ift dem Zwanzigtheil des Gehalts, des erſten Con- 
ſuls gleich (25,000 Franc). 

“23. Die Sigungen des Senats find nicht Öffentlich, 

"24. Die Bürger Sie yes und Noger Ducos, 
PR Ar austretende Confuln, find zu Mitgliedern. 
des Erhaltungs-Senats ernannt; fie haben fich mit dem’ 
sten und zten Conſul, die durch gegenwärtige Conſtitu⸗ 
tion ernannt werben, ju vereinigen. Diefe 4 Bürger‘ 
ernennen. die Mehrheit des Senats, ber ſich in der Folge‘ 
felöft: ergaͤnzt, und ee den a anvertrauten Vahlen 
ſchreitet. 


— 
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ı ‚Dritter Abſchnitt. 
Won der geſetzgebenden Gewalt. 


. 25. Es ſollen keine neuen Geſetze verkuͤndet werden, 
als wenn der Vorſchlag dazu von der Regierung 
gemacht, dem Tribunate mitgetheilt, ‚und 
vom Gefeggebungsfdrper decretirt ſeyn wird. 

- 26. Die von der Regierung gemachten Vorfchläge 
ſollen in Artikeln abbefaßt feyn. In jedem Zalle kann 
ſie, waͤhrend der Verhandlung dieſer Vorſchlaͤge, die⸗ 
ſelben zuruͤcknehmen, und ſie abgeaͤndert wieder vorlegen. 

27. Das Tribunat beſteht aus 100 Mitgliedern, 
bie wenigfiend 25 Jahre alt feyn müffen. Ein Fünftel 
wird jedes Jahr erneuert, und find folche, fo Lange fie 
auf dem Nationalverzeichnig — unbeſchraͤnkt wie⸗ 
der waͤhlbar. 

28. Das Tribunat berathſchlagt über die Vor⸗ 
fhläge zu Geſetzen; es ſtimmt über Annah— 
me oder VBerwerfung berfelben. 

Es ſchickt aus feiner Mitte 3 Sprecher, durch wel. 
che die Beweggruͤnde feines über jeden diefer Borfchläge 
erklärten Wunfches dem Geſetzgebungskoͤrper vorgelegt, 
und vor demſelben vertheidigt werden. 


Es zeigt dem Senate, aber blog wegen Conſtitu⸗ 
tionswidrigkeiten, die Verzeichniſſe der Waͤhlbaren, 
die Verhandlungen des Geſetzgebungskoͤrpers, und die 
der Regierung, klagend an. 


29. Es legt feine Wünfche wegen — und 
zu machender Geſetze, wegen abzuſtellender Mißbraͤuche, 
wegen Verbeſſerung in allen Theilen der Staatsverwal⸗ 
tung, nie aber. wegen Civil» und peinlicher Faͤlle, die 
bei den Gerichtshoͤfen anhängig find, dar. 
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Seine, jufolge des gegenwaͤrtigen Artikels mitge⸗ 
theilten, Wuͤnſche haben keine nothwendige Folge, und 
verbinden keine öffentliche Gewalt zu. einer Berathſchla⸗ 
gung. ae, Ä | | 
30. Wenn das Tribunat fich vertaget; fo kann es 
eine. Commiffion von 10 oder 15, feiner Mitglieder er⸗ 


nennen, die beauftragt iſt, es, im Falle fie es noͤthig 
findet, zuſammen zu berufen. — 
91. Der Geſetzgebungskoͤrper beſteht aus 
Z0o Mitgliedern, die wenigſtens 30 Jahre alt. ſeyn 
muͤſſen. Ein Fuͤnftel derſelben wird jedes 
Jahr erneuert... rel 

Es muß ſich immer darin wenigſtens ein Bürger au & 
jedem Departement der Nepublif befinden. — 

32. Ein aus dem Geſetzgebungskoͤrper austretendes 
Mitglied kann nicht'eher, als nach Verlauf eines Jah⸗ 
res, wieder darin eintreten... Es kann aber unmittelbar 
zu ‚jeber andern. öffentlichen Stelle, wit Inbegriff der 
eines Tribuns, wenn es ſonſt waͤhlbar iſt, gewaͤhlet 
werden. — a a 
3 . Die Sigungen des gefeßgebenden Körpers be⸗ 
ginnen jedes Jahr am 1. Frimaire (21. November) und 
bdanernnur Monate. Er kann während der 8 
Übrigen Monate von der Regierung, außerordentlich zu⸗ 
fammen berufen werden. en * 
Der Geſetzgebungsloͤrper macht das Geſetz 
indem „et durch geheime Stimmenſammlung, und ohne 
die geringſte eigne Verhandlung ſeiner Mitglieder, uͤber 
die Geſetzes vorſchlaͤge entſcheidet, welche von 
den Sprechern des Tribunats und der Regierung vor 
ihm eroͤrtert werden. | 


35. Die Sigungen de Tribunate und des Gefetz⸗ 
gebungskoͤrpers find oͤffentlich; die Anzahl des Anweſen— 


⸗ 
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den darf ſowohl in dem einem: als in’ dem andern nicht 
über 200 ſich belaufen.i » 


336: Der jährliche Gehalt nee Tribuns ereäg 
zu der eines Geſetzgebers 10,000 Franks ). 


"37. Jedes Dekret des gefebgebenben Körper wird 
den zoten Tag nach ftiner Erlaſſung don dem erfen 
Ebnſul verküundet, wenn naͤmlich waͤhrend diefeg 
Zeitraums feine Berufung wegen Conſtitutionswidrigkeit 
an den Senat geſchehen iſt. Dieſe Berufung findet ge 
gen bereite ro Geſetze hicht Statt. ° 


“335, Die erſte Erneuerung des Geſetzgebungstdrpers 


bi des —— Kits erſt ‚Im N. ‚des. rote 
ahres. e 


* ’ . 122 3 “ . 


aD Zu Bon ber Regierung. ; — 


39. Die Regierung iſt dreien Conſuln, 
welche auf 10 Jahre ernennt werden und uns 
beſchraͤnkt wieder waͤhlbar ſind, anvertraut. 
Jeoder derſelben wird einzeln mit der unterſcheiden 
den Eigenſchaft des erſten, des zweiten oder des drit⸗ 
ten erwaͤhlt. 

> Die Eonftitufion ernennt zum erſten Conſul den 
vuͤtger Bonaparte, geweſenen proviſoriſchen Eon 


9 Frankreich rechnete nad; — neuen Müuͤnzeinrichtung nicht 
‚mehr: nach Livres und Sous, ſondern nad) Francs und Cen- 
times. Ein Centime ift: der hundertſte Theil eines Franc; 
100 Franeg fi::d gleich 101 J.ivres und ‚2/4 Livre. von der 
alten Rechnung. 10,000 Francs, die oben bemerkte Befols 
dung eines Gefeggebers, betragen alfo 10,125 Livres nad 
der alten Rechnung, oder 4640 Gulden 37 1fa Kreuger 
teutichen Geldes nach dem 24 Gulden:Zuß, 
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fül;zimr'sten Eonful'den Bürger Cambaceres; ges 
weſenen Miniſter der Gerechtigkeitspflege; und zum‘ 
. Sean Eonſul den Buͤrger Lehr un,’ geweſenes Mitglied’ 
der Eommiſſton des Raths der Alten. =; ger — 
Peer aufs‘ —* * 


— "der erſte PR 5— die [79 
feße;.-er ernennt und. entfeßer nach Willtuͤht die Mit⸗ 
glieder des Staatsrath8, die Minifer,..die Se 
fandten und andere auswärtige Dberbeamten (Ag eng, 
‚en.chef), die Officiere er Land⸗ und —5 die 
Mitglieder der See Verwaltungen, ‚und die Regie⸗ 
rungscommiffarien bei den Gerichtshoͤfen “Er ernenneg 
ale Friminal- und Cipikri ken, aus enommen die Frie⸗ 
— und Pie A jet och fe abfegen, # 
önnen. 

Re In den ER Werfanblungen-t der Regler 
run haben ber zweite und dritte Conſul berath en de 
Stimmen; ſie unterzeichnen die Protofole- dieſer Ver⸗ 
handlungen, um ihre Gegenwart zu beweiſen, und koͤn⸗ 
nen, wenn fie wollen, jhre Meinung darin eintrageny 
worauf! die Entfcheidungd des erſten Conſuls hinreichend iſt. 

43: Der Gehalt des erſten Conſuls iſt für das ste 
Jahr auf fuͤnfmalhunderttauſend Franes feſtgeſetzt. De; 
Gehalt eines jeden der beiden andern Conſuln betraͤgt 
3 Zehntel des Gehalts des Erfien. 

44. Die Regierung: ſchlaͤgt die Geſetze vor, und 
macht die nöthigen‘ Bevorbnungen; um ihre m 
zu ſichern. ab 
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45. Die Regierung. Feitet die Einnahmen 
und Ausgaben des Staats, nach der Vorſchrift 
des Geſetzes, welches. jährlich den Bettag der einen und 
der andern; beſtimmt; ſie wachet uͤber die Ausprägung 
der Muͤnzen, die allein nach einem Geſetz, welches Ben 
nennung, Gewicht und Stempel derſelben beſtimmt, in 
Umlauf gebracht werben koͤnnen. 

46. Wenn die Regierung unterrichtet if, daß. eine 
Verſchwoͤrung gegen den Staat angezettelt wird; fo kann 
fie Vorfuͤhrungs⸗ und Verhaftungsbefehle gegen bie Per- 
ſonen, die im Verdacht ſind, Urheber oder Mitſchuldige 
derfelben su ſeyn, erlaffen; wenn fie aber im Verlauf 
von 10 Tagen nach ihrer Verhaftnehmung nicht in Frei⸗ 

eit geſetzt, oder der regelmäßigen Gerichtsberwaltung 

bergeben find, fo iſt der Miniſter, der den Verhafts⸗ 
befehl unterzeichnet hat, des Verbrechens teinfüpclicher 
Einferferung- (huldig. 

47. Die Regierung forget fr bie itinete‘ Sichetheit 
und Äußere Vertheidigung des Staͤats; fie vertheilt die 
Land⸗ und Seemacht und lenkt ihre Richtung. 

“ 48. Die dienſtleiſtende Nationalgarde ift den Ver- 
prdnungen der‘ öffentlicher Verwaltung unterworfen ; die 
ſeßhafte Nationalgarde nur dem Geſetz. ER 

49. Die Regierung beförgt im Auslande die politis 
ſchen Verhältniffe, Teitet die Unterhanblungeit, macht 
Präliminarbedingniffe, unterzeichnet, läßt unterzeichnen 
and fchließt alle Sriedensverträge, Bündniffe, Waffen - 
Finftände, Neutralitäts-, Hanbels- und andre Verträge. 
50. Die Kriegserklaͤrungen, Friedensſchluͤſſe, Als 
lianz⸗ und Handelsvertraͤge werden, gleich Geſetzen, 
vorgeſchlagen, verhandelt, decretirt und verkuͤndet. 
51. Die geheimen Artikel eines Vertrags — 
den oͤffentlichen nicht entgegen ſeyn. 
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‚52. Der Staatsrath. befchäftiget fich unter der 
Beitung der Eonfuln, mit Abfaffung der Vorſchlaͤ⸗ 
ge zu Gefegen und Verordnungen der öffent 
lichen Verwaltung, und mit, Aufloͤfung der 
————— die im Verwaltungsfache ſich 
ka eu. 

5 · Aus den Mitgliedern bes Staatgrathe werden 
- immer die Sprecher genommen, welche im Namen ber 
Megierung vor bem Geſetzgebungskoͤrper das Wort 
fuͤhren. J 

Niemals werden uthe alg 3 plcher Sprecher zur 
Vertheidigung eines und deſſelben — — 
geſchickt. 

54. Die Ki ini 1 er — die Boflichung der Ger 
fege und der Verordnung der Sffentlichen Verwaltung, 

55. Kein Act der Negierung hat Kraft, wenn er 
nicht von einem Minifter unterzeichnet if. 

56. Einer der Minifter iſt beſonders mit der Vers 
waltung des oͤffentlichen Schatzes beauftragt; er fichert 
bie Einnahme, ordnet bie Erhebung der "Gelder und die 
dutch dag Geſetz genehmigten Zahlungen‘ an. Er kann 
nichts auszahlen laſſen, als zufolge: r).eined Geſetzes, 
und fo weit die. Summe; "die es zu dieſer Art von Aus⸗ 
gabe beftimmt hat, hinreicht; 2) eines Beſchluſſes Der 
Megierung ; 3) eines von einem Rinißer —— 
Zahlungsbefehls. 

2, 57,, Die ausfügrlichen Rechnungen. iber die Aus 
. gaben eines jeden Minifters werden, von ihm unterzeich⸗ 
net und befcheiniget, Sffentlich bekannt gemacht. 

58. Die Regierung fann zu Staatsrd 
then und Miniftern nur folhe Bürger er waͤh— 
len, und beibehalten, deren Namen auf dem National 
verzeichniffe eingefchrieben find.  .... 


; 4 
u. — R 
Me... Fran 


ne 1gg Die ortlich en Verwaltungen, ‘de for 
woͤhl für ‚jeden Geineihvebezirf "ld atich' für ausgedehn⸗ 
rere Theile des Staatsgebietes eingeſetzt werben, find 
den Miniſtern untergeordnet" Es kann Nie⸗ 
mand Mitglied’ diefer Verwaltungen werben oder blei⸗ 

ben, wenn er nicht auf einem der im 7ten und Zien At 
rikel ahgefüßtsen Verjeichniſſe — oder beibehal 


seh 1” ÜBEL 27) 
a Re 
— dutzer abſchrut 
Seo). 534 — 2. „Bon, den Gerihtäpsfen. & ET. 


60. Jeder Gemeindebejirf bat einen oder mehrere 
$: riebengriditer;, welche umittelbar‘ von den Düre 
gen und zwar auf 3 Jahre gewaͤhlt werden. LEE 


vhre Hauptverrichtung beſteht darin, die — 
zu vereinigen, welche fie, wenn die Vereinig r nich: 
Statt hat, einladen, ihre Streitigkeiten durch ae 
richter ſchlichten äu laſen. nnd; 
6 Fuͤr bürgerliche Gegenſtande Au Geri u 
Höfe. er ſter Ju ſta nz und. Appellationsgerichte 
errichtet. Ihre innere ‚Einrichtung, ihre Befugniſſe 
und der Gerichtsbarkeitsbezirl — — MAR: * 
find durch dag Geſetz beſtimmt. ron 
| 62. In den peinlichen —— wo die —* 

Verbrechen eine entehrende ober Leibesſtrafe nach ſich 

ziehen, entſcheibet ein erſtes Geſch wornengekicht 
— ob Anklage Statt findet oder nicht. Wird die 

lage angenonimen; ſo erkennt ein zweites Jury uͤber 
die That, und die Richter, aus welchen ein peinliches 
Gericht zuſammengeſetzt ift, wenden darauf die Strafe 
an. Gegen ihren Ausſpruch hat keine Appellation Statt: 
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68. Die Verrichtungen eines. öffentlichen Anklaͤgers 
Bei einem peinlichen Gerichte, werden durch den Resie— 
rungscommiſſair verſehen. 

64 Die Verbrechen, twelche din Reihe. oder * 
ehrende Strafe nach fich ziehen, werden durch. Zuchka 
polizeigerichte abgeurtheilt; doch finder hier die Appella- 
tion an die peinlichen Gerichte, Statt. | 

65. Für die ganze Republik beſteht Ein Saffa- 
tionsgericht, welches über die Vernichtungsgefuche 
gegen die von den Gerichten in letzter Inſtanz gegebenen 
Urtheile, dann über das Begehren, eines rechtsgegrüms 
beten. Verdachts oder oͤffentlicher Sicherheit wegen, von 
einem Gerichte an das andre verwieſen zu werden, und 
endlich uͤber die Recurslklagen gegen ein Ehre Sericht 
entſcheidet. 

66. Das Laſſationsgericht erkennt nie ber bert 
Gegenftand der Progeffe, ſondern es caſſirt nur bie Ur⸗ 
theilsſpruͤche, die in Rechtsſachen ergangen find, worin 
die vorgefchriebenen Sormalitäten verleht worden find 
oder welche. förmliche Uebertrefungen der ‚Gefeße entehal) 
ten, und es verweiſet den Prozeß ſelbſt an denjenigen 
Gerichtshof zuruͤck, der — daruͤber gu’ entſchel⸗ 
den hat. 

67. Die —* welche die: Geeichtshofe erſter 
Inſtanz bilden, und die bei denſelben angeſtellten Regie⸗ 
rungscommiſſarien werden aus dem Gemeinde⸗ oder Des 
partemensal-Berzeichniffe, genommen. . 

Die Richter, aus welchen die, Appellationsgerichte 
beſtehen und die bei denſelben angeſtellten Commiſſarien/ 
werden aus dem Departemental-Verzeichniffe genommen, 
Die Richter, welche das Caffationstribunal bilden, 
und bie bei diefem Gerichtshofe angeftellten Commiſſa⸗ 
vien, ‚werden aus dem Nationalverzeichniffe genommen. 
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68; Die Nichter, mit Ausnahme ber Friedensrich⸗ 
ter, behalten ihre Stellen Iebenslänglich, es wäre denn, 
daß fie wegen pflichtwidriger Handlungen verurtheift, 
oder nicht auf den Verzeichniffen der Wählbaren bei. 
_ worden wären. | 


Sechs ter — 
Von der Verantwortlichkeit der oͤffentlichen Beamten. 


69. Die Stellen der Mitglieder des Senats, des 
Geſetzgebungscorps, des Tribunats, der Conſuln und 
der Staatsraͤthe, fuͤhren keine DeEnnttneeliMe 
feit mit ſich. 

70. Die perfönlichen, eine Leibes⸗ oder entehrenbe 
Strafe nad) fih siehenden Verbrechen, welche von einem 
Mitgliede des Senats, des Tribunats, des Gefeh- 
gebungscorpg, oder des Staatsrathes begangen worden - 
find, werden vor den gewöhnlichen Gerichtshoͤfen ver» 
folgt, nachdem e8 zuvor das Corps, zu dem der An- 
gefchuldigte gehoͤrt, durch eine. beſondre Berathſchla⸗ 
gung genehmiget hat. 

71. Die Miniſter, welche n wegen Privatverbrechen, 
die eine Edrperliche oder entehrende Strafe nach ſich zie- 
hen, angefchuldiger find, werden wie Mitglieder des 
Staatsrathes betrachtet. | 


72. Die Minifter find —— 
1) für einen jeden von ihnen unterzeichneten, und durch 
den Senat für conftitutionswidrig erklärten Regierungs⸗ 
act, 2) für den Nichtvollzug der Gefege und der allgemeis 
nen Verwaltungsverordnungen, 3) für die von ihnen 
gegebenen befondern Befehle, wenn diefelben ber Eon» 
ſtitution, den Gefegen und Verordnungen zumiber find. 


“ 
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73. In den Fällen des vorhergehenden Artikels 
gibt das Sribunat ben Minifter durch eine bes 
fondere Schrift-Flagend an, über welche das Geſetz⸗ 
gebungscorps in den gewoͤhnlichen Formen, -und nad» 
‚dem es zuvor den Angegebenen angehört und vorgefor⸗ 
‘dert hat, berathſchlagt. Der durch ein Decret des Ge⸗ 
feßgebungscorps ber Gerechtigkeitsverwaltung uͤberge⸗ 
bene Miniſter wird durch einen hohen Gerichtshof, ohne 
Appellation und ohne Recurs um Caſſation, gerichtet: 

Der hohe Gerichtshof ift aus. Richtern und Ge⸗ 
ſchwornen zuſammengeſetzt. Die Richter werden vom 
Caſſationsgerichte und aus ſeiner Mitte gewaͤhlt; die 
Geſchwornen werden aus dem Nationalverzeichniſſe ge⸗ 
nommen; alles mit den dutch das Sefet feſtgeſetten 
Formalitaͤten. 

724. Die Civil⸗ und Griminaleichter erben wegen 
der von ihnen begangenen und auf ihre Amtsverrichtun- 
gen Bezug habenden Verbrechen vor den Gerichtshoͤfen 
verfolgt, an welche fie das Caſſationsgericht, nachdem 
folche® ihre richterlichen Verrichtungen (vo) vernich⸗ 
tet hat, verweiſet. 

75. Die Beamter (agens) ber Regierung, ‚ mit 
Ausnahme der Minifter, koͤnnen wegen ihrer, auf ihre 
Amtsverrichtungen Bezug habenden, Handlungen nur 
im Gefolge einer Entfcheidung des Staatrathes verfolgt 
werden; in diefem Falle gefchicht folches vor den ger 
m Gerichtshofen. 


Siebenter Abſchnitt. 


Allgemeine Verfuͤgungen. 


76. Das Haus einer jeden auf dem franzöffchen 
Gebiete wohnenden Perſon iſt eine unverletzbare Freiſtaͤtte 


224 031.0. Sranfreich. 
ii 


Waͤhrend der, Nacht Hat Niemand bag Recht, bins 
‚einzugehen, als. im Falle ‚einer Zeuersbrunft, einer: Ue⸗ 
berſchwemmung, oder wenn aus dem Innern des Haus 
.fes um Hülfe gerufen wird. 

Am Tage fann man wegen eines befondern Gegen 
ſtandes hineingehen, welcher durch ein Geſetz oder durch 
den Befehl einer oͤffentlichen Gewalt beſtimmt iſt. 
77. Zur Gültigkeit eine richterlichen Befehls, wo⸗ 
durch die Verhaftung einer Perfon verordnet, wird, wird 
‚erfordert: 1) daß darin ausdruͤcklich die Urſache der 
Verhaftung und das Geſetz, in Folge deſſen dieſelbe ver⸗ 
fuͤgt wird, bemerkt ſey; 2) daß derſelbe von einem Be⸗ 
amten herruͤhre, dem das Geſetz ausdruͤcklich dieſe Ber 
fugniß ertheilt hat; 3) daß er der verhafteten Perſon 
kundgemacht, und ihr davon eine. Abfchrift gelaffen 
werde. 
78. Kein Rerfermeifter — Gefängnißtwächter darf 
eine Perfon aufnehmen oder in Verhaft behalten, als 
nachdem er zuvor bie richterliche. Verfügung, wodurch 
deren Verhaftung befohlen worden, in fein Regiſter ein⸗ 
getragen hat. Dieſe Verfuͤgung muß ſeyn: eine mit den 

im vorhergehenden Artikel vorgefchriebenen Formalitaͤ⸗ 
ten gegebene ſchriftliche Anweiſung, oder ein koͤrperlicher 
Verhaftsbefehl, oder ein Aullagedecret, oder ein richter⸗ 
licher Spruch. 
79. Jeder Kerkermeiſter ober Gefaͤngnißwaͤchter iſt, 
ohne daß ihn irgend ein Befehl davon freiſprechen koͤnne, 
gehalten, die verhaftete Perſon dem oͤffentlichen Beam⸗ 
ten, welcher die Polizeiaufſicht uͤber das Gefangenhaus 
hat, ſo oft er von demſelben dazu aufgefordert wird, 
darzuſtellen. | 

80. Die Darfiellung der derhafteten Derfon-Fann 
ihren Verwandten und Freunden nicht verſagt werden, 


# 
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wenn ſie einen Befehl des oͤffentlichen Beamten, wel⸗ 
cher folchen immer zu ertheilen verbunden ift, vorzeigen; 
es wäre denn, daß der Kerfermeifter oder Gefängniß- 
waͤchter einen fchriftlichen Befehl des Nichters, Nie 
manden zu jener Perfon zu laffen, vorzumeifen hätte. 

81. Alle diejenigen, welche, ohne durch dag Gefeß, 
Andre in. Berhaft nehmen zu laffen, ermächtiger zu feyn, 
einen Befehl zur Verhaftung, gegen wen e8 auch fey, 
geben, unterzeichnen und vollziehen; alle diejenigen, 
welche, felbft im Falle einer durchs Gefeß erlaubten Vers 
haftung, eine verhaftete Perfon in einen nicht ffentlich 
und gefeglich dazu beftInnmten Verhaftsort aufnehmen 
und darin fefthalten; fo wie alle Kerfermeifter und Ge- 
fängnigwächter, welche den Verfügungen der 3 vorſte⸗ 
henden Artikel zumider handeln würden, follen des Vers 
brechens wilfführlicher Verhaftung für fehuldig erklärt 
erben. 

82. Alle bei den Verhaftungen, Sefangenhaltungen 
. oder Urtheilgvoljiehungen angewandte Strenge, die 
nicht durch die Gefeße erlaubt ift, ift Verbrechen. 
83. Jede Perfon hat das Recht, einzelne Bittfchrif- 
ten (petitions individuelles) an eine jede eingefeßte 
Staatsgewalt, und befonders an das Tribunat zu er⸗ 
laſſen. 
84. Die bewaffnete Macht. befindet ſich 
wefentlih im Stande bes Gehorſams; Fein 
bewaffnetes Corps darf berathfchlagen. 

85. Die Verbrechen der Militärperfonen find be— 
fondern Gerichten und befondern Gerichtsformalitäten 
unterworfen. 

86. Die fränfifche Nation erflärt, daß allen in der 
Vertheidigung des Baterlandes Verwundeten, fo tie 

ben Wittwen und Kindern der auf dem Schlachtfelde 
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oder an den Folgen ihrer Wunden verſtorbenen Militaͤr⸗ 
perſonen Jahrgelder zugeſtanden werden ſollen. 

87. Den Kriegern, welche in Gefechten für die Nes 
publit ausgezeichnete Dfenfte werden geleiſtet haben, 
folfen Belohnungen, im Namen der Nation, — 
werden. 

88. Ein National⸗Inſtitut iſt beauftragf, 
alle Entdeckungen zu fammlen und die Wiffenfchaften 
und Künfte zu vervollfommnen. .Y 

89. Eine Commiffion des National» Rechnungs 
wefens ordnet und berichtiget die Einnahme» und Aus⸗ 
gabe »Rechnungen der Republif. Die Commiffion ber 
ficht aus 7 Mitgliedern, welche vom Senat aus dem 
Nationalverzeichniß gewaͤhlt werben. 

90. Eine vom Staat angeordnete Stelle, Rath ꝛc. 
kann keine Berathſchlagungen nehmen, als in einer 
Sitzung, wo ſich zum wenigſten 2 Drittheile feiner Mit 
glieder gegenwärtig befinden. 

‚91. Die Regierungs-Verfaſſung der fränfifchen 
Kolonieen wird durch befondere Geſetze beftimmt. 

92. Falls ein Aufruhr mit bewaffneter Hand, oder 
Unruhen, welche die Sicherheit des Staats bedrohen, 
ausbrechen; fo fann das‘ Gefeg an den Orten und für 
die Zeit, welche es beftimmt, das Recht der € onſti⸗ 
tution ſuſpendiren. 

Dieſe Sufpenfion fann in den nämlichen zallen vor⸗ 
laͤufig durch einen Beſchluß der Regierung, wann naͤm⸗ 
lich das Geſetzgebungscorps ſeine Vacanzen hat, ausge⸗ 
ſprochen werden; doch muß letzteres in dem kuͤrzeſten 
Zeitraum durch einen Artikel deſſelben Beſchluſſes zuſam⸗ 
menberufen werden. 

93. Die fraͤnkiſche Nation erklaͤrt, daß ſie in keinem 
Falle die Ruͤckkehr der Franken, welche, nachdem ſie ihr 
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Vaterland feit dem 14, July 1789 verlaffen Haben, 
nicht in denen, durch die gegen die Ausgewanderten ge- 
gebenen Gefege gemachten, Ausnahtien begtiffen find, 


zugeben merde; ſie verbietet auch alle neue Ausnahmen 


in dieſem Stuͤcke. 

Die Guͤter der Ausgewanderten ſind umiberrufig 
der Republik Heimgefallen. 

94. Die fränfifche Nation erklärt, daß nach einem 
geſetzmaͤßig vollzogenen Verkaufe von Nationalguͤtern, 
ſie ſeyen welchen Urſprungs ſie wollen, der rechtmaͤßige 
Erwerber davon nicht außer den Beſitz derſelben geſetzt 
werden koͤnne; und ſoll der Dritte, welcher ſie in An— 
ſpruch nehmen duͤrfte, wenn Gruͤnde dazu vorhanden 
ſind, aus dem Nationalſchatz entſchaͤdigt werden. 

95. Gegenwaͤrtige Conſtitution ſoll unverzüglich 
dem fraͤnkiſchen Volke zur Annahme vorgelegt werden, 

Gegeben zu Paris den 22. Frimaire des Jahres 8, 
der einen und untheilbaren fraͤnkiſchen Republif (den 13. 
Dec. 1799), 

Unterfchrieben: Regnler, Präfident Ber Commiffion 
des Raths der Alten; Jacqueminot, Präfl 
dent der Commiffion des Raths der Fünfhundert ; 
Rouſſeau, Vernier, Sectetarien der Com— 
miſſion bes Raths ber Alten; Alexander Ville⸗ 
tard, Fregeville, Secretarien der Commiſſion 
des Raths der Fuͤnfhundert; Roger Ducos, 
Sieyes, Buonaparte, Conſuln; P.E.Laufr 
fat, Fargues, N. Beaupuy, Beauvais, 
Gabanis, Pertin (aus dem Wasgau⸗Depar⸗ 
tement), Depere, Eornet, Ludot, Gi. 
rot-Pouzol, Lemeroier, Chatry La— 
foffe, Cholet (aug der Sironde), Caillemer, 
Bara, Chaſſiron, Sourlah, a (aus 
15* 
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den Ober⸗Pyrenaͤen), Porcaer, Vimar, 
Thieſſe, Berenger, Caſenave, Se— 

ditlez, Thibault, Daunou, Herwin, 

Joſeph Cornudet, P.A. Laloy, Lenoir 
Laroche, J. A. Creuze Latouche, Ar— 

nould (aus, dem Seine» Departement), Gou⸗ 
pil-Brafeln, Sohn; Mathieu, Chabaud⸗ 
Cretet, Boulay (aus dem Meurthe-Departe- 
ment), Sarat, Emil Gaudin, Lebrun, 
Lucian Buonaparte, Dewink Shierty, 
3.9. Chazal, M. I. Chenier. 


Daß biefe vierte Conftitution, fo groß auch die 
Gewalt war, die fie in die Hände des erſten Conſuls 
niederlegte (und die diefer bald bis zur Macht eines Im⸗ 
perators und zur umbefchränfteften Souverainetät — 

ungeachtet der Beibehaltung conftitufioneller Formen — 
zu fleigern wußte), Vorzüge vor den drei erſten Conſti⸗ 
tutionen Frankreichs hatte, leuchtet ein. Die jenen 
vorausgeſchickte Erklärung der Menfchenrechte blieb hin⸗ 
weg, weil fie bei einer Conſtitution nicht noͤthig iſt, 
welche wirklich die buͤrgerliche Freiheit begruͤndet 
und den repraͤſentativen Charakter an ſich 
trägt. Daß die Departements, aus welchen die fran- 
zoͤſiſche Republik beſtand, nicht namentlich — wie in 
der dritten Conſtitution — aufgefuͤhrt wurden, konnte 
in dem Zeitpuncte der Promulgation ber vierten Con⸗ 
ftitution nicht befremden, weil damals Franfreich noch 
im Kriegszuſtande ſich befand. In der Folge zeigte es 
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fich aber fehr gut, daß Frankreich bis zum Umfange von 
130:Departements in Angemeffenheit zu ie Eonfi 
tution erweitert werben koͤnnte. 

‚Ein wefentlicher Gewinn war eg, daß die im den vo⸗ 
rigen Conſtitutionen Statt gefundeneh: Wahlrechte. des 
Volkes in den Urverfammlungen beinahe ganz aufgeho- 
ben und dadurch die Greuel der Anarchie befeitige us · 
den. Ein Schatten der vorigen Rechte war in ber Vers 
fertigung. der Gemeinde und Departementsverzeichniſſe 
geblichen, aus welchen die Bezirks- und Departements 
beamten genommen werden ſollten. Doch "ward: dies 
auch im der Folge durch die Einführumg:der Prä« 
fecten und Unterpräfecten bedeutend .befchränft,. 
ſo wie fchon in der Beftimmung der Conſtitution: „daß 
die:-Einfchreibung auf ein Verzeichniß von Wählbaren: 
nur zu ben, Nemtern erforderlich fey, für welche diefe: 
Bedingung ansdrüclich "durch die Conſtitutidn feſtge⸗ 
feßt wäre, 4 der Antheil des geſammten Volks an der: 
Ernennung ber hoͤchſten Staatsbehoͤrden fehr bermin⸗ 
dert ward, weil die * der — bit — ar 
ren, nur gering war. nmi.H )' 

Der vorzäglichke Foriſchriet Fo der Berichtigung: 
der Grundfäge uͤber eine zweckmaͤßige repraͤfenta⸗ 
tive Staats form zeigte: ſich aber in der Begruͤn⸗ 
dung des Erhaltungsſenats und in der Wichtige 
feit der demfelben durch die vierte Conftitution. beigeleg« 
ten Funktionen. Mag: immer in .fpätern Zeiten ſelbſt 
diefer. Senat von dem Kaifer Napoleon nur. ald Werks 
jeug fuͤr feine Zwecke „behandelt worden feyn ; auf: ihm) 
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und ſeiner Kraft beruhte doch zunaͤchſt die Feſtigkeit der 
Conſtitution und bie Sicherheit des Staates, und die⸗ 
ſer Senat war es, der im April 1814 den maͤchtigen 
Kaiſer entfernte. Wenn alſo auch, durch bie Einfüh- 
tung einer erblichen Kaiferdynaftie im Jahre 1804, 
das Recht bes Senats aufhörte,. die Conſuln zu ernen- 
nen; und wenn, nach der Aufhebung bes: Tribunats 
duch ‚Napoleon im Jahre. 7807 , ebenfalls das Recht 
des Senats, bie Tribunen zu ermählen, erlofch ;- fo-blich 
ihm doch. die Wahl der Mitglieder des geſetzgebenden 
Corps, ber Caſſationsrichter und der Nechnungscom- 
 iffnkien;, und durch ‚die Anweiſung bdeffelben auf lie⸗ 
gende Nationaldomainen ward zugleich der Senat anbdas 
Intereffe von: Grund und Boden gebunden, welches fuͤr 
die — des Vodens nicht maneeve 
Wale M 7 

Von eben; fo —— Einfluſſe war ea daß das 
mißlungene Experiment der Theilung des geſetzgebenden 
Corps in den Rath der Fuͤnfhundert und in den Rath, 
der Alten nicht wiederhohlt, und die Initiative der 
Geſetze der Regierung übertragen ward. 
Wenn gleich diefe dadurch einen ungleich größeren Ein- 
fluß erlangte; fo fonnte ſie doch conftitutionsmäd- 


Big nicht die. Gefege. geben, fondern nur vorfchla-: - 


gen, und died war entſchieden zweckmaͤßiger, als die Be⸗ 
ſtimmung daruͤber in der dritten Conſtitution. Oft wech⸗ 
ſelnde, und aus den Departements durch die Wahlen ins 
geſetzgebende Corps mit ſehr ungleithen Vorkenntniſſen und 
ſeht verſchiedenartigen politiſchen Intereſſen ſuſammen⸗ 
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gebrachte, Nepräfentanten bed Volkes mußten, felbft bei 
dem beften Wilfen für den Staat, unzählige Mißgriffe 
in Hinſicht der Gefeßgebung thun, und nie war auf Ein« 
tracht zwifchen ihnen zu hoffen; ungleich ;öfter mußte 
man tumultuarifche Auftritte und anarchiſche Scenen 
befürchten. Diefem war durch die neue Form der Ge⸗ 
feggebung: ‚vorgebeugt, und Ordnung und Einheit durfte 
erwartet werden, wenn die vom Senate erwählten Con» -⸗· 
ſuln zweckmaͤßige Gefege vorſchlugen, die vom Senate 
gewaͤhlten Tribunen daruͤber mit Geiſt und Umſicht 
berat hſchlagten, und der vom Senate gewählte gefeh» 
gebende Körper. diefelben nad) diefen. Vorarbeiten 
decretirte. Wenigſtens war in dieſer neuen Einrichtung 
das Verhaͤltniß des Tribunats zum geſetzgebenden 
Corps ungleich richtiger gehalten, als in der dritten Con⸗ 
ftitution das Berhältniß des Raths der Alten zum Mas 
the der Fuͤnfhundert. Eben fo enthielt die Beſtim⸗ 
mung, daß jährlich nur-ein Sünftheil des geſetz⸗ 
gehenden Corps erneuert werden follte, eine größere Gas 
rantie der Sicherheit der Conftitution, teil wohl zu er⸗ 
warten: war, daß die bleibenden vier Fuͤnftheile ein Ues 
bergewicht der Stimmen im gefeggebenden Corps behaups 
ten. wuͤrden, wenn gleich dag erneuerte Fuͤnftheil revolu⸗ 
tionaire Grundſaͤtze bei ſeinem Eintritte mitbringen ſollte. 
Demungeachtet war es zweckmaͤßig, daß man die Mit⸗ 
glieder. des geſetzgebenden Corps nicht auf Lebens» 
geit wählte, ‚nie die Mitglieder des Senats, damit 
der friſche Geiſt, deſſen dieſes Corps beſonders bedurfte, 
nicht allmaͤhlig veraltete, und jedes Departement des 
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Reiches die ausgezeichneteſten Männer aus ſeiner Mitte 
fuͤr die Wahl in dieſes Corps auf die Departemental⸗ 
verzeichniſſe bringen konnte. Selbſt daß ſich dieſes Corps 
nur vier Monate im Jahte verſammeln ſollte, konnte 
durch die außerordentlichen Zaſammenberufungen vn 
ben vergütet werden. Ma 2 d 

Die neue Einrichtung eines Staatsraths war 
ebenfalls ein Vorzug dieſer vierten Conſtitution, obgleich 
die einzelnen Functionen dieſer in der Folge ſo wichtigen 
Staatsbehoͤrde in dieſer Conſtitution noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit anfgeſtellt wurden. Nur im Allgemeinen 
ward $ 52. geſagt, daß er ſich mit Abfaſſung der Vor⸗ 
fchläge zu Gefegen, mit Verordnungen der öffentlichen 
Verwaltung, und mit Aufldfung der in den einzelnen 
Zweigen der Adminiftration “eintretenden — 
beſchaͤftigen ſolle. * 6 ea 

Wenn Äbrigeng EN dem rreden ſul 
beinahe ſchon eine monarchiſche Gewalt, und ma⸗ 
mentlich eine ungleich groͤßere ertheilt ward, als fruͤher 
der conſtitutionelle Koͤnig nach den Beſtimmungen der 
erſten Conſiitution gehabt hatte; wenn es deutlich ein⸗ 
leuchtete, daß der zweite und dritte Conſul nur noch des⸗ 
halb in dem Regierungsperſonale figurirten, weil man 
an die Stelle des aus einer Mehrzahl von Individuen 
beſtehenden Direckoriums nicht fogleich einen Einzigen 
fegen wollte; fo hatte das Beduͤrfniß, der Nögierung 
mehr Nechte zuzugeſtehen, ale in der erſten und 
dritten Eonftitution gefchehen war, zu laut dafür geſpro⸗ 
chen. Nur vermiße man in Hinſicht der, der Re— 
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gierung zugeſtandenen, Leitung der Einnahmen 
und Ausgaben des Staates die unentbehrliche 
Controlle derſelben, welche in einer repraͤſentativen Con⸗ 
ſtitution den Repraͤſentauten der Nation: — wu 
ſtehen muß. wir Arie er er 
SB Hinfiche der alas Oroäibwiren. bie 
fruͤhern⸗ Iweckmaͤßigen Inftitute der Friedensrichter, 
der Geſchwornengerichte und des Caſſationshofes beibe⸗ 
halten; nur daß die neu 'hinzugefommenen:Appellas 
kionsgerichte eine nothwendige und weſentliche Bere - 
beſſerung der vorhergehenden conſtitutionellen Beſtim⸗ 
mungen bildeten, und bei Appellationsgerichtshoͤfen im 
teutſchen Sinne und * ar 2. ein Caffas 
ionepof enebehrlich iſt. X d-., 0: so 
Die ei ber. Minifier 
wäh beibehalten, obgleich der Einfluß der Minifter durch 
bie Unterordnung der adminiftrativen Localbehoͤrden un⸗ 
fer dieſelben, und dutch mehrere andere neue conſtitu⸗ 
tĩonelle Vorrechte mehr erweitert ward.. 4 
Ungern vermißt man aber in der vierten Conſtitu⸗ 
tion die in der erſten und dritten fo liberal ausgeſproch⸗ 
nen Grundfäge über die Preßfreiheit; ſchon da- 
mals beurkundete fich der Geiſt, welchen Buonaparte zum 
Confulate mitbrachte Denn wer die Publicitaͤt zu fuͤrch⸗ 
ten hat, wird jedesmal gegen die Preßfreiheit ſeyn! 
Wie ungleich hoͤher ſteht dagegen die engliſche Ver⸗ 
faſſung uͤber dieſer vierten modernen franzoͤſiſchen Con⸗ 
ſtitution; und doch hat jene, mit ihrer Preßfreiheit, die 
Exiſten der. letztern uͤberlebt! Eben ſo zeigte ſich in 
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den für die Soldaten $ 86. und 87: feſtgeſetzten Jahr 
geldern und Belohnungen. der Einfluß eines Milifair. 
chefs «auf die Abfaſſung der. Eonftitution, wenn gleich 
aus den vorigen. Conſtitutionen es unverruͤckt ſtehen 
blieb: daß die bewaffnete Macht ſich im Stande des 
Gehorſams befinde und Fein bewaffnetes Corps berath- 
ſchlagen duͤrfe. Selbſt bie fruͤhern wohlwollenden 
Beſtimmungen In Hinſicht der oͤffent lich en Erz ie⸗ 
hung und des oͤffentlichen Kultus. wurden 
nicht wiederhohlt; nur des Vetionalinßiiuca 
ward mit wenigen Worten gedacht. eye 
*ı. ‚Yus allem diefem erhellt, daß zwar biefe ale Con 
ſtitution viele Mängel und Luͤcken der vorhergehenden 
zweckmaͤßig befeitigt, aber durchaus nicht alle Bedin⸗ 
gungen erfüllt hatte, : welche die. Vernunft an eine gleich⸗ 
daͤßig durchgeführte Staatsconftitution ‚ergehen laͤßt, 
ſobald dieſe den ’repräfentativen: Charakter in feinem 
ganzen Umfange, fragen und alle Bedürfniffe und Ber» 
Hältniffe des Staates — umſchließen und A 
folls. ©: 
6 ya Ai 
I Br 
Bald zeigte der „Erfolgs E dieſe — 
in vielen. wefenslichen Puncten verändert und. et 
gänzt ward. Dies geſchah "durch. fogenannte or g a⸗ 
niſche Senatusconfulta, und allerdings wer auch 
Ser Senat, fobald er nicht das Werkzeug der: Defpotie 
"ward, diejenige: conſtitutionelle Staats behoͤrde, von 
welcher die EEE and Ergänzungen der Cor 
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ſtitution ausgehen mußten, welche den Beduͤrfniſſen bet 
- und des Volkes angemeffen fehienen. - 

Schon im Jahre 1799 bei ber damals sfenet 
belannt gemachten vierten Conſtitution, hatte Sieyes, 
mit prophetiſchem Geiſte und mit richtiger Wuͤrdigung 
der Indibvidualitaͤt des erſten Conſuls, geaͤußert: „Dieſe 
Eonſtitution iſt noch nicht die rechte 14: Wenn-nun auch 
Die: minder wichtigen Senatusconfulta aus der Zeit. von 
Bonaparte's Dictatur ſvo wichtig fie fůr die franzoͤſiſche 
Gefeboebung und für dag almählige Verwandeln der repu⸗ 
blifanifchen Staatsform in eine fireng monarchiſche — 
ſelbſt das Concordat mit dem Papſte — nicht hieher 
gehoͤren; ſo koͤnnen doch die jenigen Senatusconſulta 
nicht uͤbergangen werden, durch welche Bonaparte am 
2. Auguſt 1802 zum lebenslaͤnglich en Conſul 
ernaunt, und am 4. Auguſt 1802 die Conſtitution von 
1799 in unperen — praci verändert warb. 
E) — alte Senatusconfütta vom 

2. und 4. Auguft 1802. 


—— — aus dem —** bes Er⸗ 
haltungs⸗Senats, vom 14: Thermi⸗ 
dor des wo. —W ber Republik 
412. Auguſt 1802.) e 


— Erhaltungs⸗ Senat, in der durch den 90. Artikel 
der Conſtitution vorgeſchriebenen Zahl “der Mitglieder 
verfammelt, um über die Botfchaft der Conſuln der Re— 
publif vom 10. dieſes Monats zu berathfchlagen ; 

Nach angehörtem Bericht feiner Specialcommiffion, 
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die den Auftrag hatte, die Verzeichniſſe ber von ben frans 
zoͤſiſchen Buͤrgern gegebenen Stimmen zu unterſuchen; 
> ‚Rad Einficht des Protocolls der Specialcommiffion, 
woraus fich ergibt, daß 3,577,259 Bürger ihre Stim« 
me gegeben, und daß 3,568,885 Bürger für das lebens⸗ 
laͤngliche erſte Conſulat des Napoleon — ſich er⸗ 
klaͤrt haben; 
Sn Erwägung, daß der Senat; welchen bie Kor 
ftitution zum Drgan des Volke für alles dasjenige: macht, 
was den Gefellfchaftsbund anbelangt, auf eine 35* 
Weiſe die National⸗Erkenntlichkeit gegen den ſiegreiche 
und friedenſtiftenden Helden darthun, ‚und feierlich en 
Willen des franzöfifchen Volks: der Regierung alle sur 
Unabhängigkeit, zur Wohlfahrt und zum Nuhme der Re⸗ 
publik erforderliche Dauer: zu geben, — fol, 
befchließt, wie folgt: 

Art. 1. Das Frangöfifche Volt —— N der 
Senat proclamirt Napoleon Bonaparte sum le⸗ 
benslaͤnglichen erſten Conſul. 

2. Eine Bildſaͤule des Friedens, welche in einer 
Hand den Lorbeer des Siegs, und in der andern das 
Deeret des Senats hält, ſoll der Nachwelt die Erkennt⸗ 
lichkeit der Nation bezeugen. 

3. Der Senat überbringe dem erften Eonful den 
Ausdruck des Zutrauens, der Liebe und ber Vewunde⸗ 
rung des franzoͤſiſchen Volks. | 


Antergeichnet: Barthelemy, Paſtbent: 
Vaubois und Fargues, Seccetaͤre. 

Auf Befehl des Erhaltungs⸗Senats, 
Der Generalſecretaͤr, Cauchy. 
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2) Auszug aus dem Protocoll des Er— 
haltungs-Senats, vom 16. Thermis 
dor des 10. Jahres der Republik 
(4. Auguſt 1802.) 


Der Erhaltungs-Senat, in der Durch den 90. Artikel 
der Conſtitution vorgeſchriebenen Zahl der Mitglieder 
verſammelt; 

Nach Einſicht der Botſchaft der Conſuln der Repu⸗ 
blik, vom heutigen Tage, welche die Abſendung dreier 
Sprecher der Regierung ankuͤndigt, die beauftragt ſind, 
dem Senat den Entwurf eines Senatusconſultums zu 
Organiſirung der Conſtitution vorzulegen; | 

Nach Einficht des gedachten Entwurfs eines Sena- 
fusconfultums, welcher dem Senat durch die Bürger 
Negnier, Portalis und Deffolles, Staat» 
räthe, zufolge eines Befchluffes des erfien Conſuls der 
Republik, vom nämlichen Tage, vorgelegt worden ift; 

Nach angehörtem Vortrag der Sprecher der Regie⸗ 
rung über die Berweggründe des gedachten Entwurfs ; 

Und nach gepflogener Berathſchlagung über den Bes 
richt, der ihm durch feine, in der Gigung vom 11. die 
fe8 Monats ernannte, Specialcommiffion erftattet wor 
den, befchließt, wie folgt: 


Erfter Titel. 


1. Jeder Zricdensgerichte-Bejirf hat eine Kantons» 
verfammlung. 

2. Jeder Communal-Besirf, oder jeder Unterpräs 
fectur-Diftrict, hat ein Bezirfs-Wahlcolegium. 
8. Jedes Departement bat ein Departements: Wahls 
collegium. 


\ 
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Zweiter Titel, 
Von den Kantonsberſammlungen. 


4. Die Kantonsberſammlung beſteht aus allen im 
Kanton anſaͤſſigen Bürgern, welche auf der Bezirks— 
Conmunal⸗Liſte eingefchrieben find. Won der Zeit an, 
wo, laut det Eonftitution, die Communal-Liften erneuert - 
werden müffen, foll die Kantonsverfammlung aug allen 
im Kanton anfäffigen Bürgern, die dafelbft dag Buͤr⸗ 
gerrecht ausuͤben, beſtehen. | 
5, Der erſte Conful ernennt den Praͤſtdenten ber 
Kantonsverſammlung. Sein Amt dauert 5 Jahre ;-ee 
fann unbefchränft wieder ernannt werden. Es ftchen 
ihm vier Scrutatoren bei; zwei derſelben ſind die beiden 
älteften, zwei die beiden am hoͤchſten angelegten ven den 
Bürgern, welche das Necht haben, in der Kantons« 
verſammlung zu ſtimmen. Der Prafidene und die bier 
Scrutatoren ernennen den Secretär. 

6. Die Kantonsverſammlung theilt fich in Sectio. 
nen, um bie zuſtehenden Arbeiten zu verrichten. Bei 
der erften Zufammenberufung jeder VBerfammlung wird 
ein von der Regierung ausgehendes Reglement ihre Or⸗ 

ganiftrung md ihre Formen beftimmen. 

7. Der Präfident der Kantonsverfammlung ernennt 
die Präfidenten der Sectionen. Ihre Verrichtungen 
gehen mit jeder Sectionsverſammlung zu Ende. Es 
ſtehen einem jeden von ihnen zwei Scrutatoren bei, das 
von einer der ältefte, der andre der am hoͤchſten ange 
legte von den Bürgern ift, welche dag Recht haben, in 
der Sectionsverfammlung zu ſtimmen. 

8. Die Kantonsverſammlung beftimmt zwei Bürger, 
unter denen der erfte Conſul den Friedensrichter des 
Kantons erwaͤhlt. Auch beſtimmt fie zwei Bürger für 
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jeden vacanten Plat eines Suppleanten des Friedens— 
richters. 

9. Die Friedensrichter und ihre Suppleanten ſind 
auf Lo Jahre ernannt. 

10, In den Städten von 5000 Seelen praͤſentirt 
die Kantonsverſammlung zwei Buͤrger fuͤr jede Stelle 
im Municipalrath. In den Städten, wo es mehrere 
Griedensgerichts - Behörden oder mehrere Rantongver- 
fammlungen gibt, fol jede Verfammlung gleichfalls - 
zwei Bürger für jede Stelle im Municipalrath vorſtellen. 

11. Die Mitglieder der Municipalräthe werden von 
jeber Kantonsverſammlung aus der Lifte der 100 am 
hoͤchſten angelegten Bürger des Kantons genommen. 
Diefe Lifte wird auf Vefehl des Praͤfecten beſchloſſen 
und gedruckt. 

12: Die Municipalraͤthe werben alle 10 Fahre sur 
Haͤlfte erneuert. 

13. Der erfte Eonful erwählt die Maires und Ab⸗ 
juneten in den Municipalräthen; fie find 5 Jahre im 
. Amt, und Finnen wieder ernannt werden. 

14. Die Kantonsverfammlung ernennt in dag Ber 
zirks⸗ Wahlcollegium die Zahl von Mitgliedern, die ihr 
im Verhaͤltniß mit der Zahl von Buͤrgern, aus welcher 
fie beſteht, zugewieſen iſt. 

15. Sie ernennt zum Departements · Wahlcollegium 
die ihr zuſtehende Zahl von Mitgliedern, nach einer Liſte, 
von welcher weiter unten die Rede ſeyn wird. 

16. Die Mitglieder der Wahlcollegien muͤſſen in 
den reſpectiven Bezirken und Departements anſaͤſſig ſeyn. 

17. Die Regierung beruft die Kantonsverſamm⸗ 
lungen, beſtimmt die Zeit ihrer Dauer, und den Zwech 
ihrer Zufammenfunft. 
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Dritter Titel. 
Von den Waehioledien. 


18. Die Beirfd-Wahlcollegien Haben: ein Mitglied 
auf 500 im Bezirk anfäffige Bürger. Die Zahl der 
Mitglieder kann jedoch nicht mehr ald 200, und nicht 
weniger ald 120 betragen. 

19. Die Departements» Mahlcollegien haben ein 
Mitglied auf 1000 im Departement anfaffige Bürger; 
jedoch darf die Zahl diefer Mitglieder nicht mehr alg 
800, und nicht weniger al8 200 betragen. | 
20. Die Mitglieder der. Wahlcollegien find leben 

länglich. 

21. Wenn ein Mitglied eines Wahlcollegiums bei 
der Regierung verklagt wird, daß es ſich irgend eine, 
der Ehre oder dem Vaterland zuwiderlaufende, Hand⸗ 
lung erlaubt; ſo ladet die Regierung das Collegium ein, 
ſein Votum an den Tag zu geben; drei Viertheile der 
Stimmen werben erfordert, damit das verklagte Mit 
glied feine Stelle im Collegium verliere. 

22. Man verliert feine Stelle im Wahlcollegium 
um ber nämlichen Urfachen willen, um deretwillen man 
das Bürgerrecht verliert. Man verliert fie auch, wenn 
man ohne rechtmäßige Abhaltung drei Zufammenfünfte 
nach einander verſaͤumt hat. 

‚ 23. Der erfte Conful ernennt zu jeder Seffion die 
Praͤſidenten der Wahlcollegien. Der Präfident führe 
allein die Polizei des Wahlcollegiums, wenn daffelbe 
verfammelt ft. 

24. Die Wahlcollegien ernennen bei jeder Seſſion 
zwei Scrutatoren und einen Gecretär. 

25. Zur Errichtung der Departementg- Wahlcolle⸗ 
gien wird in jedem Departement unter den Befehlen des 
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Sinanzminifters eine Lifte von den 600, für die Grund⸗ 
Mobiliar⸗Aufwands⸗ und Patentſteuern am hoͤchſten 
angelegten, Buͤrgern aufgeſetzt werden. Zu der Sum⸗ 
me der Contribution im Departement fügt. man diejenige 
Hinzur; von der. man erweiſen kann, daß man ſie in an⸗ 
dern Theilen des franzoͤſiſchen Gebiets und der Kolonieen 
* Dieſe Liſte wird gedruckt werden. 

»26; Die Kantonsverſammlung wird von dieſer Liſte 
die Mitglieder nehmen, die ſie zu dem Departements⸗ 
Weblcelleauum zu ernennen hat. 

27. Der erſte Conſul kann aus den Buͤrgern, wel. 
be zur. Ehrenlegion gehoͤren, oder Dienfte gelgiftet haben, 
10 Mitglieder, zu den Bezirks⸗Wahlcollegien hinzufügen, 
Er kann zu jedem Departements: Wahlcolegium 20 Mits 
glieder, hinzufügen, von denen 10 unter ben 30 am 
böchften angelegten Bürgern des Departements, 10 un⸗ 
ter den Mitgliedern der Ehrenlegion, oder unter den 
Bürgern, welche Dienſte geleiſtet haben, genommen 
werden. Er iſt zu dieſen Ernennungen an keine beſtimm⸗ 
ten Zeitpuncte gehalten. 

28. Die Bezirks⸗ Wahiodllegien praͤſentiren dem 
erkru. Conſul zu jeder im Bezirks⸗ ‚Eonfeil, erledigten 
Stelle zwei im. Bezirk anſaͤſſige Bürger,. von benen we⸗ 
nigſtens einer außerhalb des Wahlcollegiums, von dem 
er bezeichnet wird, genommen werden muß. Die Be⸗ 
zirks-Conſeils erneuern ſich zum Drittheil ale 5 Jahre. 
29. Die Bejzirks⸗Wahlcollegien praͤſentiren bei jeder 

Zuſammenkunft zwei Bürger, die auf die Lifte kommen 
ſollen, von welcher die Mitglieder des Tribunats ge 
nommen. werben muͤſſen. Bon biefen Bürgern muß: 
wenigftend einer außerhalb des Eollegiums, das ihn 
präfentiet, genommen werden. _ Alle beide koͤnnen außer⸗ 
balb des Departements genommen werben. 

16 
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30. Die Departements⸗ Wahleollegien praͤſentiren 
be m eften Einf gu jeder, im allgemeinen Departements: 
Cbonſeil erledigten Stelle, zwei im Departement änfäffige 
Bürger, von denen einer wenigſtens außerhalb des 
Wahlcollegiunis, dag ihn praͤſentirt, genommen werden 
muß. Die allgemeinen Departements ·Conſells erneuern 
ſich zum dritten Theil alle 5 Jahre. 

3r. Die Departements⸗Wahlcollegien präfentiren | 

bei jeder Zuſammenkunft zwei Bürger; fiir die Liſte, von 
welcher die Mitglieder des Senats ernannt werden muͤſ⸗ 
ſen. Von dieſen muß wenigſtens einer außerhalb des 
Eollegiums, das ihn praͤſentirt, genommen twerben. 
Sie miffen das Alter und bie Eigenfgaften Dr, die 
im der Eonftitution erfordert werden. - 

32. Die Departements und Dentts⸗Wahleollegien 
praͤſentiren jedes zwei inr Departement anſaͤſſige Bürger, 
für die Lifte; aus welcher bie Mitglieder der Deputation 
im gefeßgebenden Körper ernannt werden muͤſſen. Einer 
von diefen Bürgern muß nothwendig außerhalb des Col⸗ 
legiums genommen werden, von welchem er praͤſentirt 
worden. Es muͤſſen ſich auf der Lifte, welche aus den 
faͤmmtlichen · Praͤſentirungen der Departements und Be⸗ 
zirks ⸗Wahleollegien entſtehen, dreimal ſo viel Landida⸗ 
sen befinden, als vacante Stellen vorhanden find. 

33. Man kann Mitglied eines Semeindeconfet#) 
und eines Departenients - oder Bezitks⸗ Wahlcollegiums 
ſeyn. Man kann nicht zu gleicher Zeit Mitglied eines 
Bezirks⸗ und eines Departements⸗Wahlcollegiums ſeyn. 

34. Die Mitglieder des geſetzgebenden Koͤrpers und 
des Tribunats koͤnnen den Sitzungen des Wahlcollegiums, 
zu welchem fie gehören, nicht beivohnen. Alle andere 
Öffentliche Beamten an das echt — und 
zu ſtimmen. * 


w — 
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— 85. Es wird von feiner. Kantonsverſammlung zur 
Befeßung der ihr zuftehenden Stellen in einen Wahlcols 
legium geſchritten, bis diefe Stellen nicht auf zwei Drit⸗ 
theile reducirt ſind. 

36. Die Wahlcollegien berſammeln fh nur fraft 
einer, von ber Regierung ausgegangenen, Zuſammen⸗ 
berufungsacte, und an dem ihnen angemiefenen Orte. 
Sie dürfen fi) nur mie den Verrichtungen, zu denen fie 
sufammenberufen find, abgeben, und koͤnnen ihre Sitzun⸗ 
gen nicht ‚über die mittelft der gedachten: Acte beſtimmte 
Zeit verlängern. Wenn fie diefe Schranken -übertreten, 
ſo hat die Regierung dag Recht, ſie aufzuloͤſen. 

37. Die Wahlcollegien dürfen. unter feinem Vor- 
wand weder mittelbar noch unmittelbar unter einander 
correfponbiren. | 

38. Die: Yuflöfung eines Wahlcollegiums ber 
Die — an IRgliceh deffeiben. | 


‚Bierter Titel 


Bon den Conſuln. 


39. Die Eonfuln find lebenslaͤnglich. Sie ſind 
Mitglieder des Senats, und führen darin den Vorfits. 

40. Der zweite und der dritte Conſul werden auf 
Präfentation des erfien vom Senat ernannt. - 

41. Zu biefem Ende präfentirt der erſte Conſul, 
wenn einer von ben beiden Plägen erledige wird, dem 
Senat ein erfied Subject ; wird diefes nicht ernannt, fo 
präfentirt ‚er ein zweites, und wenn auch bdiefes nicht 
angenommen wird, ein drittes, welches nothwendig er⸗ 
nannt wird. 

42. Wenn es der erſte Conſul fuͤr rathſam erachtet, 
praͤſentirt er einen — zu ſeinem ——— nach 
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ſeinem Tode, nach den im vorigen Artitel beſtimmiten 
Formen. | 

... 43. Der zum Nachfolger des erften Conſuls ernannte 
Buͤrger leiſtet der Republik den Eid in die Haͤnde des 
erſten Conſuls, unter Beiſtand des zweiten und des drit⸗ 
ten Conſuls, in Gegenwart des Senats, der Miniſter, 
des Staatsraths, des gefeßgebenden Körpers, des Tri⸗ 


bunats, des Caſſationsgerichts, der Erzbiſchoͤffe und 


Biſchoͤffe, der Praͤſidenten von den Appellationsgerich⸗ 
ten, den Wahlcollegien und ben Kantousverſammlun⸗ 
gen, der Oberbeamten der Ehrenlegion, und ber Mais 
res von den 24 vornehmfen Städten der Republik. 
Der Staatsſecretaͤr nimmt uͤber die Eidesleiſtung ein 
Protocoll auf. 


44. Der gedachte Eid lautet: „Sch ſchwoͤre die 


„Verfaſſung aufrecht zu erhalten, bie Freiheit der Ges 
„soiffen zu ehren, mich der Rückkehr der Feudalſatzun⸗ 
„gen zu wibderfegen, nie Krieg zu führen, außer für die 
„Bertheidigung und den Ruhm der NRepublif, und bie 
„Macht, mit der ich befleidet fen werde, nur zum 
„Stücke des Volkes, von welchem und für welches ich 
fie empfangen, zu gebrauchen.“ 

44. Nach geleiſtetem Eide nimmt er feinen Sig im 
Senat, fogleich nach dem dritten. Conful, 

. 46. Der erfte Conful fann fein Votum in Betreff 
der Ernennung feines Nachfolgers im Archiv der. Regies 
rung nieberlegen, um nach feinem Tode dem Senat * 
ſentirt zu werden. 

47. In dieſem Falle beruft er den weiten und den 
dritten -Gonful, die Minifter. und die Präfidenten der 


Sectionen des Staatsraths. In ihrer Gegenwart ſtelt 


er dem Staatsfecretär dag mit feinem Innfiegel verfie- 


gelte Papier zu, im welchem fein Votum enthalten ift, 
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Dieſes Papier wird von allen, die bei dem Actus gegen⸗ 
waͤrtig, unterſchrieben. Der Staatsſecretaͤr legt es in 
Gegenwart der Miniſter und der Praͤſidenten von den 
Sectionen des Staatsraths im Archiv der Regierung 
nieder. 

48. Der erſte Conſul kann daſſelbe, unter Beobach⸗ 
tung der im vorhergehenden Artikel vorgeſchriebenen Sor- 
men, wieder zurücknehmen. 

49. Nach dem Tode des erften Conſuls wird, wenn 
fein Votum niedergelegt blieb, das Papier, welches 
daſſelbe enthaͤlt, von dem Staatsſecretaͤr, in Gegen⸗ 
wart der Miniſter und der Praͤſidenten von den Sectio⸗ 
nen des Staatsraths, aus dem Regierungsarchiv her⸗ 
ausgenommen; die Identitaͤt und Unverſehrtheit wird 
in: Gegenwart des zweiten und des dritten Conſuls be⸗ 
waͤhrt, und das Papier durch eine Botſchaft der Regie⸗ 
rung, nebſt Ausfertigung von Protocollen über die Con⸗ 
fatirung,, dem Senat zugefenbet. 

50. Wird das vom erften Conſul präfentirte Sub» 
ject nicht ernannt; fo präfentiren der zweite und ber 
dritte Conſul jeder eines, und im Falle der Nichternen⸗ 
nung jeder ein anderes, worauf denn eines von den letz⸗ 
tern nothwendig ernannt wird. 

51. Nat der erſte Conſul Feine Praͤſentation zuruͤck⸗ 
gelaſſen; ſo machen der zweite und der dritte Conſul ihre 
abgeſonderten Praͤſentationen, eine erſte, eine zweite, 
und wenn auf dieſe beiden keine Ernennung erfolgt iſt, 
eine dritte, auf welche die Ernennung nothwendig ge⸗ 
fchehen muß: 

52: In:allen Faͤllen muͤffen bie Praͤſentationen und 
die Ernennung in den naͤchſten 24 Stunden nach dem 
Tode des erſten Conſuls geſchehen ſeyn 
53-' Das Seſet beſtimmt auf die Lebengzeit je 


* 
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erſten Conſuls den Etat der — der ae 
rung. Ä 


Sünfter Titel. 
Bom Genat, 


54 Der Senat beftimmt durch ein erganfges 
Senatusconfultum 
1. Die Conſtitution der Kolonieen. | 
2. Alles, was die Eonftitution nicht — 
bat, und was zu ihrem Gange nothwendig iſt. 
3. Die Erklaͤrung ſolcher Artikel der Conſtitution, 
welche zu verſchiedenen Auslegungen Ra 
geben... ; 
55. Düch Acten, welche Senatusconfate bes 
Hanne werben, wird vom .Senat: 
1. Das. Gefchwornenamt:in den Depasteinents, wo ' 
diefe Maasregel nothwendig iſt, auf 5 Jahre 
ſuſpendirt; 
2. Werben, wenn bie umſtaͤnde es —— De⸗ 
partemente außerhalb: der Conſtitution erklaͤrt; 
3. Wird die Zeit beſtimmt, innerhalb welchen Per⸗ 
ſonen, die kraft des Art.:46; der Conſtitution 
verhaftet worden, vor die Gerichte gezogen wer⸗ 
ben muͤſſen, wenn ſie es nicht in den erften ro 
Tagen nach ihrer Verhaftung worden find; 
Werden bie Urtheile der Gerichtshöfe annullirt, 
wenn fie der Sicherheit bes Staates — 
thun; 1J 
5. Werden ber geſetzgebende — und das Lu 
bunat aufgelöft; 
6. Werden die Confuln ernannt. " —* | 
56. Die organifchen —* und die Gun 


4 


» 
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bern): Genatusconfulte werden, auf: Anregung der Re⸗ 
gierung, vom Senat berathſchlagt. Für bie Senatus⸗ 
confulte bedarf es einer: bloßen Mehrzahl, für ein orga= 
niſches Senatugeonfultum werden zwei Drittheile von 
ben Stimmen der aumwefenden Mitglieder erfordert. 
—57. Die Entwürfen der Senatiisconfulte, : bie in 
Verfolg der Art. 54. und 55. getroffen tworden, werden 
in seinem geheimen Rathe debattirt, der aus den Cons 
fuln, zwei Miniftern, zwei. Senatoren, zwei Staats» 
räthen und zwei Oberbeamten der; Ehrenlegion. befteht. 
Der: erfte Conſul bezeichnet jedesmal bie: Mitglieder, aus 
denen der. geheime Rath beftehen ſoll. 

58. Der erfte Conſul ratificirt bie Friedens⸗ uns 
Allianzvertraͤge, nachdem er das Öntachten- des gehei- 
nen Raths eingehohlt hat. Bevor er fie —— gibt | 
tr dem Senat davon Kenntniß. 

59. Die Urkunde der Ernennung eines Mitglieds 
des geſetzgebenden Koͤrpers, des Tribunats und des 
Caſſationsgerichts, wird Beſchluß benannt. 

60. Die Urkunden des Senats in Betreff ſeiner Po⸗ 
lizei und innern Verwaltung werden Berathſchlagungen 
benannt. 

61. Im Laufe des Jahres 11. wird zur Ernen⸗ 
nung von 14 Bürgern, um die im Art. 15. der Conſti⸗ 
tution beftimmte Anzahl von 80 Senatoren vollſtaͤndig 
zu machen, geſchritten werden. Dieſe Ernennung ge⸗ 
ſchieht durch den Senat, auf die Praͤſentation des erſten 
Conſuls, der für diefe und für die weiterhin folgenden 
Präfentationen zur Zahl von 80, aus der Lifte der von 
den Wahlcollegien bezeichneten Bürger 3 Subjecte neb⸗ 
men wird. 

62. Die Mitglieder des Dbersernaltungsrathe ber 
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Ehrenlegion ſind Mitglieder des Senats, welches an 
ihr Alter ſey. 

63. Der erfte Conſul kann aberdem, ohne vorgan⸗ 
gige Praͤſentation dutch die Departements⸗Wahlcolle⸗ 
gien, Bürger, die durch Dienfte und Talente ausgezeich⸗ 
net find, in den Senat ernennen; : jeboch) unter der Bes 
- bingung, daß fie das durch die. Conftitution: erforderte 

Alter haben, und daß die Zahl der Senatoren in leinem 
Fall über 120 betragen duͤrfe. 
- 64. Die Senatoren können Conſuln, Miniftet, mit, 
glieder der Ehrenlegion, Aufſeher des oͤffentlichen Unter⸗ 
richts ſeyn, und zu außerordentlichen und zeitlichen Sen⸗ 
dungen gebraucht werden. 

65. Der Senat ernennt jäßelich zwei feiner. Mits 
gleder zu Secretären. 

66. Die Miniſter haben Sitz im Senat. aber ohne 
REN Stimme, wenn fie nicht Senatoren — 


— Titel. 
Von den Staatörkthen; | 
67. Die Staatsräthe werden u die Zahl von 
‚50 überfchreiten. 
68. Der Staatsrath theilt ſich in Eectlonen ab. 


69. Die Miniſter haben Rang, Sit und bergth⸗ 
ſchlagende Stimme im aneca 


Siebenter Titel. 
Vom geſetzgebenden Koͤrper. 
70. Jedes Departement wird eine dem umfang 


feiner Bevoͤllerung angemeſſene Zahl von ———— 
im seſccoeenden Koͤrper — 
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EHE ANE zur naͤmlichen Deputation gehoͤrige Mit: 
glieder des geſetzgebenden Koͤrpers werden einmal 
ernannt. 
52. Die Departemente der ——— nd. in fünf 
Reihen eingetheilt. | 
73. Die gegentoärtigen Depurieten meiden in "Die 
. fünf Reihen vertheilt. j | 
: 74. Sie werben in dem Jahre erneuert werden, gu 
welchen die Reihe gehoͤrt/ worin bag EUER ſteht, 
zu dem ſie gezaͤhlt werden. 
75. Jedoch werden diejenigen Deputirten, welche 
im Jahre 10. ernannt worden, ihre 5 Fahre erfüllen. 
76.. Die Regierung beruft, vertagt und — 
den geſetzgebenden Koͤrper. 


ne her Titel 
wi! Bom Weibunet, Dir — 


m. Mit dem. Jahre 13. wird das Tribunat auf 
30 Mitglieder rebucirt. Die Hälfte der 50 wird. alle 
3 Jahre ‚heraustreten; bis zur Reduction. werden die 
| beraustrefenden Mitglieder nicht wieder erfeßt, Das 
Tribunat theilt fich in Seckionen ein. . | 

78. Der gefeßgebende Koͤrper und dag Tribunat 
werden in allen ihren Mitgliedern erneuert, wenn der 
Senat ihre Aufloͤſung erkannt hat. 


Neunter Titel. 
Von dar Juſtiz und den Gerichtshoͤfen. 


79. Es wild einen Oberrichter geben, welcher 
*— der Juſtiz iſt. | 
> 8 Er Hat einen ausgezeichneten Pig im Senat 
und im Staatsrath. 
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81. Er, führt den Vorſitz im Caſſationsgericht und 
in — Appellationsgerichten, wenn es die Regierung fuͤr 
gut haͤlt. 

4... 82. Er hat über bie Gerichtshoͤfe, die Friedensge 
richte, und die Mitglieder, aus denen ſie beſtehen⸗ das 
Recht der Aufſicht und der Rüge: 

83. Unter ſeinem Vorſitz hat das Caſſationegericht 
das Recht der Cenſur und der Diſciplin uͤber die Ap⸗ 
pellationg- und, Criminalgerichte; es kann, in. ſchweren 
Faͤllen, die Richter in ihrem Amt ſuſpendiren, und ſie 
vor. den Oberrichter zur Nechenfchaft fordern, - 

84. Die Appellationsgerichte :haben das Recht der 
Aufſicht über die bürgerlichen Gerichte, ihres Bezirks, 
- und diefe haben daffelbe Recht. über die Friedensgerichte 
ihres Bezirks. 

85. Der Regierungscommiffärbei dem Caſſations⸗ 
gericht führt die Aufficht über ‚die Commiffäre bei den 
Appellations- und Eriminalgerichten. Die Eommiffäre 
bei den Appellationggerihten führen die Aufficht über 
die Commiffäre bei den Gerichten erfter Inſtanj. en 
83. Die Mitglieder des Caffationsgerichte werden, 
äuf die Präfentation des erſten Conſuls, vom Senat er⸗ 
nannt. Der erſte Conſul ing 3 Subjecte für 
jeben erledigten Platz. 


— DTitel. 
Begnadigungerecht. 


87. Der erſte Conſul hat das Begnadigungsrecht. 
Er übe‘ es nach Anhoͤrung eines geheimen Raths, der 
aus dem Oberrichter, zwei Miniſtern, zwei Senatoren, 
zwei Staatsraͤthen und ee. des — 
gerichts beſteht. 
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Gegenwaͤrtiges Senatusconſultum wird: durch eine 
Votſchaft den Conſuln der Republik uͤbermacht werden: 


Unterzeichnet Barthelemy, Präftdent; 
Vaubois und Fargues, Secretaͤrs. 

Auf Befehl des Erhaltungs⸗Senats, 
Der Generalſecretaͤr, Cauch y. 


Die Steigerung der Macht des nünmebeigen les 
bens laͤnglichen erſten Conſuls geht aus dieſen Se⸗ 
natusconſultis bon ſelbſt hervor. Nicht nur, daß bie 
Ernennung der Präfidenten der Cantonsverfammlungen, 
der Maires und Adjuncten in den Municipalräthen, und 
die Initiative aller organifchen und andern Senatuscon⸗ 
ſulte von ihm abhing; es ward ihm apch die Berufung, 
Vertaͤgung und Prorogation des gefeßgebenden 
Rs rpers ausſchließend uͤbertragen; das, der militaͤ⸗ 
riſchen Willkuͤhr des erſten Conſuls oft nachdruͤcklich 
widerſprechende, Trib unat auf 50 Mitglieder herab⸗ 
geſetzt, und das Majeſtaͤtsrecht der B eg nabdigı ung, 
ihm förmlich überlaffen. 

Allein auch diefe Erweiterung feiner Macht reichte 
noch nicht Hin zur Befriedigung feines Ehrgeised. Die 
im Februar 1804 entdeckte Verfchwörung des Georges 
und Pichegru gegen das Leben des erften Conſuls, 
in welche auch) Moreau verwickelt war, ‘gab die. Ver⸗ 
anlaffung, da am 18. Mai 1804 (28. Floreal des 
Jahres 12.) anf Bonaparte und feine Nachkom⸗ 
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menfchaft die erbliche Kaiferwärde Frank⸗ 
reich® durch ein organiſches Senatusconfultum Übers 
- getragen ward, in welchem fich zugleich mehrere neue 
Beftimmungen der Eonftitutionen befinden. Schon bie 
Eingangsformel dieſes Senatusconſultum bezeichnete 
den neuen Geiſt der Regierung: „Napoleon, von 
Gottes Gnaden, und durch die Saßungen der Republik 
Kaifer der Franzoſen, allen Gegenmwärtigen und 
Zufünftigen Gruß. Der Senat, nad, Anhörung, der 
Redner des Staatsraths, hat becretirt, und Wir ges 
Bieten und befehlen, daß Gegentwärtiges, mit. 
den Staatsfiegeln verfehen, im Buͤlletin der Gefege ein 
geruͤckt, den Gerichtshöfen, Tribunalen und Verwal 
tungsbehoͤrden zugefertigt werde, auf daß dieſelben es in 
ihre Protocolle eintragen, es beobachten und beobachten 
laſſen, und der Großrichter, Miniſter der Juſtiz, hat den 
Auftrag, fuͤr die Vollziehung zu ſorgen. Gegeben im 
Pallaſte von St. Cloud, den 28. Floreal, Jahr 12. und 
unſeres Reiches im erſten. — Unterzeichnet 
son Napoleon; Cambaceres, Staatskanzler; 
Maret, Staatsſecretair; Regnier, Großrichter.“ 


F) Drganifches Senatusconfultum vom 
18. Mai 1804. 
Ä Erſter ritel. 


1. Die Reglierung der Republik wird einem 
Kaiſer anvertraut, der den Steh le der 
Seanzofen annimmt. ' 2. 
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Die Gerechtigfeie wird im Namen des Kaifers ver- 
waltet durch Beamte, die Er. einfegt.' F Tl 
2. Napoleon Bonaparte if Kaifer der Fran 
zoſen. Pre er ae ee “s 
men BWweiter Titell. - 
| Von ber Erblichkeit. » — 
8 . Die kaiſerliche Würde iſt erblich in der directen 
natürlichen und gefegmäßigen Nachkommenſchaft Rapo— 
leon Bonaparte'8, in männlicher Linie, nach dem Erfiges 
ı burtsrechte, und mit beftändigem: Ausfchluffe des weib⸗ 
lichen Gefchlechts und der Rachfonmenfchaft deffelben. 
4. Napoleon Bonaparte Fann Kinder oder En- 
fel feiner Brüdersan Kindesfiatt annehmen, 
wenn fie das achtzehnte Jahr zurückgelegt, haben, und 
er im Augenblicke der Adoption nicht felbft Soͤhne hatı 
Seine angenommenen Söhne treten in die Linie- feiner 
unmittelbaren Nachkommenſchaft. — Bekommt en 
nach. der Adoption noch. ſelbſt Soͤhne; fo koͤnnen -feine 
angenommenen. Söhne erft nach feinen natürlichen und, 
rechtmäßigen Nachkommen zur Regierung berufen -wers 
den. Den Nachfolgern Napoleons und ihren Nachkom⸗ 
men iſt die Adoption verboten. - : —— 
5. In Ermangelung eines natuͤrlichen und erblis 
chen oder aboptirten Erben Napoleons, geht die kaiſer ⸗ 
liche Würde an Joſeph Bonaparte und deſſen 
männliche rechtmäßige Nachfommen über, nach dem 
Rechte der Erfigeburt. ' 
6. In Ermangelung Jofeph Bonapartes und ſei⸗ 
ner maͤnnlichen Nachkommen, an Ludwig Bona— 
parte und deſſen männliche Nachkoͤmmen *). 


*) Eucian und Jerome wurden in dieſem organiſchen Des 
crete von ber Succeffion ausgeſchloſſen. Der erfte, als Re⸗ 
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— Bein — maͤnnlicher Erben 
der drei Bruͤder, ſoll ein organiſches Senatusconſultum 
die. Titularen der Erzaͤmter dem Senate vorſchla⸗ 
gen, und dem Volke zur Annahme vorlegen, den Kaiſer 
ernennen, und die Regierung in ‚der. ‚männlichen Linie 
feiner Familie fottetben. 

8. Bis zur vollbtachten Wahl beſorgt ein Gouver⸗ 
nementsrath den die Miniſter bilden, bie Stautsge⸗ 

aäfte & amnpepeivet nach) Stimmenmehrheit. 


Dritter Titel. 
von der kaiſerlichen —* * 


rg, Die — ber kaiſerlichen Familie führen 
ben Titel franzoͤſiſche Prinzen. Der ältefie Sopn 
ers. Kahfers heißt kaiſerlicher Prinz. 

"210. Ein Sthatwdcenfikkum ordnet ihre Ere⸗ 
—* 
1. Sie werden Mitglieder des Senats und Sene 
rathes, wenn fie ihr achtzehntes Jahr erreicht Haben. 
“ra, Sie koͤnnen ſich nicht ohne Genehmigung des 
Käifers vermäpfen. Dhun fie es ohne dieſe Genchmis 
gung ;, fo verlieren fie und ihre Nachkommen das Erb: 
echt, - Wert indeß keine Kinder aus einer folchen Ehe 
vorhanden ſind, und die Ehe wieder getrennt wird; ſo 
ER der Gettennte fein Erbrecht zuruͤck. 

518. Die Acten, welche die Geburt, die Ehen und 
das Abſterben der Mitglieder der kaiſerlichen Familie be⸗ 
gen, werden auf einen Befehl‘ des Kaifers dem Se— 


publikaner —** ne zu Rom in einer AS 
Ehe; der zweite, damals mit ber Tochter des Kaufmanns 
. - Patterfon zu Baltimore vermählt, ſoͤhnte ſich erſt fpäter mit 
dom Kaifer aus, ward, Prinz, und König von Weſtphalen. 
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nate übergeben, der eine Abſchrift davon in feine Pros 
tocolle einzeichnet, und fie im feine Archive niederlegt. 
> IH Napoleon. Bonaparte fest: durch Statuten, 
welche feine Nachfolger'zu Kalten verkünden find ,: feftz 
a) die Pflichten jedes Mitglieds. der- kaiſerlichen Familie 
gegen den Kaiſer; b) eine: Organiſation des Faiferl. 
Pallaſtes, welche der Wuͤrde des — und DR 
Groͤße der Nation angemeffen iſt. 

15. Die Civil liſt e wird o —— wie. ſe 
durch Art. 1. und 4. des Decrets vom 26. Mai 1791 
beſtimmt · war *). Die franzoͤſiſchen Prinzen Joſeph und 
Ludwig Bonaparte, und in Zukunft die nachgebohrnen 
ehelichen Söhne des Kaiſers ſollen dem 1. 10. 11. 12. 
UT Artikel des Decrets vom 21. Dec. 1790 gemäß 
gehalten werden **). Der Kaiſer kann! das Witthum 
der Kalſerin feſtſetzen, und auf die Cibilliſte anweiſen. 
Seiner Nachfolger: boͤnnen in der —— — 
Verfuͤgung nichts aͤndern. MIT): 

16. Der Raifer deſucht die — Dem 
zufolge ſollen an den vier Hauptpuncten des Meiches 
kaiſerliche Pallaͤſte eingerichtet, und — sem - 
durch ein Geſetz beftimmt werden. 


Vierter Titel. 
Von der Regentſchaft. 


RA Der Kaifer iſt ninderjährig bis zum bolbrach 


* „Die Rationaloerfanmlung befchließt, daß ber König für ſic 
und ſein Haus jaͤhrlich aus dem oͤffentlichen Schatze 25 Mil. 
> is exhalten fol, Auch. genießt der König diejenigen Haͤu-⸗ 
fer, Parke und Domainen, welche durch ein Decret beſtimmt 
werben ſollen.“ | 
9%) Zebem. Bruber des Königs war eine Mill, Liv. als Apa⸗ 
nage beftimmt und ein. Pallaft zur Wohnung: » . 
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ten achtzehuten Jahre: Waͤhrend ſeiner Minderjährig- 
keit hat das: Reich. einen Regenten. 224 
18.. Der Regent muß wenigſtens 25 volle Jahre 
alt ſeyn. Die Weiber find: von ‚ber Regentſchaft aus⸗ 
geſchloſſen Mi. — —— er 
4... .29. Der Kaiſer beſtimmt den Regenten unter den 
franzoͤſiſchen Prinzen über 25. Jahre; und iſt umter ih⸗ 
nen kein ſolcher, einen aus den Großwuͤrdentraͤgern des 
Reiches. a. PET" ge Zara in rt 
20. Hat der Kaiſer keinen Regenten beſtimmt; ſo 
erhält der in der Erbfolge naͤchſte Prinz, wenn er uͤber 
28 Jahre alt iſt, die Regentſchaf t. 
©: 21. .Zft keiner der Prinzen uͤber 25 Jahres fo er⸗ 
wähle der Seuat den Negenten. unter den Großwuͤrde⸗ 
traͤgern des Reiches. 55. ee 
*. 22: Wer einmal die Regentfchaft erhalten hat, iſt 
«8 auch ein entfernterer Verwandter oder ein. Großwuͤr⸗ 
deträger; der verwaltet fie bis zur Voljäprigfeit; bes 
Kalter. N 
®. 23. Doch kann weder während ber Regentſchaft, 
woch auch 3: volle Jahre nad). ber Boljährigfeis des 
Kaifers, ein organifches Senatusconfultum „erhoffen 
werben. * 
24. Der Regent uͤbt bis zur Volljaͤhrigkeit des Kai⸗ 
ſers alle Verrichtungen der kaiſerlichen Wuͤrde. Doch 
kann er weder zu den Erzämtern, noch zu den Stellen 
der Großbeamten, die er erledigt findet, oder die waͤh— 
send der Negentfehaft erledige werden, ernennen;. auch 


*) Diefer Berhluß ward aufgehoben, ald Napoleon, kurz ber _. 
vor er den Krieg gegen Rußland und Preußen im Fruͤhjahre 
1813 erneuerte, durch ein organiſches Senatusconfultum vom 
5. Febr. 1813 die Regentſchaft neu beſtimmen, und ſie ſeiner 
Gemahlin Marie Luiſe uͤbertragen ließ. LEN 

\ 
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fann er fich nicht des, dem Kaifer allein vorbehaltenen, 
Dorrechtg bedienen, Bürger zu Senatoren zu erheben, 
und eben fo wenig den Großrichter und den Staatgfecres 
fair abfegen, 

25. Er ift für die Handlungen feiner Staatsver⸗ 
waltung perſoͤnlich nicht verantwortlich. | 
26. Me Acte der Regentſchaft gefchehen im Nas 

men des minderjährigen Kaiferg. | 

27. Der Regent fchläge weder Gefeße noch Sena⸗ 
tusconſulte vor, ordnet auch kein Reglement in der 
Staatsverwaltung an, bevor er nicht das Gutachten 
des Regentſchaftsrathes, der aus den Inhabern der 
Erzaͤmter beſteht, daruͤber vernommen hat. Er kann 
weder Krieg erflären, noch Friedens⸗, Alianz- oder Hatte . 
delsvertraͤge unterzeichnen, bevor er nicht im Negent» 
ſchaftsrathe daruͤber angefragt hat, deſſen Mitglieder 
in dieſem einzigen Falle eine rathgebende Stimme haben. 
Die Bexathung entfcheidet fich nach der Stimmenmehr⸗ 
heit. Sind die Stimmen gleich; fo entfcheidet der Re⸗ 
gent. Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
nimmt Sitz im Negentfchaftsrathe, wenn über Gegen» 
fände, die in fein Departement gehören, berathfchlagt 
wird. Auch kann auf Befehl des Negenten der Groß» 
richter dazu gerufen werden. Der Staatsfecretair führt 
dabei das Protocoll. 

28. Die Regentfchaft ertheilt fein Necht über die 
Perſon des minderjährigen Kaiſers. 
‚29. Der Gehalt des Regenten iſt ein Viertheil der 
Civilliſte. 
80. Die Aufficht über den minderjährigen Kaiſer 
fuͤhrt deſſen Mutter; in Ermangelung dieſer, der Prinz, 
welchen der Regierungsvorgaͤnger des minderjaͤhrigen 
An beſtimmt ‚hat. Iſt Fein Prinz dazu Kfimmts 

17 
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fo waͤhlt der Senat einen Großwuͤrdetraͤger. Doch 
fönnen zu diefer Auffiche weder der Regent und feine 
Nachfommen, noch Frauen erwählt werden. 


31. Wenn Napoleon Bonaparte nad) Art. 4. je 


mand adoptirt; fo muß dies in Gegenwart der Inhaber 
der Erzämter gefchehen, die Urkunde darüber durch den 
Ctaatsfecretair verfaßt, und fogleich dem Senate zuge 
ftelle werden, damit er fie in fein Protocol eintrage und 
in feinen Archiven niederlöge. Die nämlichen Forms 


lichfeiten follen beobachtet werden, wehn der Kaifer eis 


nen Regenten, oder einen Auffeher für den minderjäh- 
rigen Kaifer beftimmt. Die darüber ausgeftellten Ur 
Funden können vom Kaifer nach Willkuͤhr zuruͤckgenom⸗ 
men werden. Jede Urkunde über Adoption, Defigna» 
tion, oder Zurücknahme einer Defignation, fol, wenn 
fie nicht vor dem Tode des Kaiſers in die Protocolle des 
Senats eingetragen iſt, ungültig und ohne — 


ſeyn. 


Fuͤnfter Titel. | 
Bon den Erzämtern bes Reiches. 

32. Diefe find: der Großmwahlberr, der 
Reichserzkanzler, der Staatserzfangler, 
der Erzfhagmeifter, der Connetable (Reichs— 
feldherr), und der Großadmiral. 


33. Sie werben vom Kaiſer ernannt, genießen die 


nänlihen Ehren, wie bie franzöfifchen Prinzen, und 
nehmen ben Rang unmittelbar nad) ihnen. Der Zeit 
punct ihrer Aufnahme beftimme den Rang, den fie unter 
ſich haben. 

34. Diefe Erzämter können nicht genommen ters 
den. | 
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35. Die Inhaber derſelben find. zugleich Senato⸗ 
ren und Staatsraͤthe. | 

36. Sie bildenden Großrath des Kaifers, fi nd 
Mitglieder bes geheimen Raths, und machen ben Groß, 
rath der Eprenlegion aus... Die gegenwaͤrtigen Mit 
glieder des Großraths der Eprenlegion. behalten Titel, 
DBerrichtungen und. Vorzüge auf Lebenszeit. , .. 

37. Im Senate und Staatsrarhe führt, der Kaiſer 
den-Vorfi iß, oder beſtimmt einen Inhaber, der Staats ͤm⸗ | 
ter, der den Vorſitz führen ſoll. | 
3. Alle Acte des Senats und der Geſehgebung 
werden im Namen des Kaiſers erlaſſen, und unter dem 
kaiſerlichen Siegel bekannt gemacht. 

39. Der Großwahlherr (Grand-Electeur) 
beforgt bie Verrichtungen ale Kanzler: a) bei der Zu- 
fammenfunft ber gefeggebenden Behörde, der Wahlcolles 
gien und ber Gantonsosrfammlungen ; b). bei der Bes 
kanntmachung der Senatusconfulte, welche die Öefeg- 
gebung oder die. Wahlcollegien auflöfen. Cr führe in 
Abweſenheit des Kaiſers den Vorfig, wenn der Senat 
zur Ernennung von Senatoren, Gefeßgebern und Tri⸗ 
bunen fchreitet; er bringt die Reclamationen der Wahl 
collegien ober Cantonsverſammlungen für die Erhaltung 
ihrer Vorrechte zur Kenntniß des Kaifers; er fordert 
das Nsahlcollegium auf, wenn ein Mitglied deffelben an- 
gegeben iſt, ſich eine Handlung gegen die Ehre oder ge- 
‚gen das Vaterland ‚erlaubt. zu ‚haben, feine Meinung 
darüber zu Außern, und dringt dies Gutachten vor den 
Kaifer; er pröfentire die Mitglieder des Senats, deg 
Staatsraths, der Gefeßgebung und des Tribunats zum 
Eide, welchen fie in die Hande des Kaiferg ſchwoͤren; 
er nimmt den Präfidenten der Departementswahlcolle- 
gien und ber Cantousverſammlungeu den Eid ab; er 

I * 
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präfentirt, die feierlichen Verntationen des Senats, des 
Staatsraths, der Geſetzgebung, des Tribunats und der 
Wahlcollegien, wenn ſie zur Audienz des Kaiſers gelaſſen 
werden. Er kann im Pallaſte des Senats wohnen. 
40. Der Reich serzkanzler beſorgt die Ber 
richtungen bei der Bekanntmachung der organifchen Se- 
natusconfulte und der Gefege; die Kanzlergefchäfte im 
faiferlichen Pallafte ; er ift bei dem jährlichen Gefchäfte 
zugegen, wenn der Großrichter dem Kaifer die Miß— 
bräuche entwickelt, bie ſich etwa in die Verwaltung der 
Eivil- und Eriminalgerichtsbarfeit eingefchlichen Haben; 
er führt den Vorſitz bei dem Faiferl. Obergerichtshofe, 
und den Vorfig, wenn fich, dem 95. Art. gemäß, Abthei⸗ 
lungen des Staatsrath8 und Tribunats verfammeln. 
Er ift bei den Vermählungen und Geburten der Prinzen 
zugegen; wohnt den Krönungen und Leichenbegäng- 
niffen der Kaifer bei, und unterzeichnet das Protocol 
des Staatsfecretaird darüber. Er präfentirt die In— 
haber der großen Reichswuͤrden, die Minifter und den 
Staatsfeeretair, die Civil-Großbeamten der Krone, und - 
den erften Präfidenten des Caffationsgerichtes zum Eide, 
den fie in die Hände des Kaifers ablegen. Er nimmt 
den Mitgliedern und der Kanzlei des Caſſationsgerichts⸗ 
bofes, den Präfidenten und den Generalprocuratoren 
der Appellations⸗ und Criminalgerichtshöfe den Eid ab. 
Er präfentirt die Deputationen und Mitglieder der Ges 
richtshoͤfe zur Audienz bei dem Kaifer. Er unterzeich- 
net und verfiegelt die Commiffionen und Patente für die 
Mitglieder der Gerichtshoͤfe und für die Minifterialbes 
amten, fo mie für die, welche Eivilämter in der Staat» 
verwaltung erhalten haben, und andere Urfunden, melche 
das Staatgfiegel haben müffen. | 
41. Der Staatserzkanzler hat die WVerrich 


\ 
# 
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tungen als Kanzler bei Bekanntmachung der Friedens⸗ 
und Allianzvertraͤge und bei Kriegserklaͤrungen. Er 
praͤſentirt und unterzeichnet die Beglaubigungsſchreiben 
und die Etikettencorreſpondenzen mit den europaͤiſchen 
Hoͤfen, nach den Formen des kaiſerl. Protocolls, das er 
bewahrt. Er iſt jaͤhrlich zugegen, wenn der Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten dem Kaiſer von der 
politiſchen Lage des Staates Rechenſchaft gibt. Er 
praͤſentirt die Botſchafter und Geſandten des Kaiſers an 
auswaͤrtige Hoͤfe zu dem Eide, den ſie in die Haͤnde des 
Kaiſers ablegen; er beeidiget die Reſidenten, Geſchaͤfts⸗ 
träger» Botfchafts- und Geſandtſchaftsſecretaire, und die 
Generalcommiffionaire des Handels; er präfentire die 
franzdfifchen und fremden außerordentlichen Ambaſſaden, | 
Ambaſſadeurs und Minifter. 

42. Der Ersfhagmeifter wohne ber jäßelichen 
Sigung bei, in welcher. der Finanzminiſter und der Mia 
nifter des öffentl. Schatzes dem Kaiſer Rechnung über 
Einnahme und Ausgabe des Staates ablegen, und ihre 
Ideen über die Finanzen auseinanderfegen. Er viſirt 
die jährlichen Rechnungen über Einnahme und Ausgabe, 
ehe er fie dem Kaifer vorlegt. Er führt den Vorfig in 
den vereinigten Sectionen bes Staatsraths und Tribus 
nats, nach) Art. 95. Aler 3 Monate werden ihm die 
Rechnungen der Nationalrechnungsfammer vorgelegt, 
bie er jedes Jahr dem Kaiſer übergibt, mit dem allge 
meinen Reſultate und ſeinen Ideen uͤber Reform und 
Verbeſſerung der verſchledenen Theile der Rechnungs⸗ 
kammer. Er ſchließt jedes Jahr das große Buch der 
Staatsſchuld, unterzeichnet die Civilpenſionen, nimmt 
den Gliedern der Nationalrechnungskammer, den Fi⸗ 
nanzadminiſtrationen, und den vornehmſten Agenten des 
öffentl. Schatzes den Eid ab; er praͤſentirt die Deputa⸗ 


a ET ee 


tionen ber Rechnungskammer und der Finanzverwaltung 
dem Kaiſer zur Audieng. | 

— 43. Der’ Connetable ift gegenwärtig, wenn 
ber Kriegeminifter und der Diretfor des oͤffentl Schatzes 
jährlich dem Kaiſer die Vetfuͤgungen vorſchlagen, um 
das DVertheidigungsfpftem der Grenzen, die Unterhal: 
fung; Ausbefferung und Verproviantirung der Feſtungen 
zu vervollfommmen. Er legt den Grundftein’ zu allen 
feften Plaͤtzen, deren Ertichtung befohlen wird; er iſt 
Gouverneur aller Kriegsſchulen. Wenn der Kaiſer nicht 
ſelbſt den Armeecorps die Faͤhnen übergibt; fo gibt fie 
ihnen der Connetable in des Kaifers Namen. Er’ mus 
ſtert, in Abweſenheit des Kaifer , die kaiſerliche Gatde. 
Er kann den Borfit führen im Kriegsgerichte, wenn der 
Oberbefehlshaber einer Armee eines beſtimmten "Vers 
brechens befhuldige wird. Er praͤſentirt die Reichs— 
marfchäte, "die Generaloserften, Generatinfpettoren, 
Generafe und Oberften, ihren Eid in die Haͤnde des 
Kuiſers abzulegen. Er empfaͤngt den Eid der Majote, 
der Batalllons⸗- und Schtuadrong- Chefs. Er ſetzt die 
Marfchälle des Reiches ein, präfentirt die Generale, 
Oberſten, Majore, Bataillons und Schwadrons⸗Ehefs 
jur Audienz Bei dem Kaiſer; er unterzeichnet die Patente 
der Armee und der Militairperfonen, die Staatspenfio- 
naire find. ae Pe, 
44. Det’ Großadmiral wohnt der jährlichen 
Sitzung bei, in welcher der Seeminiſter dem Raifer über 
den Zuſtand der Seerüftuhgen, der Zeughäufer und ber 
Verproviantirung Bericht erſtattet. Er empfängt jähr- 
lich und übergibt dem Kaifer die Rechnungen der Kaffe 
der Seeinvaliden. Im Kriegsgerichte über einen Ad— 
miral, Viceadmiral und Gontreadmiral fann er den 
Vorſitz führen.‘ Er präfentirt die Admirale, Vice- und 


| 
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Sontreadmirale und die Schiffscapitging dem Kaifer zum 
Eide ; er empfängt ‚den Eid von den. Mitgliedern des 
Prifenraths, der Schiffs+ und Sregattencapitaing ; er 
‚präfentirt Admirale und Capitaine. dem Kaifer zur Aus 
„bienz;. er unterzeichnet bie Patente der Seeofficiere, und 
Der penfionirten Seeleute. 

45. Jeder Titular eines Erzamtes präfidirt in einem 


Departementewahleoflegium: der Großwaͤhler zu Brüf 


fel; ber Reichserzkanzler zu Bordeaux; der Staatskanzler 
zu Nantes; der Neichsersfchameifter zu Lyon; ber 


Eonnetable zu Turin; ber Großadmiral zu Marfeille. 


46. Feder Inhaber biefer hohen Reichswuͤrden er⸗ 
Hält als jährliche feſte Befoldung ein Drittheil der den 
Prinzen beftimmten Summe (alfo 333,333 Liv.). 

47. Ein beſonderes Statut des Kaiſers ordnet die 
Amtsverrichtungen der Inhaber der Erzaͤmter, und be- 
ſtimmt ihre Tracht bei Feierlichkeiten. Dies Statut 
koͤnnen die Nachfolger des jegigen Kaiſers nur dann ab» 
ſchaffen, wenn es ein eigenes Senatusconfalcun befiehlt. ) 


Sech ſter Titel. 
Von den Großbeamten des Reiches, 


- Dazu gehören: a) die Marfchälle des 


— 


Reiches, deren Anzahl nie über 16 ſeyn darf; die- 


jenigen Marſchaͤlle aber nicht mitgerechnet, welche Se⸗ 
natoren ſind ; — ot Infpectoren und Seneraloberften 


* Später’ erhielten die Zitularen der Erzämter Altesse Sere- 


missikie ⸗ Durälaust, und in der Anrede: Mon- 
neigvyux. 

**) Am 19. Mai wurden zu Maͤrſchaͤllen des Reiches er: 
’ nannt: Berthier, Murat, Moncey, Jourdan, Maffena, 
Augereau, Bernadotte, Soult, Brune, Lannes, Mortier, 
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der Artillerle, des Ingenieurcorps, der Cavallerie und 
bdes Seeweſens; c) die Civilgroßbeamten der 
Krone, welche der Kaifer feftfegen wird. 


49, Die Großbeamten koͤnnen nicht abgefeßt werben. 

50. Jeder Großbeamte führt in einem Wahlcorps 
den Vorſitz. 

51. Wenn auf Befehl des Kaiſers, oder aus an- 
derer Urfache, der Inhaber eines Erzamtes, ober ein 
Großbeamter, fein Amt niederlegt; fo behält er dennoch 
Titel, Rang, Vorrechte und die Hälfte feines Gehalte. 
Er verliere diefe nur durch ein Bi des tif, Ober⸗ 
ia | ' 


— Titel. 
Von den Eiden. 


32. Der Kaiſer ſchwoͤrt, in dem zwei erſten Jahren 
nach feiner TIhronbefteigung oder nach erlangter Bol» 
jährigfeit, in Begleitung der Inhaber der Erzänter, 
ber Minifter und Großbeamten bes Reiches, dem fran⸗ 
söfifchen Volke einen feierlichen Eid auf das Evangelium, 
Dies gefchieht in Gegenwart des Senats, des Staats⸗ 
raths, des gefeßgebenden Corps, bes Tribunats, des 
Caſſationsgerichts, der Erzbiſchoͤffe, Biſchoͤffe, Groß⸗ 
beamten der Ehrenlegion, der Nationalrechnungskam⸗ 
mer, der Praͤſidenten in den Appellationshoͤfen, Wahl⸗ 
colfegien, Cantonsverfammlungen, Eonfiftorien und der 
Maires aus den 36 erften Städten des Reiches. Der 
Staatsfecretair verfaßt darüber ein Protocol. -. 

53. Der Eid des Kaifers lautet: Ich ſchwoͤre die 


Ney r Davouft, Beffieres. Außerdem erhielten ben Dar» 
ſchallstitel: Kellermann, Lefehre, Perignon, Serrurier. 


4 


‚gen des Neiches, den ———— NR Befehl Be 
derwalten; die Integrität des Gebiets, der Republik, 
„bie Rechte der Nation und der kaiſerlichen Wirde zu bes 
haupten; und dem ne 
rigkeit getreu die Machf zu übergeben, deren Führung 
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Eoncordats und die Freiheit des Gottesdienſtes zu ‚achten 
und achten zu machen ; die Gleichheit der Rechte, die 
politifche und bürgerliche Freiheit, die Unmiderruflichkeit 

des Verfaufes der Nationalgüterigu achten und achten 
zu: machen ;. feine Abgaben: zu erheben, feine Taxe auf 
Qulegen, als in. Gemäßheit des Geſetzes; die Ehren- 
legion aufrecht zu erhalten; und nue-in Hinſicht auf dag 
Eintereffe, das Gluͤck und den Ruhm des franzoͤſiſchen 
Volkes zu regieren. 4" {8034 ver. ng) 
1,54. Der Regent leiſtet, begleitet von den Titula⸗ 
ren der Erzämter „. den Miniftern und, Öroßbeamten, 

Reiches, in Gegenwart des Senats, des Staatsraths, 
‚ber Präfidenten und, ber, Quaͤſtoren bed Tribunats, und 
‚der Großbeamten ber. Ehrenlegion, u... 
4 55. ‚folgenden Eid auf das..Eh 
ſchwoͤre, die Staatdangelegenheiten, gem ; ben Satzun⸗ 


un 8 
vr 


sr 


nz 


Kaifer, im Augenblicke feiner Bonjdh- 


mir anvertraut ft —— 
6. Die obern und unfern Staatöbehmten, "auch 
die See» und Landofficiere, leiſten folgenden Eid: „Ich 


Treue dem Kalfen "0 A 


Achter Titel, Re 
: Ä ‚Bam Senate. * 
37. Er beſteht; a) aus den franz. Prinzen, welche 
das achtzehute Jahr erreicht haben; b) aus den Inha⸗ 


— 
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bern der Etjaͤmter do) aus 830 Mitgliedern ; die der 
Kaiſer waͤhlt, aus den von den Departementswahlcolle⸗ 
gien · verfertigten Sitten; d) aus Bürgern, die der Kai⸗ 
fer zur Senatorwuͤrde zu erheben gut findet. Sollte bie 
Zahl der Senatoren pie im 63. Art. des organiſchen Se⸗ 
natusconfüktd worw>16. Thermidor io. Jahr: (4 Aug. 
1802) feſtgeſetzte Anzahl (von 120) uͤberſteigen; ſo 
Wird ein Geſetz iſorgen für die Vollziehung des 17ten 
Artikels des Senatusconſultum wen 14. Nivoſe 11 
(4. Jan. 1803). > et, 
sale: "58. Der Praſdent des Senat⸗ wieb vom Kaifer 
trnannt ;" und aus den Senatoren en — 
Mat vauert ern Jageun· Yinatuspu ci. „a 
59. Cr beruft den Senat if einen "Sefehi deg 
Kaiſers, oder auf den Vorſchlag der Art. 60 und 64 
beſtimmten Esinnrffionen,, oder eines Senators nad) 


Art 70, oder eines Beamten des Senats für bie innem 


Angelegenheſten dieſes Corps. Er legt dem Kaiſer über 
die Berfaommlungen auf Verlangen der Commiſſt onen, 
oder eines Senators, Über den Gegenſtand und das Ne: 
‚fultat ber Berathfchlagungen des Senats Nechenfchaft ab. 
660. Eine Commiffion bes Senats der in 
Dividuellen Freiheit von 7 Mitgliedern, die der 
. Senat aus feiner Mitte wählt, nimmt, auf Mittheis 
lung eines Miniſters, Kenntniß von den Verhaftungen, 
die nach dem 46. Art. der Conſtitution (vom 13. Dee: 
1799) ftatt haben, fobald die verhafteten Perfonen nicht 
innerhalb zehn Taaen nach der Verhaftung vor die Tris 
nn — werden. 


— 


. Alle Verhaftete⸗ die nicht zehn Tage nach ihrer 


ex * na weten dem enate ehe &uimme pin | 4 RA, Faͤhrlich 
> auf den Ertrag der Rationalwaldungen angewieſen ward. 


’ 
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Verhaftung vor Gericht gebracht werden, "Können ch - 
ſelbſt oder durch Stellvertreter, nei N 
an diefe Commiffion des Senats wenden. . 
| 682: Binder dieſe die Verhaftung nicht durch = 
Stantsinterefi gerechtfertigt ;. fo erſucht ſie den Miniſter, 
der den Verhaftsbefehl ertheilte, die arretirte Perſon in 
Freiheit zu ſetzen, ober vor: dag gernöbnliche Gericht, #4 | 
hiken , 

63. Wenn, nach Areal innerhalb eined Monate 
wiederhohltem Erſuchen, die verhaftete Perſon nicht frei⸗ 
gelaſſen, oder vor die gewoͤhnlichen Gerichte geſtellt 
worden iſt; ſo verlangt die Commiffion, eine Verſamm⸗ 
lung des Senats, welche durch den, Präfidenten zufam⸗ 
menberufen wird, und noͤthigenfalls folgende Erklaͤrung 
erlaͤt Es find ſtarke Vermuthungen MOIN ve 
DR. willtuͤhrlich verhaftet iſt.“ 

Sr. Eine Commiffion des Senats für bie 
Breßtr eiheit,von.7 — und aus dem 
Senate gewaͤhlt, mar er die Preßfreiheit. Do 
erſtreckt ſich ihr, Geſch Sfteig nicht über- die Schrif⸗ 
ten, welche auf Abonnement gebruckt und 
periodifch ausgetheilt werden... 

65. Glauben Schrift —— Buchdrucker und Buch⸗ 
händler. ſich über Hindernt fir e beklagen. zu innen, die 
man dem Drucke oder Amlaufe eines A in ben Weg 
kegt; fo können fie fich durch Bittſchrift an dieſe Com⸗ 
miſſion wenden. 

66 Findet dieſe ‚die Hinderniffe nicht durch dag 
Staatsinte reſſe gerechtfertigt; ſo erſucht ſie den Miniſter, 
. der‘ Befehl dazu gab, ihn zurück za nehmen. 

67. Beſtehen, nach dreimal innerhalb eines Ms 
ats erneuertem Erſuchen, die Hinderniffe noch; fo bes 
gehrt die Commiſſion eine Senatsverſammlung, bit, 
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wenn es ber Fall verlangt, erklaͤrt: „Es walten ſtarke 
Vermuthungen ob, daß die Preßfreiheit verlegt wor⸗ 
ben iſt.“ 
68. Aller 4 Monate tritt ein Richlied jeder dieſer 

Senatscommiſſionen aus. 
69. Die Geſetzesentwuͤrfe, die der geſehgebende 
Koͤrper decretirt hat, werden noch am Tage ihrer An⸗ 
nahme dem Senate geſandt, und in deſſen Archiven nie— 
dergelegt. 
70, Jedes von dem gefeßgeßenben Körper erlaffene 
Decret kann durch einen Senator bei dem Senate an- 
‚gezeigt werden: a) als habe e8 zum Zwecke, das Zeus 
dalfpftem wieder einzuführen; b) als mwiderfpreche es 
dem unmwiderruflichen Verkaufe der Nationaldomainen; 
)als fey es nicht berathfchlage nach den gefeßmäßigen 
Formen; d) als taſte es die Vorrechte der Kaiſerwuͤrde 
und des Senats an; unbeſchadet der Vollziehung ber 
Hrtifel 21 und 37 ber Conſtitution vom 22. Frimaire 
des Jahres 8 (13. Dec. 1799). | 
"71, Dann berathfchlagt der Senat in den ſechs 
folgenden Tagen über den Bericht einer Specialcommiß 
fion, und fann, nad) breimaliger, an drei verfchiedenen 
Tagen gefchehenen, Verlefung des Decrets, erklären: 
„das Gefeß Eönne nicht befannt gemacht werden.“ Die 
motivirte Berathung des Senats überbringe der Praͤſi⸗ 
dent dem Kaiſer. 
. 72. Nachdem der Kaifer den Staatsrath angehört 
bat, erklärt er entweder durch ein Decret feine Beiftim« 
mung zur Berathung des Senats, oder er laͤßt das 
Gefeg als Gefeg befannt madhen. 
| 73. Jedes Geſetz, das unter, folchen Umftänden 

nicht innerhalb sehn Tagen befanut gemacht wird, kann 
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nicht mehr befannt gemacht werben, ‚wenn nicht bad ge⸗ 
feßgebende Corps von neuem darüber berathfchlagt. 


- 74. Die allgemeinen Verrichtungen eines Wahl⸗ 
—— und die partiellen, welche auf die Praͤſen _ 
kation der Kandidaten zum Senate, gefeßgebenden Koͤr⸗ 
per und Tribunate Beziehung haben, Fönnen nur ver⸗ 
moͤge eines Senatusconſults als conſtitutionswidrig ver⸗ 
nichtet werden. 


Neunter Titel. 


Vom Staatsrathe. 


75. Um uͤber Geſetzesentwuͤrfe und Anordnungen 
fuͤr Staatsverwaltung zu berathſchlagen, muͤſſen zwei 
Drittheile der Mitglieder vom ordentlichen Dienfte ge 
genwaͤrtig ſeyn. Die Zahl der anweſenden Staatstaͤthe 
kann nicht geringer ſeyn als 25. *) 


: 76. Der Staatsrath theilt fich in fech 8 Sectios 
nen; ber Gefeßgebung, des Innern, der Finanzen, 
des Krieges, des Seeweſens und des Handels. 


77. Sat ein Staatsrath fünf Fahre lang auf dem 
Verzeichniſſe der Mitglieder bes ordentlichen Dienftes 
geftanden; fo erhält er ein Diplom als Iebensläng- 
licher Staatsrath. Hört er ganz auf, auf der Liſte 
des Staatsraths zu ſtehen; fo erhält er nur ein Drifs 
theil des Gehalts. Titel und Rechte verliert er nur 
durch ein Urtheil des hohen Faiferlichen Gerichtshofes, 
welches Leibesftrafe oder Infamie zur Folge hat. 


J 


5) Seine Gefammtzahl betrug nad) dem — ——— vom 
Jahre 1802 50 Mitglieder, ' 


⸗ 


“ ” 
BER +0: cum ‚„Brankreid. . 


:Q U Den Atryie 3eh nter Kitel. J 
ut WET geſetzgebenden Koͤrper. A 


N 8. Die austretenden Mitglieder deſſelben koͤnnen 
ohne Zwiſchenzeit wieder gewaͤhlt werden. 
79. Die praͤſentirten Geſetzesentwuͤrfe werden an 
die drei Sectionen des Tribunats geſandt. u 
“86, Die Sitzungen des g. K. find entweder ordent⸗ 
liche Sigungen, oder General» Committer8. es, 
‚81. Die ordentlichen Sigungen befichen aus ben 
Mitgliedern des g. K., den Rednern des Staatsraths, 
und den Rednern der drei Sectionen des Tribunats. — 
Die. General: Committee’8 beftehen nur aus den Mit 
glicbern des g. K. — | 
1321, 82. In dem- ordentlichen Sigungen hört der g. K. 
Die Medner des Staatsraths und bie Redner ber drei 
Sektionen, und ſtimmt über den Geſetzesentwurf. In 
General-Committee’8 ersrtern die Mitglieder des Corps 
unter fich ‚die Vortheile und Nachtheile des Geſetzesent⸗ 
wurfes. | Be = 
2 83. Ein General» Committee bildet fich a) auf Ein- 
Yadung des Präfidenten für die innern Angelegenheiten 


des Corps; b) auf ein von 50 anweſenden Mitgliedern 
unterzeichnetes Begehren. In beiden Fällen ift dag Ge- 
heräleommitee geheim, und die Verhandlungen dürfen 
nicht bekannt gernacht werben; c) auf das Begehren 
dazu autorifirter Redner des Staatsrathes. In dieſem 
Falie iſt das Generalcommittee oͤffentlich. Im General» 
VTommittée fathn Fein Befchluß gefaßt werden. = 
84. SR im demfelben die Erörterung gefhloffen; 
fo wird. die Beratbfchlagung auf den andern Tag in or⸗ 
dentlicher Sitzung feſtgeſetzt. 


n 
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"85. An dem: Tage; wo ber g. K. über den Gefepes- 
entwurf ſtimmen foll, hoͤrt er den — Vortrag 
der Redner des Staatsrathes. 

86. Die Berathſchlagung über einen Geſetzesent⸗ 
wurf Fann nicht. länger als drei Tage über. den Tag hin⸗ 
aus: verfchoben werden, „der sur zn. Eröre 
tung beftimmt wars...) 

87. Die Sectionen: des Tribunats — die eine 
digen Conmmiffionen des g. K. aus; nur in dem Art. 118 
beßimmten Falle kann es andere bilden. 


Eilfter Titel. 
Bo ut. . 


88. Tribun bleibt Einer 10 Jahre, DE 

89. Alter 5 Jahre wird die Hälfte ber Witgliber 
erneuert. 

90. Der Präfdent wird vom Kalfer aus drei durch 
abſolute Stimmenmehrheit erwaͤhlten Candidaten ernannt. 

91. Er bleibt es zwei Jahre. 

92. Das Tribunat hat zwei Quaͤſtoren, die vom 
Kaiſer aus einer nach Stimmenmehrheit gebildeten Lifte 
von ſechs Candidaten gewählt werben. Ihre Verrich⸗ | 
tungen find diefelden, welche den Quaͤſtoren des geſetz⸗ 
gebenden Corps*) übertragen find. Alle Jahre wird 
einer von den Quaͤſtoren erneuert. 1 

93. Das Tribunat iſt getheilt in bie drei 
Sectionen: der Gefeßgebung, des Innern und 
der Finanzen. 


..*) Die Formen bes gefeßgebenden Corps, wie ſolche in der 
Gonftitution vom 13. Dec. 1799 beftimmit "waren, wurden 
durch das Senatusconfultum vom 20, Dec. 1803 in mehreren 
Puncten mobifictet, indem der damalige etfte Conſul z. B. 


R > 2 ae But 2 Frankreich. 5 a 


1,94, Jede Section ſchlaͤgt drei Mitglieder vor, un⸗ 
ger welche der Präfident des Tribunats den Präfidenten 
der Section beftimmt. Sectionspraͤſident bleibt Einer 
ein Jahr. 1 | = 
“95. Wenn Seckionen dee Staatsraths und Tribus 
nats Vereinigung verlangen; fo werben bie Conferenzen 
gehalten unter Vorſitz des Reichserzkanzlers oder des 
Erzfchatmeifters, wach Beſchaffenheit ber zu unterſuchen⸗ 
den Gegenſtaͤnde. — 
96. Die vom g. K. uͤberſandten Geſetzes entwuͤrfe 
eroͤrtert jede Section beſonders, und zwei Redner von 
jeder der drei Sectionen uͤberbringen dem g. K. das 
Gutachten ihrer Section, mit Entwickelung der Beweg⸗ 
gruͤnde. | 
97. Zu Generalverſammlungen vereiniget ſich das 
<ribunat nie, um Geſetzesentwuͤrfe zu erörtern, ſondern 
nur zu ihren übrigen Amtsverrichtungen. 


Zwölfter Titel, 
Bon den Wahlcollegien. 


98. So oft ein Departementswahlcollegium ver⸗ 
ſammelt ift, die Lifte der Candidaten für den 9. 8. zu 
verfertigen, werden auch die Liſten der Candidaten fuͤr 
den Senat erneuert. Jede Erneuerung macht bie vor—⸗ 
hergehenden Vorfchläge unfräftig. 

- 99. Die Großbeamten, Commandanten und Offi- 


durch denvonihm ernannten Präfidenten des g. K. 
unmittelbar in ‚bie Verhandlungen deſſelben einwirkte, und 
derfelbe aus 12 vorgeſchlagenen Candidaten 4 Qu äftoren 
ernahnte, welche die Einnahme und Ausgabe ber dem g. K. 
beftimmten Gelder monatlich beſorgten. 


\» 
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ciere der Ehrenlegion*) find. Mitglieder. des Wahlcolle⸗ 
giums in dem Departement, wo fie wohnen, oder in 
einem Departement der Kohorte, zu der ſie gehoͤren. 
Die Legionaire find Mitglieder des Wahlcollegiums ihres 
Bezitkes. Die Glieder der Ehtenlegion werden auf ein 
vom Großwahlherrn ausgefertigtes Diplom in dag 
Wahlcollegium aufgenommen, zu dem ſie gehoͤren ſollen. 

100. Die Praͤfecten und Militaircommandanten 
koͤnnen von den Wahlcollegien der Departements, in 
denen ſie iht Amt verrichten, nicht als Candidaten zum 
Senate gewaͤhlt werden. 


Drelzehnter Titel. im 2 
‚©: Vom: Zaiferihen hohen Gerichtshofe, . 


Fa} 


101. Er erfennt: 


“ a). über bie perfönlichen. Vergehen. der lieder der 

kaiſerl. Familie, der Inhaber der Erzaͤmter, 

der Minifter, des Staatsſecretairs, der Große 
„beamten, Senatoren und Staatsräthe; . . 


b) über. die Verbrechen. Anfchläge und Complotte 
gegen die innere und aͤußere Sicherheit des 
Staates, gegen die Perſon des Kaiſers ‚und 

des wahrſcheinlichen Reichserben . o.na 


6) über die Verbrechen.der Miniſter und Staats) 
Laithei in der öffentlichen Dienfivermnltung; 3 


9 Durch be Stiftung derı@hrinlegion (1800) hotte Bee) 
naparte den militairifchen, Defpotismus in Frankreich be⸗ 
gruͤndet; durch dieſen jetzt beſtimmten Einfluß der Mit⸗ 
glieder der Ehrenlegion auf die Wahlverſammlungen ſichert e 
er diefen Deſpotismus, und gab ber sense, Berfaflung, 4 
militärifche Kolorit, dur — — 
18 


274 — Frankreich. — ——— 


dh uͤber Dienſtvergehen/ Mißbrauch. der, Gewalt 
>. aan Generalcapitainen in den Kolonieen, von 

Koloniepraͤfecten und: Commandanten franzoͤſi · 
ſccher Beſitzungen außerhalb des feſten Landes; 
von außerordentlich angeſtellten Generaladmini⸗ 


04 


e) wenn Generale zn Lande und zu Waſſer ihren 

Inſtructionen entgegen gehandelt haben; . ‚. 

f) über Erpreflungen und Berfchleuderungen ‚ber 
Praͤfecte des Innern; nn 
8) wenn gegen ein Appellationsgericht, oder gegen 
| einen Gerichtshof der peinlichen Juſtiz, oder 
gegen Glieder des Eaffationsgerichts‘ Klagen 
borfommen; u 
h) über Denunciationen, willkuͤhrliche Verhaf · 
tung, ober Verlegung der Preßfreifeie" 

102. Der Sig des kaiſerlichen hohen Gerichtshofes 
iſt im Senate. — — 

103. Der Reichserzkanzler führe den Vorfiß; oder 
iſt er rechtmaͤßig verhindert, ein anderer Reichserz⸗ 
beamter. a FT BT | 

© 104. Der Baiferliche Hohe Gerichtshof beſteht aus 
den Prinzen, den Reichserz / und den Großbeamten, ben 
Großbeamten, aus 60 Senatoren, ben. ſechs Sections⸗ 
praͤſidenten des Staatsraths, 14 Staatsraͤthen und 
20 Gliedern des Caſſationsgerichtshofes. Die Sena- 
toren, Staatsraͤthe und Glieder. bes Caſſationsgerichts 
werden nach der Ordnung ihrer Dienftjahre berufen, 

105. Bei diefem Gerichtöhofe ift ein General 

procurator angeftellt, ber vom Kaifer auf Lebens» 
zeit ernanne wird. Er übt das Sffensliche Miniſterium, 
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in Verbindung mit drei Tißimien‘, I PR 
Eorps- jährlich aus neun vom Tribunate vorgeſchlage 
nen Candidaten wählt, und mit drei Magiſtratsperſo⸗ 
nen ‚: welche der Kaiſer jedes Jahr sans den Mitgliedern 
der Appellations⸗ und peinlichen Gerichtshoͤfe ernennt 
er Po6, Es gibt einen — — * 
vom Kaiſer auf Lebenszeit ernannt Wird. 

107. Der Praͤſident des hohen faiferl.. Gerichts. 
hofee kann nie von den Partheien zuruͤckgewieſen wer⸗ 
* er aber kann ſich entſchuldigen =‘. 

208. Der kaiſerl Gerichtshof laun nur auf * 
| gebret des oͤffentlichen Miniſteriums (des Generalpro⸗ 
curators und feiner ſechs Zugeordneten) verfahren: Iſt 
ein Klaͤger da; ſo wird das oͤffentliche Miniſterium Mit⸗ 
tlaͤger, und betreibt den Gang des Proceſſes nach den 
unten vorgeſchriebenen Formen. Ein Gleiches liegt 
dem oͤffentl. Miniſterium ob bei ——— oder 
—— Richter belangt werden 

269, Finden die Sieherpeitesbrigfeiten ws DR 
rectoren der Jurys aus der Qualitaͤt der Perſonen, aus 
dem Titel der Anklage; ober aus andern Umſtaͤnden, daß 
die Sache vor den hohen Faiferl. Gerichtshof gehoͤre 
ſo fenden ‚fie innerhalb acht Tage alte Proceßacten dem 
Generalproeurator, fahren indep fort, Beweife ma 

ven des Verbrechens su fammeln. 

"210 Die Minifter uns Staatsrathe Koͤnnen * 
den geſetzgebenden Behörden denunciirt werben, wenn ſie 
den ren ginge ersteren —— sogen" * 

111. Des äeertämen nen: der ffebhebenen 
Behorde angeklagt werden: Generalcapitaine der Ko⸗ 
loneen, "Rofonialpräfecke ;; Commandvanken der auswaͤt⸗ 
tigen Wefigungen, Generalverwalter; Senerale der Laub⸗ 

18* 
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und — des Innern, wenn ſie ſich eines 
im Art. As: oditeten Vergobens ſchuldis —— 
baben· REIT — 

BER hen fo. ‚aeigt die ‚aefeigebende. Sehdıbe die 
Agenten der Staatsgewalt an, wenn der Senat erklaͤrt, 
daß er eigenmaͤchtige ——— oder Verletzung 
der Preßfreiheit vermuthe. ra RT hl 

2 Die Demmeintion ms: EM befchloffen. wer⸗ 
u ‚auf Begehren des Tribunats, ober auf. Anſuchen 
von 50 Mitgliedern des gefeßgebenden, Koͤrpers, ‚die. auf 

geſchloſſene Sitzung anfragen, um zehn ‚aus ihrer Mitte 

— welch⸗ Bet — der Denunciation ab⸗ 
laſſen. al a de Br ı 

BE :79 ‚Diefig Begehren ober Anfuchen. muß ſchrift⸗ 
lich abgefaßt werden, und wird vom Präßdensen: beſorgt. 
* es gegen einen Miniſter oben, —— wird 

es ihm innnerhalb eines; Monate mitgetheilt. 4 
115. Der angeflagte Minifter oder Stanterath ep 
ſcheint nicht, um zu antworten· si Der. Kaiſer ernennt 
drei Staatsraͤthe, welche der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
duns uͤber die Thotfachen: * Denunriation gen 
gm u in: ..4., .®) lad mu 1:9 
mod dh 16; Da gefshgeheube Körper. Berarbfehlage. ‚ben 
* vorgehrachtan Thetſacheni in — Bern 
ng. ihn 128 
1 1474, Die Mete der Denumeiapian: opt: unpßändtich 
verfaßt, und Ham: Präfidenten; und / den Secretairs des 
geſetzgebenden Hoͤrpers unterzeichnet ſeyn. Sie wird 
durch eine Botſchaft dem — uͤberſandt, 
der. fie dem Generalprocurator zuſchitkt. 

.. 158: Die im Art. 101. unter d. e. £. angelüht⸗ 
ten Verbrechen werden von den Rinſicen, jeber. in ſei⸗ 
nem Sache ¶ den Beamcen des; Bffentlisgen Minikeriums: 

+81 
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binterbracht. . Denuncüirt der Großrichter; ſo kann * 
bei dem Urtheilsſpruche nicht mitſtimmen. 

"279. In den durch Art 110. FTIIVVIA.und u18. 
beſtimmten Faͤllen benachrichtiget ber: Generalprocurator 
den Reichserzkanzler in drei Tagen, daß der Fall da ſey, 
den hohen kaiſerl Gerichtshof einzuberufen. Nachdem 
der Ergkanzler die Befehle des Kaiſers vernommen hatz! 


ſetzt er die Eroͤffnung des EEE in den . en 


Zagen:feſt. 


"720. In der — Situng. (richt der hohe air 


liche Gerichtshof über feine Competenz. 


"12T. Darauf unterfucht der Generalprocurator, 06 


ein gerichtliches Verfahren Statt haben ſolle, und träge. 


einem der vichterlichen Magiftratsperfonen die Leitung’ 


deffelben auf. Erachtet er aber, daß bie Klage nicht 


suläffig ſey; fo trägt er dem hohen laiſerl Geeichtshofe 


ſeine Sehnde vor. 


122. Billigt fie biefer; fo endigt ein Spruch bie 
Sadıe. Verwirft er; fo muß, der Ognerälgepeisaten, n 


den Proceß einleiten. 


123 In den erſten acht Tagen muß pie Anflagen x 
acte abgefaßt und abgegeben feyn an den Berichterftatten.; 


und. deffen. Stellvertreter, . die ber Neichserzfanzler er« 


nennt aus ben Gaffationgrichtern, welche Mitglieder bes... 


hohen kaiſerl. Gerichtshofes find, 


124 Der: Berichterftastter, ober fein- Stellvertreter. 
legt die Anklageacte 12 Commiſſarien vor, welche der 


Reichserzkanzler aus 6 Senatoren und 6 andern Mit⸗ 
gliedern des hohen Faiferl. Gerichtshofes ‚wählt, bie 
aber an dem zu erlaffenden urtheilsſpruche keinen An⸗ 
theil haben. 


725, Erklären die 12 Commiſſarien, daß die Klage 


/ 


u} 


— 


* ſey; * gibt der Derihtertatut den Verhaſts· 
befehl. 


126. Halten die Cewmite ien —— daß feine 
Anklage Statt haben fol; fo wird es dem Gerichtshofe 
berichtet, der einen definitiven Spruch erläßt. 6 
0 127. Der hohe kaiſerl. Gerichtshof kann nur in ei⸗ 

ner Verſammlung von wenigſtens 60 Mitgliedern das 
Urtheil ſprechen. Zehn der Mitglieder kann der Ange⸗ 
klagte ohne Anfuͤhrung von Gruͤnden zuruͤckweiſen; zehn 
die oͤffentliche Parthei. Der Spruch wird. nach En. 
ter Stimmenmehrheit. abgefaßt. _ | 

‚. 128. Verhandlungen und Uetheile find affentlich. 

129. Die Angeklagten haben Vertheidiger. Brin- 
gen fie feinen bei; fo gibt ihnen ſolche der Reichserzkanz⸗ 
ler von Amts wegen. i 

., 130. Der hohe faiferl. Gerichtshof fann nur im 
Strafgefeßbuche beftimmte Strafen ausfprechen;. er dere, 
urtheilt zu Schadenerfag und Civilintereffen. 

ı31. Spricht er frei; fo Fann er den freigefbroches 
nen für eine Zeit lang der Aufficht der Oberſtaatspoll⸗ 
zei unterwerfen. | 

‘ 132. Die Sprüche diefes Gerichtshofes find Fei- 
nem Recurſe untertvorfen. Verordnen fie aber Förper- 
liche oder entehrende Strafen; ‘fo: Fönnen fie nicht eher 
vollzogen werden, als bis der Kaifer ſie unterfchrieben hat. 

133. Ein befonderes Senatusconſultum enthält 
das Naͤhere de: Drganifation des. ven! —* Ge⸗ 
richtshofes. J 


VSietgetuter Sitel. 
Von der Gerichtsordnung. 


134. Die Urtheile der Gerichtshoͤfe haten Far 
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135. Die Praͤſddenten des Caſſations⸗ der Appella- 
tions» und der peinlichen Gerichtshoͤfe werden vom Kai⸗ 
fer auf Lebenszeit ernannt, und koͤnnen außer den Ges 
richtehöfen, in welchen fie den Vorſitz führen, genommen 
werden. J 3 

136, Das Eaffationsgericht heißt künftig Caffa- 
tionsgerichtshof; die Appelationsgerichte Ap⸗ 
pellationsgerichtshoͤfe; die peinlichen Gerichte 
Eriminalgerihtshsfe; der Präfident des Caſſa⸗ 

tionsgerichtshofes und der in Sectionen gefheilten Ap⸗ 
pellationsgerichtshoͤfe er ſter Praͤſident; die Negies 
rungscommiſſarien bei denſelben kaiſerliche Gene⸗ 
salptoenratorenz die Regierungscommiſſarien bei 
den übrigen Gerichten Faiferliche Procuratoren. 


Funfzehnter Zitel, 
ed tie Bon ber Bekanntwachung. 

137." Der Kaiſer laͤßt die organiſchen Senatus⸗ 
eonſtilta, die Senatusconſulta, die Arten des Senats 
und die Gefebe fiegeln und befanne machen; bie orga⸗ 
niſchen Senatusconſulta, die Senatusconſulta und bie 
Acten des Senats ſpaͤteſtens am zehnten Tage nach ih⸗ 
ser Erfaffing. 5 | 
338. Von jeder in dem 137. Art: erwähnten Acte 
werden zwei Driginale ausgefertigt; beide vom Kaifer 
unterſchtieben, von einem Reichserzbeamten viſirt, vom 
Staatsfeeretair und Juſtijminiſter contrafignirt, und 


mit dem Staatgfiegel verfehen. 


139. Eine diefer Ausfertigungen wird in ben: Ay« 
chiven der Inſiegel niedergelegt, die andern in den Ar⸗ 
chiven der Behoͤrde, von welcher die Acte erlaffen warb. 

140. Die Bekanntmachung geſchieht mit folgenden 


969 .. — — Frankreich· I 
Worten: „N. (Name: des Kaifers) von Gottes Gna⸗ 
den und durch die Conſtitutionen Kaiſer der Frauoſen, 
allen Gegenwaͤrtigen und Kuͤnftigen Unfern Gruß. Der 
Senat, nach Anhoͤrung der Redner des Staatsrathes, 
„bat beſchloſſen, und Wir verordnen, wie folgt:“ — 
Iſt es ein Geſetz: „der geſetzgebende Koͤrper hat den.. 
(Datum) folgendes Decret erlaſſen, zufolge des im Na⸗ 
men des Kaiſers gethanen Dorfchlages, und nach Anhoͤ⸗ 
rung der Redner des Staatsrathes und der Sectionen 
des Tribunats; befehlen und verordnen, daß Gegen⸗ 
waͤrtiges mit den Staatsinſiegeln verſehen, in das Ge⸗ 
ſetzbulletin eingeruͤckt, allen Gerichtshoͤfen, Tribunalen 
und Verwaltungsbehoͤrden zugeſandt / werden ſoll, daß es 
in ihre Regiſter eingetragen, beobachtet, und auf deren 
Beobachtung von ihnen gehalten werde; und iſt der 
Großrichter gehalten, uͤber die Bekanntmachung deſſel⸗ 
ben zu wachen.“ 

141. Die exekutoriſchen Ausfertigungen der Ur⸗ 
theilsſpruͤche lauten: „N. von, Gottes Gnaden und 
durch die Conſtitutionen Kaiſer der, Franjzoſen, allen Ge⸗ 
genwaͤrtigen und Kuͤnftigen unſern Gruß. Der Ge 
richtshof von..., oder iſt es ein Gericht erſter Inſtanz, | 
das Gericht von.. . bat folgendes Urtheil erlaffen ... 
Befehlen und Derörbnen allen dazu aufgeforderten Huiß 
ſiers, dies Urtheil in Volziehung zu feßen ;. Unfern Ge⸗ 
neralprocuratoren und Procyratoren daffeldg auszuüben; 
‚allen Anfern Commandanten und Dfficieren ber öffentl. 
Gewalt, wenn fie dazu aufgefordert werden, gewaffnete 
Huͤlfe zu leiſten. Zu Beglaubigung deſſen iſt das ge⸗ 
genwaͤrtige Urtheil vom Praͤſi denten des Gerichtshofes 
oder Gerichts, und vom —— — unntiſchyie⸗ 
ben.“ 


; Nu v* 
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Sech sſeh nter wire Bun 
— 
Rachſtehender terfehlag fol, nach, Kat am 10, ak 
oz feftgefegten gormen dem Wolfe zur 2 
vorgelegt "werden; Das Volk will die Erblichkeit ber 
faiferlichen Würde in der directen, natuͤrlichen, geſetzmaͤ 
Eigen und: adoptiven Deſtendenz von Mapoleon Bona⸗ 
parte, und in der direeten, natürlichen und gefegmäßigen 
Defcendenz ‚von Joſeph und Ludwig Bonaparte, nach 
den Verfügungen des organiſchen Genapusegpfugs vom 
18. Mai 1804,” : 


2 


Cam baeeres, Deäfident, | | 
"Monarbsoe, Galles, Jofeph Cornudet, 
%& ee a u e 
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Es — * * den verftn vuch elle baichereh 
fene Veraͤnderungen die Eonſtitution vom 13. Dee. 
1799 durch bieſes organiſche Senatusconſultum er⸗ 
Biel Nicht nur,’ daß an die Spike der, dem Namen 
nach beibehaltenen, Republik ein erblicher Kaiſer 
als Begründer‘ einer neuen Regentendynaftie in Frank⸗ 
reich Heftelle, mit dem Glanze von Etzbeamten und Groß⸗ 
beamten des Reiches umgeben, und mit hoͤherer Macht 
ausgeſtattet ward; die Rechte des Volkes in den Wahl⸗ 
collegien und die großen Vorrechte des geſetzgebenden 
Corps wurden immer mehr befchränffsdie beiden Con 
miſſionen fuͤr ‚perfönliche: und Preßfreiheit im Senate 
waren faſt bloße Foͤrmlichkeiten; die Staatsraͤthe founs 
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ten erft, nach fuͤnffaͤhrigem erprobten Gehorfam ihre 
Stelle Icbenslänglich bekleiden, und für die allerdings 
fest zweckmaͤtig beſtimmten Formen für die Juſtů fand 
die Dictatur und. der Militaircharakter des Taiferlichen 
Willens gar bald auch manchen Ausweg. Wenn ale 
auch diefe Veränderung der Hierten Eonftitufion beffer 
“anf dem Papiere, als in der Wirklichkeit fich ausnahm; 
ſo blieb fie Hoch bie Ba fig der Organiſation des fran⸗ 
zofiſchen Reiches während Napoleons. Hetrſchaft, nur 
daß er einzelne Punkte durch „organifche Genatuscons 
fülte, und durch kaiſerliche Deerete nach Be mo⸗ 
dificirte. Unter dieſen Modificationen der De affung 
war die Aufhebung des Tribunats duch ein 
organifches Senatusconfultum vom 19. Aug. 1807 
der wichtigfte Schritt. Napoleon that ihn, aus Unzus 
. friedenheit mit den — im Ganzen-ziemlich gemäßigten — 
Stimmen der Oppoſition im Tribunate, nachdem er im 


Auguft 1807 Yon. der. Unterzeichnung des Friedens - zu 


Tilſit nach Paris. zuruͤckgekommen und. als Sieger alle 
‚gemein gefeiert worden war. Dieſes organiſche Sena ⸗ 
tusconfultum, ) ſetzte feſt, daß die bis dahin durch die 
Sectionen des Tribunats vorgenommene vorlaͤufige Dis⸗ 
cuſſion der Geſetze, in Zukunft durch drei Commiſ⸗ 
ſionen des geſetzgebenden Koͤrpers — Com⸗ 
miſſion fuͤr die buͤrgerliche und peinliche Geſetzgebung, 
Conmiſſion fuͤr die innere Verwaltung, Commiſſion für 
bie, Finanzen — woeſchehen, und die — des Be 
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bunats, big zum Ablaufe der Zeit ihren Würde, in den 
geſetzgebenden Körper eintreten ſollten. Auch follte in 
Zufunft Niemand zum Mitgliede des gefeßgebenden 
Körpers ernannt werden koͤnnen, der nicht wenigſtens 
fein vierzigficd Jahr zurückgelegt hätte. 


A 

In einem. ganz andern Charakter war die Eons 
—— abgefaßt, welche im Sahre 1814 von den 
Senate abgefaßt ward, nachdem der Senat die Ab⸗ 
ſetzung Napoleons ausgeſprochen hatte, und 
durch die verbuͤndeten Maͤchte die Zuruͤckberufung 
der Bourbons auf den franzoͤſiſchen Thron 
entſchieden worden war. Wenn die Sucht, baf Lud⸗ 
wig 18, vieleicht ohne Conſtitution, wie ſeine Vor⸗ 
sänger, regieren mochte, zu dem eiligen Schritte des, 
Senats führte; ſo darf man doch auch-nicht RE 
daß wenigſtens der Senat in bdiefer — Far r 
ſich geſorgt hatte. 


6 Fünfte Soniturion vom: 6, — 
ap Ä nt 5 


Die Erfaltungsfenat, in PER über den Ent⸗ 
rare zur Conſtitution welcher ihm durch die proviſo⸗ 
riſche Regierung in Vollziehung der Acte des Senats 
vom 1. di: M. vorgelegt worden iſt, hat, nach Anhö- 
rung des Berichts einer —— von ſieben 
Mitgliedern, Folgendes heſchloſſen: IR 
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m? Art, 12 Dierfranzäfiiche Regierung ift monarchiſch⸗ 
und nach; Ordnung: der Erſtgeburt auf den maͤnnlichen 
Stamm forterbenb, ri ni ed Hal 
2—. Das franzöfifche Volk beruft frei auf 
den Thron von Frankreich: Ludwig Stanislaus 
Eavier von Kranfreich, "Bruder des letzten Könige, 
iind nach ihm die andern Glieder des bourbonifchen Haus 
fe8, nach alter Ordnung. | 

3. Der alte Adel nimmt wieder ſeine Titel an: 
Der neue behält die ſeinigen erb lich bei. Die Eh⸗ 
renlegion iſt mit ihren Prarogativen beibehalten, 
Der König wird die Deeoration beſtimmen . 

Cr. 4. Die voll zie h en de Gewalt gehoͤrt dem König. 
45. Der Koͤnig, der Senat und der geſetzgebende 
Körper arbeiten gemein ſchaf tlich an Bildung der 
Geſetze. Die Geſetzesentwuͤrfe koͤnnen gleichfalls in dem 
Senat und in dem gefehgebenden Körper vorgetragen 
werden. Die hinfichtlich der Contributlonen Fönnen es 
nur im gefeßgebenden Körper werden. Der König kann 
ebenfalls die beiden Koͤrper einladen , ſich mit den Ge⸗ 
genſtaͤnden, die er fuͤr angemeſſen haͤlt, zu beſchaͤftigen. 
Die Sanction des Koͤnigs iſt zur Vollguͤltigkeit des Ge⸗ 
ſetzes nothwendig. — 

6. Es gibt 150 Senatoren zum Mindeſten, 
und’ 200 sim hoͤchſten. : Ihre Wuͤrde iſt beffändig,.irhd 
auf die Erfigeburt des maͤnnliche n Stam⸗ 
mes erblich. Sie werden durch den König ernannt. 
Die gegenwärtigen Senatoren ‚mit Uusnahme defjeni= 
gen, die auf die Eigenſchaft franzöſiſcher Bürger ver⸗ 
zichten wollen, ‘find beibchalten; und machen einen Theil 
diefer Zahl aus. Es kommt ihnen die. vorhandene Ein⸗ 
theilung des Senats und der) Senatorieen fi." "Ihre 
Einkünfte find gleichfalls unter ſiergetheilt, und gehen 
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auf ihre Nächfolger Über: 2 Trifft ſich der Fall, daß ein 
Senator ehneidirectemännliche Nachtommenſchaft ſtirbt 
fo fänt ſein Antheil dem —— bare heim. ‚Die 


ha Fe neh ats der Santiie, und: ai 
— von Gebluͤt, find: von: Rechtswegen Mitglieder! 
des Senats. Man kann die Functionen eines Sena⸗ 
* nicht ausüben, : bevor man majorenn geworden iffs 

8. Der Senat beſtimmt die Faͤlle, woe die Diſcuſ⸗ 
* der Gegenſtaͤnde, welche von ihm verhandelt wer. 

ben; bekannt gemacht der geheim schalten Werden ſoll⸗ 
ri Hu feheg Departement. wird zum gefchzgeben⸗ 
den Körper dieſelbe Anzahl ernennen, die es bis⸗ 
her dahin ſandte. Die Deputirten, welche bei der letz⸗ 
ten Vertagung im geſetzgebenden : Rörper Sitz hatten, 
werden daſelbſt bis zu ihrer Erſetzung zu ſitzen fortfahren: 
Alle behalten ihren Gehalt. In Zukunft werden fie un⸗ 
mittelbar durchdie Wahlcolle gien ernaunt, wel» 
che vorbehaltlich der Veränderungen , «die. durch ein Ge⸗ 
ſetz in ihres Drganifation'gemacht werden koͤnnten, bei⸗ 
behalten find. Die. Dauer der Functionen der Deputir⸗ 
ten ‚beim gefeßgebenden Kötper iſt auf 5 Jahre beftimme:; 
Die neuen Ernennungen: werden fit bie. — von; 
181 6 ſtatt habenn. er 
10. Der: gefeßgebende‘ River ſich * 

Rechtswegen jedes Jahr den: zften October. Der Koͤ. 
nig kann ihn außerordentlich zuſammenberufen; er kann 
ihn vertagen; er kann ihn auch aufloͤſen; im letztern 
Falle aber muß ſpaͤteſtens in 3 Monaten ein anderer 
ee — * die er; BR 
ſeyn. X on: 
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is EI. Det -gefehgebenbe: Körper hat bag Necht zu 
Hilfen fine n. Die: Sitzungen ſind oͤſfentlich, ausge⸗ 
nommen den⸗ Fall wo er fit gut finder; ſich in ein 
Generalcommittee ya bliden.a ii ai mars‘, 
12, Der: Senat, ber ogeſetzgebende Röiperj: ve 
Wahlcollcgien und die; FESTER * 
len ihrem Praͤſdenten aus ihrer Mitte.. 
1:0 78. Wen Mitglied bes Senats oder — 
bin Koͤrpers kann ohne vorgaͤngige Autorifation des Koͤt⸗ 
pers, Dem; er angehoͤrt, verhaftet werden. Das Ur⸗ 
theil uͤber ein angeklagtes Mitglied des Senats oder des 
geſetzgebenden Koͤrpers ſteht ausſchließlich dem Senate gu. 
14. Die Min iſt er koͤnnen Mitglieder ſowobl des 
Senate ala deg geſetzgehenden Körpers feyn. Ä 
>. 175 Die Gieich ſtellung Bes. Beipätenig 
fe8 beiden Auflagen gefchieht von Rechtswegen. 
Keine Aufinge: kam ‚weder Seingeführt, noch erhoben: 
werden, wenn nicht der gefeßgebenbe Körper wird) Der. 
Senat .‚freimäthig ihre Zuſtimmung dazudegeben haben! 
Die Grundſteuer dann nur für ein Jahr eingefuͤhrt wer⸗ 
ben.‘ Das Budget des folgenden und bie Rechnungen 
des :verfloffenen Jahres werden: jährlich dem geſetzgeben⸗ 
ben Körper und dem Senat bei: en der 
des geſetzgebenden Körpers vorgelegt: 
16. Das Gefeg wird die Art und‘ dag Meaß bie 
Aushebungs für die Armee befimmen. . .or 
2.17. Die Unabhaͤugigkeit der eichtertigien: 
. Gewalt iſt garantirt. Niemand kann ſei n em na⸗ 
tuͤrlichen Richter entzogen werden. Die Einrich⸗ 
tung der Geſchwornen iſt beibehalten, ſo wie⸗die 
Oeffentlichkeit ner Verhandlungen in Crin 
minalfaͤllen. Die Strafe der Confiſcation 
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‚ber Guͤter iſt anfgehoben. „Der König hat das 
Recht zu begnadigen. 4 
8. Die gegenwaͤrtig exiſtirenden ordentlichen Ge- 
richtshoͤfe und Tribunaͤle ſind beibehalten. Ihre Zahl 
kann nicht anders vermehrt oder vermindert werden, als 
kraft eines Geſetzes. Die Richter find es für Lebens⸗ 
zeit und unveraͤnderlich, ausgenommen die Sricdens- und 
Handelsrichter. Die außerordentlichen Com 
miſſionen und, Tribunale find aufgehoben 
und Fönnen nicht wieder hergeftellt werden. 

19. Der Caffationshof, bie Appellationshife, und 
die Tribunale erfter Inftanz ſchlagen dem Koͤnig 3 Can— 
didaten für jede ledige Richterſtelle in ihrer Mitte vorz 
Der Koͤnig waͤhlt einen von den dreien. Der Konig 
ernennt die erſten Praͤſidenten und oͤffentlichen Anklaͤger 
bei den Gerichtshoͤfen und Tribunalen, 

20. Die in Activitaͤt fiehenden Milifärperfonen, „die: 
entlaffenen Dfficiere und. Soldaten, die penſionirten 
Wittwen und Officiere behalten ihre Grade, ihre Ehren. 
und Penfionen. | yes Yhee te 

21. Die Perfon des Königs iſt unverleglich und 
heilig. Ale Actenſtuͤcke der Regierung werden von einem: 
Minifter unterzeichnet. Die Minifter find für Alles ver 


anfwortlich, was diefe Acten Unrechtmaͤßiges gegen dag: 
Anfehen ber Gefeße, gegen die öffentliche nnd Privat⸗ 


freiheit und die Rechte der Bürger enthalten mögen. 

23. Die Religions» und Gewiſſensfrei— 
heit iſt garantirt. Die Diener des Kultus wer» 
ben: gleichfalls beſoldet und befchüge. 

. 23. Die Preßfreiheit wird nicht be- 
ſchraͤnkt, bie gefegmäßige Unterdruͤckung der Ver⸗ 
gehen ausgenommen ,. welche aus dem Mißbrauche die» 


fee. Freiheit hervorgehen ‚könnten... Die. fenakori- 
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faſen Commiffionen der Preßiiund indivi⸗ 
duellen Sreiheit find beibehäften. 2° 
a DIE hu iſt garantirt. 
DIE Kaͤufe Her Nationaldomalnen ſind un— 
widerruflich beibe halten ya Karma 
na. Kein Franzoſe kann wegen geaͤußerter Meinun⸗ 
gen oder wegen ſeinen Abſtimmungen belangt werden. 
«in 26. Aderman hat das: Recht, individuelle Peti⸗ 
uonen an jede conſtituirte Autoritaͤt zu richten. 7° 
27. Alle Franzoſen koͤnnen gl eich mäßig zu allen 
Eisil - und Militaͤrſtellen gelangen. 
28. Alie wirklich beſtehenden Geſetze bleiben in Kraft, 
bis fie geſetzmaͤßig aufgehoben werden! Der Coder der 
Eisilgefege ſoll die Aufſchrift haben. Code eivil des 
Francais. rnet ie: J— 2 ta Inner 
29. Gegenwärtige Eonftitution ſoll dem Fr an oͤ⸗ 
fifhen Volke m’ der Form, die dazu vorgezeichnet 
werden wird, "Fur Annahme vorgelegt werden. Lud⸗ 
wig Stanisiaus Ravier ſollals König der Fran⸗ 
zoſen proclamirt werden, ſobald er eine Acte, welche ſo 
iautet? „Ich nehme die Conſtitutivn an; ich ſchwoͤre 
ihr Gehorſam zu leiſten und Gehorſam zu verſchaffen,“ 
beſchworen und unterzeichnet haben wird. Dieſer Eid” 
wird bei der Feierlichteit wiederhohlt, wo er den Eid der 
Treue der Sranzofen empfaͤngt. BITRL 
(Unterz.) Der Fürft von Benevent, Praͤſibent. 
33 Die Grafen 5. Valence und vi Paſtoret, Se⸗ 
cretaite. VD Prinz Etzſchatzmeiſter; die Grafen 
Abrial, Barbe⸗Marbois, Emmery, Barthelemy, 
Belderbuſch Bertholet,: Beurnonville, Cornet, 
Carbonara, Legrand, Chaſſeloup, Chollet, Co⸗ 
laud, Davouſt, de Grgory, Decroix, de Fére, 
Dambarrere, Daubarſaet, Deſtut Tracy,de Har⸗ 
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ville,d' Hedouville, Fabre (de LAude), Zerino; 
Dubois Dubay, de Fontanes, Gatat, Gregoire, 
Hervin de Nevele, Jancourt, Klein, Journu— 
Aubert, Lambrechts, Lanjuinais, Legeas, Le— 
brun de Rochemont, Lemercier, Meermann, de 
Ai Lefpinaffe, de Montbadbon, Lenvir Laroche, de 
Malteville, Redon, Roger⸗Ducos, Nere; Tas 

2 fcherz: Porcher de Richebourg, de Pontecoulanf; 
Saur, Rigat St. Martin, de Lamotte, St. Sws 
zanne, ‚Sieyes, Scimmelpenninf, Van⸗De⸗ 
den-⸗van⸗ de⸗Gelder, Ban-de-Pole, Ventury, 
Vaubois, Duc de Valmy, Villetard, Vimas, 
* "Bar Kita? San — DEE . 


38% 
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> her * backe —* 18; — einmal 
ſeiner Regierung verſichert war. - Er erließ am 2. Mai 
1814 'aus:Du on- eine Protlamation, welche zwar im 
Tone gemaͤßigt war, aber doch ſchon verkuͤndigte, daß 
Ludwig auf die Bedingungen der Conſtitution des Se 
nats nicht Über Frankreich regieren wwolte. ";Rach aufs 
merkfamer Ducchlefung des vom Senate in feiner Sitzung 
vom 6. Apr: borgefchlagenen Conftitutionsentwurfes 
haben Wir uns überjeugt, daß deffen Grundlagen 
gut waren; daß aber eine große Menge Artikel den 
Stemipelider Eile, womit: ſie abgefaßt wurden, 
tragen, und daher nicht in ihrer-gegenwärtis 
— Geſtalt Grundgeſetze des Staates werden koͤn⸗ 
et eine: liberale: —— anzu⸗ 

un fl re, 19. MT Ä 
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nehmen, wollen Wir aber auch, daß ſie mit Weisheit durch⸗ 
dacht ſey / und da Wir eine, die nothwendig abgeändert 
werden muß, nicht genehmigen Finnen; fo rufen Wir 
auf den 10. Jun. d. J. den Senat und gefeßgebenden 
Körper zufammen, und verpflichten ung, bie Arbeit, 
welche Wir mit einer, aus der Mitte beider 
Corps gewählten, Commiffion werden ver 
fertiget haben, ihnen vor Augen zu ‚legen, und 
diefer Verfaffung nachftehende Sarantieen zu geben: 
bie reptäfentative Regierung wird, fo wie fie jest 
beſteht, d. 5. in zwei Körper, den Senat und die 
Kammer der Repraͤſentanten der Departe⸗ 
mente getheilt, beibehalten werden. Die Auflagen 
werden frei bewilliget, die oͤffentliche und individuelle 
Freiheit geſichert, die Preßfreiheit, mit Vorbehalt 
der fuͤr die oͤffentliche Ruhe noͤthigen Bor 
fihtsmaßregeln, geachtet, bie Freiheit der, Gof- 
tesverehrungen verbuͤrgt, das Eigenthum als unver⸗ 
letzlich und Heilig behandelt werden; mithin der Ver⸗ 
lauf der Nationalgüter unwiderruflich 
bleiben... ‚Die Dinifter werden verantwortlich, ſeyn, 
und von einer. der gefeggebenden Kammern verklagt, 
und von der andern gerichtet werden Finnen... Die, Niche 
ger werden: ihrer Stellen. nicht entſetzt werden. koͤnnen, 
und bie richterliche Gewalt wird unabhaͤngig ſeyn. Die 
Staatsſchuld wird garantirt, , die Militairpenfionen, 
Grade und. Ehrenzeichen; fo. wie der alte und: neue 
Adel, werben beibehalten werden. ‚Die Ehrenlegipn, deren 
Decoration Wir beftimmen wollen, wird gleichfalls bei- 


» 
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behalten. : ‚Jeder Franzoſe wird die Gipil- und Militair⸗ 
ſtellen zu belleiden faͤhig ſeyn. Endlich wird kein Zndi· 
viduum wegen Meinungen oder ARUUDDaEn beuntn 
higt werden koͤnnen. 3 20 u 
So ward. am 4. Jun. — wo — 
Ftiede mit den verbuͤndeten Mächten. am 30.Mai unter⸗ 
zeichnet worden mar, die Conſtitution eubwigs 18 
in einer Sitzung des Senats und der Departements⸗ 
deputirten belannt gemacht. Eine, Anrede des Koͤnigs 
und eine merkwuͤrdige Einleitung von dem Kanzler 
b’Ambray. ging; dem Verleſen der Conſtitution vor, 
aus. Ep wie die Eonflisution vom: neunzehnten 
Regierungsjahre des Koͤnigs datirt iſt; ſo 
erklaͤrte ſich auch der Kanzler in dem Siume daß der 
König ſchon damals, (nach Ludwigs 17 Tode) den 
Thron beſtiegen babe, und Sranfreich, das nach 
und nach, alle Regierungsformen verſuchte, ſey end⸗ 
lich durch die Schwere der auf ihm laſtenden Leiden: „zu 
jener ‚Negierungeform zuruͤck gekommen, welche 
vierzehn. Jahrhunderte hindurch feinen 
Ruhm und ſein Gluͤck befoͤrderte Frankreich 
babe „die unerſchuͤtterlichen Pfeiler ſeiner alt en Me 
narchie“ wiedergefunden; auf „dieſe geheiligte 
Grundlage” muͤſſe jetzt ein dauerhaftes Staats- 
gebäude heygeſtellt werden. Der Koͤnig „in dem vol⸗ 
ken:Befige aller, ihm auf dieſes Koͤnigreich ange 
ſtammten Rechsee“- molle aber „der -ibm non 
Gott und ſeinen Vaͤtern verliehenen Machte 
ſelbſt Grenzen ſetzen· Deshalb gebe er ſelbſt den 
19* 


Srangofen’ ne" neue Staatsoerfaffüng , welche ihren 
MWünfchen €?) und ihren Hedürfniffen (2?) anpaſſe. — 
Dabei nannte der Kanzler, boch immer in ſchonenden Wen⸗ 
dungen, den Senat, nur den ehemaligen Senat 
und doch war es dieſer Senat; welcher Napoleon 
abſetzte und Ludwig den achtzehnten auf den Thron be⸗ 
rief!), und erklaͤrte ausdruͤcklich · „hat auch der Senat 
mit jener Macht, welche ihn gruͤndete, zu 
gleich feine Exiſtenz verloren; kann auch der 
geſetzgebende Körper In Zufunft ohne ausdruͤckliche 
Autorifatlon des: Königs nur noch ſchwan⸗ 
kende Befugniſſe beſitzen; fo fahren dieſe beiden 
Behoͤrden demungeachtet fort, zit dem gefeglichen Aus⸗ 
ſchuſſe der Notablen des Königreiches zu gehoͤren. Auch 
hat der König dieſe beiden Behörden zu Rathe gez» 
gen, indem er aus. beren Miete diejenigen Glieder 
aushob/ welche das in ſie geſetzte Vertrauen 
verdient hatten! Durch dieſe Mitglieder hat der 
König fo zw ſagen fein Conſeil vermehrt, und ver⸗ 
dankt ihren Bemerkungen manchen nuͤtzlichen Zufatz, 
und manche nüßliche Einſchraͤnkungen in der neuen 
Verfaſſungsurkunde. Was ich Ihnen nunmehr vor⸗ 
legen werde, beſteht in der einmuͤthigen Arbeit einer 
Commiffion, an welcher auch Mitglieder des Senats 
und des gefeßgebenden Körpers Theil Hatten.“ 

Man fieht, wie ſchnell man in Sranfreich zu den 
Grundſaͤtzen vo r dem Jahre 1789’ zuräckgefehre war. 
Nicht das Volk hat den König auf den Thron zurück 
berufen; der König hat ihn aus goͤttlichem Rechte und 
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nach : dem Rechte -feiner, Vorfahren (Legitimität), 
wobei man nur aus dee Gefchichte. vergaß, . wie. ber 
erſte Cäpetinger den legten Karolinger verdrängt hatte; 
es exiſtirt zwifchen dem Koͤnige und dem Volke kei in Ver⸗ 
frag, denn ber König gibt die Eonftitufion au 86 nade 
und aus eigener Machtvollkommenheit; der 
Reſt der repraͤſentativen Behoͤrden war nur in weni 
gen Mitgliedern, welche das in fie geſetzte Vertrauen 
verdienten, bei manchen Bemerkungen auch gehört 
worden. Wie ſprach doch der Kanzler jegt ſo ganz an⸗ 


ders, als es in der Proclamation vom 2. Mai lautete, 


wo mit einfachen Worten die Regierung eine me eptde 
fentative“ Regierung genannt ward! 


m Schste Eonfitucion vom 4- „uns 
1814. 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden —* von Frank⸗ 
reich und Navarra. Allen denen, welchen Gegenwaͤrtiges 
zu Geſichte kommt, Unſern Gruß zuvor. 

Die goͤttliche Vorſehung legte Uns, indem ſie Uns 
nach einer langen Abweſenheit in Unſere Staaten zuruͤck⸗ 


rufte, ſchwere Pflichten auf. Der Friede war das erſte 


Beduͤrfniß Unſerer Unterthanen; Wir haben Uns ohne 
Unterlaß mit demſelben beſchaͤftigt, und nun iſt dieſer 
Friede, deſſen Frankreich fo ſehr als das übrige Europa 
bedurfte, unterzeichnet, Der dermalige Zuftand de 
Koͤnigsreichs forderte eine neue Staatsverfaſſung, Wir 
verfprachen fie, und fie wird hier oͤffentlich befannt ges 
macht. Wir haben erwogen, daß, ob gleich in Frank⸗ 
reich alle Sffentlihe Gewalt auf der Per 


— 
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fon des Königs beruht, Unſere Vorfahren den 
noch. feinen Anſtand nahnien, deren Ausuͤbung nad) den 
verſchiedenen Zeitbeduͤrfniſſen zu modificiren, daß: fol 

chergeſtalt die Gemeinen unter Ludwig dem Dicken die 
Befreiung von der Leibeigenfchaft erhielten, daß unter 
dem Heiligen Ludwig und Philipp dem Schönen dieſe 
Befreiang beſtaͤtigt und vermehrt ward, daß durch Lud⸗ 
wig Fır' Henri 2 und Karl H die Gerichtsverfaſſung 
gegründet und entwickelt worden ift, und daß enbdlich 
Ludwig 14 durch mehrere Verordnungen, deren Weiß 
beit. noch unübertroffen. blieb, beinahe alle 
Zweige der oͤffentlichen Adminiſtration regulirt hat. Wir 
‚glaubten nun auch, nach dem Beifpiele der Ri 
Hige unferer Vorfahren, bie Wirkungen der im⸗ 
mer zunehmenben Aufklärung, die neuen Verhaͤltniſſe, 
welche dieſe Fortſchritte in der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
bervorgebracht haben, die dem m aſchlichen Geiſte ſeit 
einen halben Jahrhundert burg gegebene Richtung, 
und die tief greifenden Veraͤnderungen, welche daraus 
hervorgegan en ſind, wuͤrdigen zu muͤſſen. Wir erblick⸗ 
‚sen in bem Wunfche*) Unferer Unterthanen nach einer 
neuen Conſtitutionsurkunde ben Ausdruck eines wefent- 
lichen Beduͤrfniſſes; allein, indem Wir diefem Wunſche 
nachgeben, haben Wir zugleich alle Maasregeln er⸗ 
griffen, dieſe Conſtitutlon ſowohl Unſerer als des Volks 
wüurdig zu machen, auf deſſen Beherrſchung Wir ſtolz 
ſind. Mit Commiſſarien Unſers Conſeils haben ſich weiſe 
Männer aus den erſten Staatskoͤrpern vereinigt, um 
‚an diefem wichtigen Werke zu Arbeiten. Inden Wir den 
Grundſatz anerkannten, dag.eine freie und mönarchifche 
Conſtitution den Erwartungen des aufgeHärten Eutopa’g 
entſprechen muͤſſe durften Wir zugleich nicht vergeſſen, 

N nicht in dem Rechte! 
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Haß uUnſere erſte Pflicht geben Unſete Voͤlker datin beſtand, 
die Rechte und Vorzuͤge Unſerer Krone in 
ihrer ganzen Reſinh eit aufrecht zu erhalten. Wir 
hoffen, daß Unfere Voͤller, von der Erfahrung belehrt, 
fich davon uͤberzeugt haben werden, daß die hoͤchſte 
Staatsgewalt allein den von ihr getroffenen Einrichtun⸗ 
gen jene Kraft, jene Dauer, und jene Majeſtaͤt verlei⸗ 
hen kann, womit fie ſelbſt bekleidet ift; daß daher nur 
dann; wenn die Weisheit der Koͤnige mit den Münfchen 
ihrer Völker im zwangloſen Einflange fteht, eine folche 
Conftitutiöngurfunde von langer Dauer ſeyn kann, und 
daß dagegen dorf, wo Troß und Gewaltthaͤtigkeit einer 
ſchwachen Regierung Bewilligungen abzwingen, die 
oͤffentliche Freiheit in eben ſo großer Gefahr ſchwebt, 
als der Thron ſelbſt. Wir ſuchten endlich die Grund⸗ 
lagen Unſerer neuen Conſtitutionsurkunde in dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Charakter, und in ben ehrwuͤrdigen 
Denkmaͤlern der vergangenen Jahrhun— 
derte auf. Daher erblickten Wir in der Wiederher⸗ 
ſtellung der Pairswuͤrde eine wahrhafte Nationaleinrich⸗ 
tung, wodurch jede Erinnerung ber Vergangenheit mit 


allen Hoffnungen verfnüpft und die alte und. neue Zeit 
mie Einem Bande umfchloffen wird. ie 
Durch die Kammer der Deputirten wollten Air jene 
alten Verfammlungen des März» und Maifeldes, fo tie 
die Kammer des dritfen Standes,*) erfeßen, 
welche insgeſammt fo viele Proben von ihrem Eifer für 
das Wohl des Volkes und ihrer Trene und Verehrung 
gegen ihre Könige abgelegt haben. Indem Wir auf 
diefe Weife bemüht waren, die Kette ber Zeiten, welche 


*) Diefer dritte Stand ſollte nicht mehr befonders repraͤſen⸗ 
tirt werden! ° — a. 
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traurige Verirrungen zerriſſen hatten, wieder zuſammen 

zu knuͤpfen, beſtrebten Wir Uns, das Andenken an alle 
die Uebel, welche das Vaterland, waͤhrend Unſerer Ab⸗ 
weſenheit erlitten hat, in Unſerem Gedaͤchtniſſe zu ver⸗ 
loͤſchen, und wuͤnſchten, daß dieſes in dem Buche der 
Weltgeſchichte eben ſo zu bewerkſtelligen waͤre. Durch 
Unfere Zuruͤckkunft in den Schoos Unſerer großen Fami⸗ 
lie begluͤckt, glaubten Wir den vielfaͤltigen Beweiſen, 
die Wir von ihrer Liebe empfangen, nur dadurch ent⸗ 
fprechen zu Eönnen, daß Wir Worte des Friedens und 
bes Troftes an fie. gu richten bemüht find. Der theuerfte 
Wunfch Unſers Herzens befteht darin, daß ſich alle Frans 
zoſen als Bruͤder lieben, und daß kein bitteres Andenken 
jene Ruhe und Sicherheit truͤben moͤge, die ihnen die 
feierliche Urkunde gewaͤhren ſoll, welche Wir ihnen am 
heutigen Tage bewilligen. Unſerer guten Abſichten ge⸗ 
wiß, und ſtark durch die Reinheit Unſers Gewiſſens, 
verpflichten Wir Uns hiermit im Angeſicht der gegen⸗ 
waͤrtigen Verſammlung, dieſer neuen Conſtitutionsur⸗ 
kunde getreu zu ſeyn, und behalten Uns vor, deren Auf⸗ 
rechthaltung bei einer neuen feierlichen Handlung vor 
dem Altare desjenigen zu beſchwoͤren, welcher die Koͤ⸗ 
nige und die Nationen in der naͤmlichen Wagſchale ab⸗ 
wiegt. Aus dieſen Gruͤnden haben Wir freiwillig und 
in freier Ausuͤbung Unſerer koͤniglichen 
Gewalt ſowohl für Und, als für Unfere Nachfolger, 
‚auf ewige Zeiten Unfern Unterthanen diefe Conftitutiong- 
urfunde, fo wie fie hier folgt, IRSERANDEN, über- 
geben und bewilligt. 


Staatsrechte ber Franzoſen. 


Art. 1. Die Franzoſen find vor dem Geſetze gleich, 
ihre Titel und Rang feyen übrigens, welche. fie.mollen. 
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eo Sie tragen ah: Unteefijicinuiäch Verthaͤltniß 
ihres: Vermoͤgens, zu ben Laften des Staats bei. 

3. Sie koͤnnen alle, ohne unterſquecan zu den Ci⸗ 
vil⸗ und, Militairaͤmtern gelangen. 

4. Ihre individuelle Freiheit wird benfaus garan⸗ 
tirt; Niemand kann verfolgt oder verhaftet werben, au⸗ 
Ger in den von den Geſetzen —— 
nur nad) der gefeßlichen® Form. "aa mid ad u u € 
07 3,5 Beder aͤbt feine: Religion mit gleicher reibeit 
aus; und erhaͤlt — ſeinen — rer 
— 

6 Indeſſen — latzeinhe Beigion 
—S— Staats) si 17." 
nor Die Diener der —8 apeftofifch» Enthofifchen 


i Religion, und: jene: der andern chriſtlichen Gottesvereh⸗ 


zungen; ——— mc oder Beſoldungen aus dem tdi 
lichen Schatze. red 
8. ‚Die — Haben das Recht, ihre Meinuns 
gen oͤffentlich bekannt machen und drucken zus laſſen, 
wemn ſie ſich nach den. Geſetzen fügen, 
welche: bie. Mißbraͤuche dieſer Lie m... 
— DR EL Be ve Ä 
9 Alles Eigenthum: iſt, — Ausnahme von irren 
eben, man Nationaleigenthum nennt unverleßlich, 
* das Geſetz zwiſchen beiden keinen Unterſchied macht. | 
10: Der Senat kann die Aufopfetung eines: Eigen⸗ 
ums für ein gefeglich erwiefenes Staatsintereffe verlait- 
gen ; jedoch nur nach vorausgegangener Eutſchaͤdigung. 
11. Ale Nachforſchungen uͤber Meinungen und Vo⸗ 
ta big. zur Wiederherftellung der jetzigen Regierung find 


- unterfagt. Die nämliche Vergeſſenheit wird ben Tribus 


nalen * den — — 
32 6 A 


12. Die Eonfeription ift.abgefchafft- Die Art der 
Rekrutirung fuͤr die Land⸗ und Seearmee wird von dem 
Geſetze beſtimmt. Re 


Formen der Regierung des Könige. 


13. Die Perfon des Königs ift unverleglich und 
heilig. Seine Minifter find verantwortlich. Dem Ri 
nige allein fteht die vollziehende Gewalt zu. 

14. Der König ift höchftes Oberhaupt: des Star 
tes; er befehllgt die Land- und Seemacht, ‚erklärt Krieg, 
fließt Friedens-, Alianz- und Handelstractate, tr 
nennt zu allen Stellen der Sffentlichen Berwaltung, und 
erläße die zur Vollziehung der Gefeße and zur Sicherheit 
des Staates noͤthigen Verfügungen und Verordnungen. 
"15: Die gefeßgebende Gewalt wird geme in⸗ 
ſchaftlich von ‚dem Koͤnige, ber Kammer der 
Pairs und der Kammer der Deputirten der De 
partemente ausgeuͤbt. 

16. Der König ſchlaͤgt bas Gefetz ver; 

17. Der Vorfchlag eines Gefeges gefchieht, nad) 
Gutbefinden des Königs, in der Kammer: der Pairs 
oder in der Kammer ber Deputirten; dag bie Auflg- 
‚gen betreffende Gefek ausgenommen, welches zuerft vor 
die Kammer der Deputirten gebracht werden muß. 

18. Jedes Gefeß fordert: freie Berathüng und Zu⸗ 
ſtimmung von Seiten der m. jeder ber. beiden 
Kammern. ' 

-... 19. Die. Kammern Haben dag Recht, den König 
zu bitten, über irgend einen: Gegenſtand ein Gefek 
vorzufchlagen, und anzugeben, was fie slanben, daß 
dag Gefeß enthalten folle. - F 

20. Ein ſolcher Vorſchlag fan von‘ jeder der bei⸗ 

den Kammern gemacht werden; jedoch muß er im gehei⸗ 


*" 


— F 
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men Ausſchuſſe berathen werden. "Er darf von ber vor⸗ 
ſchlagenden Kammer. erſt nach Verfluß von 10 Tagen 
der andern Kammer zugefertigt werden. Ä 
sa ar Wird. der Vorſchlag von der andern — 
angenommen, ſo wird er dem Koͤnig vorgelegt; wird er 
verworfen, ſo kann er in der — Seſſion * 
wiederhohlt werden .. 
22. Der. König‘ altem fanetiomiet and premulgirt 
die: Geſetze. ee F 
1.83: Die Clvilliſte ir durch: die erſte Legislache 
nach den Thronbeſteigung des Könige fuͤr die ganze * 
nn —— 
Ln 120 3 al: ia. 39% 
| ‚Bon der Kammer ber yateaı Bi 
nn 4 Die Sanınd vr Par it mdehinuitherchet 
der Geſetzgebung. 

25. Sie wird un dent — gleicher Zeit nit 
der Kammer der se der. Departements zufanı- 
menberufen Die Seſſion der einen beginnt: und endigt 
zu gleicher Zeit mit der andern. V 

26. Jede Verſammlung der Kammer der Pairs, 
die außer der Zeit der Seſſion der Kammer der Depu⸗ 
tirten gehalten, oder nicht vom Koͤnig befohlen ſeyn 
würde, iſt unerlaubt und in fich nichtig. 
vor, Die Ernennung der Pairs von Frank 
reich ſteht dem Koͤnig zu. Ihre Zahl iſt unbe⸗ 
ſchraͤnkt; der: Koͤnig kann nah Wiltführ ihre 
Würden: abwechfeln) fie auf Lebenszeit ers 
nennen oder erblich ‚machen Ne 
2.285 Die. Paivs Haben: Zutritt:in ber Kammer mit 
uhren 2 5ften, ee aber a mit a. 
» zoften Jahre. Br 


‚seo Tr Frankreich. 


29. Die Kammer ber Pairs wird von dem Kanzler 
von Frankreich und in deſſen Abweſenheit ai 
durch den König ernannten Pair präfidiet. — 
30. Die Glieder der koͤniglichen Familie fr bie 
Prinzen vom Geblüte find Pairs durch Geburtsrecht; 
fie haben ihren Sig unmittelbar nach dem Präfideusen, 
allein eine Deliberatioftimme erft mit: 25 Jahren; * 
31. Die Prinzen koͤnnen nur auf einen in einer Bot⸗ 
ſchaft für jede Seſſion ausgedruͤckten Befehl des Koͤnigs 
Sitz in der Kammer nehmen, bei Strafe der Nichtigkeit 
von Allem, was in ihrer Exwenwatt verhandelt — 
waͤre. ‚Dre. R% 

33. Alle Berathſchlagungen der —— der Pars 
find geheim. 

33. Die Kammer der Pairs erkennt über die Ber 
brechen des Hochverraths und der Gefährdung der Sicher⸗ 
heit des Staats, woruͤber das Geſet. das Roͤthige be⸗ 
ſtimmen wird. 

34. Kein air kann i in: Griminalfaghen ander6; ale 
vermoͤge eines Befehls der — meet - — 
tet werden. — 

Bon ber Kammer ber Deputicten der De 

Ä par e m eh ts. — 


— 


35. Die — ber: Deputirten beſteht —* den 
von den Wahlcollegien, deren: Organiſation durch die 
Gefeße feftgefeßt werben wird, ernannten Deputirten. 

36. Jedes Departement behält bie Zahl der Depu⸗ 
tirten, die es bis jetzt hatte. | 
37. Die Deputirten werben auf 5 Jahre ers 
wählt, und ſo, daß die Kammer — Jahr zum 
fuͤnften Theile erneuert wird. 
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88. Kein Deputirtet kann i in die Kammer zugelaſſen 
wetten wenn er nicht 40 Jahre alt ·iſt and eine direete 
Contribution von 1060 gr. bejahit 1 1 RER 7 

39. Wenn ſich? inzwiſchen in’ einem Departement 
keine 50 Perfonen von dem angegebenen Alter, die nicht 
wenigſtens 1600 Fr; directe Steuern bezahlen, vorfin⸗ 
Benz: ſo Wird deren Zahl durch ſolche ergähjtz welche 
die Rärfften Steuern unter rooo Fribezahlen, welche 
jedoch mit erſtern nicht jugleich erwaͤhlt werden koͤnnen 

40. Die Wähler, welche an der Ernennung der 

Deputitten Theil nehmen, haben Fein Stimmrecht, wenn 
ſie nicht eine directe Contribution von on. — 
* wenigſtens 30 Jahre alt ſind. | 

gr. Die Präfidenten der Waplkoltegien werben von 
bi König ernannt, und find gefeglich Diagtienee des 
— 
42Wenigſtens bie Haifte der Deputirten wich aus 
den Bäblbaren ernannt, welche ihren Politifchen ag 
fig in dem Departement Häben. - u N. 

'43: Der Präfidentder Kammer dee Deßutitien wird 
von dem König auß einer von ber Rannmer · orselegten 
Lifte vo 5 Mitgliedern ernannt. | 
= 44. Die Sigungen der’ Kammer find öffentlich; 
das Begehren von 5 Mitgliedern reicht aber Hin, zu be⸗ 
wirken, daß ſie ſich in einen geheimen Ausſchuß bildet. 

45. Die Kammer theilt ſich in Buͤreaux, am bie 
ihr von Seiten, des Koͤnigs vorgelegten Geſetzentwuͤrfe 
zu berathen. u 

46 Keine Abänderung kann im einer Geſetze ges 
troffen werben, wenn fie nicht in einem Ausſchuß von 
dem König Horgefchlagen, und nicht in bie — ge 
ſchickt und darin berathen worden iſt. 


. 
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47. : Die Kammer der. Deputirten empfängt alle, bie 
Auflagen betreffende, Vorfchläge, und nur, wenn Diefele 
ben darin zuläffig befunden worden find,; können ſie in 


die Kammer der Pairs gebracht. wirden. 


+. 48. Keine Auflage kann ausgeſchrieben noch echo 
ben werben, ımenn fe nicht von beiden Kammasu 
bewilligt ‚und von dem Koͤnig ſanctionirt worden ifk 
1.49, Die Grundſteuer wird nur fuͤr Ein Jahr bewil⸗ 
figt. - Die iodirecten Auflagen fönnen für mehrere Sehr 
—— werden . 

‚50: Der Koͤnig ruft jedes Jahr beide Kammern 
jufanımen sen protogirt ſie, und kann die der Deputit⸗ 
ten der Departementg aufloͤſen; im letztern Falle aber 
muß er binnen 3 Monaten eine meut Verformung zu⸗ 
ſammenberufen. un fr; 


| 51. Es kann feine —— — ein Mit, . 
glied der Kammer während der Seffton, und in den 


vorhergehenden oder folgenden 6 Wochen, ſtatt haben. 
52. Kein Mitglied der Kammer kann während ber 
Dauer der Seſſion in Criminalſachen, ohne vorgaͤngige 
Erlaubniß der Kammer, verfolge, oder arretirt werden, 
ben Fall einer Ergreifung auf feifcher That ausgenommen. 
59. Alle Petitionen. an- eine ‚oder die ‚andere Kam⸗ 
per muͤſſen ſchriftlich abgefaßt werden. Das Geſetz 
verbietet; ſie en und vor den Saranan in über, 
— F — 
— Bon den * — ——— 
‚54. Die Miniſer koͤnnen Mitglieder der Kammer 

* Pairs und der Kammer der: Deputirten ſeyn. ; Sit 
haben uͤberdies freien Zutritt in einer oder der andern 
— und muͤſſen gehoͤrt werdes wenn ſie eß ar⸗ 
angen. 
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35: Die Kammer der‘ Deputirten bat dag Recht; 
die Hinifier anzuflagen ‚und: fie: vor die Kammer deu 
Pairs zu ziehen, bie allein das Recht hat, ſie zu richten. 

"56.. Sie Finnen nun wegen Verrätherei oder Very 
untreuung angeklagt werben. : Befondere: Sefege: werden 
diefe Gattung bon Verbrechen und hie * eintretende 
Grosehuie — 


ei Bon der Girigtsnerfäffung 


257 Alle Rechtspflege geht vom Koͤnige aus; fie 
wich in. feinem Namen bucch Michter: perwaltet, die & 
erneunt und einſetzt. 

58. Die vom Könige ernannten: Richtet ſind BR 
fegbar. 

59. Die bermalgn b henden ordentlichen Gerichte, 
hoͤfe und Tribunale werben beibehalten. Es darf in 
Hinſicht derſelben nichts ‚geändert: werden; als oermit. 
sel eines Geſetzes 

60. Die dermalige Einrichtung ber: Handelsgerichte 
wich ‚beibehalten: | 
v2 624 Die Sriedensgerichte werden: gleichfalls beibe⸗ 
halten. Die Friedensrichter, obgleich vom Koͤnige er⸗ 
—— ſind inzwiſchen nicht unabſetzbar. 

62: Niemand lann feinen natäirlichen Michtern ent 
zogen merben. 

68: Es koͤnnen demnach keine — 
liche Eo mmifſionen und Stibunale errich⸗ 
tet werden; unter welcher Beuennung jedoch die 
Prevotalgerichtsbarkeiten nicht begriffen ſind, inſofern 
deren Wiederherſtellung noͤthig erachtet werben ſollte. 
64. Die Verhandlungen in Criminalfaͤllen find oͤf⸗ 
fentlic, infofern dieſe Publicitaͤt nicht für Ordnung und 
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Sitten gefaͤhrlich iſt, in welchem Falle das Tribunal 
dieſes durch einen Urtheilsſpruch erklaͤt. 
65. Die Geſchwornen werden beibehalten; di vie Ber) 

änderungen y"dieieine längere Erfahrung in dieſer Ein⸗ 
richtung anrathen koͤnnte, duͤrfen nur vermitteiſt eines 
Geſetzes ſtatt haben. 

66. Die Strafe der — ⏑V if 
abgefchafft, und kann nicht wieder eingeführt werben. 

67. Der König hat dag Recht, zu begnadigen und 
die Strafen zu mildern. 
N68. Das buͤrgerliche Geſetzbuch und die dermalen 
beſtehenden Geſetze, welche gegenwaͤrtiger Urkunde nicht 
entgegen ſind, bleiben in Kraft, biefie. auf — 
Wege abgeſchafft werden. ana mass. 


—— 1—————— rn BUBESILT, anlar , pi ve am 
Defonsirk Won Eradek gehaguirte Bee 
2,69; Die Milktaisperfonen din Dienſtthaͤtigkeitdie 
Dfficiere und Soldaten, welche ihre Retraite haben, 
die penflonirein: Wirtwen, Offitiere und Edldaten be 

halten ihre Grade, ihren Rang und ihre-Penfisnemtier 
70 Die oͤffentliche Schuld iſt garantirt; jede von 

Seiten des Staats gegen ſeine Glaͤubiger uͤbernommene 

— — iſt unverletzlich . 0. 0. ou 

71 Den alte Adel nimmt wieder: feine 

Site an; ber neue behält die feinigen. Der König 
erhebt nach Willkuͤhr in den Adelſtand; aber er verleiht 

Ditel und Rang: ohne irgend eine Befreiung von den 
LAaſten und Pflichten der Gefelfchafeun :u.- st 12% 
1 r2. Die Ehrenlegisn wird beibehalten. Der Koͤnig 
wird ihre innere Einrichtung und Decoration beſtimmen. 

“5.73. Die Kolonieen ſollen ke Geſetzen 

cund: Reglements regiert werden 1:19 mul halins) 


* Der — und ſeine ſchworen chef 
der Feierlichkeit ihrer Kroͤnung, die gegenwaͤrtige Ver⸗ 
ſag euitende treu zu beobachten, — 


443 
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Uesiter von vorübergehenden Wirffamteit 


795: Die Deputirten ber. Departements von Frank⸗ 
* welche in dem geſetzgebenden Körper zur Zeit dee 
letzten Vertagung deſſelben Sitz hatten, bleiben bis zu 
ihrer Erſetzung Mitglieder der Kammer der Deputirten, 

76. Die erſte Erneuerung eines Zünftels der Kam⸗ 
mer der Deputirten wird fpäteftens im Jahr 1816, nach 
ber unter den Serien "eingeführten — Bas 
haben. Ä land m 

Wir befehlen, daß gegentoärtige Enmpitutionsure . 
funde, Unferer Proclamation vom 2ten May gemäß, 
dem Senat und dem gefeßgebenden Körper vorgelegt, 
und’ dann ſogleich der Kammer der Pas und der De 
Er zugefertiget werde. wor A 

Gegeben zu Paris im Jahre der. Gnade. 1814 * 
Ynferer Paten dem ANNE. 
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oe Passagen tia | 
dJe kuͤrzer unbe ben meien Ile — —* 
* wars: deſto mehr war ber Willkuͤhr Raum 
gelaſſen. Man hatte ſich gehuͤtet, das Wort „Neprär 
fentation“ zu gebrauchen, dag ſich doch in der koͤ⸗ 
niglichen Proclamation fand. Ueberhaupt zeigte; die 
20 
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ganze: Charte ; daß man einen Volke; bag feit 25 Jah⸗ 
ren nach: Conſtitutionen regiert worden war, nicht mit 
EinemSchlage die alte Regierangeform zumuthen wollte, 
fe. ausführlich, auch bie Einleitung zu dieſer Charte in 
Bag Lob derſelben ſich ergoß, und die Könige des crapeun⸗ 
giſchen Stammes eitirte, welche, in Form fkoͤniglicher 
Befehle, dem Wolke einige Rechte zugeſtanden hatten: 
wie vieler umſtcht hatte man ſich ſchon die Errichtung 
von Pr, e69 ta lge richten vorbehalten, dagegen aber 
abe, die ‚nähern Befimmungen | in Hinficht des. Ganges 
der ‚Gerechtigkeit weiche ſich in ben, worigen Shine 
ven — —— BR PL 
A Az A * — F — u 
— int 
a Wie. nun — 8 im — EE 1815 wiedet in 
Sranfreich erfchien, und bes Thrones ſich bemaͤchtigt 
hatte) ſo konnte eine Conſtitution nicht beibehalten wer⸗ 
den, welche, wie der Erfolg bewies, den Erwartungen 
des franzoͤſiſchen Volkes nicht entſprochen hatte. In 
großer. Eil ⸗ denn die Verhaͤltniſſe im Innern und 
nach außen draͤngten den wiedergekommenen Impera⸗ 
tor, — ward daher von ihm am 22. April 1815 ein 
neuer Verfaſſungsentwurf, als Zuſatzartikel zu der 
vierten Conſtitution, die er im Ganzen erneuerte, pu⸗ 
blicirt; doch ſo, daß diejenigen Senatusconſulta 
in neue Guͤltigkeit traten, welche als Ergänzungen jener 
Conſtitution bereits in Jahre 1802 und 1804 gegeben 
worden waren. oer mlhilgm 


Us 
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4) Mapoleons Zuſa tzar tikebezu den 
— BOTEN va 22: Aprit 
1 8 r 5» N 

23*8* er nt — Ar 
— von Goue⸗ Snaden und durch die 
Berfaffungen, Kaiſer dei Franzoſen, an alle Ge 
genwaͤrtige und Zukuͤnftige, Gruß. Seitdem wir vor 
funfzehn Jahren dutch: Fraukreichs Wunſch zur Regie⸗ 
rung des Staats berufen: worden ſind, haben wir zu 
verſchiedenen Zeiten die: conſtitutionellen Formen, nach 
ben: Beduͤrfniſſen und dem Verlangen der: Nation, und 
mit Benutzung der Lehren der Erfahrung zu vervollklomm⸗ 
nen geſucht. Die Reichsverfaſſungen haben ſich dem 
nach aus einer Reihe von Acten gebildet welche mit 
der: Annahme des Volkes verſehen worden ſtuh Wie 
hatten damals zum Zweck, ein großes eürdpaiſches Bin) 
desſyſtem zu organiſiren, das wir, als dem Geiſte der 
Zeit gemaͤß, und der Civiliſation guͤnſtig, angenommen 
hatten. Um dahin zu gelangen; es zu vervollſtaͤndigen, 
und ihm: bie Ausdehnung und die Feſtigkeit zu geben, 
deren es faͤhig war, hatten wir mehrere innere Einrich⸗ 
tungen verſchoben, welche insbeſondere beſtinmt waren, 
bie Freiheit der Buͤrger zu ſchuͤtzen. Von nun an haben 
wir keinen andern Zweck mehr, als Frankreichs Wobhl⸗ | 

fahrt: durch bie Befeſtigung her oͤffentlichen Freiheit zu 
vermehren. Daraus. fließt: die Mothwendigkeit mehreren 
wichtiger Veränderungen ini den Verfaffungen, - Senaa 
tuschnfulten und andern Acten, welche dieſes Reich te⸗ 

gieren. In dieſem Betracht > willens, einerſeits, von 

dem Vergangenen beizubehalten, mas: gut: und. beilfam 
if, und andrerfeits, die Verfaffungen unſers Reichs in 
Allem dern Wünfchen und Baduͤrfniſſen dee Nation, fo 


wie dem Geirdenszuftande ‚sıden. wir mit @ukopa:beijus 


20 * 


behalten wuͤnſchen, anzupaſſen, haben wir uns entſchloſ⸗ 
fen, ‚der Nation eine Folge von Verfuͤgungen votzuſchla⸗ 
gen, welche zum Zwecke haben, ihre Verfaſſungsacten 
zu verändern und zu vervollkommnen, bie Rechte ber 
Bürger mit alten ihren Garantieen zu begleiten,’ um 

dem Repraͤſentativſyſteme feine möglidye * 
dehnung zu geben, die Zwiſchencotps mit aller wuͤn⸗ 
ſchenswerthen Achtung und Gewalt zu verſehen, mit 
einem Worte, um den hoͤch ſten Grad der politi⸗ 
(hen. Freiheit und der perſoͤnlichen Sicher 
beit mit der noͤthigen Kraft und Eentvalifirung zu ver» 
binden ,.. damit das Ausland. bie Unabhängigkeit. des 


franzöfifchen Volks und die Wuͤrde unſerer Ktone ehre. 


Dieſemnach ſollen folgende Artikel als ein Supplement⸗ 
tractat der Reichsverfaſſungen, zur freien und feierlichen 
Annahme aller Bürger im: — — — 
— werden. ref 7 re 
{ An re * * 
ah erer ** 8 er 
. ‚Afgemeine Beifügungen. — 


Aet. 1: Die Keichsberfaffüngen ; —* die 
Conſtitutionsacte vom 22. Frimaire Jahr 8, die 
Senatusconſulten vom: 14. und. 160 Thermidor 
Jahr 10, und vom 28; Floreal Jahr 121; ſollen durch 
folgende Verfuͤgungen modifieirt werden. Alle. ihre uͤbri⸗ 
gen Verfügungen find beſtaͤtigt und werden beibehalten? 
2. Die: geſetzgebende Gewalt wird vom za 
fer und zwei Kammern: ausgeibt.ii ni. Ä 
» 3. Die er ſt e Kammer, Pait stammer — 
iſt erblich. 
+ 4 Der Kaiſer ernennt die Mitglieder derfelßen, die Ä 
unwiderruflich find, ſie und ihre männlichen. Abkoͤmm⸗ 


Hi 
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linge in directer Linie vom Aelteſten zum Aelteſten. ' Die 
Zahl der Pair ift unbefhränft, Die Annahme am 
Kindesftatt ‚sibt dem Adoptirten die Pairswuͤrde nicht, 
Die Pairs wohnen ben Sigungen im zirften Jahre bei, 
. aber erft im 25ſten berathfchlagende Stimme. 2 _ 

5. Den Borfi i in der Pairskammer führt der Reichs⸗⸗ 
ener oder im Falle, der im. 5 1ſten Artikel dos 
Senatusconſults vom 28. Floreal Jahr 12 voraus⸗ 
geſehen iſt, ein von dem Kaifer beſonders * begeich« 
notes Mitglied der Kammer. 

6. Die Mitglieder der Faiferlichen Familie nach ord⸗ 
nung der Erblichkeit find von Rechtswegen Pairs. Sie 


haben Sitz nach dem Praͤſidenten. Sie wohnen im 


ı8ten Jahre den Sitzungen bei, haben aber erft im 
aufn: berathfchlagende Stimme: 

7. Die gweitei Kammer, Repräfentantem 
fammer genannt, :wirdisom Volke erwählt. 

8. Die Zahl der Mitglieder dieſer Kammer iſt 629: 
Se müffen wenigſtens 25 Jahre alt ſeyn. X 

"9... Der Praͤſident der Repräfentantenfamtiner wird 
bei Eroͤffnung der erſten Seſſion von der Kammer er⸗ 
nannt. Er bleibe bis zur Erneuerung der Kammer im 
Amte. Seine Ernennung ewer Veſtaͤtigung ans Raid 
m; unterworfen. . 

10. Die —— — umterfinche die Volle 
⸗ der Vitgueder, u über die ann 
ber‘ fireitigen Wahlen. 

'12,.Die gRitglieber: J Repräfentantenfainmer ere 
halten für Reifekoften, : und während: der Seffion, bie 

von der conftitnirenden Berfammlung deeretirte Eutſchaͤ. 
digung. 
172. Sie — immer — semäptt 
werben, ee 


Io ..:24..r. Brankreik .:: 


32 1% Die Nepräfentantenfammer wird von: — 
wegen alle fuͤnf Jahre erneuert. | 
=. 14. Kein: Mitglied der beiben Kammern fann arre⸗ 
tirt, es ſey denn im Falle: eines Verbrechens auf friſcher 
That, noch in Criminal⸗ oder Zucht» Polizeifachen waͤh⸗ 
send der Seffionen verfolgf werden, als vermoͤge einer 
Reſolution der‘ — von der es einen el “u 
macht... 
15. Keiner fann Schulden arzetirt * ge. | 
fangen gehalten werden, von. der Zufammenberufung 
an bis 40 Tage nach der Seffion. 

16, ‚Die Pair. werben. in’ Criminal: ober Zucht · 
Polizeiſachen nach den vom Geſetze verordueten Gormein 
von: ihrer. Kammer gerichteti: ⸗ 

17. Die Eigenfchaft eines Pairs und * Repraͤ⸗ 
ſentanten verträgt ſich mit allen oͤffentlichen 
Amtsverwaltungen, außer mit denen eines Rech⸗ 
nungsfuͤhrers. Jedoch koͤnnen die Präfecten.und Unter⸗ 
praͤfecten nicht von dem Wahlcollegium des Departements 
ober des Bezirks, die ſie verwalten, gewaͤhlt werden. 

188. Der Kaiſer ſendet Staatsminiſter und Staats“ 
raͤthe in die Kammern, die darin Sig und an den Ver⸗ 
handlungen Antheil nehmen; die aber nur in dem Falle 
berathſchlagende Stimme haben, wenn ſie als Pairs, 
oder, vom Vollke erwaͤhlt, Mitglieder der Kammer ſind. 

19. Die Miniſter, welche Mitglieder ber Pairs⸗ 
kammer oder der Repraͤſentantenkammer ſind, oder mit 
Auftrag der Regierung Sitz darin haben, geben den 
Kammern die noͤthig erachteten Erlaͤuterungen, wenn ihre 
Bekanntmachung dem Stagtsintereſſe nicht nachthei⸗ 
lig iſt. 

20. Die Sigungens ber: b eiden Kelnmern find 

Öffentlich. Sie Finnen fich jedoch in ein geheimes 
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Commite bilden, und zwar die Pairskammer auf das 
Begehren von zehn Mitgliedern, die Repraͤſentanten⸗ 
fammer auf das Begehren von fünfundzwanzig. Die 
Regierung kann gleichfall8 geheime Commite's begehren, 
um Mittheilungen zugeben. In allen Faden koͤnnen 
aber die Berathfchlagungen und Stimmengebungen nur 
in öffentlicher Sitzung ftatt haben. 

1. Der Kaiſer kann die Repräfentanfenfammer 
prorogiren, vertagen und aufldfen. Die Proclamation,; 
welche die Aufldfung ausfpricht, beruft bie Wahlcolle⸗ 
gien zu einer neuen Wahl zufammen, und ſagt die Zu⸗ 
fammenkunft der Repräfentanten auf das fpätefte anf 
6 Monate an. ' J ae. 

22: In der Zwiſchenzeit der Seffionen der Keprde 
fentantenffammer, oder im’ Falle der Auflöfung diefer 
Kammer; kann ſich die Pairsfammer nicht verfams 
meln.- nr ir An 
23. Die Regierung ſchlaͤgt das Geſetz 
vor die Kammern koͤnnen Zufäge vorſchla— 
gen. Werden die Veränderungen nicht von der Ne« 
dierung angenommen; ſo muͤſſen die Kammern über das 
Geſetz ſtimmen, fo wie es if. > PER 

34. Die Kammerm ſind befugt, die Regierung ein⸗ 
zufaden, ein Geſetz über einen beftimmten Gegenſtand 
vorzuſchlagen und abzufaffen, was ihnen :bienlich duͤnlt 
in das Gefeg aufgenommen zu werden. Dieſes Begeh⸗ 
ren koͤnnen beide Kammern thun. — 

25. Wem eine Abfaſſung in eine ber: Kammern an⸗ 
genommen ift, wird fie in die anderegebracht; und wenn; 
fie in derfelden gut geheißen worden, fo wird fie dem 
Kaifer überbracht. Ze yr ° mikäR 


096: Keine. gefhriebene Rede, außer dem 


Berichten der Commiffionen, den Berichten der Miniſter 


Pr 
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über die Gefege, welche vorgelege werben,’ und. aufe® 
den Rechnungen, die man abſtattet, kann in den 
—— NA —“ — — 


Sisciter Sitek 
Bon dem Wahlcollegium und dom ber rt zu wählen, — 


2.529. Die Departements. und Beſirks⸗Wahlcollegien 
find beibehalten, dem Senatusconſult vom 16. Thermi⸗ 
dor Jahr 10 gemaͤß, mit Ausnahme folgender Veraͤn⸗ 
derungen: | | 

28. Die Katıtonalserfammfungen füllen * jäßee 
liche Wahlen jedes Jahr ale Erledigungen i in den Wahl 
collegien aus⸗ 

29. Vom Jahr 1 316 an if eim Mitglied der Pairs⸗ 
kammer, das der Kaiſer dazu bezeichnet, lebenslaͤngli⸗ 
cher und unabänderlicher Praſdent jedes ———— 
eblenegus R- 

- 30. Bon eben bieſem Zeitpunete an ernennt das 
Wahicollegium jedes Departements aus den Mitgliedern 
jedes Bezirks⸗Wahlcollegiums den Praͤſidenten und zwei 
Vicepraͤſidenten; zu dem Ende verſammelt ſich das De⸗ 
partementscollegium 14 Tage vor dem Bezirkscollegium. 
BL. Die: Departements - und Bezirkscollegien er» 

nennen bie Zahl der. Nepräfentanten, welche für jedes 

in. dem beigefügten Act * Verjeichniß No: L ſeſtge 
ſetzt iſt. 

32. Die —— koͤnnen eine Unferfehieb . 
in- gang Frankreich ‚gewählt werden, - Jedes: Departe- 
ments» ober Bezirkscollegium, welches einen Repraͤſen⸗ 
tanten außer dem Departement oder Bezirke wählt, er⸗ 
nennt-einen Suppleänten ; welcher. nothwendig aus dem 
Departemente oder Beziele ſeyn muß. 
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2930 Die Induſtrie und dad Manufartur- und Hans ° 
delseigenthum haben eine befondere Repaͤſe nta— 
tion. Die Wahl der Handels » und Manufacturrepräs 
fentanten geſchieht von dem Departements⸗Wahlcolle⸗ 
gium auf einer Wahlliſte, welche die Handelskammern 
und die Berathungskammern miteinander abfaſſen, dem 
Acte — der Weste Eee die — PR zu. 
if. — | 
im leder Titel er); 
F Von dem Steuergefet. ae 
28€: "Die allgemeine: birecfe, ſowohl Grund» als 
Mobiliarfteuer, wird nur für. Ein Jahr votirt; die indi- 
recten Steuern koͤnnen auf mehrere jahre votirt werben; 
Im Falle der Auflöfung der. Repräfentantenfammer wer⸗ 
den bie in der vorhergehenden Seffion .votirten Auflagen: 
bis zu einer neuen Vereinigung ber Kammer fortgefeßt; 
N 5. Keine directe oder indirecte Steuer kann in 
Geld oder in Naturg erhoben werden, Fein Anleihen ftatt: 
haben, feine Schuld in das große Buch der. öffentlichen. 
Schuld eingeſchrieben werben, Feine. Domaine kann ver⸗ 
tauft oder vertauſcht, kein Aufgebot von Mannſchaft zur 
Armee kann befohlen, kein Gebietstheil kann vertauſcht 
waderie⸗ ſey denn vermoͤge eines Geſetzes. 

36. Rein Vorſchlag einer Steuer, eines Anleihens 
* eines Mannſchaftaufgebots kann anders als in der 
Repraͤſentautenlanmer geſchehen. 

37 Much wird zuerſt der Repraͤſentantenkammer 
überbrachr: 1) dag General-Staatsbudget , welches bie 
Ueberficht der Einnahmen und den Vorſchlag der für dag 
- Fahr: jedem Minifterdepartement augetsiefenen Gelder 
enthält ; 2) bie Rechnung über Einnahmen und Ausga⸗ 
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ben bes vorhergehenden —* or der ——* 
Jahre in 5; 


Vierten wire —J 
von 7 Sriniftern und vom der Berantworktiäkelt, 


88. Alte Rezlerungsacten möffen von einem Mini 
FR der ein Departement hat, contrafignirt werden. 

39. Die Minifter find für die von ihnen unterzeich- 
neten Regierungsacten, fo wie. für die Volziehung dee 
Gefeße, verantwortlich. _ 

40. Sie koͤnnen von der Kepräfentantenfammer an⸗ 
geklagt werden, und haben die der Pairs zum Richter. 
441. Jeder Miniſter, jeder Befehlshaber einer Land⸗ 
oder Seearmee kann, wegen Gefaͤhrdung der National⸗ 
ſicherheit oder Nationalehre, von der Repraͤſentanten⸗ 
kammer angeklagt, und von der Pairslammer uͤber ihn 
gerichtlich erklannt werden. as 2 

42. In dieſem Falle uͤbt die Pairslammer es ſey 
um das Verbrechen zu charakteriſiren, oder um die Strafe 
— eine discretoriſche Gewalt aus. 

43. Ehe die Pairskammer den Anklageſtand gegen 
einen Miniſter ausſpricht, muß ſie erklaͤren, dag wie 
unterſuchung des Anklagevorſchlags ſtatt hat. 

44. Dieſe Erklaͤrung kann nur auf den Bericht da 
durch das Loos gebildeten Commiſſion von -fechzig Mit- 
gliedern gefchehen.: Dieſe Commiſſion erſtattet ihren 
Bericht nicht eher als zehn Tage nach ihrer Ernennung. 

45. Wenn die Kammer die Statthaftigfeit dee Un- 
terfuchung erklärt hat; ſo kann fie den Minifter- in ihre 
Mitte berufen, um ihm Erklärungen abzufordern. Dies 
fer Ruf fann nicht er als 16 jebn un “s dem Bar 
Bart Haben. | 21 
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46.180 feinem; andern Falle koͤnnen die Miniſter/ 
welche ein Departement haben, — der Kammern bes 
sufen, oder vorgefordert werden. 

47. Wenn die a die Stat 
haftigkeit der Unterfüchung gegen einen Minifter erflärt 
bat; fo wird eine neue Commiffion von’ fechzig Mitglie⸗ 
dern, wie die erfiere,. durch dag Loos gezogen, und von 
dieſer Commiffion ein neuer Bericht über die Verſetzung 
in Anklageſtand erſtattet. Dieſe Commiffion legt ihren 
Bericht erſt zehn Tage nach ihrer Ernennung ab. x 

43: Die Verfeßung in Anklageftand Fann erft zehn 
Tage nach Ablefung und Vertheilung des Setichts m 
aefprochen werden, 

49. Nach ausgefprochener Anklage ernennt die Ne: 
präfentantenfammier in ihrem Mittel 5 Commiffarien, 
um der Anklage vor der Pairskammer Folge zu geben. u 

50. Der 75ſte Artikel des gten Titels der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde vom 22. Frimaire 8, ‚welcher fagt, daß 
die Agenten der Regierung nur. vermöge einer Entfcheie 
bung des Staatsrathe belangt werden fönnen, fol durch 
ein Gefeß mobdificirt werden. — 


— Funfter Kite 
Bon der richterlidhen Gewalt, 

1. Der Kaiſer ernennt alle, Richter. = Sie find 
von: ‚Augenblicke. ihrer Ernennung, on unabfesbar 
und Iebenslänglich mit Vorbehalt. der Ernennung 
der Friedens » und Handelsrichter, welche nach der. bigr 
herigen Weiſe ftatt haben wird. Die gegenmwärfigen, 
vom Kaiſer vermoͤge Senatusconſuits vom 12. October 
1807 ernannten Richter, welche er für gut erachten 
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wird, beizubehalten, ſollen vor kuͤnftigem 1. Sin. lebens⸗ 
laͤngliche Proviſionen erhalten. 
32. Die Seſchwornenanſtalt iſt belbe⸗ 
halten, 
3:58, Die Zerathſchlagungen in peinlichen Sacdın 
geſchehen oͤffentlich. 
34. Die: Militairverbrechen gehören vor Militair- 
gerihte. © 
5. Alle andere, felbft von Militaire begangen, 
a. gehoͤren in bie Eompetenz der Civilge⸗ 
richte. 
56. Alte Verbrechen und Vergehen, welche dem 
kaiſerlichen Obergerichtshof zugewandt waren, und. der 
ren Erkenntniß durch die gegenwaͤrtige Urkunde nicht der 
Pairskammer vorbehalten iſt, werden vor die gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichte gebracht. 
57. Der Kaiſer hat dag Recht, Gnade, auch ſelbſt 
bei Zuchtſtrafen, ſo wie Pardon zu ertheilen. 
58. Die von dem Caſſations ⸗Gerichtshof verlangten 
Beſetzesauslegungen werden in Form eines Geſctzes er⸗ 
laſſen. — | 


Sechster Zitel. 
Rechte der Bürger: . 


"#9. Die Franjoſen find vor dem Geſetze gleich, ſo⸗ 
Acht was den Beitrag zu den Steuern: und oͤffentlichen 
Laſten, als was die Gelangung zu bürgerlichen und Dis 

litairſtellen betrifft. | 
6o0. Niemand Fann unter irgend einem Vorwande 
den ihm durch das Sefet — — * 
gen werden. 
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613 Niemand kann ‚anders, als in den won dem 
Gefeb vorhergefehenen Sälten,: gefänglich verwabet aber 
des Landes. verwiefen werden. 2. nmunızı —* 


62.Die Freiheit bei Gottedienſtes iſ an dub 
— * 
63.Alles vermoͤge der Geſetze in Beſitz habende 


vder erworbene Eigenthum, und ale Schutofigeine ur 
den Staat find‘ unantaftbar. | 


64. Jeder Buͤrger hat das Hehe, feine Gedanken, 
wenn. er fie unterzeichnet, zu. drucken und ber 
lannt zu machen, ‚ohne einige, vorhergehende 
Cen ſur, mit Vorbehalt geſetzlicher Verantiortlichteit 
nad) der. Bekanntmachung, durch Urtheil der Geſchwo⸗ 
renen, wenn auch eine bloße correctionelle Strafe ſtatt 
haben ſollte — 


465. Das Prationsrecht ſt alten ein engefichert: 
Dede Petition iſt individuell. Dieſe Petitionen koͤnnen 
theils an die Regierung, theils an die beiden Kammern 
gerichtet werden; jedoch muͤſſen auch: die legtern den Ti⸗ 
fel führen: An Se. Maj. den Kaiſer. Sie werden den 
Kammern unter der Gewaͤhr eines Mitgliedes, welches 
die Petition empfiehlt, ‚Ängereicht.? Sie werden oͤffent⸗ 
lich verleſen; und wenn die Kammer dieſelben in Bera- 
thung zieht,‘ fo werben fr dem Kaifer durch den Präfi- 
denten uͤberbracht. 7 


66. Keine — fein Theil des Ge— 
Biete, fann anders ale im Falle eines Ein 
falls einer fremben Macht oder bürgerli 
cher Unruben in Belagerungsfiand erflärt 
werden. Im erfien Falle gefchiehe die Erklärung durch 
einen Act der Regierung. Im zweiten Sale fann es 
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nur durch ein Geſetz gefchehen. Jedoch, wenn im ereig⸗ 
nenden Falle die Kammern · nicht verſammelt ſind; ſo fol 
ber den Belagerungsftand erflärende Regierungsſaet, in 

ben erſten 14. Sagen nach Vereinigung ber „Kammern, 
in einen Gefeßesenttvurf verwandelt werben. . in 


67. Das franzöfifche Volk erklärt: überbieß, daf 

5 * von ihm geſchehenen oder geſchehenden Delegation 
feiner Gewalten es nicht geſonnen war und nicht geſon⸗ 
nen iſt, dag Recht zu ertheilen,. die Widereim 
feßung der Bourbonen, bder irgend eines Prin⸗ 
zen bieſer Familie, auf den Thron in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen, nicht einmal im "Salle, daß die Faiferliche Dynaſtie 
ausſtuͤrbe; eben fo wenig das Recht, den alten 
Zendal- Adel oder bie Fendal- und herr 
fchaftlichen Rechte, oder die Zchnten, oder 
irgend eine privilegirte oder herrſchende 
Religionsaugübung, oder die Befugniß, 
bie Unmwiderruflichfeit des Verkaufs der 
Nationaldomainen auf irgend eine Weife 
anzutaſten, wiederherzuſtellen; es unterſagt 
foͤrmlich der Regierung, den Kammern und den Buͤr⸗ 
gern jeden hierauf abzweckenden — — 
m, ben 22. — Eure Are 3 
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— den Kaiſer: 
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MOdbgleich dieſe Zuſatzartikel im Juny a gr; boi 
dem fraujzoͤſiſchen Volke Abei der von Napoleon ver⸗ 
anſtalteten Feierlichkei auf dem ſogenaunten Maifel⸗ 
de, angenemmen wurden zuſo beſtand ihre Guͤltigkeit 
doch nur wenige Tage bis zu her Schlacht bei Wars 
terloo, und der darauf folgenden zweiten Nefignation 
Napoleons. Nach Ludwigs 18 Ruͤckkehr ward bie 
von ihm gegebene Charte von neuem in Wirffamfeit 
geſetzt. 


Es gewährt ein eigenes Gefühl, den Kreis 
lauf der Ideen zu fehen, der durch diefe ſechs ver- 
fehiedenen Eonftitutionen Franfreihs in dem kurzen 
Zeitraume eined Bierteljahrhunderts hindurchgeht. 
Der Gewinn für die Menfchheit im Großen daraus 
bleibt nur ders daß durch dieſe in Frankreich ver⸗ 
ſuchten politifhen Erperimente Gegenftände zur alle 
gemeinen Difeuffion gebracht und über alle europdi- 
fche Völker verbreitet worden find, welche vor drei⸗ 
Fig Jahren blos in die Vorträge über das philofos 
phifhe Staatsrecht gehörten, und daß über ben - 
Werth der repräfentativen Verfaffungen 
überhaupt die öffentliche Meinung mit einer Sicher 
heit entfchieden hat, daß bei der Einführung berfel- 
ben unter den Voͤlkern, benen fie entweder fchon 
feierlich verfprochen find, oder welche biefe Einfühe 
rung mit Sehnfucht erwarten, nur die individuel⸗ 
len Bedärfniffe und Verhältniffe diefer 
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Voͤlker und Reiche beruͤckſichtigt werben; birfen, 
um: den uͤbrigen Staateh die traurigen Verirrungen 
und Leiden zu erſparen, welche Frankreich bei: ſechs 
verſchiedenen Verſuchen im Angeſichte des ganzen 
Eurdpa erduldet Dab: Si va van u — 
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Une: ‚allen europäifthen Staaten war’ die — 
ber Riederlande der erſte, welcher durch die Siege der 
- Srangofen an das Schickſal Sranfreichg gekettet ward. 
Schon laͤngſt war in dieſem Freiſtaate eine antivranifche 
Parthei wirkſam geweſen; allein ihre Öffentliche Yeußes 
rung wär feit- dem Einmarfche der’ Preußen im Jahre 
1787: in Holland unterdrückt, und der Erbftatthalter 
durch das darauf folgende Buͤndniß Hollands mit Eng⸗ 
land und Preußen noch mehr in ſeinen Rechten befeſtiget 
worden. Wie nun am 1. Febr, 1793 ber franzoͤſiſche 
Rationalconvent an England den Krieg erklaͤrte; fo ers 
folgte auch an demfelben Zage die Kriegserflärung an 
den Erbfiatthalter;:alg ben Bundesgenoffen Eng⸗ 
lands. Allein die von Dum ou rie z verlorne Schlacht bei 
Neerwinden verſchob die Eroberung Hollands, bis es 
dem Generale Picheg ru gelang, im December 1794 
die zugefrornen Fluͤſſe Waal-und Maag zu überfchreiten, 
und, zwei Tage nach ber Abreife des Erbftasthalterg 
21 
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nach England, am 19. Januar 1795 feinen Einzug in 
Amfterdam zu halten. An der Spike einer Legion 
batavifcher Patrioten begleitete Daͤndels die 
Srangofen in fein Waterland, das ald batavifche 
Republik proclamirt, und in berfelben die Erbftatt- 
halterwürde, der Adel und der Religionsunterſchied in 
Hinſicht anf bürgerliche Rechte abgefchafft ward: Zwi⸗ 
ſchen beiden Nepublifen ward am 16. Mai 1795 ein 
Buͤndniß gefchloffen; "doch mußte die neue Schwefterres 
publif den Schuß der franzdfifchen mit 100 Milionen 
Gulden für: die Kriegskoſten, mit der, Abtretung der 
Länder längs der Maag von Maftricht bis Venloo, und 
mit ber Ernährung und Bekleidung eines: franzdfifchen 
Heeres von 25,000 Mann DENE: — in wHeland 
zuruͤckblieb. | 

Bei der neuen politifcgen Stellung der —— 
publik konnte in derſelben das bisherige Foͤde rativſy⸗ 
ft em der ſieben einzelnen Provinzen fortan nicht mehr beſte⸗ 
ben. Die in Sranfreich vorherrſchenden, und in;der 
zweiten und dritten Eonftitution ausgefprochenen, Grund 
fäge der politifhen Einheit: wurden auch auf die 
Niederlande übergetragen, wo eine Conſtitution 
nach dem, Mufter. der dritten, franzöfifchen Conſtitu⸗ 
tion entworfen werden ſollte. Gür dieſen Zweck ward 
zum 1. März, 1796 nad) dem Haag eine Nationaler 
fammlung berufen, und ein Ausfhuß von 21 Mitglie⸗ 
dern erhielt den Auftrag, den Dion ber neuen Conſtitu⸗ 
tion zu entwerfen. | 33 ꝛꝛn 
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Belanntlich liege Eile nicht in dem: Charäter der 
Holländer. : Erft im November 1796 ward jener Yan 
bes Ausfchuffes. beendige und der Nationalverſammlung 
vorgelegt, welche daruͤber bis in den Sonimer. 1797 
verhandelte. Wie num im Auguſt 1797 dag’ batavifche 
Volt in Urverfammlungen zufammen berufen ward, um 
über; die Annahme: oder: Derwerfung des Conſtitutions⸗ 
enttöurfes ‚abzuftimmen ; fo ward er mit einer bedeuten 
den Mehrzahl der Stimmen ver worfen, weil er vie 
len zu ariſtokratiſch, "vielen nicht föb er ati; 
ſtiſch genug war. Sol hatten in’ dem’ Ptovinzen 
Holland: und Geldern, welche am meiſten andern 
revolutionairen Grundfägen hingen, in: Holland 
42,454 Bürger .wider,- und nur 14609f uͤr den⸗ 
ſelben, in Geldern 12,830 wider, mb‘ 2309 
fuͤr geſtimmt. Daſſelbe war der Fall in bata viſch 
Brabant; wo 27,225 Stimmen dagegen; ind nur 
5rridafür gezählt wurden, und eben ſo in utrecht 
und in Drenthe. Allein in Seelandiuhätten ſich 
969 für, ‚und nur 777 dagegen: erklaͤrt? Uebri⸗ 
gend konnte dig politiſche Einheit, welche die Conſtitu⸗ 
tion beabfichkigte,;umbtdwrchiwelche- a TE Schulden der 
einzelnen Provinzen in‘ Eine: Nationalſchuld verwandelt 
werden ſollten, denjenigen Provinzen nicht: gefallen, 
welche wenige Schulden hatten, während andere Pros 
vinzen den Druck einer ungeheuern Schuldenlaſt empfan⸗ 
den (z. B. Holland 453 Mill. fl, Geldern: min 
fr: Sriesland Zr Mid, OberyffelH Mir. 
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Groningen 9 Mill, Seeland 58MIN, Utrecht 
37 Mill. Drenthe 2 Mil. fl. Schulden), 

Nach diefem gefcheiterten Verſuche trat im Sept. 
1797 eine zweite Nationalverfammlung zufammen, 
aus welcher wieder ein Ausfchuß von 21 Mitgliedern 
mit dem Entwurfe einer- neuen Conftitution beauftragt 
ward: Doch hatten nur die Perfonen, nicht die Leiden» 
fchaften gewechfelt; bald kaͤmpften in der Nationalver- 
ſammlung die. Anhänger. der. Unität (die Demofraten ) 
und die Anhänger des Foͤderalismus gegen einander. — 
Die Entfcheidung erfolgte durch einen: Gewaltſtreich, feit 

der als..erflärter Republikaner bekannte Lacroir im 
a 1798 als, franzöfifcher ‚Gefandter, an Noels 
Stelle, in den, Haag gekommen war. So wie am 
4. Sept. 1797 (18. ‚Sructidor) in Frankreich die demo⸗ 
fratifche Parthei im Directorium über ihre gemäßigten 
Collegen gefiegt hatte; fo ſiegte am 22. San. 1798 bie 
Partheir: der. unitaͤt im Haag. über die Föderaliften. 
Midder ighe der Praͤſident der Nationalverſammlung, 
ließ alle diejenigen Repraͤſentanten verhaften, welche die 
feierliche Erklaͤrung ihres Abſcheues vor der Statthalter⸗ 
ſchaft, vor dem Foͤderalismus, vor der Ariſtokratie und 
Anarchie verweigerten; und der franzoͤſiſche Geſandte 
billigte dieſen Schritt. Schon am.ı5. Maͤrz ward der 
Nationalverfammlung der neue Conſtitutionsentwurf 
vorgelegt ‚and ohne Widerſpruch angenommen. Das: 
ſelbe gefcha in, den, Ucperfammlungen: am 23. April 
1798, obgleich nicht alle ſtimmfaͤhige Staatsbürger 
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Stimmcharten zum Erfcheinen in den Urverſammlun⸗ 
gen erhalten hatten, fo daß im Ganzen nur 165,510 
Bürger darüber ſtimmten, unter welchen 153,913 für 
und 11,597 dagegen geweſen waren. a 


A) Erſte Conſtitution vom 23. Adbeit 
1798. | 


Das batavifche Bolt, das fich zu einem untheilba= 
ren Staat bildet, überzeugt, daß dag Grundverderben 
aller Regierungen in der Mißfennung der natürlichen und 
geheiligten Rechte des Menfchen im gefellfchaftlichen Zus 
ftande liegt, erklärt die nachfolgenden Säße für die ges 
fegliche Grundlage, auf der es feine Staatsordnung be= 
feffige, und für die Richtſchnur aller feiner bürgerlichen 
und polltiſchen Verhaͤltniſſe. 


Allgemeine Grundſaͤtze. 


Ark. 1. Der Endzweck der geſellſchaftlichen Verbin⸗ 
dung iſt Sicherſtellung der Perſon, des Lebens, der Ehre 
und Guͤter, und Ausbildung des Verſtandes und der 
Sitten. 

2. Der geſellſchaftliche Vertrag beſtimmt und be— 
ſchraͤnkt die natürlichen Rechte des Menfchen nur in fo 
fern, als es zur Erreichung dieſes Endzwecks nothwen⸗ 
dig ift. 

=, alle Mitglieder der Geſellſchaft haben, ohne Uns 
terfchied von Geburt, Vermögen, Stand oder Rang, 
gleichen Anfpruch auf die Vortheile derfelben. 

“4. Jeder Bürger ift volfommen frei, um. über 
feine Güter, Einfünfte, und die Srüchte feiner Ber 
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nunft und Arbeit zu verfuͤgen, und alles zu thun, was 
die — eines andern nicht verletzt. 

. Das Gefetz if. der Wille des ganzen geſell- 
aftlihen. Körperd, ausgedrückt durch die Mehrheit, 
entweder der Bürger, oder ihrer Stelfvertreter. Es 
iſt für alle gleich, es fey, daß es befchäge, oder daß 
es ſtrafe. Es erſtreckt ſich allein auf Handlungen, nie⸗ 
mals auf Meinungen. Alles, was mit den unveräufer- 
lichen Rechten des Menfchen in der Gefellfchaft überein- 
ſtimmt, kann durch Fein Gefeg verboten werden. €8 , 
befiehlt und erlaubt nichts, was diefen Rechten zuwi⸗ 
der iſt. 

6. Alle Pflichten des Menſchen in der Geſellſchaft 
haben ihren Grund in dieſem heiligen Geſetze: Thue 
andern nicht, was du nicht wuͤnſcheſt, daß 
bir gefhehe. — Thue andern allezgeit fo 
‚ viel Gutes, als du, in gleihen Umftänden, 
von ihnen zu empfangen wuͤnſcheſt. 

7. Niemand ift ein guter Bürger, ale wer die haͤus— 
lichen Pflichten, in den verfchiedenen Etänden, worin 
er fich befinden kann, forgfältig ausübt, und in jeder 
Hinficht feinen geſellſchaftlichen — Genaͤge 
leiſtet. | 

8. Die ehrfurchtsoolle Anerkennung — alles re⸗ 
gierenden hoͤchſten Weſens knuͤpft die Bande der Gefell- 


ſchaft feſter, und bleibt jedem Buͤrger aufs theuerſte 
empfohlen. 


— 


Buͤrgerliche und politiſche Grundregeln. 


9. Die Souverainetaͤt iſt das Recht der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft uͤber jedes ihrer Glieder, uͤber das Grundgebiet, 
das ſie bewohnen, und uͤber alle Gegenſtaͤnde, die-ihe 
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Wohl betreffen. Sie ift Eins, untheilbar, unveräußer- 
lich. Kein Glied, kein Theil der Geſellſchaft Fann ſich 
diefelbe anmaßen. Sie ift bie Duelle aller öffentlichen 
Gemalten. 

10. Das batavifche Volf, das feine Angelegenhei- 
ten nicht in Perfon beforgen kann, ermählt dazu, 
durch allerfeitige Uebereinfunft, eine tohlgeordnete 
Staatsform, und zwar eine Bolfsregierung durch 
Stellvertretung.. 

11. Es erwählt, zu dem Ende, feine Stellvertre⸗ 
ter, die, in ſeinem Namen, fuͤr das gemeinſchaftliche 
Intereſſe wachen, und allezeit von ihm zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werben koͤnnen. 

12. Diefer ftellvertretenden Gewalt fi nd alle Regie 
tungscollegien untergeordnef und verantwortlich). 

13. Außer den durch dag Gefeß angeordneten Ges 
walten, fann fein Bürger und fein Theil des Volks 
einige offentliche Autorität ausüben. Nur allein in den 
Urverfammlungen werden alle politifche Rechte durd) die 
Bürger ausgeübt. - 

14. Alle Gewalt oder Autorität, welche das Volf 
feinen Stelivertretern verleiht, gründet ſich blos auf 
feine Vollmacht. Die Ausübung derfelben wird durch 
die Staatsverfaffung beftimmt. 

15. Aemter und Bedienungen find Aufträge der Ges 
felifchaft für eine beftimmete Zeit. Sie find weder erb- 
lich, noch einer Veräußerung fähig, noch befondere 
Dorrechte derer, die fie verwalten. » Die Wahl eines 
Bürgers, vor dem andern, gründet fi auf mehrere 
Zugend und Fähigkeiten. . 

16. Jeder Bürger kann feine Meinungen auf jede 
gutfindende Weife äußern und verbreiten, infofern folche 
nicht dem Endzweck der Gefellfchaft zuwider if. Die 


# 
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Preßfreiheit iſt heilig; jedoch muͤſſen die Schriften mit 
dem Namen des Herausgeberd,. Druckers oder Verfaſ⸗ 
fers verfehen feyn. Alle diefe find, zu jeder Zeit, für 
alle mittelft des Drucks gegen einzelne Perfonen oder.gee 
gen die ganze Gefellfchaft begangene Handlungen, melde - 

das Gefeg für ſtrafbar erkennt, verantwortlich. | 


17. Jeder Einwohner kann eine Bittſchrift, Adreffe, 
oder andere Vorſtellungen denjenigen Gewalten,... bei 
denen er e8 gut findet, übergeben. ° Ale Vorſtellungen 
müffen perfönlich, und nicht-in Geſammtnamen geſche⸗ 
ben; es fey denn durch Koͤrperſchaften, die dag Gefeß 
. angeordnet und als folche. erkannt hat, und zwar nur 
über Gegenftände, die zu — anerkannten — 
gehoͤren. 

18. Jeder Buͤrger Sat das Nedit, ſch mit ſeinen 
Mitbuͤrgern zu verſammeln, um einander aufzuiflären, 
Liebe zum Vaterland zu erwecken, -und fich näher an die 
Eonftitution anzufchließen, "ohne daß jedoch dergleichen 
eonfliefutionelle Gefellfhaften, als ſolche, 
mit einander über Staatsfachen Briefwechſel führen, _ 


geſchriebene Anklagen empfangen, durch Abſtimmung 


beſchließen, oder als Corporation ——— eine — 
Handlung vornehmen duͤrfen. 


19. Jeder Buͤrger hat die Freiheit, Gott nach der 
Ueberzeugung ſeines Herzens zu dienen. Die Geſellſchaft 
verleiht, in dieſer Hinſicht, allen gleiche Sicherheit und 
Schutz; jedoch darf die oͤffentliche, geſetzlich eingefuͤhrte 
Ordnung durch ſolchen aͤußerlichen Gottesdienſt nie ge⸗ 
ſtoͤrt werden. 

20. Keine buͤrgerlichen Vortheile oder Nachtheile 
ſind mit dem Bekenntniß irgend eines Br Lehr⸗ 
ſyſtems verknuͤpft. | | 
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21. Jede Kirchgenoſſenſchaft ſorgt für bie Untere 
haltung ihreg Gottesdienſtes, ſeiner Diensr und Stife 
ungen. 


‚22. Die gemeinſchaftliche Uebung des Gottesdien⸗ | 
fs wird innerhalb der dazu befiimmten Gebäude, udd 
* bei unverſchloſſenen Thuͤren verrichtet. 


23Niemand ſoll mit einem Ordensgewand, oder 
Zeichen einer firchlichen Genoſſenſchaft, —— ſeines 
Kirchengebaͤudes, erſcheinen. 

24. Alle ſogenannte Herrſchaftsrechte und Titel, 
wodurch einer beſondern Perſon oder Koͤrperſchaft einige 
Befugniß in Betreff der Verwaltung von Sachen in einer 
Stadt; Dorf oder Platz, oder der Anſtellung dieſes ober 
jenes Beamten in denfelben ertheile wäre, find, falls 
he nicht bereit wirklich abgefchafft foären, durch An- 
nahme der Conftitution, ohne irgend eine Eutſchaͤdigung/ 
auf immer vernichtet. 


2. Ale Zehend⸗, Zing:, Nachkaufs⸗ Tod⸗ und 
Erbfallgrechte, von welcher Art fie fenen, besgleichen 
le andern Rechte oder Verpflichtungen, wie fie auch 
Kuna haben moͤgen, welche aus dem Lehnſyſtem oder 
ehnrecht abſtammen, und ihren Urſprung nicht in einem, 
gegenfeitigen freiwilligen und gefegmäßigen Vertrage 
haben, werden mit allen ihren Folgen, als der buͤrger⸗ 
lichen Gleichheit und Freiheit zuwider, fuͤr immer ver⸗ 
fallen erflärt. 
Der ſtellvertretende Körper fol, innerhalb 18 Mo⸗ 
naten von feiner erſten Sitzung an, den Fuß und die Ant 
der Abkaufung aller folchen Rechte. und Renten, welche 
als, Früchte eines mefentlichen Eigenthums. betrachtet 
werden fönnen, beftimmen. Kein Anfpruch auf Erfaß 
im Gelde, wegen ber Vernichtung befagter Rechte, ſoll 
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gůltig ſeyn, welcher nicht innerhalb 6 Monaten nach 
Annahme der Conſtitution eingereicht worden iſt. 

26. Auf gleiche Weiſe wird auch das ſogenannte 
Abzugsrecht, bei Veraͤnderung des Wohnortes, oder 
Anfall von Erbſchaften, Ran: ber Repudut auf⸗ 
gehoben. — 

27. Alle Buͤrger haben, zu allen Zeiten, das Recht, 
mit Ausſchließung anderer, auf ihrem eigenthuͤmlichen 
oder nutznießlichen Grund und Boden zu jagen, Voͤgel 
und Fiſche zu fangen. 

Der ſtellvertretende Körper macht, innerhalb 6 Mo- 
naten von feiner erften Sigung, mittelft eines Regle⸗ 
ments, die noͤthigen Beſtimmungen, um, in dieſer Hin⸗ 
ſicht, die oͤffentliche Sicherheit und das Eigenthum der 
Einwohner zu bewahren, und ſorgt dafuͤr, daß weder die 
Fiſchereien verdorben, noch der Eigenthuͤmer oder Be⸗ 
nutzer des Grund und Bodens durch irgend ein Geſetz 
oder Bedingung verhindert werde, alles Wild auf dem. 
felben zu fangen, noch auch, daß ein andrer, ohne ſeine 
Bewilligung, darauf jagen oder fiſchen möge. 
28. Es fol ein Gefeßbuc verfaßt werden, ſowohl 
von bürgerlichen als von peinlichen Gefeßen, ingleichen 
eine Progeßordnung, melche auf den durch die Staats» 
| verfaffung feſtgeſetzten Grundfäßen beruhen, und allge- 
mein für die ganze Republik feyn fol. 

Die Einführung berfelben fol Tängftens innerhalb 
2 Jahren nach Einführung der Staatsverfaffung ſtatt 
haben. 

29. Niemand kann angeklagt oder verhaftet werden, 
als in fraft der Gefege, in den durch fie beftimmten 
‚Fällen, und in der durch fie Horgefchriebenen Art. Nies 
mand kann verurtheilt werden, als wenn er zudor ge⸗ 
ſetzmaͤßig IN worden ift, und fich aller in dent 
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Geſetze beftimmten Vertheidigungsmittel hat bedienen 
fönnen. Jeder alſo vorgeladene oder in Verhaft ges 
nommene Buͤrger iſt verpflichtet, zu gehorchen. 

30. Ale nicht durch. das Geſetz beſtimmte Strenge 
gegen Gefangene,‘ fo wie jeder willkuͤhrliche Aufſchub 
der Unterſuchung ihrer Sache und der Vollſtreckung ihrer 
Strafe, iſt ein Vergehen. 
3 Diejenigen, die, ohne Zuthun des Richters, 
in einem dringenden Fall verhaftet worden, ſollen laͤng— 
ſtens innerhalb vierundzwanzig Stunden, ihrem 
befuügten Richter übergeben werden. 

32. Allen, bie in Verhaft genommen worden, fol, 
längftens einen Zag darnach, die Urfache ihrer Ge= 
fangennehmung zu miffen gethan werben. | 

33. In allen Fällen, mo das Geſetz keine Leibes⸗ 
ſtrafen verordnet, fol der Gefangene, unter hinlaͤngli⸗ 
cher Buͤrgſchaft, freigelaffen werden. 

34. Niemand fann, gegen feinen Willen, dem 
Richter, ben die Staatsverfaſſung ober dag Gefeß ihm 
daerlennen, entriſſen werden. 

35. Nie fol eine Confiscation ber Guͤter irgend 
— Einwohners der bataviſchen Republik ſtatt finden, 
als allein in dem hiernaͤchſt ausdrücklich beftimmten Fa: 

Das bataviſche Volk erklärt, daß ale öffentliche An⸗ 
hänger der ehemaligen Statthalterifchen: Kegierung, die 
in diefer Republik wohnhaft waren, und feit dem 1. J a⸗ 
nuar 1795 daraus entwichen find, auf ewig von ihrem | 
Gebiete verbannt feyn follen. 

Es erklärt zugleich, daß ale Güter und Beſitzungen 
berfelben, die am ı. Januar 1798 noch ermeislich 
ihr perfönliches Eigenthum geweſen, der Nation anheim 
gefallen find; ‘fie ſollen im Namen der letztern gehörig 
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in — genommen, und zum Veecheũ der Republik 
verkauft werden. 

Der ſtellvertretende Körper forgt dafür,. daß bei 
Vollziehung dieſes Geſetzes, in Ruͤckſicht auf die zuruͤck⸗ 
gelaſſenen ungluͤcklichen Kinder und Familien, die Un« 
ſchuld nicht mit und megen der Schuldigen leide. 
36. Die Folter wird im ganzen Umfang der Repu⸗ 
blik abgeſchafft. 

37. Alle Erkenntniſſe und urtheilſpruͤche muͤſſen 
oͤffentlich gefaͤllt werden. 
3. Im der ganzen Republik ſoll allein im Namen 
und von wegen des batabiſchen Volkes 
Recht geſprochen werden, 

39. Jeder Bürger iſt unantaſtbar in feiner Woh⸗ 
nung. Gegen ſeinen Willen darf man dieſelbe niemals 
betreten; es ſey denn in kraft einer Ordre, Befehls oder 
Verhaftsdeerets von einer dazu befugten Gewalt. 

40. Niemand kann des geringſten Theiles ſeines 
Eigenthums, ohne ſeine Einwilligung, beraubt werden, 
außer in dem Fall, wo die oͤffentliche, durch die ſtell⸗ 
vertretende Gewalt anerkannte, Nothwendigkeit ſolches 
fordert, und zwar nur nach vorgaͤngiger billiger Schad⸗ 
loshaltung. 

4141. Das Geſetz fol keine andere Strafen auflegen, | 
als die, welche für die allgemeine Sicherheit durchaus 
nothivendig find. | 

: 42. Jeder Bürger hat dag uiveräußerliche Recht, 
eine fchriftliche und von ihm eigenhändig unterzeichnete 
Anklage gegen diejenigen feiner Mitbürger, fie mögen in 
Aemtern ftehen oder nicht,  conftituirte Gewalten ‚oder 
einzelne Glieder derfelben feyn,. einzureichen, durch wel⸗ 
che, feiner Meinung nach, die Gefege entweder zu: fei- 
nem individuellen oder zum. allgemeinen Nachtheil der 
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Geſellſchaft verlegt worden find; jedoch muß diefe An 
Flage bei der befugten Gewalt, und auf die durch daß 
bürgerliche Geſetz vorgefchriebene Weife, gefchehen: Im 
alle bloßer Verlaͤumdung, foll er den desfalls durch 
das Gefes beftinimten Strafen unterworfen feyn. 
43. Das batabiſche Volk will eine bewaffnete Buͤr⸗ 
germacht, (torunter die Ratisnaltruppen begriffen find,) 
zur. Vertheidigung feiner Freiheit und Unabhängigfeif; 
fowohl im Innern, als nach Außen. Die nähere * 
ordnung dieſer Macht ſoll durch dag Geſetz geſchehen. 
44. Jeder bataviſche Buͤrger iſt verpflichtet, zu ben 


Ende, die Waffen zu tragen, und fich auf die Rolle ber 


bewaffneten Bürger einfehreiben zu laſſen. 

45. Die beroaffnete Macht ift allezeit ein —** 
neter Koͤrper. Sie tann als folder, ‚ niemals berath⸗ 
ſchlagen. 

46. Kein Theil derfelben kann ‘jemals thätig: feym, 
als auf ſchriftliche Aufforderung einer geſetzmaͤßigen Ge⸗ 
karl auf die in dem Seſetze vorgeſchriebene Weiſe. 

47. Die Geſellſchaft, die in allem die Wohlfahrt 
aer ihrer Glieder bezielt, verſchafft Arbeit den Emſigen, 
Unterſtuͤtzung den Unvermoͤgenden. Muthwillige Mir 
Biggänger haben’ keinen Anſpruch darauf; "Die Geſell⸗ 


| ſchaft fordert gänzliche Abftellung alles Bettelng. 


48. Der ſtellvertretende Körper ordnet, innerhalb 
6 Monaten nach feiner erften Sigung, durch ein aus⸗ 
druͤckliches Geſetz, eine Aufſicht uͤber 0 — 
in der ganzen Republik an. 

Dieſes Geſetz beſtimmt ſowohl die — Vor⸗ 
ſchriften, als die localen Einrichtungen, die hiezu ade 
thig ſind. 

49. Es fol für ie Erjiehung | ber ausgefgen Kine 
der geforgt werben. - — ich 
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50. Die Gefeßfchaft nimmt alle Fremdlinge, welche 
die Wohlthaten der Freiheit friedlich zu genießen wuͤn⸗ 
ſchen, in ihrem Schooße auf, und — ihnen alle 
Sicherheit und Schutz. 


51. Sie muntert alle Kuͤnſtler und Hanptorrfer ef, | 


und will die fchleunigften und kraͤftigſten Anftalten, durch 
welche die Bluͤthe aller. inländifchen Fabriken und. Ge⸗ 
werbe, des Kaufhandels, der Schiffahrt und Fifchoreien, 
und dadurch aller Nahrungsarten und. Handthierungen, 
befonderg der Handel mit den auswärtigen Befigungen 
und Kolonieen des Staates, befördert werden fann. 

52. Bon; der Annahme der Conftitution an, fol 
der Durchfuhr, dem Kaufen und. Verkaufen aller Ers 
zeugniffe des vaterländifchen Bodens, ‚fo wie aller in 
diefer. Republik verfertisten Waaren, durch und in allen 
Departementen und Plaͤtzen, fein Hinderniß, wie es 


immer Namen haben moͤge, in den Weg wet | 


werben. * 
53. Mit der Annahme. der. Staateverfafung. war 
den alle Gilden, Corporationen und Innungen von Ges 
werben, Handwerkern. ober 'Sabriten- für — 
erflärt. 

R Auch, bat jeder Bürger, in — Platze er — 
wohnhaft. feyn mag, das Recht, jede ihm ſelbſt belie⸗ 
bige Fabrik oder Handel zu errichten, oder ein fonfiges 
ehrliches Gewerbe ‚anzufangen. Eu 

‚Der ſtellvertreteude Körper. ſorgt —5 daß bie, 

gute Ordnung, die Bequemlichkeit und der Vortheil der 
Einwohner, in dieſer Hinſicht, geſi chert werden. 
54. Die Geſellſchaft befiehlt, gleicherweiſe, die 
groͤßte moͤgliche Befoͤrderung des Landbaues und ſeiner 
Bluͤthe, beſonders in Anſehung des noch wuͤſte liegen⸗ 
den Bodens, im ganzen Umfang ber Republi. 


% 
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so, 


Wechſelbanken niebergelegte in« und ausländifche Eigens 
I — 
56. Alle ſogenannte Provinzial⸗Leihbanken werben 
fuͤr national erklaͤt. — — 
Der ſtellvertretende Koͤrper ſorgt dafuͤr, daß ſie 
ſchleunigſtnioͤglich unter eine Nationaldirection kommen 
©. Eben dieſes wird and), fobald wie moglich, in Ans 
ſehung der gewöhnlichen Leihbanken einzelner" Drte ge⸗ 
ſchehen. RE RER ER Se: 
.. 57: Die Gefelfchaft verbietet, in allen Faͤllen, daß. 
irgend ein ausfchließendes Vorrecht ertheilt werde, . 
7 Sie belohnt die Verdienfte durch Ehrenbezeugungen, 
oder durch Prämien. ANe Belohnungen, wenn fie fort⸗ 
dauernd ſeyn füllen, müffen jährlich erneuert werden, 
und koͤnnen auf keinerlei Weife auf Kinder oder Nach- 
fommen erblich gemacht werden. 2 
58. Die Gefelffchaft verleipt nie eine Penfion, Als 

ger wenn fich, nad) der firengften Unterfuchung, ergeben 
bat, daß die, welche darauf Anfpruch machen, nicht 
nur. der Republik freulich gedient haben +, fondern. auch 
ſchlechterdings, durch ihr Alter, ober durch .irgend ein 
Förperliches Gebrechen, undermögend find,. dem Lande 
länger zu dienen, und von ihren eignen Mitteln nicht 
beftehen Können, — 


— 59.. Ale Maaße und Gewichte werben, in ber ganz 


5 * 


jen Republik, fo ſchleunig wie moͤglich nach einer gea 


* 


7 


56 er tee 


wiſſen unbet anderlichen Größe,’ nach ber Decimialein, 
theilung gleich — 

Auch ſoil in Anſehung aller Münfforten ein gleicher 
Muͤnzſchlag/ durch die ganze Republik, ‚eingeführt 
werden. — 

660. Die Geſellſchaft will, daß die Aufklaͤrung und 
—8* ihrer Glieder, fo "viet wie möglich, befördert 
werde. 

6 Die ſtellvertretende Gewult trifft die dienlichen 
Ynfaten, um dem Nationalcharakter eine gute Richtung 
in geben," and die guten Sitten zu beferdern. 

62. Sle erſtreckt, auf gleiche Weife, ihre, ‚Sorge | 
auf alles, was i im Allgemeinen die Geſundheit ber Ein 
kohner befoͤrbern kann, mit moͤglichſter Hinwegraͤu⸗ 
— aller Hinderniſſe derſelben. 

63. Es ſollen Nationalfeſte angeordnet werden um 
die batavifche Revolution jährlich zu feiern ;. ferner um 
Bruderliebe unter den Buͤrgern zu erwecken, und ihnen 
Anhaͤnglichkeit an die Staatsverfaſſung, an die Ge fee, 
an ihr Vaterland und die Freiheit einzuflößen, . pn 

64. Der Beitrag zu den nothwendigen Beduͤrfniſſen 
des Staates iſt eine geheiligte Schuld fuͤr jeden Bürger, 
um den Schuß, den er genießt, zu vergüten. Dieſer 
Beifchuß, mit der größtmäglichen Sparfamfeit eingeſam⸗ 
melt, wird von alten Bürgern, nad) Verhaͤltniß ihres 
Bermögend, gefeiftet. Wer fich demfelben abfichtlich 
entzieht, oder etwas abfürzt, iſt ehrlos. a 
65.Die Kegierung iſt zu einer vernünftigen Spars 
famfeit, in allen Nückfichten, verpflichtet. Sie ſchafft 
unnoͤthige Aemter und Ausgaben ab, und beſtimmt die 
Belohnung der Beamten und Staatsdiener nach der 
Wichtigfeit: ihrer Geſchaͤfte. Alle Verwaltungen ſollen 
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jährlich Vorfchläge über die in ihr Zach einfchlagenden 
Erfparniffe thun. 

66. .Die Anwendung ber durch die Nation zuſam⸗ 
mengebrachten Gelder wird, zu beſtimmten Zeiten, : durch 
den Druck befannt gemacht. | 

67. Das batavifche Volk wird nie die Waffen er- 
greifen, als um feine Freiheit zu behaupten, fein Grund» 
gebiet zu.erhalten, und feine Bundesgenoffen zu verthei⸗ 
digen. Es befiehlt, zu dem Ende, eine forgfältige Ein- 
richtung feiner Kriegsmacht, vornehmlich der Seemacht, 
die das Bollwerk feines Nationalmohlftandes if. Es 
verlangt von feiner Regierung die genauefte Sorgfalt in 
Aufrechthaltung der Verhältniffe mit auswärtigen Mäch- 
ten. Es unterhält, ſo viel wie möglich, Frieden mit 
allen Voͤlkern, und kommt feinen Verpflichtungen gegen 
biefelben heilig nach. Es ehrt ihre Nechte, und will, 
daß in Krieggzeiten die Drangfale der Menfchheit, durch 
gegenfeitige Webereinfunft, fo viel wie moglich gemildert 
werben. 

63. Das batavifche Volf, überzeugt, daß dag 
Intereſſe der vereinigten fränfifchen und batavifchen Re⸗ 
. publifen durch deren wechfelfeitiges Einverftändniß jeder⸗ 
zeit auf dag glücklichfte befördert werden wird, will, von 
feiner Seite, niemals einige befondere Verbindung mit 
den Voͤlkern eingehen, deren politifches Intereſſe mit 
der Wohlfahrt der beiden Nationen im Widerfpruch ift. 

69. Ale Conventionen oder Verträge mit andern 
Voͤlkern oder Mächten, gefchehen allein im Namen 
des batavifhen-Volfes. 

70. Keine Veränderung oder Vermehrung biefer 
Grundfäße, oder der Staatsverfaffung, fol ſtatt haben, 
außer durch den Wilen des Volkes, und nach deffen 
Vorſchrift. 

22 
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71. Keine Sefellfchaft oder Berfammlung von ein» 
zelnen Perfonen, von welcher Art fie auch feyen, hat 
oder macht Verordnungen,. welche mit diefen Grund» 
fägen, oder. mit der Conſtitutionsacte im een 
fichen. 

72, Alle Beſchluͤſſe der ſtellvertretenden Servalt, 
welche mit diefen Grundfägen, ‚und mit der darauf ge⸗ 
bauten Staatsverfaffung, übereinftimmen, haben, zu 
allen Zeiten, die Kraft von Gefegen. 

Das batapifche Volk übergibt dies heiligfte Unter» 
pfand feiner angenommenen Örundfäge des. gefelfchafts 
lichen Vertrags, zur Aufbewahrung, der Treue der fick 
vertretenden höchften Gewalt, der vollgiehenden Gewalt, 
der Richter, und aller conflituirsen Gewalten, fo wie 
der Wachfamfeit der Hausväter und Hausmütter, der 
Aufklärung der jungen Bürger, der Tugend der Bürs 
gerinnen, und dem Muthe aller batavifchen Einwohner, 
indem es diefelbe beftändig erinnert haben will, daß von 
der Achten Würdigung ihrer Freiheit, und von der ver- 
fändigen und gewiffenhaften Ausübung ihrer befondern 
und allgemeinen Nechte und Pflichten vornehmlich die 
Dauer, die Erhaltung und das Glück des Vaterlands 
abhänge, dag fie zu lieben fchuldig find. 


Conflitutionsacte 


Erfier Titel 
Don der Eintheilung der Republik. . 
Art. 1. Die batavifche Republik ift Eine und un- 
$heilbar. Zr — | 


2. Die Dbermacht (Souverainetäf) beruhet in den 
geſammten Gliedern der Gefelfchaft, genannt Bürger. 
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8. Das gegenwärtige Grundgebiet der bataviſchen 
—* iſt in acht — — — 
—— find: X 
Zweite —*— von Bir Aiteh Dffe 2 
Dritte Departenient : vom Rhein. | 
Dierte Departement : von der u 
Fünfte Departement: vom Terchk 
Sechste Departement: von der Delf,. 
Sicebente Departenient :. von der Dommel.” 
‚Achte Departenicnt: von der Shelde und 
Maas, 


. Die Departements verwaltungen la fich 
in u folgenden SHauptorten: m 
‘Die vom Erften Departement, zu geumarden. 
vom Zweiten, zu Zwoll. 
vom Dritten»: zw Arnheim 
dom Vierten, zu Amferdam. 5 
vom Fünften, zw Alkmaar. 
vom Sechsten, zu Delft. Ya. 
vom Siebenten, im —* — Heron 
genbufch.). ı IT TBERE 
vom Achten, zu: Middelbarg | 
Bra? — Departement wird auf® fehleunigfte it 
fieben, fo viel wie moͤglich, gleichbebolkerte Kreif & 
und jeder Kreis in verfchiedene Gemeinden eingetheil 


6. Nebſt diefer Eintheilung in Departements, 
Kreife und Gemeinden, melde zur Anſtellung der 
Departementd und Gemeinderegierangen angeordnet, iſt, 
wird die ganze Republik auch noch in Urverſamm⸗ 
füngen und Diſtricte, zum Behuf der allgemeinen 
Wahlen und Wirkfamfeit des Volks, eingetheilt. 

22 — 
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7 Der ſtellvertretende Körper. regulirt, ſobald wie 
möglich, die beſondern Graͤnzen der verſchiedenen De— 
partementalbezirke, der Kreiſe und Gemeinden:in 
jedem Departement, und der H auptorte in den ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen. Er laͤßt eine allgemeine Karte 
davon verfertigen, und durch den Druck bekannt machen. 

8. Dieſe Eintheilungen und Graͤnzen koͤnnen nicht 
eher veraͤndert werden, als nach Ablauf von fuͤnf 
Jahren, und auch alsdann nur wegen ſich zeigender be— 
traͤchtlichen Ungleichheit der Bevoͤlkerung, eder wegen 
neu hinzukommenden Grundgebietes. 


Zweiter Titel, 


Von der Ausübung des Stimmrechts der Bürger, in 
Mrz und Diftrfetsverfänimlungen, — 


| Er ſte Abtheilung. 
Von dem Stimmrecht der Buͤrger. 


9, Jeder Einwohner der batabiſchen Republik hat, 
dem Eudzweck der Geſellſchaft gemäß, Anſpruch auf die 
Beſchirmung ſeiner Perſon und Guͤter. 

10. Niemand kann jedoch; als batabiſcher Buͤrger, 
einen thaͤtigen Einfluß auf die Leitung der Geſellſchaft 
uͤben, wenn er ſich nicht in das oͤffentliche Stimmregiſter 
der Gemeinde, wozu er gehoͤrt, hat einſchreiben laſſen. 
Dieſe Einſchreibung iſt unumgaͤnglich nothwendig, 

a) um feine Stimme i in den Urverfammlungen. geben . 
| zu koͤnnen; | 
b) um irgend einen Regierungspoſten, Amt oder oͤf⸗ 
fentlichen Dienſt in der 3 Pefiheft na zu 
fönnen; 


- > 
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cc) um isgenb ein — Dienſt ober Denon zu ber . 
halten. 

zı. Um fich. in: ein. folches Srinmrsine einfchrei 
ben zu fönnen, wird Folgendes erfordert: 

a) Daß man. ein volles Alter von wanzig Jahren 

erreicht habe, an deu Laſten der Geſellſchaft feinen 

Antheil trage, "und, iſt man Eingebohrner, mes 
nigftens die legten. zms.ei Jahre, ift man aber ein 
Fremder, wenigfteng die legten gehn Jahre, in 
biefer Republik. feinen. beftändigen Wohnfiß gehabt 
‚habe, und im Stande fey,. die niederteutfche 
Sprache zu. lefen und zu fchreiben. 

Dies: legte Erforberniß: fol, unmittelbar nach Ans 
nahme der Eonftitution., in Anfehung ‚aller derjenigen 
gelten, die. durch das: Volk zu. irgend einer öffentlichen. 
Berrichtung, Poften oder Amt berufen werben; für das 
übrige aber, ein Jahr nach Einführung der: Conſtitu⸗ 
tion, in Anfehung aller Stimmfähigen,. die. zu. im. 
das Stimmregiſter eingeſchrieben werden. 

Auch koͤnnen Fremdlinge, die der Republik gu. Waſ⸗ 
ſer und zu Lande gedient haben, mit einer Einwohnung 
von ſieben Jahren ausreichen. 

b) Daß man, in die Hände des Vorſitzers der Regie⸗ 
rung des Orts, die nachfolgende Erklaͤrung abge. 
legt und. unterzeichnet habe: | 

„Ich halte dag batavıfche Wolf für ein: freies * 
„unabhängiges Volk, und gelobe ihm Treue. Sch bea 
„euge meinen underänderlichen Abfchen vor ber Statt- 
„halterſchaft, dem. Föderaligm, ver Ariftos 
„kratie und. Geſetzloſigkeit. Ich gelobe, daß 
„ich, in allen meinen Verrichtungen, es ſey ale ſtimm⸗ 
„gebender Bürger, oder. als Wähler, alle Borfchriften 
„der Sonftitution treulich befolgen, und niemals, meine 


342...” = Die Niederlande. 


„Stimme jemanden geben werde, den ich fuͤr einen An⸗ 
„haͤnger der ſtatthalteriſchen oder foͤderativen 
„Regierung, der Sritocvari⸗ oder ae 
„keit balte. .:..: | 
„Dies grfläre ich. * meine Buͤrgertreue!“ 
12. An:jeden ſolchen Buͤrger ſoll, durch die Regie⸗ 
rung des Orts, eine ausdruͤckliche Buͤrgerſchaftsacte, 


durch den Vorſitzer und Secretair unterzeichnet, unent⸗ 


geldlich, abgegeben werden. | 
133. Von dem Stimmrechte find ausgefchloffen: 
, a) Alle, die,:ohne ausdrädlichen Befehl :oder Be- 
willigung der Regierung, ihren Aufenthalt au⸗ 
Ber Landes genommen, . und: nach ihrer Rück 
funft noch feine zwei vollen Jahre in dieſer 
Republik ihren feften ange wieder perfänlich 
gehabt haben. 
D) Me, die in Eid oder Dienf einer — Macht 
ſtehen, oder von daher einige Penfion beziehen. 
5 Ale Mitglieder irgendeiner auswärtigen Corpo- 
ration, ...bei der entweder Geburtsunterfchied,' oder 
— Ablegung eines religisfen Geluͤbdes erfordert wird: 
 d) Alle Leib» und Hausbedienten, die zum perfön» 
lihen Dienfte gehören, und bei dem, weichen: fie 
dienen, wohnen. 


e) Ale, die in Waifen-, Diaconie-, Armenhäufern, | | 


<  oder;andern Stiftungen, als Bebürftige umter- 
halten werben. 

) Alle, die im letztverfloſſenen halben Jahre, von 
dem Tage der Zuſammenberufung an gerechnet, 
aus den Armenkaſſen unterſtuͤtzt worden ſind. 

--8) Die wegen Verſchwendung, ſchlechter Aufführung, 
oder Mangel, an IR unter Vor⸗ 
mundſchaft ftehen. 
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h): Banferottirer,: "und die für zahlungsunfaͤhig er- 
flärt find, wenn fie ihren Gläubigern nicht den 
vollen Ruͤckſtand bezahlt haben, ob fie gleich die 
Rechtswohlthat der EINER erhalten 
hätten. 

1) Die durch ein richterliches Decreti in Anklagszufand 
geſetzt find, fo wie die, welche in. Rechten für ehr⸗ 
los gehalten werden. 

k. Ale, die uͤberwieſen werden, für Geld oder Gel⸗ 
deswerth, eine oder mehrere Stimmen erhalten, 

. oder verfauft zu haben. 

14. Diejenigen, bie in dag Stimmregifter einge: 
fchrieben find, und während drei aufeinander folgender 
. Jahre den Urverfammlungen, wozu fie'gehören, nicht 
beigewohnt haben, ohne desfalls hinlaͤngliche, von be- 
fagten Urverfammlungen zu beurtheilende Gründe anfüh- 
ren zu fönnen, werden, für die nächflfolgenden drei 
Sahre, ihres Stimmrechts, fo wie aller. Sffentlichen 
Aemter, Bedienungen und Penfionen verluftig.. Ä 

Dieſelbe Ausſchließung, für die Zeit von fünf Jaha 

ren, hat ftatt in Anfehung aller, die fich einen ihnen. 
übertragenen Poſten, ohne gültige, von dem Körper, 
wozu fie berufen waren, zu beurtheilende Gründe anzu⸗ 
nehmen weigern. 

Die letzte Verfügung ſoll nicht länger Kraft haben, 
als bis auf den 1. Jan. 1803; es märe denn, daß 

dag Geſetz fie alsdann erneute, 

15. Während ber Zeit von wenigftend sehn aufein« 
ander folgenden Jahren, nach Annahme der Eonftitution, 
werben .die Öffentlichen Anhänger der Ratthalte ri⸗ 
ſchen und foͤderativen Regierung, fo wie auch 
alle befanate Widerſacher der großen Grundſaͤtze ber 
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l 
‚ Revolution von 1795, zur Einfchreibung in das Stinim- 
tegifter nicht zugelaffen. | | 

16. Wer glaubt, daß ihm die Einfchreibung in dag 
‘ Stimmregifter, aus dem im Art. 15 angegebenen Grün- 
den, mit Unrecht verweigert worden ift, kann fich des⸗ 
wegen an den ftellvertretenden Körper wenden. | 

17. Ueber alle Streitigfeiten,. die in einer Urver- 

fammlung wegen des Stimmrechte irgend eines Bürgers 
entſtehen, entfcheidet die Urverfammlung felbft, und der 
Beklagte muß fich dem Ausfpruch derfelben, für den 
Augenblick, unterwerfen; doch kann er fih, nachher, 
ber Sache wegen an den ſtellvertretenden Korper wenden. 


zweite Abtheilung. 
Born ben Ur- und Diftrictöverfammlungen. 


18. Zur regelmäßigen Ausübung des Stimmrechts 
der Bürger, iſt die ganze NRepublif in Urverfamm- 
lungen eingeteilt, aus den zunächft bei einander ge- 
legenen Häufern und Duartieren gebildet, worin bie 
fimmenden Bürger aug je fünfhundert Seelen, und 
in Difiricesverfammlungen, morin die Wähs 
ler aus vierzig Urverfammlungen zufammenfommen. 

. 19. Binder fich, nach der Abtheilung der Urver- 
fammlungen, bier oder da, ein Ueberfchuß von weniger 
als 500 Seelen, fo wird diefe Zahl, wenn fie unter: 
250 ift, den nächfigelegenen Urverfammlungen beigefügt, 
und wenn fie über 250 iſt, als eine eigne Urverſamm⸗ 
lung betrachtet. 

Bon den einen und ben andern verfertige ber ſtell⸗ 
vertretende Körper baldmöglichft ein Verzeichnif. 

20. Jeder ftimmfähige Bürger, nach Vorzeigung 
des Beweiſes feiner Stimmfähigfeit, gibt feine Stimme 
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in eigner Perſon, und allein in der Arverſammlung / — 
ber: er. gehoͤrt. | 
21. Befoldete Kriegsleute ſtimmen nicht, außer * 
dem Orte ihres ſepe⸗ ebntes⸗ xemennt von ihren 
Garniſonen. | 
, 22. In ben Unverfammfungen veird nicht nur Nies 
mand, gradezu, ‚oder verſteckt, empfohlen, fondern | 
auch das genauefte, Geheimniß uͤber die Air, | 
beobachtet. 
28» Niemand erſcheint darin ‚bewaffnet, noch mit 
einer Uniform, oder Zeichen eines Amts, Bedienung 
oder Würde. 
24. Um die Mitglieder für den flellvertretenden 
Körper des batavifchen Volkes zu wählen, wird in jeder 
Urverfammlung . bes ernennenden Diſtricts, durch 
Stimmenmehrheit, eine Perfon ernannt, welche ſtimm⸗ 


F fähig, fein Mitglied derfelben ift, und ; die im Ark. 31 


in Betreff der Mitglieder des ſtellvertretenden Körpers 
feftgefeßten Erforderniffe befigt. 

Die Art der Abftimmung geſchleht nach dem Regle⸗ 
ment unter Buchſt. A. | 

25. Auf gleiche Weife wird ein Wähler für die 
Difirietsverfammlung, fo wie ein Stellverfeher 
(Suppleant) des Wählers ernannt, nach dem Regle⸗ 
‚ment, unter Buchft. A. 

26. Der ernannte Wähler und Stellverſeher legen, 
unverweilt und Öffentlich, in ihrer Urverfammlung, bie 
nachfolgende Angelobung ab: 

„Ich gelobe, daß ich meine Stimme niemals an⸗ 
„dern, als tauglichen und tugendhaften Maͤnnern geben 

„will, welche die in der Conſtitution feſtgeſetzten Erfor⸗ 
derniſſe beſitzen; und daß ich, als Waͤhler, Niemand 
„ernennen will, den ich fuͤr einen Auhaͤnger der ſtatt⸗ 
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uhakterifchen. ober: foͤderativen Regierung, ‚ober 
„für einen Freund ber en ober. en 
— —X 

Died‘ ertäreich bu. 0": una ne WO 

27. Noch während der Berfammkung, und ſooleich 
nach geendigter Waͤhl, wird dem Wähler und Stellver⸗ 
feher eine Aete ertheilt, unterzeichnet durch den Vorſther 
und drei Mitglieder‘ der Urverſammlung, folgenden 
Inhalts : 

„Die Urverſammlung von. . ftimtne zur Einen 
‚mung eines Stellvertreters des DEREN! Bold... 
„und, damit. biefe Ybftimmung ‚zufolge der ER 
„von Kraft ſey, beauftragt fie den? Dürger . um 

„als Wähler, und den Bürger. see, urn. 'ndthigen 
alle, als Stellverſeher, son Ührettoegen auf ber 
„Difrictsverfammlung zu unse fü erfcheinen.« 
28. Die. Ur» und Diftrictsverfammlungen verrich · 
ten nie eine andre Handlung, ale wozu ſie, entweder 
durch die Conſtitution, oder durch ein beſonderes Geſetz 
des ſtellvertretenden Koͤrpers, en Up, zuſam⸗ 
mengekommen ſind. 

29. Sobald dieſe Verrichtung geesige ® seen 
fie unverzüglich auseinander, ° Nu 


TE 


rer Titek.., — 
Die drei — Gewalten in einer wohlein⸗ 
gerichteten Republik finde, : 
1. Die ſtellsertretende Agees Gewalt, 
20.2. Die vollziehende Gemaltii u... 
32 Die rich t er liche Gewalt. 
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Erfte, Abtheilung. SR 
‚Bon dem ſtellbertretenden Körper überhaupt, 


30. Der ſtellvertretende Körper ift derjenige, wel⸗ 
cher das ganze Volk repraͤſentirt und im Namen deffels 
ben, der ERBEN ber Conſtitution semäß, Befete 
gibt. 

31. Rein Mitglied dieſes Koͤrpers repraͤſentirt jemals 
einen beſondern Theil des Volkes; keines erhält eine be. 
fondere Inftruction. | 
32. Zu Mitgliedern dieſes Körpers find alle dieje 
nigen wählbar, welche die nachfolgenden Erforderniſſe 
it ſich vereinigen, 

a) Daß ſie ſtimmfaͤhige Bürger find. 
-b) Daß fie ein Alter von vollen dreißis Jahren 
erreicht haben. 
| 0) Daß ſie in dieſer Republik, ſo wie ſie vor dem Jahre 
“1795 beftanden, oder Fünftig beftehen wird, ge⸗ 
bohren ſind, und daſelbſt, waͤhrend der letzten 
zehn Jahre, oder, wenn ſie anderswo gebohren 
ſind, waͤhrend der letzten funfzehn Jahre, ihren 
feſten Wohnſitz gehabt haben. 

Dies letzte ſchließt keinesweges die Bırger auß, bie | 
in oder nach dem Jahre 1787, um politifcher Ver- 
folgungen willen, aus ihrem Vaterland entwichen, und 
por dem Jahre 1796 wieder im daſſelbe surückgefehrt 
find, 
> Be. BU Mitgliedern dieſes Koͤrpers koͤnnen ai 
gewählt, erden: zu . 

a) MU des Belksichungsrahe, pn 


J 
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Ablauf von drei Jahren nach ihrem Austritt aus 
demfelben. 

b) Alle, die fich zu einem Kiechendienfte verbunden, 
oder einem öffentlichen Unterricht gewidmet haben, 
wenn fie nicht zuvor freiwillig diefe ihre Verrich⸗ 
tungen niederlegen. 

34. Diejenigen, bie Aemter ober Dienfte von 
‚ Staatswegen befleiden, werden, fobald fie ald Mitglies 
‚ der in diefem Körper Siß nehmen, - von benfelben. ents 
laſſen; und während der Zeit wird für fie cin andrer 
durch diejenigen angeftellt, welche dieſe Aemter oder 
Dienfte zu vergeben haben. Ä 

35. Keinem der Mitglieder diefeg Körpers wird, 
waͤhrend der Zeit ſeiner Sitzung, irgend ein Amt oder 
Dienſt uͤbertragen. 


36. Niemand kann, als Mitglied des ſtelbertre- 
tenden Koͤrpers, Sitzung nehmen, der nicht zuvor in 
die Haͤnde des Vorſitzers der allgemeinen Verſammlung, 
oder, wenn dieſe ſchon auseinander gegangen ift, in "die 
Haͤnde des Vorfigers der Kamniter, von der er durch 
die allgemeine Verſammlung «18 Mitglied erwaͤhlt iſt, 
folgende Erklaͤrung abgelegt hat: 


„Ich gelobe auf meine Buͤrgertreue, daß ich, als 
„Mitglied des ſtellvertretenden Koͤrpers des bataviſchen 
„Volkes, die Conſtitution aus allen meinen Kräften 
„handhaben, und nie, auf irgend eine Weife, zu irgend 
„einem Entwurf, der auf Wiedereinführung ber flat 
nhalterifhen oder foͤderativen Regierung, oder 
nauf Begünftigung ber Ariftofratie und Geſetzlo—⸗ 
„tigkeit abzwecken fönnte, mitwirfeh, oder folchen 
nbefchließen helfen, fondern mit aller meiner er die⸗ 
„ſem allen entgegenarbeiten will.“ 
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87. Jaͤhrlich tritt ein Deitt heil (oder die dem⸗ 
ſelben sam naͤchſten kommende Zahl) der Mitglieder des 
ftellvertretenden: Koͤrpers ab, welche eine gleiche Zahl 
neuer Mitglieder erſetzt, die auf die in dem zweiten 
Reglement beſtimmte Zeit und Weifer durch diejenigen 
Diſtricte erwaͤhlt werden; für welche die in dieſem . 
abtretenden Mitglieder :barin Sig genommen: hatten. ° 


38. Zur Beftimmung der Ordnung, in welcher * 
ſer Austritt geſchehen ſoll, wird in der erſten allgemei— 
nen Verſammlung durch das Loos entſchieden, welche 
Mitglieder das erſte, zweite oder dritte Jahr abs 
treten ſollen. -Und diefe durch das Loos beſtimmte Ord⸗ 
nung ſoll auch für die folgenden Jahre entſcheiden, tel 
che Diſtricte die Reihe zur Wahl der Mitglieder für den 
ſtellvertretenden Koͤrper trifft. 


89. Die abtretenden Mitglieder find zum zweiten · 


mal wieder wählbar; zum drittenmal jedoch nicht eher, 
als nach einem Zwiſchenraum von-drei Jahren. © 


40. Wenn ein Plag in dem ftevertretenden Körper 
in der Zwiſchenzeit erledigt wird; fo wird der Stellver⸗ 
ſeher des Abgegangenen, unverweilt, durch die vollzie⸗ 
hende Gewalt aufgerufen, um die noch uͤbrige Zeit des 
letztern, in der Kammer, worin er Sitz hatte, aus: — 
zufuͤllen. | | 
Dieſer Aufruf hat nicht flatt, wenn die noch übrige 
Zeit fich nicht: über ſechs Monate beläuft; in dieſem 
Falle bleibt die Stelle offen, bis zur naͤchſten Wahl. 


41. Die Mitglieder dieſes Koͤrpers genießen jedes 
viertauſend Gulden jährlich, mit: Abzug. von zehn 
Gulden für jeden Tag, an dem fie, ohne Erlaubniß des 
Borfigers der Kammer, wozu fie gehören,  abmwefend 
find. 


- 
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"42. Bei ihrer, erften Ankunft: und endfi chenr Aus⸗ 


‚teitt empfangen ſie, für Reiſe⸗ und Ttandpertfoften; 


brei Gulden für jede Stunde Entfernung. 

443. Niemals wird aus demftellvertresenden Körper 
eine Commiffion ernannt, “um die dem ganzen Koͤrper 
anbertraute Autoritaͤt auszuuͤben, oder um denfelben in 


‚oder auf erhalb ſeines — zu repraͤſen⸗ 


tiren. 
44. Derſelbe ohne niemals, ‚weder im. Ganzen, 


— durch eine Commiſſion aus ſeiner Mitte, einem oͤf⸗ 
fentlichen Feſte oder. Seierlichkeit bein 

445. Der ſtellvertretende Koͤrper hat, an: — 
Aufenthaltsorte, eine beſtaͤndige und allein in ſeinem be⸗ 
ſondern Dienſte ſtehende Leibwache von wenigſtens fies 
benhundert Mann, Fußvolk und Reiterei, welche, 
nach einem durch dieſen Körper zu machenden Eu 
jedegmaligen Vorſitzer beider Kammern ftehen, | 

Er beftimmt das Coftüme für feine Mitglieder, 

46. Er bat feinen gewöhnlichen Aufenthaltsort in | 
dem Haag. 

47. Er verlegt denfelben, nöthigen Falls, anders: 
wohin, auf einen motivirten Befchluß der erſten 
Kammer, der durch die zweite Kammer bekraͤftigt 
worden iſt. | 
Dieſer Beſchluß iſt unwiderruflich, und nach einer 
unverweilten Bekanntmachung deſſelben an die vollzie— 
hende Gewalt gehen beide Kammern auseinander. 

Siehe die weitern Verfuͤgungen in dom Reglement: 
Buchft. B., zweite Abtheilung | | 

48. In allen andern Fällen geht derfelbe niemals 
auseinander. - Nur Fann die eine oder andre Kammer, 
für eine beftinmte kurze Zeit, ihre Sigungen verfchieben. 
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Ad 49. Sollte dies auf laͤnger als drei Tage ſeyn ſo 
wird erſt eine gegenſeitige Uebereinkunft der Vorſitzer 
beider Kammern erfordert. ern vl 
150 Dieſem Koͤrper gehoͤren ausſchließlich zu: 
a) Die Macht, Geſetze zu geben, zu erklaͤren, zu 
d verbeſſern, aufzuſchieben und abzuſchaffen, alles 
der Vorſchrift der Conſtitution gemaͤß. 
b) Die Beſchließung des Krieges. on 
1m) DIE Matification. und Beftätigung Aller Srackdten 
und Allianzen mit auswärtigen Mächten. 
12.d). Die Seftfegung der Stärke; Anwerbung, Abdan⸗ 
.ı., fung und Befoldung der Landheere; des Baues, 
> der Bemannung der Schiffe, und. der Abdanfung 
ihrer Mannfchaft; fo wie Sie Annahme und Ent 
laſſung frenider Truppen. . | * 
e) Die Bewilligung des Aufenthalts oder Durchzuges 
freinder Truppen auf oder durch das Gebiet der 
Republik; desgleichen die Zulaſſung einer fremden 
Seemacht oder bewaffneter Schiffe in ihre Haͤfen; 
beides auf Vorſchlag der vollziehenden Gewalt. 
) Die Keuntniß von dem Etat der Feſtungswerke, 
Magazine, Zeughaͤuſer, Werften ꝛc, des Landes, 
den die vollziehende Gewalt jaͤhrlich einzuſenden hat. 
WDie Kenntniß von dem Etat der. Finanzen des 
Landes, den die vollziehende Gewalt von ſechs zu 
R ſechs Monaten einzuliefern has“ 
H) Die Beurtheilung und Feſtſetzung des jährlichen 
Ueberſchlags der, ſowohl gewöhnlichen alg außer⸗ 
ordentlichen, Staatsausgaben, und die Rechen⸗ 
ſchaft über diejenigen Summen, weiche die voll, 
- siehende Gewalt, während des verfloffenen Jah⸗ 
red, aus ber Landeskaſſe empfangen und ausge⸗ 
geben hat. 26 —3 
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> 3) Die Entwerfung der nöthigen Anordnungen, die 

allgemeine DEWafaneRe Dirsremant 
betreffend, - 

k): Die Beftimimung ber Sefolduiigen, Entfchädigun- 
1 . gen und andern Zulagen aller : ſowohl Civil⸗ als 
Militairbeamten, auf den; Antrag ber vollzichen- 

ven Gewalt, in: fo fern ſie nicht fchon =. bie 
Eonftitution beftimme ſind. 

H Die Anftelung -der Mitglieder der bolhichenden 
Gewalt; . - -- 

m) Die Errichtung, nothigen Fals, neuer ſowohl 
Civil⸗ als Militairaͤmter, mit Beſtimmung ihrer 
Beſoldungen und Nutzungen/ auf Unttag der voll» 

ziehenden Gewalt, 

m) Die Verfaſſung der nötsigen Gefeße und Beftim- 

: mungen in Betreff des Müngfußes und des Muͤnz⸗ 

weſens im Allgemeinen. 

0) Die Feſtſetzung allgemeiner, ſowohl gewoͤhnlicher 

als außerordentlicher Auflagen, nach Vorſchrift 

der Conſtitution, und anderer Finanjzeinrichtungen. 

P) Die Feſtſetzung des Poſtweſens in der ganzen R⸗ 
publik auf einen allgemeinen Fuß, und der dahin | 

gehoͤrigen allgemeinen Verfügungen. 

9) Die Erteilung von Begnadigungen, nach Fin 
geholtem Gutachten, und auf günftigen Bericht 
des Richters, vor den die Sache gehört. , 

+ 2) Die Bewilligung von Nachlaß zu Sunften ber. 

Staatsfchuldner. 

6) Die Ertheilung von Belohnungen: und Penfionen, 
auf Antrag der vollziehenden Gewalt, und zufolge 
der Vorfchrift Art, 57 und 58 ber bürgerlis 

— chen und politifhen Grundregeln: 

dt) Endlich, die Beflimmung und Negulirung alles 


’ 
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deſſen, wofür ih der Conſtitution und den vorhan⸗ 

benen Geſetzen nicht geſorgt ſeyn moͤchte. 
— Zweite Abtheilung. — 
Bon ber Bildung des ſtellvertretenden Koͤrpers in zwei 
| Kammern. — 


51. Der ganze geſetzgebende Koͤrper beſteht aus ſo 
vielen Mitgliedern, als die bataviſche Republik Zwan— 
zigtauſend von Seelen hat. | 

52. Diefer Körper iſt in zwei Kammern abgetheilt, . 
genannt erfie Kammer und zweite Kammer. 
"53. Um dieſe Abtheilung in zwei Kammern zu 
machen, halten alle Mitglieder diefes Koͤrpers, jährlich, ' 
am legten Dienftag im Monat Julius eine allgemeine 
Verfammlung, und wählen alsdann, aus der vollen 
Anzahl aller in den ſtellvertretenden Körper Ernannten, 
dreißig Mitglieder, welche die zweite Mammer' 
. ausmachen; die übrigen Mitglieder bilden sufammen bie 
esfte Kammer. ee u 
" 54. Sobald diefe Abfonderung vollbracht iſt, con⸗ 
ſtituiren fich die beiden Kammern gleichzeitig, und geben. 
davon, unverweilt, fowohl einander felbft, als ver 
volziehenden Gewalt, Nachricht. Wenn die Kammern 
ſich auf folche Art conftituire Haben; fo verfammeln fie 
fich niemals mehr in demſelben Sieungsfaal. 
55. Jede Kammer ſtellt ihre eignen Minifter und 
Bedienten an. | Ä 
"56. Jede Kammer hat, außer ihrer Mitte ‚, einen. 
beftändigen Seeretair, und einen Staatsboten. | 
“ 57. Die Vorfißer und die Secretairs der beiden ' 
Kammern find alfezeit in dem Aufenthaltsorte des ſtell⸗ 
vertretenden Koͤrpers anweſend. Ze ; 
| 23 
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58. Jede Kanımer hat die Polizei in dem Plage 
ihre Situngem. - 

59. Jede der beiden Rammern entwirft für fich ſelbſt 
ein Reglement, welches, durch ſie beſchloſſen, und durch 
die andere Kammer beſtaͤtigt, die Guͤltigkeit eines Ges 
ſetzes hat, und nicht anders, als auf dieſelbe Art, ver⸗ 
ändert werben fann. 


e 


Dritte Abtheilung 


Bon der Berathſchlagung des lielzeretenden Apr, 


‚. 60. Der Entrourf und erfie Vortrag aller Geſete 
und Beſchluͤſſe gehört allein und ausſchließlich der er⸗ 
ſten Kammer, und die Beſtaͤtigung oder Nichtbeſtaͤ⸗ 
tigung derſelben der zweiten Kammer zu. 

61. Keine der: beiden Kammern fann ‚gefegmäßig 
berathſchlagen wenn nicht die abſolute Mehrheit aller 
ihrer Mitglieder in der Verſammlung gegenwaͤrtig iſt. 

Nur im Falle der Verlegung des ſtellvertretenden 
Koͤrpers an einen andern Aufenthaltsort, kann derſelbe, 
waͤhrend vier Wochen, nach dem beſtimmten Tage der 
Zufammenfunft, berathſchlagen, wenn gleich die Mehr⸗ 
heit aller Mitglieder, in beiden Kammern, oder in einer 
derſelben, nicht gegenwaͤrtig iſt. J 

62. Auch wird in jeder derſelben, um — Be⸗ 

ſchluß zu faſſen, wenigſtens die abſolute Meprheit aller 

anweſenden Mitglieder erfordert. —VV 

63. Keine der beiden Kammern ernennt jemals aus 

ihrer Mitte eine bleibende Commiffton. Jede Kamm a 

kann, zu einer vorläufigen Unterfuchung beftimmter Ges 
genftände, perfönliche Commiffionen aus ihren Mitglie⸗ 
“dern ernennen ; a find Nie Commiſſi onen ‚aufgelöfit, 


- 
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fobald auf; berfelben Bericht ein Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den iſt. | 

64: Beide Kammern halten ihre Sigungen öffent- 
lich, und machen ihre Verhandlungen durch den —— 
bekannt. 

65. Die Zuhoͤrer miſchen ſich, auf keinerlei Bein, 
in die Berathfchlagungen, und geben nie ein Zeichen von . 
Billigung oder Migbilligung ; fo wie fich auch die Mits 
glieder der Verfammlung in feinem Falle auf fie berufen 
dürfen. | 

66. Der Vorſitzer einer jeden der Beiden Kammern 
kann bie oͤffentliche Verſammlung in einen allgemeis- 
nen Ausfchuß verwandeln, und iſt dazu verpflichtet, 
fobald der vierte Theil der anwefenden Mitglieder ſol⸗ 

ches verlangt. | 
Zu. einem allgemeinen Ausfchuß werben feine Zuhoͤ⸗ 
rer zugelaſſen. 

67. In einem allgemeinen Ausſchuß wird zwar be⸗ 
rathſchlagt, aber kein Beſchluß, der Geſetzeskraft hat, 
genommen. 

68. Alle Beſchluͤſſe des ſtellvertretenden Koͤrpers 
muͤſſen, um Geſetzeskraft zu haben, in der durch das 
Reglement, Buchſt. B. Art. 18 — 32 vorgeſchrie⸗ 
benen Form, durch die erſte Kammer vorgeſchlagen, und 
durch die zweite Kammer beſtaͤtigt worden ſeyn. 

69. Die alfo beſtaͤtigten Beſchluͤſſe und Geſetze wer⸗ 
den durch. die zweite Kammer, nach geſchehener Res. 
giftrirung, unverweilt dem Bollziehungsrathe zugefchickt, 
um nad) Erfordern der Sachen zu verfahren; auch wird” 
davon der. erften Kammer eine Abſchrift in gehdriger 
Form zugefchiekt. / 
70. ‚Ein zufolge eine: — Beſchluſſes — 
an Hefe behält, in feinem Salle, feine Kraft. 
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länger ald ein Jahr, und muß alsdann, um in Wirs 
fung zu bleiben, aufs neue, und in der gewöhnlichen 
Ordnung, durch den ftellvertretenden Körper erwogen 
und befräftigt werben. 


vVierte Abtheilung. 


Von der —— der Mitglieder des ſtellpvertretenden 
Koͤrpers. 


| nm. Die Mitglieder des ftellvertretenden Körpers 

koͤnnen nie verfolgt, angeklagt, oder verurtheilt werden. 
wegen deffen, mag fie in der Ausübung ihrer Stelle ges 
fagt oder gefchrieben haben. 

72. Sie fünnen, mährend ihrer Sitzung in der 
ftellvertretenden Verfanmlung, nicht in Verhaft genom⸗ 
men, angeklagt, ober vor Gericht gegogen werden, aus 
Ber nad) der in den folgenden Artikeln beftimmten Form. 

73. Wegen Berbrechen, auf welche Leibesftrafe 
gefegt ift, auf frifcher That ergriffen, . Finnen fie ver- 
haftet werden. Doch wird davon dem ———— 
Koͤrper unverweilt Nachricht ertheilt. 

74. Wenn die erftie Kammer; nach darüber i in ge⸗ 
wöhnlicher Form gehaltener Berathfchlagung, ‚nicht mit 
einer Mehrheit von zwei Drittheilen der. gegenwär- 
tigen Mitglieder erklärt, daß Grund jur Anklage vor⸗ 
handen ift; fo wird die in Verhaft genommene Perſon 
in Freiheit geſetzt, und tritt wieder in ihre Stelle ein. 

7. Wenn bie erfte Kammer erklaͤrt, daß Grund 
zur Anklage vorhanden ift; fo mird diefer Befchluß der 
zweiten Kammer zugefchickt, und wenn diefe nach. der. 
dritten Lefung ihm nicht beftätige, fo wird ber Verhaf⸗ 
tee in Freiheit geſetzt, und tritt wieder in feine Stelle 
ein. | ——— | 
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76. Beftätigt, im Gegentheil, die zweite Kam⸗ 
mer den Befchluß; fo wird ‘der Angeflagte vor einen 
hoben Nationalgerichtshof gebracht. | 

77. Jede Rammer , ehe fie berathſchlagt, fordert 
den Angeklagten vor ſich, und ertheilt ihm das Wort 
zu feiner Vertheidigung. : BE. / 
78. Außer dem Fall einer Ergreifung auf frifcher 
That, Kann Fein Mitglied des fellvertretenden Körpers 
vor Gericht gefordert werden, ale auf eine, bei ber 
erſten Rammer angebrachte, und wenigſtens durch 
drei Bürger, unter Beifügung eines fchriftlichen Bes 
weifes ihrer Stimmfaͤhigkeit, unterzeichnete Anklage. 

79. Die erfie Kammer fann auf der Stelle, und 
ohne fich irgend in die Sache einzulaffen, erklären, daß 
fein Grund vorhanden ift, um über die Anklage zu be» 
rathfchlagen. BE Ä — 

80. Urtheilt die Mehrheit, daß die Anklage nähere 
Unterfuchung erfordert ; fo berathfchlagt die erfle Kam 
mer, und noͤthigen Falls die zweite Kammier, über 
die Anklage, mit Beobachtung der gewoͤhnlichen drei 
Leſungen, und nachdem zuvor dem Beklagten Gelegen» 
heit zu feiner Vertheidigung gegeben worden ift. 

: gr; Erflärt der ſtellvertretende Körper, daß Grund 
zur Anklage: vorhanden iſt; fo wird ber Angeklagte vor 
einen hohen Nationalgerichtshof gebracht. Wird der 
Angeflagte dutch diefen Hof freigefprochen; ſo nimmt er 
wieder feinen Siß ein. Ä J 

82. Alle Berathſchlagungen, in beiden Kammern, 
uͤber Anklage oder Beſchuldigung gegen ein Mitglied des 
ſtellvertretenden Koͤrpers, geſchehen in einem allge 
meinen Ausfhuß, und der Beſchluß wird durch 
geheimes Stimmgeben gefaßt. | 


338. ° Die Niederlande... _ nn.) 


Vierter Titel 
Von der vollziehenden Gewalt. 


83. Die vollzgiehende Gewalt wird einem 
befondern Körper anvertraut, der aus fünf Mitgliedern .- 
beftebet. 

84: Die Mitglieder diefeg Vollziehungsraths wer⸗ 
den durch. den Korper der ſtellvertretenden hoͤchſten Macht, 
außerhalb ihrer Mitte, gewaͤhlt. | 
Die Art und Weife iſt durch dag Keglem ent 
Buchſt. C, beftiimmt. _ | 

85. Der Vollziehungsrath hat ſeinen Sib Jeberzeit 
am naͤmlichen Orte, wie der ſtellvertretende Koͤrper. 

86. Jährlich tritt ein Mitglied deſſelben ab— 

Die Art und Weiſe ift durch das Reglement, 
Buchſt. C, beftimmt. 

87. Diejenigen, - „die mit einander im; —— 
Grade der Blutsfreundſchaft oder Schwaͤgerſchaft ver⸗ 
wandt ſind, koͤnnen nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des 
Vollziehungsraths ſeyn, und darin auf einander folgen, 
außer nach einer Zwifchenzeit von zwei Jahren. 

88. Am zweiten Dienftag des Monats Jus 
nius nimmt das neugewählte Mitglied Sitz, und legt 
in die Hände deg derzeitigen Vorßters die nachfolgende 
Angelobung ab: — 

„Ich verpflichte mich feierlich, meinen Poſten als 
„Mitglied der vollziehenden Gewalt, aus allen meinen 
„Kräften, der Conſtitution gemäß, treu und eifrig zu 
„verſehen, für die Sicherheit, die Wohlfahrt und dag 
„Glück des batavifchen Volkes zu wachen, ‚den; Bemuͤ⸗ 
„hungen zu Herfiellung einer: ftatthalterifchen oder bun« 
„desgenoffenfchaftlichen Regierung, welchen Namen oder 
„Form fie auch Haben möge, mit aller Macht entgegens _ 


.. 
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„juarbeiten, und zu dem Ende alles genau zu befolgen, 
„was mir in meiner obgedachten Eigenfchaft durch die 
„Conftitution vorgefchrieben ift, und burch dag Geſetz 

awird befohlen werden. 

Dies gelobe ich auf meine Buͤrgertreue!“ 

Den beiden Kammern des ſtellvertretenden Koͤr⸗ 
pers wird eine von ihm eigenhändig geſchriebene und uns 
terzeichnete Abfchrift diefer Angelobung zugeſchickt. 
89. Der Vorfißer des Vollziehungsraths ift Be 
“wahrer des großen Nationalfiegels, und paraphirk. 
Alle auszufertigende Befehle und Befchlüffe der vollzie— 
henden Gemalt werden durch ihn unterzeichnet. | 

90, Alk Befchlüffe des‘ Vollziehungsraths werden 
durch die Mehrheit der gegenwaͤrtigen Mitglieder, die 
an — wenigſtens brei ſeyn muͤſſen/ genommen. 

. Er hat zu feinem Dienfte einen allgemeinen 
Serreeir, außer feinen Mitgliedern, der in Betreff 
aller in» und ausländifchen Angelegenheiten allein in fel- 
ner Verpflichtung ſteht; ferner eine beftimmte Anzahl 
‚von Agenten, bie ndthigen Commiffairs, einen Staats: 
‚boten, und eine erforderliche Anzahl Boten. (Siehe 
Neglement, Buchſt. C.) 

92. Der Bollziehungsrath hat, um feine verſchie⸗ 
denen Geſchaͤfte zu beſorgen, folgende acht Agenten, 
als: | 

einen ber auswärtigen Verhältniſſ 

einen des Seeweſens; on 

einen bes Friegeg; ” — 

einen der Finanzen; 
einen der Juſtiz; 
einen der innern Polizei und Aufſicht uͤber den Zur 

fand der Deiche, Straßen und Waffer; £ 
einen der Nationalerziehung, wozu die Geſund⸗ 
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heitsauſtalten, Bildung der Nationalſitten, 
Befoͤrderung des oͤffentlichen Unterrichts, und 
der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften gehoͤren; 

einen der ee, ‚bie fich auf Kau s 


— 


mittel erſtreckt. 

93. Dieſe Agenten werden durch den Bolfziehungs- 
rath angeftelt, mit einer Inſtruction welche ber fiell- 
vertretende Korper entwirft, und mit einem jäbrlichen 
Gehalt von neuntaufend Gulden jeber. 

94. Jeder Agent ernennt für fich einen beftändigen 
‚Secretair, und andere Bediente, die zu feinen verfchie- 
denen Bureau erfordert werden, mit Inftruction und 
Genehmigung des Vollziehungsraths. 

Auf den Antrag des Volziehungsrathe beftimmt der 
ftellvertretende Körper den Jahrsgehalt für die Secre⸗ 
tairg und andre Bedienten der Agenten. . 

95. Jeder Agent ift dem Vollzichungsrathe allein 
‚verantwortlich für ale die Verfäumniffe oder Nachtheile, 
die aus fehlerhafter Leitung ſeines beſondern Fachs dem 
Lande zuwachſen koͤnnten. 

96. Die Agenten bilden unter einander nie einen 
befondern Rath, fondern find beſtimmt, jeder an feinen 
befondern Wirfungsfreis, gebunden. 

97. Außer den Agenten, ernennt der Vollziehungs⸗ 
rath, außer feiner Mitte, Commiffarien, ſowohl bei 
den Departementsregierungen und Gerichtshoͤfen, als 
bei den Gemeinderegierungen, und in Kriegszeiten bei 
der Kriegsmacht zu Waſſer und zu Lande. 

Dieſe Commiſſarien, beſtimmt die ſchleunige und 
genaue Befolgung der Geſetze und Beſchluͤſſe zu ſichern, 
‚empfangen, für: eine beftimmte Zeit, ihren Aufträg und 
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Inſtruction von dem Vollziehungsrathe, und find ihm 
“ ‚allein verantwortlich. | Er 
96. : Die beiden Verwaltungsräthe. über die aus⸗ 
waͤrtigen Niederlaffungen,: Beſitzungen und Kolonieen 
der Republik, desgleichen die Commiſſarien des Natio- 
nalſchatzes, werden durch den Vollziehungsrath ange⸗ 
ſtellt, und find ihm untergeordnet und verantwortlich. 
99. Der Vollziehungsrath wird,‘ bei allen öffent. 
lichen Aufzuͤgen, durch eine Ehrenwache begleitet. 
00. Er beſtimmt das Coftunie für feine Mitglieder. 
. Der Vollziehungsrath, oder jedes Mitglied deſſel⸗ 
ben, wenn es oͤffentlich in dieſem Coſtume erſcheint, ge⸗ 
nießt von allen Poſten der bewaffneten Macht die hoͤch⸗ 
ſten militairiſchen Ehrenbezeugungen. —— 
r0r. Die Mitglieder deſſelben wohnen in einem und 
demſelben Gebäude, auf Koſten der Nation. | 
202; Jedes Mitglied des Vollziehungsraths genießt 
einen Jahrsgehalt von zwoͤlft auſe nd Gulden. / 
‚103. Der Vollziehungsrath läßt die Gefege, die 
ihm von dem fteNyertretenden Korper in der gewoͤhnli⸗ 
chen Form zugeſchickt worden ſind, innerhalb drei Tas 
gen, und im Falle dringender Nothivendigfeit,. inner- 
halb vierund zwanzig Stunden nach deren Empfang, 
regiſtriren, paraphiren, unterzeichnen, in dem Aufent⸗ 
haltsorte verkuͤndigen, und fofort an die Departements⸗ 
regierungen zur tweitern Bekanntmachung, und an bie 
Nationalcommiffarien oder Beamten zu ihrer Nachricht 
abfenden. re ae | 
| 104. Wenn die durch die Eonftitution vorgefchrie« 
bene Form bei dem ihm zugefchickten Gefetse nicht befolgt | 
zu ſeyn fcheint; fo ſendet der Vollziehungsrath daſſelbe 
unverweilt an bie zweite Kammer zuruͤck, mit Anfuͤh— 
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rung der Gründe, warum er ſolches nicht fann verfün. 
| bigen laſſen. 

Die in beiden Faͤllen Art. 103 und 104 zu — 
chenden‘ Formulare, ſi nd erfaßt im ———— 
Buch ſt. GC :.; | 

. 105. Der Vollziehung sath if vornehmlich ni de 
Auffiche über die genaue Vollſtreckung aller’ Gefege' und 
Beſchluͤſſe des ftellvertretenden Körpers beauftragt;‘. Er 
regulirt die Art der Vollſtreckung, inſofern fie durch 
das Geſetz ſelbſt nicht beſtimmt iſt, und ſieht ſorgfaͤltig 
zu, daß jeder in. diefer Hinſecht zu ſeiner Pflicht: anges 
«halten werde... 
u. 2106. Gr- trägt, den Gefeßen gemäß, Sorge fr 
die innere und äußere Sicherheit des Staats, und läßt, 
Am Fall eines Anfihlags gegen, biefelbe, die verdaͤchtigen 
Perfonen in, Berhaft nehmen, und unverweilt.verhören; . 
‚jedoch liefert er folche, innerhalb. vi ——— 
Stunden darnach, an un Bike aus, : 
Departements: und Bemehuhlkegierungen, ſo wie der 
Gerichtshoͤfe und Rechtsbaͤnke. Er fann ihre Acten, 
‘wenn fie mit den Gefegen ftreiten, in ihrer Wirfung, 
und die Mitglieder derfelben in ihren Bedienungen füfpen- 
diren, und bie leßtern wirklich abfegen; jedoch muß ein 
ſolcher Befchluß mit Gründen verfehen feyn. Uebrigens 
bleibt e8 den benannten Regierungen, , Gerichtshöfen 
und Rehtsbänfen, oder einzelnen Mitgliedern derfelben, 
zu jeder Zeit unverwehrt, ihre befondere Verantwor⸗ 
tung oder Klage. bei dem — Körper borzur 
bringen. 

108." Er oa: die bewaffnete Birgermiacht, | 
mit Einfehluß der Nationaltruppen, nach den Regle- 
ments,-die er dem ſtellvertretenden Körper, innerhalb 
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ſech s Monaten nach deſſen ectesn ‚Sieung, sup. ve⸗ 
ſchließung vorzulegen hat. 

109. Er verfuͤgt über, die Rriegsmacht zu. Waſſer 

und zu ae Mel ſebt ihre Before EMIRMNRe 
gen feſt. 
Erus0. Er erflattet. dem felfvertretenden Körper, 
jährlich , Bericht über den. Beſtand, die Vermehrung 
oder Abdanfung der ——— zu Vaſu * 
ju Lande. 30) met snid: 

111. Er ernennt * den Dfficieren, biei im Dienfte 
oder Solde der Republik find, wenn diefelbe mit einem 
‚feindlichen Angriff: bedroht wird, die, Befehlshaber der 
Flotte oder Armee, oder eines Theils derfelben, mit 
Verhaltungsbefehlen, welche den. ſtellvertretende Kör- 
per genehmiget, und unter underweilta Anjeige bei 
— es,‘ 

Das Commando soird für. eine; — Zeit auf 
getragen, und der Auftrag kann, ſelbſt inrhe⸗ dieſer 
m. wieder zurück genommen werden · 

Das Generalcommando uͤber die Flotte * Armee 
‚Worb, niemals ‚einer: und derſelben Perſon, noch auch je 
eines ‚von beiden, xinem, oder mehrern, oder. allen 
Mitgliedern des Vollziehungsraths, und eben fo wenig 
‚einem abgetretenen Mitgliede deſſelben Lher, als nach 
Merlauf von uw ei, ehren nach Tinten Austritt, nie 
tragen, es 

"Die —— ‚Generale und, Admirafe dürfen mit 
den Mitgliedern des Vollziehungsraths nicht im. dritten 
‚Grade: der Blutsfreundſchaft oder Schwaͤgerſchaft. ver⸗ 
wandt ſeyn. | 

112. Der Bolliehungsrarg hat bie und 
saller hohen Officiere, die zur See und zu Lande im 
Dienſte des Staats ſind, und zwar zur See, die mehr 
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als Gapitains. und zu Lande⸗ die mehr als Obriſten⸗ 
rang haben, ben durch das Geſetz derordueten Regeln 
wen. 2 
"118. Auf feinen Antrag beſtimmt der ſtellvertreten⸗ 
Pe Körper, innerhalb ſechs Monaten nad) feiner e r⸗ 
Ken; Sigung;: durch ein Geſetz, die Are der — 
* Beförderung der Officiere von minderm Rang. 

: 114. Der Vollziehungsrath beſtimmt, in deedens 
— —— — ——— für die ig des 
en A 

115. In dieſen Garniſonsplatzen ſtellt er die jedes⸗ 
— Militaircommandanten, md andere Rilke. 
| N a, & 

.r16. m Spiebensjeiten Käpe.e feine Staatetruß- 
* hin und her ziehen‘ als inſofern die Nothwendigkeit 
oder eine gute Kriegszucht ſolches erfordert, oder auf 
Erſuchen einer inlaͤndiſchen Regierung; jur — 
ober: Herſtellung der oͤffentlichen Sicherheit. 3 

117. Er trägt Sorge,’ daß die Kriegszucht bei * 
Miliz des Staats, nach den durch den ſtellvertretenden 
Koͤrper aufgeſtellten Geſetzen, genau gehandhabt werde. 
"121.18: Er laͤßt keine bewaffnete Mannſchaft in dem 
Aufenthaltsort des ſtellvertretenden Koͤrpers, auch ſelbſt 
nicht im einer Entfernung von drei Stunden von dem⸗ 
ſelben, einrücken, ‚ober durchziehen, -e8 fey benn mit 
Einwilligung oder auf Verlangen dieſes Koͤrpers. 

19. Er geſtattet fremden Truppen feinen 
halt oder Durchzug auf oder uͤber das Gebiet der Repu⸗ 
blik, und laͤßt Feine: fremde Seemacht oder bewaffnete 
Schiffe in deren Haͤfen zu, als mit —— des 
ſtellvertretenden Korpers. 

120. Er kann, in Zeit der Neth; dein, für eine 
gewiſſe beſtimmte Zeit, das Auslaufen Ber nationalen 
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und fremden Schiffe ag ben Häfen. und von den Seren! 
‚ber Republik verhindern. 
. 121. Er baordect· in niiegeheiter ‚bie Laper 
fahrt. 


1222. Er bat die Yuffi ht über alle nie 
Magazine, Werften, Zeughaͤuſer, und über alles, was: . 
zur Vertheidigung des Staats zu Waſſer und zu Lande: " 
gehört. 

Er fendet, jährlich, einen umſtaͤndlichen Bericht 
daruͤber an den ſtellvertretenden Koͤrper ein, und ſtellt 
alle dazu gehoͤrigen Beamten an. 

123. Er ertheilt Paͤſſe, und andere dergleichen Gere. 
tigungen nach dem Yuslande; doch fann er dieg, zur 
Bequemlichkeit der Einwohner, den verſchiedenen De⸗ 
partementsregierungen, unter ihrer beſondern Verant⸗ 
wortlichkeit, uͤbertragen. 

124. Er uͤberſchickt, jaͤhrlich, dem ſtellpettretenden 
Koͤrper einen Ueberſchlag der gewoͤhnlichen oder auch au⸗ 
ßerordentlichen Staatsausgaben, fo wie eine Rechnung . 
über die Gelder, bie er während des vorigen Jahres, 
durch denfelben aus der Nationalcaffe empfangen ‚und 
‚ausgegeben hat; beides auf die Zeit und Weife, wie 
Titel 6. Abth. 2. beſtimmt iſt. 

125. Auch ſendet er, von ſechs zu ſechs Monaten, 
an den ſtellvertretenden Koͤrper einen genauen Etat der 
Nationalcaſſe ein. Er ſchlaͤgt dabei alle Verbeſſerungen 
und Erſparniſſe in dem Sinanzfache vor, bie er für noͤ⸗ 
thig Hält. 

126. [Er traͤgt genaue Sorge, daß bie Abgaben 
uͤberall gehoͤrig eingefordert, und die Geldmittel richtig 
verwaltet, und in die Nationalcaffe eingeliefert werden. 

:..127. Er flieht: zu, daß die Finanzgefege und Ver⸗ 
orduungen, welche. ber ſtellvertretende Körper. giebt; 
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durch die ganze Republik getreu gehandhabt und befolgt 


werden. 
428: Er ſtellt alle Einnepmier und andere Binanz. 


beamte in den Departementen an, mit Inftructionen, ' 


die der fiellvertretende Körper genehmiger hat. Er Hält 


fie zu ihrer Pflicht an, und Fann fie, wegen priceser. ? 


ſaͤumniß, ihrer Stellen entfeßen. 


129. Er hat die Direction über alle Güter und Be- 


figungen der Republik, ſo wie uͤber ihre auswaͤrtigen 
Riederlaſſungen und Kolonieen, und deren innere Re⸗ 
gierung. Er ſorgt dafuͤr, daß die jaͤhrlichen Einkuͤnfte 


detſelben geſichert, und in die Nationalcaſſe gebracht 
werden. 


In keinem Sale kann der Vollziehungsrath dieſe 


Guͤter, Beſitzungen, Niederlaſſungen und Colonieen ab⸗ 


treten, veraͤußern, oder beſchweren. 


' 


130. Er hat die Aufficht über bie Boziefung ber. 


Geſetze, welche der ftellvertretende Körper in Betreff 
des allgemeinen Muͤnzweſens und Muͤnzſchlages gemacht 


hat. 


131. Er hat ferner die Aufficht über die Verwal. 


fung und bie Einfünfte des Poftwefens. 


132. Menn ber. Vollziehungsrath für ndthig halt 


irgend einen neuen Poſten, Amt oder Bedienung aufzu⸗ 
ſtellen; fo ſchickt er dem ſtellpertretenden Körper deshalb 


einen Borfchlag zu... 
133. Er wi zu alten Zeiten, bem Rellnertresen, 
den Körper. einen Borfchlag thun, und Maasregeln zum 


Wohl bes Landes anfragen; jedoch. thut er ſolches nie⸗ 


mals in Form eines Geſetzes. | 
+ 134..Er ertheilt: beiden Kammern des — 
fenden Körpers Gutachten und, Anzeige, ober. auch Be⸗ 


I 
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richt; in allen Faͤllen, worin ſolches von ihm — 
wird. 

1835. Er gibt, zweimal in jedem Jahre, einen 
ſchriftlichen allgemeinen Bericht uͤber der Zuſtand der in⸗ 
nern und auswaͤrtigen Angelegenheiten, beiden Kam⸗ 
mern des ſtellvertretenden Koͤrpers ein, die ſich zu dem 
Ende in einen geheimen Ausſchuß bilden. 


136. Er hat die Anſtellung aller auswaͤrtigen Bei 
fandten, Gefandtfchaftsfecretaire, Conſuls und anderer: 
Minifter, wie fie Namen haben mögen, welche, von⸗ 
wegen: diefer Nepublif, bei andern Mächten: refidiren,' 
mit. dem Gehalt:und Entfchädigungen, die der ſtellver⸗ 
tretende Korper beftimmt hat. Er kann fie zurückberus! 
fen: Er’ gibt dem ftellvertretenden ae DRS 
von ihrer Ein» und Abſetzung. 


* 7397. Alle diplomatifche Verrichtungen And, aus⸗ 
ſchließlich, ihm uͤbertragen. | 

38. Er gibt‘ allen Bevollmächtigten der äustodre, 
tigen Höfe’ öffentliche oder Privataudieng. _ 


.. 139, Er empfängt: alle Eröffnungen jur aunterham. 
lung mit denſelben. 


140. Er vorbereitet, führt und ſchließt die unter⸗ 
handlungen uͤber Frieden, die Freundſchafts⸗ oder Han⸗ 
delstractaten, und Allianzen mit fremden Mächten; je⸗ 
doch unter nachfolgender Natification und: Deftätigung 
von Seiten des ftellvertretenden Körpers. 


‚241: Er kann mit einer fremden Macht auch N 
me Artikel in dem Tractat feftfegen; jedoch dürfen bier, 
felben nicht mit den befannten Artifeln, oder mit den 
befiehenden <ractaten fireiten, noch die Abtretung ir- 
gend einigen Grundgebieres der Republif zum Gegen» 
‚ fand haben. 
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‚142, In Anfehung des Entfichend eines Krieges 
fann er zwar in Unterhandlungen treten, aber feinen- 
Beſchluß faffen ; er ift in diefem Falle verpflichtet, dem 
fiellvertretenden Körper einen. mit Gründen unferflügten 
‚Yntrag zu machen. —B 
143. Im Falle angedrohter oder wirklicher Feind⸗ 
ſeligkeiten, gibt er dem ſtellvertretenden Koͤrper die ſchleu⸗ 
nigſte Nachricht davon. Inzwiſchen kann er vorlaͤufige 
uebereinkuͤnfte uͤber die Neutralerklaͤrung einiger Plaͤtze 
oder auch der ganzen Republik, fo wie auch Waffenſtill⸗ 
fiandsverträge eingehen, unterzeichnen oder unterzeich- 
nen laſſen; alles unter nachheriger Genehmigung des 
fiellvertretenden Körpers. . u 
144. Er unterzeichnet, oder läßt unterzeichnen, im 
Namen der batapifhen Republik, alleTractas 
ten oder Conventionen mit andern Maͤchten, die durch 
den ſtellbertretenden Körper ratificirt ind. | 
145. Die Art von Sicherftellung und gerichtlichen 
Verfahren gegen die Mitglieder des Vollziehungsraths 
ift diefelbe wie die, melche im Titel 3. Abth. 4, in 
Hetreff der "Mitglieder des ſtellvertretenden Koͤtpers, 
beftimmt if. | Gi 
146. Ein ausgetretenes Mitglied des Vollziehungs⸗ 
raths bleibt, zwei Jahre lang nach feinem Austritt, 
‚ Herantwortlich wegen feinet Handlungen, bie es in die⸗ 
fer Eigenfchaft verrichtet hat, und darf, mährend ber‘ 
Zeit, das Grundgebiet der Republik nicht verlaffen, als‘ 
auf Befehl oder Einwilligung des ſtellvertretenden Körs 
pere. es a 


5 


} 
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Sünfter Titel. 
Von den Departements: oder Gemeinderegierungen, 


Erfte Abtheilung. 


Allgemeine Berordnungen. 


147. Die Departements⸗ und Gemeinderegierun⸗ 
gen find adminiſtrative Collegien, dem Bollzichungg« 
rathe untergeordnet und verantwortlich. Im Falle von 
Pflichtverſaͤumniß, koͤnnen ihre Mitglieder ihrer Stellen 
entſetzt werden, wobei jedoch die — des Art.1 071 
Titel 4, Platz greift. 

148. Sie find gehalten, jeber in feiner Beziehung, 
alle von dem Vollziehungsrathe ihnen zugefchickten Ges 
fege und Befehle unverweilt zu verfündigen, ihnen g& 
nau nachzukommen, ober nachfommen zu machen. 

i 149. Sie fönnen, in feinem Falle, die Vollziehung 

diefer Gefege und Befehle ſo wenig als der Decrete der 
Gerichtshöfe in ihrem Departement, verzögern oder aufs 
ſchieben, noch auch ihren Einwohnern etwas, dag damit 
— befehlen. | 

"150. Gie koͤnnen jedoch dem Vollziehungsrathe, 
or; durch denfelben, dem ſtellvertretenden Körper, 
Auffaͤtze einſenden, es ſey um eine Beſchwerde vorzutra⸗ 
gen, oder um einen Vorſchlag zu nuͤtzlichen Anſtalten 
zu thun/ jeder für fein beſonderes Dopertement oder 
Gemeinde. 

151. Sie koͤnnen miteinander in unterhandlung 
ſeyn uͤber Dinge, die ihrer Aufſicht anvertraut ſind, 
aber niemals über die allgemeinen Angelegenheiten dee 
Republik. 

152. Jede derſelben laͤßt die uͤber ihre Verhand. 

Jungen. geführten Regiſter, alle ſech s Monate, vier⸗ 
a ; 24 
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sehn Tage hindurch, am einem fichern Orte öffentlich - 
vorlegen, damit die Einwohner folche leſen koͤnnen. 

153. Kein Mitglied einer Departements- oder Se 
meinderegierung wohnt den Berathfihlagungen bderfelben 
bei, über Dinge, die ihn felbft, oder einen feiner Vers 
wandten, bis in den dritten Grab, betreffen. 

154. Sie koͤnnen feinen Antheil haben an irgend 

einem Pacht oder Einzug ber Landesabgaben, oder an. 
Lieferungen, oder. Hebernehmungen, zum Behuf der 
Republik oder eines Theile derfelben. Auch können fie 
feine Ordonnantien, Actien, oder Credit, bie * die⸗ 
ſelbe laufen, an ſich kaufen. 
155. Det Vollziehungsrath ernennt, bei jeder Des 
partementsregierung , einen Commiſſair, und hoͤch⸗ 
ſtens drei für die gefammten Gemeinderegierungen, in 
jedem Departement, um Aufficht:und. Sorge zu haben, 
daß die SR gehörig vollzogen werden. X 


Zweite Abtheilung. 


Von den Departementsregierungen. . — 


ft 
156. Jedes Departement hat feine eigne Kegierung, 
heftehend aus fieben Mitgliedern. Diefe muͤſſen ſtimm⸗ 
fähige Bürger, volle fuͤnfundzwanzig Jahre‘ alt 
ſeyn, und feit den Iegten ſechs Jahren in’ dem De 
tement gewohnt haben, worin fie gewählt ſind. 

157. Zu diefer Regierung werden jedoch feine Bin 
ger gewählt, ‚die fi ch zu irgend einem Kirchendienfte ver» 
pflichtet, oder einem Öffentlichen “Unterrichte gewidmet 
haben, wenn fie nicht zuvor diefe ihre ae frei⸗ 
willig niederlegen. 

158. Aus jedem der ſieben Kreife, in welche, 
u Sitel 1. Art, 5, ein, Departement eingetheilt 
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ift, wird ein Mitglied. zu -biefer Regierung gewählt. 
Fuͤr dag erftemal wählen bie fieben Frl alle sugleich, 
jeder ein Mitglied. 

159. Von den fieben Mitgliedern freten jedes⸗ 


mal, die zwei erſten Jahre zwei, und dag dritte 


Jahr die drei übrigen ab. Für das erfiemal entfcheis 
bet dag Loos, einen Monat nad) ihrer erften Sitzung, 
welche Mitglieder das erſte, zweite und dritte Jahr ab» 
treten follen. In der Folge gefchieht ſolches nach dem 
Alter des Dienſtes. 

160. Das abtretende Mitglied iſt für das zweite⸗ 
mal wählbar ; aber für das drittemal nicht eher, als 
nach einer Zwiſchenzeit von drei Jahren. 


"161. Jedes Jahr werden die neuen Mitglieder 


durch diejenigen Kreife gewählt, denen folches, nach ber 
Drdnung des Abtretens, zukommt. 
> 162: Zu’ dem Ende fommen bie Uiderſenimlungen 


in ſolchem Kreiſe auf den legten Dienſtag des Mo⸗ 


nats Junius jedes Jahres zuſammen. 

163. Jede Urverſammlung ernennt alsbann eine 
Perſon zum Mitgliede ihrer Departementsregierung, 
nebſt einem Wähler und deſſen Stellvertreter. 

Die Art iſt eben diefelbe, wie Titeki2,; Regle 
ment Buchſt. A, in Anfehung der Mitglieder bed 
ſtellvertretenden Körpers: beftimme if. 

164. Am zweiten Tage darnach, verſammeln 
ſich alle Waͤhler der Kreisverſammlung, in dem dazu 
beſtimmten Hauptorte, zu der Wahl eines Mitglieds 


der Departementsregierung fuͤr ihren Kreis. 5 


Die Art iſt eben. biefelbe, wie Titelo, Regie 
ment Budhſt. A, beſtimmt iſt. 
165. Nach gefihehener Wahl wird, gleichfalls auf 


bie dafelbft befiimmte Art, dem Gewaͤblten ein Beslau· 


24* 


— 
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bigungsbrief, und dem Vollziehungsrath und Ber Des 
partementsregierung ein Bericht vom ganzen Hergans 
zugeſchickt. 

166. Der Gewaͤhlte ſendet, innerhalb acht Tagen, 
ſeinen Beglaubigungsbrief an die Departementsregierung, 
zur Beſtaͤtigung. 

167. Wenn dieſelbe ſolchen verwirft, oder dem Ge⸗ 
waͤhlten, aus angefuͤhrten Gruͤnden, ſeine Entlaſſung 
gibt, ſo macht ſie davon dem Vollziehungsrathe die 
ſchleunigſte Anzeige; dieſer ernennt alsdann an deſſen 
Stelle ein anderes Mitglied, welches die im Art. 156 
beſtimmten Erforderniſſe hat. 

168. Wenn der Beglaubigungsbrief beſtaͤigt wor 
den ift; fo wird das gewählte Mitglied durch die De— 
partementSregierung aufgerufen,: und nimmt, innerhalb 
vierzehn Tagen daruach, Sibung, mit Alegung ber 
gewöhnlichen Erklaͤrung. 

169. Alle in der Zwiſchenzeit erledigt ‚werdeude 
Stellen werben, auf bie oben beftimmte Art/ wieder 
erſetzt. 

1720. Die Drparttnentöregietungen ſorgen dafaͤr 
daß alle ihnen durch den Vollziehungsrath zugeſchickten 
Geſetze und Befehle ſchleunig bekannt gemacht, angeſchla⸗ 
gen, und, zur weiten Bekanntmachung und Anſchla⸗ 
gung, überall hin, wo es gehört, verſendet werben. 

171. Gie empfangen von den Einwohnern, durch 
die verfchiedenen Gemeinderegierumgen, alle individuel⸗ 
len Adreſſen, welche diefe zur meitern Beforgung’ ihnen‘ 
zufenden, und ſchicken fie auf dag ſchleunigſte an den 
Vollziehungsrath, um darüber zu verfligen, oder, wenn 
fie an den ftelfvertretenden Körper gerichtet ſind⸗ ſie der 
erſten Kammer zu übergeben. = 
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172. Auf gleiche Weife erhalten fie von dem Voll⸗ 
ziehungsrathe die befagten Addreffen mit dem darauf ges 
faßten Befchluffe zurück, und fenden fie ohne Verzug der 
Gemeinderegierung zu, von welcher fie folche erhalten 
hatten, ‘oder daffen fie, ohne Koften, denjenigen 
wieder zuftellen, welche, als Ungerjeiäpte , folche zus 
rückfordern. 

‚173. Sie fehen zu, daß die gute Ordnung und Pos 
lizei in ihrem Departement überall aufrecht erhalten 
werde. 

174. Sie verfügen, im Nothfall, auf ihre Ber 
antwortlichfeit, und mit wirklicher beim Vollziehungs⸗ 
rathe gemachten Anzeige, über die nächfigelegenen Gars 
nifonen oder Truppen deg Staat, zur Erhaltung oder 
Herſtellung der öffentlichen Sicherheit. 

175. Die häuslichen Departementsfoften für je» 
des Departement, werden, jährlich, durch den ſtelver⸗ 
tretenden Koͤrper beſtimmt. 

176. Zu dieſem Ende ſendet jede. Departementss 
regierung, jährlich, mit dem Anfang des Monats Sc ps 
tember, dem Vollziehungsrath einen fpecificirten Ue— 
berfchlag der Koften für dag folgende Jahr. 

177. Diefem Ueberfchlag fügt fie eine fpecificirte 

Nechnung über die Summen bei, die im abgelaufenen 
Jahre dem Departement zugeftanden, und durch fie ver⸗ 
wendet worden find. Der Ueberfchuß dient zur Vermin⸗ 
derung des neuen Leberfchlags. 
178. In unvorgefehenen Fällen kann eine Depars 
fementsregierung einen außerordentlichen Weberfchlag 
einfenden. Der Vollziehungsrath läßt denfelben als⸗ 
dann, ohne Verzug, dem fiellvertretenden Körper zur 
Beurtheilung zufommen. 
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179. Die —— ſehen, jede in 
‚ihrem Departement, zu, daß die Eimforderung der üfe 
fentlihen Abgaben richtig und ohne’ Betrug gefchieht, 
und daß die Einfendung der empfangenen Gelder nicht 
‚ verzögert wird. Von gllem Mißbrauch oder Verſaͤum⸗ 
niß darin, geben fie dem Volziehungsrath Nachricht. 


180. Sie erhalten von den Gemeinderegierungen, 

in ihrem Departement die Rechnungen über das, was 
folche für die Republif empfangen und ausgegeben haben, 
und überfenden fie, nöthigenfalls mit ihren Bemerkun⸗ 
gen, dem Vollziehungsrathe. 
"181. Sie vernichten, nach eingesogenem Berichte 
der Gemeinderegierungen, oder anderer untergeordneten 
Collegien, in ihrem Departement, alle diejenigen Bes 
fchläffe derfelben, die mit der Conſtitution oder mit den 
Gefegen flreiten, und machen unverweilt die Anzeige 
davon bei dem Vollziehungsrathe. 


182. Sie fufpendiren die Mitglieder einer Gemein» 
deregierung von ihren Amtsverrichtungen, wenn ſolche, 
durch hartnäckiges Beharren auf ihren Befchläffen, die 
öffentliche Sicherheit in Gefahr bringen folten, und 
machen von diefer Sufpenfion dem Vollziehungsrathe 
unverweilt die Anzeige. 


183. Sie unterfüchen die Streitigkeiten, bie zwi⸗ 
fchen verfchiedenen Gemeinderegierungen, oder andern 
untergeordneten Eollegien in ihrem Departement entfte- 
ben könnten, und fhlichten diefelbe, nach vorgaͤngiger 
Vernehmung des Beklagten, unbefchadet des Nechts 
eines jeden, feine Klagen und Befchwerden, nach Ge- 
ftalt der Sache, bei dem ftellvertretenden Körper, bei 
dem Vollziehungsrathe, oder vor dem bazu befugten 
Gerichtshofe anzubringen. 
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‘184. Der Vollziehungsrath fordert in, Feinem 
Falle die Mitglieder irgend einer Deparfementsregies 
rung, jur Verantwortung, perfönlich, vor fich. | 
85. Die Mitglieder werden, im Fal eines Vers 


brechens, durch den Vollziehungsrath, auf den Aus: 


fpruch des ftellvertretenden Körpers, vor einen hohen 
Nationalgerichtshof gebracht. 

186, Sie genießen jeder ein Taggeld von fieben 
Gulden, ohne etwas mehr, als ihre reinen Vorfchüffe 
in Rechnung bringen zu fönnen. Jedes Mitglied, das 
auf Commiffion ift, kann feine Neifefoften und Zehrung , 
als Vorſchuß berechnen, jedoch nicht höher als zu fieben 
Gulden des Tages. Ä 

187. Bei Antritt ihrer Stelle legen fie, ſo wie ihre 
Secretairs und übrige Bedienten, bie geforderte Erklaͤ⸗ 
rung ab, und unterzeichnen biefelbe. 

188. Die Wählerverfanmmlung jedes Kreiſes ers 
nennt, jährlich, auf einen durch das Geſetz beftimmten 
Sag, einen Aufnehmen der Rechnungen der Departes 


mentsregierung. Die fieben alfo ernannten Aufneh⸗ 


mer verſammeln fich, gleichfalls auf eine durch dag Ges 
fe beftimmte Zeit, in der Departementsftadt, um die 
Rechnungen des verfloffenen Jahres abzuhören und zu 
fchließen, oder ihre Bemerkungen darüber vorzutragen. 
Sie laffen ihren Bericht darüber drucken, und fenden 
folhen , nebft den Rechnungen, dem Bolziehungsrathe 
zu, der darüber definitiv entfcheidet. 

Sie bleiben, jährlich, nicht länger ald vierzehn 
Sage zur Aufnahme der Rechnungen verfammelt. 

189: Die Departementdregierungen merden durch 
den jedesmaligen Vorfiger organifirt. 


— 
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Von den Gemeinderegierungen. 


190. Ueber jede Gemeinde ift eine Gemeinde 
regierung gefegt. 

191. Die Anzahl und der Gehalt ber Mitglieder, 
die Zeit und, Art ihrer Wahl durch die zu jeder Gemeinde 
gehoͤrigen flimmfähigen Bürger, und die Zeit der Sißung, 
ſowohl aller, für das erftemal, als in Anfehung der 
neuen Mitglieder, jährlich, wird von bem ſtellvertreten⸗ 
ben Körper, durch ein Neglement, auf ben Antrag 
bes Vollziehungsrathg, beſtimmt. 

192. Jaͤhrlich tritt ein Drittheil jeder Gemein⸗ 
deregierung, oder die demſelben naͤchſtkommende Anzahl 
von Mitgliedern, ab. Die Ordnung des Abtretens 
wird das erſtemal durch das Loos entſchieden, und 
geſchieht in der Folge nach dem Alter des Dienſtes. 

Ein abtretendes Mitglied iſt wieder waͤhlbar; doch 
für das drittemal nicht eher, als nach einem Zeit. 
verlauf von drei Jahren. 

193. Die Mitglieder einer Gemeinderegierung müf- 
fen ſtimmfaͤhig, volle fuͤnfundzwanzig Sahre alt 
feyn, und wenigfieng feit den legten fünf Jahren in der 
Gemeinde gewohnt baden, zu deren Regierung fie bes 
rufen find. 

194. Seine —— darf einige neue 
Localauflagen feſtſetzen, ohne zuvor, mit Bevollmäd)- 
tigten aus den ſtimmfaͤhigen Buͤrgern derſelben Gemein⸗ 
de, die zu dem Ende, auf die durch das Reglement 
vorgeſchriebene Art von ihr zu ernennen find, Unter 
bandlungen gepflogen zu haben und übereingefommen zu 
feyn, und nur unter nachfolgender Senchaigung 6 bes 
ſtellvertretenden Körpers. 
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195. Jede Gemeinderegierung macht ihre jährlichen - 
Rechnungen über bie Localeinnahme und Ausgabe, auf 
. die im Reglement beſtimmte Weiſe, oͤffentlich bekannt. 

196. Sie ſendet, jaͤhrlich, zu Anfang des Monats 

Auguft,- ber Departementsregierumg , worunter bie 
Gemeinde gehört, einen fpecificirten Auffaß über die für. 
Rechnung der Ration — und ausgesebenen 
Summen. 
197. Sie nimmt alle individuellen Abreſſen an⸗ 
welche ihre Einwohner, durch ihre Gemeinberegieruns 
gen, .an die Departementsregierung, an. ben Vollzie— 
hungsrath, oder den ftelldertretenden Korper cinfenden 
wollen: --. Sie fendet..folche aufs fchleunigfte der Depar⸗ 
tementsregierung zu, „um fie weiter zu befördern, oder 
einen Befchluß darüber zu faffen, und erhält fie, mit 
dem darüber gefaßten Befchluß, von da zurüc, worauf, 
fie folche den Unterzeichnern, auf ihre Anfrage, unent- 
geldlich, ausliefert. 

+ 198. Die Mitglieder einer Gemeinderegierung fin» 
nen niemals vor eine Deparfementsregierung, perfönlich,, 
zur DBerantwortung berufen, noch von ihrem Poften ent⸗ 
fett werden, | 

199. Sie werden, im Falle irgend eines durch ſi e 
begangenen Verbrechens, vor den peinlichen Gerichts⸗ 
hof des Departements sarah die Gemeinde: 
gebiet, 
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| Allgemeine Berorbnungen in Betreff des Finanzweſens ber 
| | Republik. 


200. Alle Geldmittel der Republik, ſie moͤgen in 
Auflagen oder Beſitzungen beſtehen, oder Namen haben 
wie ſie wollen, wovon die Einkuͤnfte, vor Einfuͤhrung 
der Conſtitution, in die Kaffe ver Generalitaͤt, des 
gleichen in die Kaſſen der verſchiedenen Provinzen, der 
drei Quartiere von Gelderland, der Landſchaft 
Drenthe, und Bataviſch-Brabanmt gefloſſen find, 
werden von nun an fuͤr Nationaleinkuͤnfte und Beſitzun⸗ 
gen des ganzen bataviſchen Volkes erklaͤrt und gehalten. 

201. Die Schulden und Verpflichtungen, welche, 
vor Einfuͤhrung der Conſtitution, nicht nur durch oder 
von wegen ber Generalitaͤt, ſondern auch von we⸗ 
gen der verſchiedenen Provinzen, der drei Quartiere 
von Gelderland, der Landſchaft Drenthe und 
Bataviſch⸗Brabant gemacht und eingegangen wors 
den find, werden für Nationalſchulden und Verpflich⸗ 
tungen des ganzen bataviſchen Volkes erklaͤrt und ges 
halten. | Ä 

202. Alle darüber abgegebene Nentbriefe, Schuld» 
fheine, Empfangfcheine, oder andere Urkunden über 
Berpflichtungen, follen gegen Nationalfchuldfcheine aus» 
gerechfelt, und auf einen gleichförmigen Fuß gebracht 
werben. 

Der ſtellvertretende Körper beſtimmt ſchleunigſtmoͤg⸗ 
lich die Zeit und Weiſe dieſer Auswechſelung; jedoch 
fo, daß dieſelbe innerhalb drei Monaten nach der er: 
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ften Sikung bes ſtellvertretenden Koͤrpers angefangen, 
und vor dem Ende des dritten Jahres, nach vn 
me der Eonftitution, vollbracht werde. 

203. Es fol feine Verminderung, weder der — 
ſumme der Schuldbriefe ſelbſt, noch der Intereſſen und 
jährlichen Renten, ftatt finden, 

Dieſelben follen nie mit irgend einer Auflage beſchwert 
werden, als allein mit ſolchen, die bei Einfuͤhrung der 
Conſtitution wirklich ſtatt haben ſollen. 

204. Gegen die Schuldbriefe ſollen jaͤhrliche Cou⸗ 

pons abgegeben werden, die in allen Zahlungen an den 
Staat angenommen, oder, nach der Wahl der Inhaber, 
bei dem Nationalſchatzamte bezahlt werden ſollen. 
205. Die von der beſagten Nationalſchuld jaͤhrlich 
zu bezahlenden Renten und Intereſſen werden von den- 
jenigen allgemeinen Auflagen beſtritten, die, gewiſſen 
hiernach feſtzuſetzenden Verfuͤgungen gemaͤß, der * 
vertretende Koͤrper jaͤhrlich feſtſetzen wird. 
206. Desgleichen werden durch den ſtelbertreten. 
den Körper gewiſſe beſondere Fonds beſtimmt, um eine 
Kaffe R Verminderung oder Tilgung der Nationalfchuld 
zu bilden, welche Fonds allein zu befagtem. Endzwed Ä 
verwendet werden follen. 

Diefer Kaffe werden jedes Jahr, zu demfelben Ends 
zweck, die Gelder beigefügt, die durch die Verminderung 
der Zinfen, ſowohl durch Vernichtung der Effecten, als 
Abfterben der Leibrenten, oder Ablauf der dreißigjähtie - 
gen und anderer zeitiger Nenten, gewonnen werden. Die 
Nation fol darüber, jährlich, eine gedruckte Rechnung 
erhalten; und die vernichteten Effecten ſollen oͤffentlich 
verbrannt werden. 

207. Diefe alſo zur Bezahlung der Zinſen und zu 
Abldfungen beftimmten Fonds ſollen unter eine befondere, 
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von allen andern Zahlungen getrennte Verwaltung ge⸗ 
ſetzt werden; dieſe Verwaltung iſt fuͤr die getreue Befol⸗ 
gung dieſes Geſetzes verantwortlich. 


208. Der ſtellvertretende Koͤrper beſchließt, jaͤhr⸗ 


lich, nachdem er die erforderlichen Berichte von dem 
Vollziehungsrath und von den Commiſſarien des Ratio 
nalrechnungsweſens erhalten hat, bei Feſtſetzung des 
allgemeinen Weberfchlags der Staatsausgaben, ob bie 
allgemeinen Auflagen auf gleichem Fuße bleiben, oder 
aber. vermehrt oder vermindert werben follen. Der Vor⸗ 
fchlag hiezu wird von der erfien Kammer in Berath- 
fchlagung genommen, längftend cinen Monat nad) 
Genehmigung des Ueberfchlags. 
| Kein Gefeß, wodurch eine neue Auflage eingeführt 
wird, hat länger Kraft, als cin Jahr, wenn es nicht 
"ausdrücklich erneuert wird. 

209. Wofern die Umftände der Nepublif einige au⸗ 
Gerordentliche Ausgaben nothtwendig machen, findet der 
ſtellvertretende Körper ſolche, vorzugsweiſe, ſo viel wie 
moͤglich, in einer außerordentlichen Erhebung, und zwar 
als freiwillige Gabe (don gratuit), durch verhältniß- 
mäßige Verteilung über die relativen Einfünfte und den 
Verbrauch aller Einwohner der batavifchen Republik. 

Glaube er aber, zu Aufbringung der bendthigten 
Gelder, den Weg einer freiwilligen Anleihe einfchlagen 
zu müffen; fo beſtimmt er die möglichft kurze Friſt zur 
Ablöfung , und eine gehoͤrige verhältnigmäßige Auflage, 
um die uöthigen Sonde, ſowohl zur Bezahlung der jähr- 
lichen Abldfungen, als der Zinfen, zu erhalten. 

Diefe Auflage darf nicht höher feyn, als zu dem 
jährlichen Ablöfungen ynd Zinfen zureicht, noch verlän- 
gert werden, wann die Anleihe abgeldfet iſt; alles unter 
den im Art. 205 angegebenen Beflimmungen, 


* 
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210. Der Vollziehungsrath liefert, innerhalb’ eis 
nes Jahres nach der erften Sitzung des flelldertreten- 
den Körpers, demfelden ein neues Syſtem von allgemeis 
nen Auflagen, ſowohl zur Beftreitung der Staatsbebürfs 
niffe, als auch befonderg zur Bezahlung der jährlichen 
Zinfen und-Ablöfungen für die ganze Republik. 
Dlieſes Syſtem wird fo eingerichtet, daß alle Auf⸗ 
lagen, und jade derſelben, ſoviel wie möglich, mit dem 
beziehungsmeifen Vermögen der Einwohner im Verhält- 
niß ftehen, und aus der Vergleichung ihrer Befißungen, 
Einfünfte und befannten Verbrauchs beftinimt en 
mit Beobachtung folgender Grundfäßes | 

- a) Die Auflagen auf die unbetveglichen Güter, in der 

ganzen Nepublif, auf einen verhälfnigmißigen 

Fuß, nad) ihrem beziehungsweiſen Werthe ges 

- bracht, mit Erneuerung und Ergänzung der alte 
Verzeichniſſe, bleiben beſtehen. 


b) In Betreff aller, ſowohl gewoͤhnlichen als außer⸗ 
ordentlichen Auflagen, fie mögen auf Befisung, 
oder auf Einkünften und befanntem Verbrauch 
haften, wird fo Hiel wie möglich Sorge getragen, 
auf der einen Seite, daß jeder aufrichtig und ge⸗ 
treulich feiner Pflicht Genüge leifte, und, auf ber 
‚andern Seite, daß unoͤthige Befanntmachungen 
vom Jemands Befigungen und .. . - 
4 tet werden. | 
<) Alle Auflagen anf: Bhzögrungamfte wofern 
| und in wie weit fie ftatt finden- ſollen, werden 
alſo eingerichtet, daß fie- von demjenigen Theile 
des Verbrauchs eines Jeden gehoben werden, dem 
er, nach Genuß ſeiner abfoluten Nochdurft, ang: 
ſeinen Einkuͤnften aus freier Wahl beſtreitt. 


— 
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..,d). €8 kann keinerlei Auflage gelegt werben auf Le⸗ 
bensmittel der erften Nothdurft. 
‚Der fiellvertretende Körper befreit dergleichen Le⸗ 

bensmittei, die damit beſchwert find, von dieſer Steuer, 

ſobald er findet, daß das Aufbringen anderer Abgaben 
es erlaubt. ge 

4.0) Es kann feine Kopfſteuer, welche jeden Einwoh⸗ 

ner, ohne Unterſchied des Vermögens, ‚drückt, 
eingefuͤhrt werden. Een 

Mit Ende des erften Jahres nach Annahme der 

Gonftitution,. fol diefelbe aufhören, überall, wo ſie noch 

auf diefe Art erhoben wird. —— 


“ 


)y €8 fol, durch die ganze Republik, eine allgemeine 
und billig angeordnete Auflage auf die Beerbung 
der Seitenvertvandten nach dem Betrag der Ver⸗ 
laſſenſchaft, fo wie auch auf den Fleinen National⸗ 
ſtempel, eingeführt werden. J 
Fuaͤr dieſe beiden Auflagen macht ber ftellvertretende 
Körper, ſchleunigſtmoͤglich, eine neue Drdonnam. 
. 9 Die befondere Verwaltung über die Wafferfahrte 
oder. die Ein» und Ausfuhrgebühren fol gänzlich 
aufhören, und unter der allgemeinen Finanzanord- 
mung. begriffen werden. | | 
211. Nach Madsgabe,. wie das neue Syſtem der 
allgemeinen Auflagen, zufolge des Art. 210, in Aus 
uͤbung gebracht und zureichend befunden wird, Schafft 
der ſtellvertretende Körper die vorigen Auflagen ab. 
Dies nene Syſtem foll, fpätefiens innerhalb zwei 
Fahren nach Annahme der Eonftitution, überall, einge: 
. führt und in Ausübung gebracht ſeyn, als innerhalb 
welcher Zeit der ſtellpertretende Rörper alle vorigen Auf- 
lagen, die bisher gehohen wurden, infofern folche, ben 
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hieborgemachten Beſtimmungen gemäß, nicht fortdauernd 
find, abfchaffen fall... 0 une rn, 
72224: DieAusgaben follen, in Friedenszeiten, mög» 


24 


kaſſe gebracht werden, damit die Staatsbeduͤrfniſſe, 
bei entſtehendem Kriege, Ober andern National-Unglücgs 
fällen , beftritten werden koͤneen. =, 
‚.; 213. Der flelvertretende Körper macht, ſobald 
fie möglich, auf den Antrag des Vollziehungsraths, 
ein Reglement, durch welches, auf der einen Seite, 
über die richtige Bezahlung aller gemeinen Gelder, wi 


ſie auch Namen haben ‚" gemacht, und, auf der andern 

Seite, dafür geforge‘ töitd, daß in diefem Stück a 

jeden» ohne Plackerel, furz und ungefdunt fein Reh 
ne j 


wiederfahre. J 
Fifa. a IERATHIITT I 5 


N... Bwerrelbeheitung. 
Von dem Ueberfchlag der Staatsausgaben. N | 


214. Zu Anfang des Monats Detober jedes 
Jahres fender der Voliehungsrath bem ſtellvertretenden 
Koͤrper einen allgemeinen Ueberſchlag aller derjenigen 
Summen, die er, für dag folgende Jahr, zum Dienſte 
der Republik für erforderlich Hält, mit Beifuͤgung bet 
befondern. Ueberſchlaͤge der Deparkementöregierungen, 
infomweit? folche darauf· Bezug haben, und, noͤthigen 
Falls, feiner Bemerkungen daruͤber. BEER 
ti. 215. Diefer'aligemeine, jährliche Weberfchlag ift, in 

ber befondern Summenbefiimmung- fr jeden einzelnen 


_ 
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Poſten, mit: Gründen belegt; und enthaͤlt zugleich Vor⸗ 
fchläge in Betreff der beften Mittel, um das Benoͤthigte 
fuͤr das folgende Jahr durch gemähnhige oder: außeror- 
dentliche Auflagen aufzubringen. " | 

216. In dem Ueberfchlag ſolt ein beſbicdern Poſten 
fuͤr unvothergeſehene aucgaben oder unſpecificirte *** 
ſeyn 7 HI ‚(bu 
—— Jedoch wird dieſenlge Suinme darauf nicht 
eingefuͤhrt, die der ſtellverttetende Kötper jährlich, zu 


Geheimen Ausgaben dern Vollzlehun gsrath bewilligen 


wird, noch auch diejenige, bie er in bie im Art.212 
angeordnete Referveraffe M übremachen beſchließen 
wird. 

Be 218. ir ſtellvertretende Körper Berathfchlagt und 
Befipfie eßt über ‘den jährlichen, a gemeinen, Ueberſchlag der 

Slaatsausgaben⸗ Qu. die ef, „Pie, c8. im Regie 

ment, Dun. D. as, Ir porgefchrieben iſt. 

* 219. ' Der Bollziehungsrath Vegt jährlich, dot Ende 
des Julius, dem ftelvertretenden Körper Rechnung 
von den Summen ab, welche er, durch denſelben, waͤh⸗ 
rend des verfloͤſſenen der SUDAN 

empfangen und ausgegeben hat» 

0, Ale Mitglieder: des beſagten Barbererktären bei dies 
fer, Gelegenheit, feierlich, bei, ihrem: gu Antritt ihres 
Amts. abgelegten, Geluͤbde, daß ſie von den; ihnen zu 
gehsimen Auggaben verwilligten Geldern feinen andern 
Gebrauch gemacht haben, als: zum Dienſt der Republik; 
Dieſe ‚Schriftliche, von allen Mitgliedern unterzeich⸗ 
hete Erklärung, wird am die: beiden Kamuren des fies 
vertretenden Körpers. eingeſchickt. 0 ein) 

Dieſe Rechnung: wird‘ jäßlich —* und: öffent- 
I Def sem MIRTERR 1 ER IT Ft Re 34. 14 42,5 
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Zur Zeit eines Krieges mit irgend einer europäifchen 
Macht wird dieſe Bekanntmachung verſchoben, bis * 
Re nach dem Frieden. | 


* 


Dritte Abtheilung. 
ı 
Don den Sommiffarien bes Nationalihagamtes, 


220. Die Verwaltung über den Empfang der Na» 
tionaleinfünfte und die der Auszahlungen wird fünf 
Eommiffarien des Nationalfchagamtes anvertrauet, wel⸗ 
che allein von dem Vollziehungsrath angeſtellt oder ent⸗ 
laſſen werden. 

221. Die jährliche Beſoldung derfelben ift, für 
jeden, viertaufend Gulden. 

222. Diefe Eommiffarien erhalten, bei ihrer Ana 
flelung , jeder eine Inftruction, enthaltend eine deut— 
liche Anweiſung ihrer verſchiedenen Gefihäfte, entwor⸗ 
fen von dem Vollziehungsrath, und genehmiget durch 
den ſtellvertretenden Koͤrper. 

Dieſer letztere beſtimmt auch die Buͤrgſchaft, welche 
jeder von ihnen bei uebernahme ſeines Amtes ſtellen und 
jaͤhrlich erneuern muß. u 

223. Ihre Gefchäfte fi nd: 

a) Die allgemeine Einnahme der Nationafgelder. 

b) Der Sturz der Gelder aus den befondern Kaffen 
der Einnehmer, es ſey aus. einer in die andere, 
oder in die allgemeine Kaffe. 

c) Das Bezahlen der Anweifungen, die durch. den 
Vollziehuñgsrath oder die Departementsverwals 
‚tungen auf fie abgegeben worden find. 

d) Die Unterhaltung. der.nöthigen Correfpondenz mit 
den Einnehmern und andern Verrechnern. _ 

e) Die Sührung der Nationalregiſter von allen Ein 

25 
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nahmen ind Ausgaben, und der Gegenbücher über 
den Empfang und die Ausgabe der Einnehmer, 

f) Die, von drei Zu drei Monaten, den: Coms 
miffarien des Nationalrechnungsmwefeng: zu machen« 
de Zufendung der allgemeinen Rechnung über Em- 

pfang.und Ausgabe der Nationalfaffe, beftärft mie 
ben dazu gehörigen Rechnungen und Beweisftüden, 
fo mie mit allen Anmeifungen zu Bezahlungen, 
welche der Vollziehungsrath oder die Departe— 
mentsregierungen abgegeben haben. | 

8) Der Empfang und die Verwaltung der Einfünfte, 
die, vermoͤge ded Ark. 206, zu Bezahlung der Zins 
fen und Tilgung der Nationalfchuld beftimme find. 

Sie halten befondere Bücher darüber, und for» 
gen, daß, wenn die Fonds bei einem National 
einnehmer für die Coupong, die er zur Auszah— 
lung erhalten hat, nicht zureichen, folche aus der 
Kaffe anderer Einnehmer genommen werden, ohne 
daß fie jedoch auf irgend eine Weiſe mit den an— 
dern Einnahmen und Ausgaben vermengt werden. 

Sie ftellen der Nechnungsfammer die zurück 
gezogenen und durchgeftrichenen Coupons, fo wie 
auch die zurücgezogenen Schuldbriefe zu, um, 
nach dem Art. 206, verbrannt zu werden. 

224. Eie beobachten genau, und auf ihre Verant- 
wortlichkeit, ſowohl insgefammt, als jeber inöbefondere, 
die folgenden Beftimmungen: 

a) Daß fie niemals durch irgend ein Departement 
der Regierung auf fie abgegebene Anmeifungen be» 
zahlen, wenn fokhe die Summen überfieigen, die 
durch den ftellvertretenden Körper nach dem Ueber⸗ 
ſchlag der Staatsausgaben oder durch ein befon- 
deres Geſetz, ausdrücklich dafür verwilligt find. 
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b) Daß’fie niemals irgend ‚eine Anmweifung bezahlen, 
wobei nicht Folgendes beobachtet ift: 
a) Eine beftimmte Angabe an wen, nebſt dem Pos 
— ſten, zu welchem die Ausgabe gehoͤrt, oder der 
IAbſicht, wozu fie beftimme ift, auch dem Datum 
bes Geſetzes, welches zu diefer Ausgabe bevoll⸗ 
mächtigt. en‘ | 
‚: 5) Die Unterfchrift des. Vollziehungsraths, deg 
Agenten oder der Departementgregierung, welche 
er, bie zu leiftende Bezahlung fordert. , 
c) Die Eontrafignatur der Commiffarien des Natio- 
nal Kechnungsmefens, zum Beweiſe, daß die 
Bezahlung nach dem Geſetze geſchieht, und ihm 
«gemäß erfunden worden. ift. EN 
. 225. Sie geben dem fiellvertretenden Körper Nach 
richt vom Zuftande der Nationalkaſſe. 
Jede Kammer fickt, wenn fie es für noͤthig haͤlt, 
drei ihrer Mitglieder zu den Finanzcommiſſarien, um ſich 
die National⸗Rechnungsbuͤcher vorlegen zu laſſen, in der 
Abſicht, der Kammer daruͤber Bericht zu erſtatten. 
Dieſe Sendung Fahn aber nicht laͤnger feyn, als 
für drei Tage, und, mährend jenem Jahre, denſel⸗ 
ben Mitgliedern nicht wieder aufgetragen werden. 
Dergleichen Abgeordnete aus dem felvertiwtenden 
Körper geben den Tinanzcommiffarien Feinerlei Befehle, 
‚und üben feine Art von Autorität über fie aus, 

‚Die Finanzcommiffarien find zu allen Zeiten gehals 
ten, diejenigen Berichte und Erläuterungen zu geben, 
bie der ftelvertretende Körper und der Vollziehungsrath 
von ihnen. fordern, und haben, monatlich, dem Voll 
ziehungsrath: den Zuftand der Einnahme und Ausgabe 
der Nationalkaffe mitzurheilen. 
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Vierte Abtheilung. 
Von ben. Commiſſarien des National: Rehnungswefeng. 


226. Die Zahl diefer Commiffarien ift beftimme auf 
fieben, und einen Gecretair, anzuftellen und abzu⸗ 
ſetzen durch den ftellvertretenden Körper, und Feiner voll⸗ 
ziehenden Gemalt verpflichtet, noch verantwortlich. 

227. Sie erhalten, bei ihrer Anftelung, von dem 
ſtellvertretenden Körper cine Inftruction, "enthaltend 
eine Anmeifung über ihre verfchiedenen Gefchäfte, unter 
der gehörigen VBerantwortlichfeit gegen denfelben. © 

228. Zu ihren Gefchäften gehören : 

a) Das Halten allgemeiner Bücher, ſowohl von allen 

° Staatseinfünften, aus ben Monatsetars ind Buͤ⸗ 

chern der Einnehmer und änderer Verrechner⸗ als 

auch von allen Ausgaben, wovon die Anweiſun⸗ 

gen durch fie eingefragen und gebilligt — 
muͤſſen. 

b) Die Durchgehung und Abſchließung aller Rech⸗ 
nungen, ſowohl des Nationalſchatzamtes, als der 
Nationaleinnehmer, Finanzbedienten und Verrech« 
ner, und die Unterſuchung aller darauf Bezug 
habenden Schriften. 
0) Die Unterſuchung und Ennidation alfer Forderun⸗ 
gen „welche auf eolas * ira Aeetgtüen 
werden. 5 

d) Die Dbforge, daky' in — Betracht die feſt⸗ 
gefetzten Verordnungen und Geſetze ſtreng befolgt, 
und durch kein Departement der vollziehenden Rea 
gierung mehrere Anweiſungen abgegeben werden, 
als die Summen betragen, welche jeden derfel- 
ben, durch dag Gefeß und durch” die. genehmigten 
Heberfchläge, zugeftanden worden find, wie auch, 
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daß die im Art, 223 beſtimmte Form gehoͤrig in 
Acht genommen werde. 
Wenn einer Anweiſung eines oder das Andere 
Erforderniß gebricht; fo fenden die Commiffarien 
des National⸗Rechnungsweſens diefelbe unverweilt 
an das Departement, von dem folche hergefom- 
men, zuruͤck. 

Die, welche mit den loquatur’s oder 
Durchſtreichungen diefer Commiſſarien nicht 
zufrieden find, wenden fih an ben flellvertretens 

, den Körper. 
e) Die dem ftellvertretenden Körper zu machende Ans 


geige von allen Misbräuchen, üblem Berragen, 


und andern Verantiwortung fordernden Umftanden, 
welche zu ihrer Kenntniß gelangen. 

f) Die VBorfchläge zu nüglichen Finangverbefferungen 
oder Erfparniffen, welche fie dem fiellvertretenden 
Körper etwa zu thun wüßten, fo wie, auf deffen 
Derlangen, die Erftattung der nöthigen Berichte 
‚und. Gutachten in. Anfehung aller in ihr Amt eins 
fchlagenden Gegenftände. 

229. Sie Finnen jedoch, in Betreff des Art. — 
Buchſt. b und c, diejenigen Ausnahmen machen, die 
ſie, wegen der Unbedeutenheit der Rechnungen, oder, 
wegen des geringen Belaufg der ‚Horderungen, noͤthig 
finden moͤchten. 

230. Die Art und Summen der durch fie geſchloſ— 
fenen Rechnungen und. liquidirten Forderungen werden, 
jäprlih, durch den Druck bekannt gemacht, nebft den 
Bemerkungen, Rügen und Borfchlägen, die, ohne Nach— 
theil des Be befannt —— werden 
fönnen. | Ä 


399 Die Niederlande. 
Siebenter Titel. 


Von den. auswärtigen Befigungen und SKolonieen der 
Republik, und von ihrer Negierung allhier. 


231. Die Verhältniffe der auswärtigen Befißun- 
gen und Kolonieen der batavifchen Republik: in den bei- 
den Indien zu dem Mutterlande, follen auf dem ges 
genwaͤrtigen Fuße bleiben, bis die ſtellvertretende Ver- 
fanmlung, auf Antrag des Vollziehungsraths, in Be— 
treff derfelben diejenigen Anordnungen getroffen haben 
wird, bie fie zur Befdrderung des allgemeinen Vortheils 
fuͤr dienlich erachten wird. 
| 232. Die Regierung der Beſttzungen in Aſien, ſo 
wie der Kolonieen in Amerika, und der Beſitzungen 
auf der Kuͤſte von Guinea, ſoll zwei verſchiedenen 
Raͤthen aufgetragen werden, welche, jeder ganz abge: 
fondert, arbeiten folen. Der eine wird genannt; Der 
Rath der afiatifhen Befigungen und Nie 
derlaffungen, der andres Der Rath der ame— 
rikanifhen Befißgungen und RINEAR 
fungen. 

233. Der Rath der afiatifchen Befißungen und Nies 
berlaffungen fol aus neun, und der Rath der ameri- 
kaniſchen Befißungen und Niederlaffungen aus fünf 
Mitgliedern beftehen. 

234. Beide Räthe follen dem Vollziehungsrath ver⸗ 
antwortlich und untergeordnet ſeyn. Die Anſtellung 
und Entlaſſung ihrer Mitglieder ſoll durch ihn geſchehen. 

235. Jedes Mitglied von einem dieſer Raͤthe ge 
nießt einen Jahrgehalt von viertaufend-Gulden. 

236. Die fiellvertretende Verſammlung fol, auf 
den Antrag des Vollziehungsraths, für beide Näthe 
eine umftändliche Inftruction feftfegen, nach welcher fie 
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handeln muͤſſen, auch den Jahrgehalt der Secretairs, 
Einnehmer und Fiscale beſtimmen. u 

‚237. Jeder ber beiden Näthe fol einen Secretair, 
Einnehmer und Figcal anftelen, und zwar unter einer 
beſtimmten Infteuction, welche. vor Ernennung derfels 
ben dem Vollziehungsrath zur Gutheißung vorzulegen ift; 

238. Die Mitglieder, Secretairs, Einnchmer und 
Fiscale dürfen nicht-mit-einander, bis in ‚den dritten 
Grad der Blutsfreundfchaft oder Schwägerfehaft, vers 
wandt feyn. Zr: Ze 
— 239. ‚Die Mitglieder, Secretairg, Einnehmer Ind 
Siscale dürfen, weder unmittelbar, noch verdeckt, auf 
Einige Weife, in einem Kaufhandel Antheil Haben, feine 
Eigenthuͤmer von Pflanzungen oder liegenden Gründen 
in den Kolonien fen, noch) auch-irgend andere Aemter 
oder Bedienungen, wie fie auch Namen haben, bes 
fleiden. En 
240. Der Volziehungsrath fol, auf Vorſtellung 
jedes der beiden Näthe, für die Vertheidigung der Ko— 
lonieen forgen, die nöthigen Krieggfchiffe und andere 
Nothwendigkeiten dahin fenden, und bie erforderliche 
Anzahl Truppen allda unterhalten. Er forgt, auf gleis 
che Weife, für die Ruhe in den Befigungen und Kolos 
nieen, und für die Verbefferung ihres Handels und Lands 
baues. — 

241. Der Vollziehungsrath ſoll, jedes Jahr, nad) 
der fpecificirten Angabe, ‚welche jeder der beiden Raͤthe 
ihm zu machen hat, von der ſtellvertretenden Verſamm⸗ 
lung die noͤthigen Gelder verlangen, ſowohl für den Uns 
terhalt der befagten Befigungen und Kolonien, ale um 
die Befoldungen, Renten, Penfionen und andere Not 
wendigkeiten zu .beftreiten. | 
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242. Der Vollsiehungsrath foll, ale Jahre, nach⸗ 
dem er von jedem diefer Näthe Nechnung und Verant⸗ 
wortung, mit Beilegung aller dazu gehoͤrigen Urkunden 
und Beweiſe erhalten hat, der ſtellvertretenden Verſamm⸗ 
lung über die Summen, die zur Beſorgung des Intereſ⸗ 
ſes der auswärtigen Befigungen und Kolonicen, waͤh⸗ 
vend des verfloffenen Jahres, empfangen und ausgeges 
ben worden, fo wie über ben Stand der Sachen dafelbft, 
Bericht erſtatten. 

Wofern ein reiner Ueberſchuß, nach Abzug deſſen, 
was fuͤr das folgende Jahr noͤthig iſt, ſtatt hat, wird 
derſelbe in die Nationalkaſſe gebracht. 

‚Die, in dieſem und dem vorigen Artikel bemeldeten, 
Berichte, Rechnungen und Ueberſchlaͤge ſollen durch den 

Druck bekannt gemacht werden. 
243. Der Vollziehungsrath hat, auf ben Antrag 
jedes der beiden Näthe, die Anftellung der hoͤhern Beam⸗ 
gen in den auswärtigen Befigungen und Kolonien, die 
unter ihre Regierung gehören. 
244. Jeder der Näthe trägt Sorge, daß die in 
den Kolonieen befindlichen Truppen gutgehalten, bezahlt 
und gekleidet, und in vollzähligem Stande erhalten 
werden, : 
245. Seder ber Rathe „ und die einzelnen Mitglie⸗ 
der derſelben, ſollen, im Falle eines in ihrem Amte bes 
gangenen Verbrechens, vor einen hohen National » Ges 
richtshof gebracht werden. 

246. Die Art, ‚wie die republikanifchen Grundfäße, 
in ben Befigungen und KRolonieen der Nepublif, regel⸗ 


mäßig eingeführt werden follen, wird durch dag — 
beſtimmt. 
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Ueber die äfiatifchen DATIBBRBEN und 
Niederlaffungen.' 


247. Die batabiſche Republik uͤbernimmt alle Be⸗ 
ſitzungen und alles Eigenthum der ehemaligen Oſtindi⸗ 
fhen Gefellfchaft, ſammt allen ihren Schulden. 

Die diefer Geſellſchaft ehemals erteilten Freiheits⸗ 
briefe werden aufgehoben. 

248. Die Intereſſenten und die Inhaber der Actien 
der ehemaligen oſtindiſchen Geſellſchaft werden von der 
Nation, durch Abkauf derſelben, ſchadlos gehalten. 

249. Die bataviſche Republik behaͤlt ſich, einſtwei— 
len, noch das Verfuͤhren nach Oſtindien von allerlei 
Waaren, die nicht an die Handel treibenden Einwohner 
abgetreten find, fo wie das Einbringen der dortigen Er— 

zeugniffe, die Einfuhr des Thees aus China mit ein 
gefchloffen, vor. Der Nath, der diefes zu vollsichen 
bat, fol proviforifch nach dem Inhalt des letzten, dem 
oftindifhen Ausſchuß ertheilten, Sreiheitsbriefeg, 
unter den in diefer Eonftitutionsacte feitgefegten weiter, 
Beftimmungen, fo lange handeln, big durch ben. Voll» 
ziehungsrath, auf Vorftelung des Raths der aftatifchen 
Beſitzungen, dem ſtellvertretenden Koͤrper ein neuer Brief 
wird vorgelegt, und durch dieſen Iehtern genehmiget 
Wworden feyn. 
Das Geſetz kann dieſen Artikel veraͤndern oder auf 
heben, je nachdem das Intereſſe der bataviſchen Repu⸗ 
blik ſolches erfordern wird. 

250. Das Geſetz wird bie innere Staatseinrich⸗ 
fung, und die Art von Polizei» und Rechtspflege in 
jeder diefer Befigungen und Niederlaffungen, reguliren. 
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neber die mweftindifchen Befisungen und 
Rolonieen. in Amerifa und auf ber 
Küfte von Guinea. 


251. Jeder der Kolonieen fol ein neues v erfaf— 
ſungsgeſetz gegeben werden. Daſſelbe ſoll die gegen⸗ 
waͤrtigen Abgaben aufheben, und cine neue, Art von 
Verguͤtung fuͤr die Republik, wegen des — ertheilen⸗ 
den Schutzes feſtſetzen. 

y 252. Der Entwurf diefes neuen Verfaſſungsgeſetzes 

ſoll durch den Vollziehungsrath, auf den Antrag des 

Raths der amerikaniſchen Kolonieen, dem ſtell vertreten⸗ 
den Koͤrper zur Beſtaͤtigung vorgelegt werden. 


2583. Die Koſten, für bie einheimifche, Kegierung 
der Kolonieen, follen durch die Einwohner felbfi-regu- 
lirt und bezahlt werden. 

254. Daß Gefeß wird die Anzahl und bie Maik 
der Commiffarien beftimmen, welche der Vollziehungs⸗ 
rath in jede Kolonie: oder Beſitzung verſchicken kann. 


255. Alle verſchiedenen Kammern und Diparte- 
mente des meftindifchen Handels, was für Namen fie 
‚auch haben mögen, find aufgehoben. Alte befondern 
Kolonieen werden fofort unter eine allgemeine Regierung 
gebracht, und die, welche Durch) diefe Vereinigun g bee 
nachtheiligt zu ſeyn REIN —ã werden in Geld 


Be 
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Achter Titel, 
Don der richterlichen Gewalt. 


Erſte Abtheilung. 


Allgemeine Verordnungen. 


236. Ein Richteramt wird nur durch bataviſche 


Buͤrger, die ein volles Alter von dreißig Jahren er er» 
reicht Haben, verwaltet. 

Außer diefer- Bedingung fann das Gefeg noch wei- 
fere Beftimmungen bei ihrer Erwählung feftfegen. 
257. In feinem Gerichte haben Mitglieder oder 
Öffentliche Ankläger zugleich Sig, welche in auf- oder 
abfteigender Linie, oder als Brüder, oder als Oheim 
und Neffe, in Bluts⸗ oder ehelicher PAS BA 
ſtehen. 

— 258. Die Mitglieder bei allen Gerichten find, nach 
ihrem gefegmäßigen Abtreten, fogleich wieder erwählbar, 
7259. Kein Mitglied wird abgefeßt, als wegen 
Amtsverbrechen, aud) nicht fufpendirt oder verurtheilt, 
als nach: einem vorhergegangenen Anklagedecrete. 
260; Kein Mitglied menge fich in die Ausübung 
der. gefeßgebenden oder vollziehenden Gemwalt, oder in 


die Polizei. Es verhindert nie die Vollſtreckung irgend 


eines Geſetzes, noch ruft es irgend ein anderes Glied 
der Regierung vor ſich zur Verantwortung. 


ſtimmt. 
Im Falle eines Streits zwiſchen der Regierungs⸗ 
und richterlichen Gewalt daruͤber, zu welcher von beiden 


dieſe oder jene Sache entſcheidet der ſtellvertre 
tende Körper. 


— 


Die Gewalt der Gerichte wird durch das Geſetz be⸗ 


* 
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261. In bürgerlichen Streitſachen iſt dag Recht 
der Parteien, ihre Zwiftigkeiten durch ſelbſtgewaͤhlte 
Schiedsrichter zu erledigen, unverletzlich, und von dies 
ſem Ausfpruch findet Feine weitere Berufung flatt, außer 
wenn die Parteien ſich folches ausdrücklich vorbehalten 
Haben. 

262. Inpeinlichen Erfenntniffen, die zum Nach- 
theil des Befihuldigten ausfallen, muß dag Verbrechen 
ganz genau ausgedrückt ſeyn, bei Strafe der Rich 
tigkeit. 

263. Kein Kichter oder Bericht sichuet, witer kei⸗ 
nerlei Vorwand oder Namen, zu ſeinem Vortheil, den 
ſtreitfuͤhrenden Parteien einige Koſten an. 


Zweite Abtheilung. 


Von den Friedensrichtern und ihren Beiſitzern, — von den bür- 
gerlihen Gerichten, — don ben Departementögerichten, — 
von ben Berichten über die Vergehungen der Richter, — von dem 
hohen Nationalgerichtshof, — und von ber Rechtöpflege über 
das Kriegsvolk. 


264. In jeder Gemeinde ift oder find ein ober meh⸗ 


rere Friedensrichter. Ihre Zahl richtet fi ſich * 


der Bevoͤlkerung. 

265. Jede Urverſammlung ernennt, zu dieſem Ende, 
eine Perſon, außerhalb ihrer Mitte, durch Stimmen⸗ 
mehrheit, und gibt durch einen Zettel, unterzeichnet von 
dem Vorfißer und Secretair, und verfiegelt, dem Ge— 
meinderath Bericht von ihrer Wahl. 


266. Der Öemeinderath.läßt ein Verzeichniß prucken, 


vermindert es, durch wiederhohltes Abftimmen, zu einem 
Drittheil,. und volbringt hieraus, acht Tage dar⸗ 
nach, die verlangte Wahl. 


« 
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267. Wofern eine ernannte Perfondie voͤllige Mehr⸗ 
* der Stimmen der Urverſammlungen hat; ſo wird 
dieſe Wahl durch; den Rath bekraͤftigt. 

268. Jedem Friedensrichter werden, auf Verlan⸗ 
gen der gegenſeitigen er swei Beiſitzer— bei⸗ 
geſellt. 

269. Die Beiſtter werden durch die Urberſamm⸗ 

lungen ernannt, und zwar durch jede einer. Die Lifte 

derfelben: wird durch. den Gemeinderath auf das ſchleu⸗ 

nigfte Öffentlich bekannt gemacht. * 

270. Friedensrichter und Beiſitzer werden auf eine 

Zeit von zwei Jahren ernannt, ſind aber wieder 

waͤhlbar. F 

271. Aus der allgemeinen Lifte der Beiſitzer 

find die Parteien nad) Wohlgefallen zu wählen. berech« 

tigt, jede einen. a 

272. Das Geſetz beftimme die Gegenftände 4 wor⸗ 
uͤber die Friedensrichter Ausſpruch thun, es ſey mit 

oder ohne Beiſi itzer, auch mit oder ohne weitere Be⸗ 

rufung. 

273. Es ſteht Niemand frei, einen Rechtsſtreit 
anzufangen, ohne ſich zuvor an den Friedensrichter ge⸗ 
wendet zu haben. 

Wenn der Friedensrichter ihm nicht befriedigen kann; 
ſo weiſet er ihn, durch eine ſchriftliche Acte, an das 
buͤrgerliche Gericht, mit Beilegung der dazu gehoͤrigen, 

durch beide Parteien unterzeichneten Stuͤcke. 

274. Keine Sachwalter, noch. derselben inſtructo⸗ 
rifche Acten, infofern fie feine Beweisſtuͤcke enthalten, 
werden vom Friedensrichter zugelaffen, er mag mit oder 
ohne Beifiger fißen. 

275. Das Gefeß beſtimmt die Amtöperrichtungen 
und Befoldungen der Sriedengrichter, wie auch die Weife, 
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mie fie in ben am fie gebrachten: Sachen zu verfahren 

haben. —— ee re 

376. Jedes Departement hat feine bürgerlichen. 
Gerichte. - | | — 

277. Ihre Anzahl und Verrichtungen, fo wie es 
die Bequemlichkeit der Einwohner erfordert, wie auch die 
Anzahl der Mitglieder und ihre Erwaͤhlungsart durch die 
Urverſammlungen, wird durch ein Geſetz beſtimmt. 

278. Jede Departementsregierung ernennt, anf 
Inſtruction von dem Vollziehungsrath, in den verſchie⸗ 
denen Gemeinden ihres Departements, die noͤthige An— 
zahl von peinlihen Voͤgten, nebſt deren Dienern. 
279. Fuͤr jedes Departement beſteht ein Der 
partement8-Gerichtshof, zur Verwaltung ber 
peinlichen fowohl ald bürg erlihen Nechtspflege, 
nach einer durch den ſtellvertretenden Körper verfaßten 
Inſtruction. | 

280. Er befteht aus zehn Mitgliedern, wovon 
fünf die peinlichen,. und fünf die bürgerlichen. 
Sachen, abgefondert, beforgen. 

281. Der Vollziehungsrath ftelt bei jedem diefer 
Gerichtshufe einen Commiffair auf, mit dem Auf- 
trage, über Vollſtreckung der Geſetze und ihrer Form zu 
wachen, desgleichen aud) einen öffentlichen Anklaͤger in 
peinlichen Zällen. | | 

282. An diefe Gerichtshoͤfe fommen bürgerliche 
Rechtsfachen nur im Falle der Berufung. 

283. Jeder diefer Gerichtshöfe erfennt, ausfchlie- 
ßungsweiſe, über alle in feinem Departement begangene 
Verbrechen, auf welche das Geſetz Ehrlofigfeit oder 
peinliche Strafen feßt, wozu insbeſondere alle Betruͤge⸗ 
reien und Uebertretungen gehoͤren, welche Einwohner 


—X 


— 


» 
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des Departements: zum EURE ber Semarseinfänfte 
begangen haben. 

284. Gie fprechen ferner über. alle run 
gen, welche durch Mitglieder irgend einer Verwaltung; 
gder auch von untergeordneten Finanzbedienten in den 
Departementen und Gemeinden begangen werden. 

-, 285. Im alle einer verlangten Reviſion eineg 
von einem. Departementsgerichte, gefällten Urtheils— 
fpruch8, wird diefelbe Nevifionsadjuncten aufe 
getragen, welche aus den nächfigelegenen Departements» 


gerichten zu ernennen find. 


Ihre Anzahl verhält fich wie die Anzahl derer, fe 
den Richterfpruch gefällt haben. 2 

286. Das Gefeß beftimmt die Art-der Ernennung, 
die Zeit des Abtreteng, die Gefchäfte, ſammt deren Vers 


theilung, und den Sahrgehalt aller Mitglieder der Du 


partementsgerichte. 

287: Es beftimmt auch ferner bie Anſtellung * 
noͤthigen Diener bei dieſen Gerichtshoͤfen, unter beſtimm⸗ 
ten Inſtructionen. 

288. Im Falle von Verſaͤumniß oder Vergehen, 
welches ein Nichter oder Gericht in Vollziehung der Ge⸗ 
fetse oder ihrer Form begangen hat, gibt der Commiffair 
bei dem Departemientsgerichtshofe, morunter die Richter 
oder das Gericht gehören, fofort dem Agenten (Mi« 
nifter) der J uſtiz Nachricht davon. 

289. Indem er ſten Falle, bemüht ſich der Agent, 
diefen Richter oder dieſes Gericht durch nachdrückliche 
Vorſtellungen zu ihrer Pflicht zu überreden. | 

290. Im Sale von Vergehen, ſuſpendirt der Agent 
den Urtheilsfpruch, und trägt feine Anklage den ftells' 
vertretenden Körper vor, mit Forderung rechtlicher ER 
folgung. 
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291. Dei. ftellvertretende Körper bevollmaͤchtigt 
alsdann den Agenten, zu dieſem Ende ein Gericht 
über die Amtsvergehen der Richter Br 
menzurufen. 

292. Diefes Gericht beſtehte aus dem genannten 
Agenten, als Anklaͤger, und fuͤnf Mitglledern, die 
aus den fünf Departements-Gerichtshoͤfen dazu, ab» 
wechslungsweiſe, und durch Auslofung ihrer Ritglier 
der, gewählt werben. 

Bei der Anordnung der Departementd-Gerichtshefe 
fol zu dem Ende cin Negifter verfertigt werden. | 


293. Wird die Anklage gegen den Nichter ober das 
Gericht durch dieſes alfo zuſammengeſetzte Gericht befräf- 
tigt; fo vernichtet daffelbe den Urtheilsfpruch, der gegen 

"dag Gefeß oder deffen Form gegeben worden ift, und ver- 
faͤllt den Nichter in die gefeglich beftimmte Strafe. 

294. Der Hohe Nativnal-Gerichtshof fin- 
det allein ſtatt in Fällen, die dag Gefeß beftimmt, haupt: 
fächlich um über Vergehen zu erfennen, welche Mitglie— 
der des ftellvertretenden Körpers, oder des Vollziehungs⸗ 
raths, Agenten, Commiffarien der Nationalverrechnung;' 
Gefandten der Republik bei fremden Mächten, oder Ge- 
fandefchaftgfecretairg, in idee Amesführung begangen 
haben. ni 

Seine Zufammenberufung geſchieht durch den Boll: 
ziehungsrath, auf den Auftrag des flellvertretenden 
Körpers. i 

295, Er wird zufammengefegt aus Mitgliedern ber 
Deparsement3-Gerichtshöfe. 

Aus jedem derfelben werden, durch das Loos, drei 
Mitglieder ernannt, um als Richter zu handeln. 
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« Aus diefen fo gewählten vierundzmwangig Rich» 
tern kann fowohl der Beklagte ala der Kläger acht ver 
werfen, ohne Gründe anzugeben. 

Die Weigerungsgrände gegen die übrigen Richter 
werden durch dasjenige Departementsgericht beurtheilt, 
welches der Angeklagte oder der Kläger benennen wird. 
Deffen Ausfpruch müffen fie fich unterwerfen. Werden 
die Gründe für ſtatthaft erflärt; fo werden die Stellen 
‚der vermworfenen Mitglieder, durch das Loos, wieder 
erfeßt, ohne daß eine weitere Verwerfung ſtatt findet. 

Bon den fehszehn fo zugelaffenen Richtern wer- 
den vier Mitglieder hinausgelooſet. 

Die übrigen zwölf Richter bilden auf diefe Art den 
hohen National-Gerihrtshof, 

Aus diefer Zahl wird, mittelft des Looſes, einer 
- zum Öffentlichen Anfläger ernannt. 

Die übrigen eilf Richter wählen aus ihrer Mitte 
einen Borfißer. 

Das Gelübde und andere zu einer folchen Sigung 
gehörigen Vorbereitungen, beftimmt dag Gefeb. 

296. Diefer Gerichtshof verfammelt fich nie, als 
bis der fellvertretende Koͤrper ein Anklagedecret erlaſ⸗ 
ſen hat. 

297. Der ſtellvertretende Korper beſtimmt ferner 
den Ort, wo diefer Gerichtshof feine Sigungen halten 
fol, 

Diefer Ort muß mwenigftens zehn Stunden von dem 
Sitze des fiellvertretenden Körpers entferne fen. 

298. Das Kriegsvolf bleibt, ohne Unterfchicd 
bes Ranges, in allen bürgerlichen Sachen, und auch 
in gemeinen Verbrechen, allein dem bürgerlichen Richter 
unterworfen. 

299, Thaten aber, die in dem Dienft, und allein 

26_ 
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durch einen Soldaten verübt werden Finnen, werben 
an einen Sarnifong-Kriegsrath verwiefen, der, 
auf erfolgtes Geſtaͤndniß, Urtheil fpricht, ohne 
Berufung. 

Das Gefeß wird die Fälle, ‚auf welche dieſe Bor- 
ſchrift anzuwenden ift, näher beflimmen. 

Das Reglement über bie Kriegszucht (Art. 119) 
beſtimmt deſſen Zuſammenſetzung, beſonders in —— 
des Auditors und Fiscals. 

300. Zu Friedenszeiten kann, in peinlichen Zätten, 
eine Revifion der Urtheilsfprüche diefer Garniſons⸗Kriegs⸗ 
räthe gefordert werden, um zu beurtheilen, ob bie ges 
fegliche Strafe gehörig anpaßt, - 

In diefem Falle dienen die fünf älteften Oberoffi- 
ciere der Brigade und der nächftanmwefende Auditor, un 
ter der Bedingung, daß fie nicht in derfelben Sache dem 
Kriegsrathe gedient haben. 

301. In militairifchen Urtheilsfprüchen, die burch 
Sarnifong-Kriegsräthe, ohne erfolgtes Geffänd- 
niß, gefällt worden, fol die Berufung an ein hob es 
Kriegsgericht ſtatt finden. 

Daffelbe fol aus fünf Oberofficieren und einem 
Siscal beftehen. 

Das Geſetz beftimmt, in dieſem Falle, die Obliegen- 
heiten des Kriegsagenten, und die Verhältniffe des Fig: 
calg und des Auditorg, wie auch die Weiſe der Bildung 
dieſes Kriegsgerichts. 

302. Eine gleiche Bildung und Verfahren von 
Kriegsraͤthen findet auch in Anſehung der Seeleute 
ſtatt, ſobald ſie am Bord von Landesſchiffen ſind. 

Das Geſetz macht, auch in dieſer Hinſicht, aͤhnliche 
Beſtimmungen wie jene, die in den Art. 300 bis 3020 
ausgedruͤckt ſind. 
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303. Die neue Einrichtung ber in dieſem Titel be⸗ 
geichneten richterlichen Macht fol innerhalb eines Mos 
nats nach der erften Sitzung be fiellvertretenden Koͤr⸗ 
pers ihren Anfang nehmen. 

Doc darf dag bürgerliche und peinliche 
Geſetzbuch (Ark. 28) in der Form diefer Einrich- 

‚tungen folche Veränderungen treffen, als zur Sicherheit 
des Staats und Bequemlichkeit der MEN. mit der 
Zeit, für nöthig gefunden werden. | 


Nennter Sitel. 


Ueber den politifchen Einfluß des Volkes auf. die 
Verfaflung. 


304. Big zu Ende des Jahres 1803 der gemeinen 
Zeitrechnung fann feinerlei Veränderung in der Conſtitu⸗ 
tion gemacht werden. ' 

305. Mit dem Anfang des Jahres 1804 foll aber 
eine neue Unterfuchung berfelben ftatt haben. 

306. Zu biefer Abficht fol eine Reviſions— 
eommiffion niebdergefegt werden, beftehend aus fo 
viel Mitgliedern, als es achtzigtaufend Seelen in 
der batavifchen Republik gibt, und gewählt durch die 
Urs und DiftrictSverfammlungen, auf die Zeit und Weiſe, 
wie dag Reglement, Buchſt. E, beftimmt. 

307. In der Folge fann, von fän f zu fünf Jah⸗ 
ren, eine neue Durchficht der Eonftitution ſtatt finden, 
auf die im Reglement feftgefegte Weife. 

308. Außer auf diefe, durch die Gonftitution feſt⸗ 
gefeßte Zeit und Art, und ohne den ausdrüdlichen Wil: 
Ion des Volkes, kann biefelbe nie gefelich veraͤndert 

werden. 
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1. _ 
Reglement, Buchſt. A, 
zum zweiten Titel gehörig. 


vi Erſte Abthellung. 


ueber die Stimmungsart in ben Urverfammlungen. 


Art. 1. Im jeder Urverſammlung ift der Aeltefte 
einſtweiliger Vorfiger, und der jüngfte übernimmt dag 
Secretairsamt. Hievon Finnen fie jedoch wegen Grün. 
de, bie die Verſammlung für flatthaft erachtet, vers 
ſchont bleiben, und es folgen ihnen die im Alter naͤchſt— 
folgenden. 

2. In jeder Urverfammlung werden von dem Se⸗ 
cretair die Namen der dazu gehdrigen fimmfähigen Bürs 
- ger, zufolge eines dem Vorfiger von dem Gemeinderath 
zugefchichten Verzeichniffeß, abgelefen, die der Wegge 
Hliebenen aufgezeichnet, und bie Zahl der Anweſenden 
bemerft. 

3. Durch geheimes Stinmgeben werden fünf 
Wahlftiimmenfammler, durch Stimmenmehrheit, er⸗ 
nannt, und aus denfelben einer zum Worfißer, und 
einer zum Secretair erwählt, indefjen <iner der drei 
andern die Gegenlifte ver Abftimmung führen muß. 

4. Sind diefe.ernannt; fo wird, unter Feinerlei 
Vorwand, irgend jemand mehr in die Berfammlung zu⸗ 
gelaffen, noch darf fich einer daraus entfernen, als mit 
Bewilligung des Vorſitzers. 

5. Der Vorfiger eröffnet die Verſammluns auf fol⸗ 
gende Weiſe: © 

„Das Werf, mozu mir — berufen find, 

„fordert die pflichtmäßige Erinnerung an die Wich- 
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„tigkeit, wovon für ung und für alle unfere Mit 
„bürger, deren Stelle wir bier vertreten,. die: . 
„glückliche Wahl des Mannes ift, auf. befien 
„Schultern, nebft andern, die mit ihm in der 
„Regierung angeftellt werden, die gewichtige Laſt 
„derfelben ruhen fol. Möge dann die Beherzigung 
„diefer Wichtigfeit und unferer theuren Berpflich- 
„tung ung veranlaffen, alles auf die Seite zu 
„fegen, was ung verhindern koͤnnte, fol, einen . 
„Mann zu ernennen, der den heiligen Örundfägen 
„und VBorfchriften unferer Staatsverfaſſung zuge⸗ 
„than iſt, und den jeder von und in feinem In⸗ 
„nern als den rechtfchaffenften und tauglichften zu 
„einem fo wichtigen Amte halt, damit jeder von 
„ung ein ruhiges Gemwiffen vor Gott und Vater⸗ 
„land habe !«. 

„Ich ftehe daher nicht an, aufs neue. folgende. 
„Erklärung abzulegen: 

„„Ich erkläre, daß ich einen um 
"zmperänderlihen Abfcheu habe, vor 
„der Statthalterfchaft, dem Foͤde— 
„„ralism, der Ariftofratie und der 
„Geſetzloſigkeit. — Ich gelobe, daß 
mich in allen Ernennungen, bie ich 

mbeute tbun werde, niemanden meine 
mStimmegebenwill, venih in Wahr⸗ 
unbeit für einen Anhänger der flatt- - 
mbalterifhen und foͤderativen Ren 
myierung, oder für einen Freund 
„„der Arifiofratie und Gefeglofige 
„„keit halte. v⸗⸗ 2 
„Dies erkläre ich auf meine Bir 
gertreue!“ 
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6, Diefe Erflärung liegt gefchrieben auf dem Tifche, 
woran der Vorfiger fißt, und jeder Stimmberechtigte 
legt zu Anfang der Verhandlung feine Hand auf bie 
Schrift, und fpricht, : während jene auf leterer ruht, 
mit lauter Stimme: 

„Dies erklaͤre ich.“ 

7. Der Vorſitzer, Secretair und bie drei Stimmen⸗ 
fammler legen zuerft ihre Stimmen ab, ohne daß fie aber 
deswegen irgend eine Beratbfchlagung halten. 

8. Der Seeretair läßt jeden der Stimmberechtigten 
eine Nummer ziehen, zeichnet fie unter den Augen deffen, 
ber fie gezogen hat, auf. die Ecfe eines Zettelg, faltet 
biefe Ecke, und verfiegelt fie hierauf gehdrig. 

9. Jeder fchreibt in Gegenwart der Stimmenfanm- 
ler die Perfon, auf welche er ftimmt, mit Ausdruͤckung 
des Namens und Zunamens, oder mit andern Bezeich- 
nungen, auf den gefagten Zettel, fteckt diefen in eine 
dazu beftimmte, gehörig befchloffene Büchfe, wozu wäh, 
rend des Stimmens der Vorfiger den Schlüffel in Ber 
wahrung hat. 

10. Wer nicht leſen und fehreiben kann, meldet bie 
Derfon, auf welche er ſtimmt, mit Angabe ihres Na- 
mens und Zunamend, oder anderer hinlänglicher Bes 
zeichnung, dem Gecrefair, und dem, ber bie Gegenlifte 
hält. Der Secretair ſchreibt folches für Ihn auf den 
Stimmzettel, meldet e8 dem Führer der Gegenlifte, und 
läße ihn durch den Stimmgeber felbft in die Buͤchſe 
ſtecken. 

11. Sind alle Wahlzettel eingegangen; fo oͤffnet 
ber Vorfiger, in Gegenwart der Stimmenden, die Büch- 
fe, nimmt die Zettel, Stüd für Stüd, heraus, und 
übergibt fie dem dritten Stimmenfammiler, der zu dem. 
Ablefen der Namen beftimmt ift. 
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12. Diefer iſt verbinden, bie auf den: Zetteln ge- 
fehriebenen Namen laut abzulefen, fie dem Secretair 
und dem Führer der Gegenlifte anzuzeigen, welche beide, 
jeder auf einer eigenen Stimmrolle, die Namen. aufs 
zeichnet. | 
13. Im Salle bei dem Ablefen: eines Zettels erhellt, 
daß jemand in ber Bezeichnung einer Perfon geirrt hat; 
fo wird die Nummer von dem Vorſitzer entfiegelt, und 
der Stimmende aufgerufen, fich näher zu erklären. | 

"14. Derjenige, der bie völige Stimmenmehrheit 
(das ift, wenigſtens eine mehr als die: Hälfte aller 
Stimmen) hat, ift der Ernannte. 

15. Wofern- feiner. die voͤllige Mehrheit hat, follen. 
alle Stimmengeber auf dag neue abgelefen werden, das 
mit einer aus ihnen gewählt werde, 

36. Bei der zweiten Stimmung werben, wenn folch. 
eine Mehrheit nicht vorhanden ift, die drei, welche bie. 
meiften. Stimmen haben, zu einer dritten. Stimmung 
vorgetragen. 

17. Dei der dritten Stimmung iff-berjenige, der 
die meiften Stimmen, obgleich Feine völlige Mehrheit. 
Hat, ernannt. Im Zalle die Stimmen gleich find, ent- 
fcheidet das Loos. | 

18. Bei jeder Stimmung werben zuvor die vorigen: 
Stimmgettel in einen Umfchlag gefiegelt, und nach Ab⸗ 
lauf der Sigung verbrannt. 

19. Sobald die Ernennung. eines Stelivertretergd, 
und, auf gleiche-Weife, die eines Wählers der Urvere 
fammlung, und deſſen Stellerſetzers, oder auch dag 
Abſtimmen über die Sache, wozu die Urverſammlung 
durch die Conſtitution oder durch ein befonderes Gefek 
des ftellvertretenden Körpers berufen worden war, voll 
bracht iſt; fo wird die Verhandlung zu Papier gebracht, 


408 | \ Die Niederlande: 


und durch ben Vorſitzer, Secretair und die drei Stim⸗ 
menfammler unterzeichnet, worauf die Verfammlung 
durch den Vorfiger augenblicklich entlaffen wird. 

20. Das Gefeß befiimme die Art des Stimmeng 
bei der Wahl zu den verfchiedenen oͤffentlichen Aemtern, 
in ſoweit die Conftitution nicht darüber verfügt hat. 


Zweite Abtheilung, 
Bon den Wählern zur Difkrictöverfammlung, 


21. Die Wahlmänner fchlagen den empfangenen 
Auftrag niemals aus, als aus Gründen, welche die 
Urverfammlung , die fie ernannt hat, annimmt. 

22. Sie finden fih, den dritten Tag nad) der 
Ernennung, an dem Drte ihrer Beftimmung ein. Zur 
Entfhädigung der Neifekoften wird ihnen für jede Stunde 
Entfernung ein Gulden zugelegt. 

23. Gie übergeben ihre Vollmacht einer dazu er 
nannten Commifjion ber Obrigfeit des Orts, mo bie 
Diſtriets verſammlung gehalten wird, zur Einſicht, und 
hierauf, in der Verſammlung ſelbſt, dem Vorſi iger. 
24. Wenn der Wahlmann verhindert wird, in ber 
Diftrictsverfammlung zu erfcheinen ; fo trägt er 
das Gefchäft feinem Etellerfeger auf. 

25. Wird auch diefer verhindert; fo frägt er Sor 
ge, daß die durch feine Urverfammlung ernannte Perfon 
der Wählerverfammlung befannt werde, und fendet, zum 
Beweiſe der Aechtheit, feine Bollmacht. 

26. Die Wahlmaͤnnerverſammlung conſtituirt ſich 
auf dieſelbe Art, wie bie Urverſammlung (Ark. ı 2c.) 

27. Der Vorfißer bringt alfe von den verſchiedenen 
Urverfammlungen des Diftrictd ernannten Perfonen in 
ein Verzeichniß und lieſt fie der Verfammlung vor. 
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28. Wenn jemand durch voͤllige Mehrheit‘ (dag ift, 
durch eine Stimme über die Hälfte) der Urverfamm- 
Fangen ernannt ift; fo ift die Wahl gefchehen. 

29. Iſt niemand durch völlige Mehrheit ernannt; 
fo werden die drei, welche die meiften Stimmen von 
allen Urverfammlungen erhalten haben, aufgezeichnet. 

30. Sind aber feine brei Perfonen dur mehr als 
eine Urverfammlung ernannt; fo werden aus den andern 
ernannten Perfonen, durch befchloffene Zettel, einer 
oder zwei, durch besiehungsmweife Stimmenmehrheit; 
zur Ergänzung der erforderlichen Dreizahl ernannt. 

31. Wenn feiner der Angetragenen die Stimme von 
mehr als einer Urverfammlung erhalten hat; fo wird 
aus allen genannten Perfonen die Zahl von breien auf 
biefelde Weife gebildet. 

32. Aug diefen dreien wird dag Mitglied der ſtell⸗ 
vertretenden Verſammlung gewaͤhlt. 

33. Die Ernennungsart gefchieht nach dem 7, 8 
9, II, ı2 und 13 Artikel, worin die Stimmung in 
ben Urverſammlungen beftimmt ift. 

34. Auf gleiche Weife, wie im 9, 10, IL, 12, 
13 und 14 Artikel diefes Reglements beftimme ift, wird 
ein Stellerfeer des Mitgliedes der ftelvertretenden Vers 
fammlung gewaͤhlt. 

35. Iſt einer der Wahlmänner durch feine Mit 
wahlmänner in die Dreisahl gefegt worden; fo entfernt. 
er fich, bei der Stimmung darüber, aug der Derfamm- 
lung. 

36. Iſt die Ernennung gefchehen; fo läßt der Vor⸗ 
ſitzer durch den Secretair ein Beglaubigungsſchreiben fuͤr 
den Ernannten aufſetzen, folgenden Inhalts: 

„Die Verſammlung der Wahlmaͤnner aus vierzig 

„Urverſammlungen bes Diſtricts ..... der bata⸗ 
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„viſchen Nepublif, entbietee, in Gemäßheit ber 
„Sonftitutionsacte, den Bürger ....., wohn⸗ 
„haft ....., um fih, als Mitglied, zu der 
„ſtellvertretenden Verſammlung ber bataviſchen 
„Republik zu verfügen.“ 

Diefer Beglaubigungsfhein wird, ungefäumt, dem 
gewählten Mitglied, und gleicherweife deſſen Stellerfeger 
zugefenbet. 

37. Er wird von bem Vorſitzer unterzeichnet, und 
durch den Secretair, nebſt zwei Mitgliedern, contra⸗ 
ſignirt. 

38. Bon dieſer Ernennung, und von den Verhand⸗ 
Jungen der Difteictsverfammlung, werben bie ftellvers 
tretende Berfammlung und der Vollziehungsrath durch 
ein Schreiben benachrichtigt, welches nach Vorfchrift 
des vorigen Artikel unterzeichnet ift. 

39. Der Vorfiger erklärt hierauf, daß bie Ge 
fchäfte der Verſammlung aeenbiget find, und tät fie 
auseinander. 


2. 
Reglement, Budft. B, 
zum dritten Titel gehörig. 


Erfte Abrheilung. 


Bon Beſetzung ber jährlich erledigten Stellen in der ſtellvertre⸗ 
tenden Verſammlung. 


Art. 1. Der Vollziehungsrath ruft, nach ber Ord⸗ 
nung, welche, zufolge des Art. 38 der Conſtitutions⸗ 
acte, das Loos beſtimmt hat, jährlich alle Urverfamm- 
lungen der Diſtricte, an denen die Reihe ift, gegen ben 
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legten Dienftag im Monat Mai auf; mit Erinnes 
rung an Zeit und Ort der Zufammenfunft ber Diſtricts⸗ 
verfammlungen, um neue Mitglieder für den ftell- 
vertretenden Körper zu ernennen. 


2. Die alfo erwählten Mitglieder des ftellvertretens 
"den Körpers, und ihre Stellerfeger, fenden innerhalb 
vierzehn Tagen nach gefchehener Wahl ihre Beglau- 
bigungsfchreiben dem Vollziehungsrath zu, welcher fol- 
che augenblicklich einer zu dem Ende ernannten Commifs 
fion, bie aus vier Mitgliedern ber erften Kammer 
und zwei ber zweiten Kammer zuſammengeſetzt iſt, 
zur Beurtheilung zufchickt. | 

3. Diefe Commiffion beurtheilt, innerhalb der drei 
folgenden Wochen, alle eingefommenen Beglaubigungs⸗ 
fchreiben, während welcher Zeit ein Gewählter ihr Gründe 
einberichten Fann, warum er fordern zu fönnen glaubt, 
dag man ihn verfchonen müffe. Desgleichen fönnen in 
dieſer Zroifchenzeit auch andere Bürger diejenigen fchrifte 
lichen Befchwerden vortragen, die fie gegen die Gefeß- 
lichkeit der Wahl oder die Befugtheit des Gewaͤhlten zu 
haben glauben. 


4. Wenn bie Commiſſion weder in dem Wahlvers 
fahren, noch in dem Gewaͤhlten, ein Gebrechen findef, 
welches ihn nach der Conftitution unfähig macht Sigung 
zu nehmen, und wenn fonft feine gegründete Beſchwer⸗ 
ben gegen feine Perfon oder Erwählung eingefommen 
find; fo beftätige fie fein Beglaubigungsfchreiben, und 
benachrichtigt bie beiden Kammern davon. 

5. Findet fie in der Wahl, oder in dem Gemähl« 
ten, ein Gebrechen, oder find desfalls gegründete Bes 
ſchwerden bei ihr eingelaufen ; fo nimmt fie Anftand, dag 
Beglaubigungsfchreiben zu beftätigen, und gibt davon, 
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‚mit Vortrag der Gründe, ber erften Kammer Nach» 
richt, die alsdann entfcheidet. 

6. Glaubt die erfte Kammer, dag Beglaubigungs- 

fhreiben, aus den von der Commiſſion angeführten 
Gründen, nicht beftätigen zu müffen; fo vernichtet fie 
die gefchehene Wahl, und gibt dem Vollziehungsrath 
den Auftrag, unverzüglich den Stellerfeger von dem, 
deſſen Wahl vernichtet worden ift, aufzurufen, ober, 
wenn auch feine Wahl für nichtig erfläre iſt, dafür zu 
forgen, daß auf dag fehleunigfte eine neue Wahl an bei« 
der Stelle gefchehe. 
7. Wenn die Commiffion die Gründe zur Verfchos 
nung, die ein Gcwählter einfendet, nicht für ftatthaft 
erachtet; fo nimme fie Anſtand, denfelben zu entlaffen, 
und gibt davon Nachricht und Gründe an die erfte 
Kammer, welche in diefem Sale entfcheidet. 

8. Findet die erfte Kammer die Gründe zur Ver 
fhonung unzulänglic, und der Gewählte weigert fich 
dennoch ferner Siß zu nehmen; fo erklärt fie öffentlich 
denfelben feines Stimmrechts verluftig, mit allen Fols 
gen, welche nach dem zo. Ark. der Eonftitution damit 
verfnüpft find, und träge dem Vollziehungsrath auf, 
ungeſaͤumt deſſen Stellerfeger aufzurufen, um Sig zu 
nehmen. 

Diefer Aufeuf gefchieht auch, wenn die erfte Kam⸗ 
mer, auf Antrag der Commiffion, dem Gemwählten, 
wegen angeführter gültigen Gründe, feine Entlafjung 
bewilligt. 

9. ft diefelbe Perfon in mehr als einem Diftrict 
gewählt; fo entfcheidet die Commiffion, durch dag Loog, 
für welchen Diftrict fie auftreten fol, und der Vollzie⸗ 
bungsrath ruft ihren Stellerfeger auf, aus dem Diftrick, 
worin er mit gewählt ward. 
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10. Daffelbe findet auch in Anfehung feines Stell⸗ 
erſetzers ſtatt, wenn er in mehrern Orten gewaͤhlt feyn 
möchte; und in dem Diſtrict, deſſen erſter Gewaͤhlter 
und Stellerſetzer beide fuͤr einen andern Diſtrict auftre⸗ 
ten muͤſſen, geſchieht auf das ſchleunigſte eine neue 
Wahl. 

Alles, was, nach den Ark. 2 big 10- diefes Ne 
glements, der zufammengefesten Commiffion und ber 
erften Kammer aufgetragen ift, gefchieht, dag er ſt e⸗ 
mal, durch eine Commiffion aus der. conftituirenden 
a und durch die Verſammlung ſelbſt. 

. Sogleich nach) Genehmigung der Beglaubis 
en ber neuernannten Mitglieder, . ruft der 
Vollziehungsrath dieſelben auf, ſich innerhalb viers 
zehn Tagen in dem Aufenthaltsorte ber ſtellvertretenden 
Verſammlung einzufinden. 

12. Die neuerwaͤhlten Mitglieder, die alsdann da- 
felöft anmefend find, kommen mit den bereits Sigung 
habenden Mitgliedern des ftellvertretenden Körpers auf 
den dazu beftimmten Tag in einge allgemeinen Verſamm⸗ 
lung zufammen, um, nach vorgängiger Ablegung der 
Erklärung (Conſtitutions acte, Art. 36) die Vers 
theilung des ftellvertretenden Körpers in zwei Kammern 
mit zu bilden, und barauf fogleich in derjenigen Kammer 
Sigung zu nehmen, in die fie durch die allgemeine Vers 
fammlung ernannt werben. 

13. Bis auf den zur erften Sitzung der neuen Mit⸗ 
glieder beftimmten Tag, behalten die abtretenden Mite 
glieder ihre Stellen in jeder der beiden Kammern. 
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Bon der Verlegung der ftellvertretenden Verfammlung. 


14. Sobald der Vollzichungsrath die Anzeige er» 
hält, daß ein Decret zur Verlegung des fiellvertreten- 
den Körpers an einen andern Ort gefaßt worben ifl, gibt 
er dem Volke durch eine Proclamation Nachricht 
davon, und forget unverzüglich, daß alles in Bereitfchaft 
fey, um den ftelfvertretenden Körper zur beftimmten Zeie 
und am beftimmten Orte zu empfangen. 

Aller Widerftand und Auffchub gegen dieſes Decret 
iſt ein Vergehen gegen die Sicherheit des Staates. 

15. Der VBolzichungsrath trägt zugleich Sorger 
daß den etwa abmefenden Mitgliedern des ftellvertretene 
den Körpers unverzüglich gefchrieben, und fie aufgeru- 
fen werden, zur beſtimmten Zeit und am beftimmten 
Orte in der Verfammlung zu erfcheinen. 

16. Findet fich ein Mitglied zu diefer Zeit nicht da- 
felbft ein, und gibt e8 innerhalb acht Tagen nach dem 
Empfang der Zufchrift Feine Gründe feines Außenblei- 
bens an, oder werden bie angegebenen Gründe von ber 
Kammer, wozu es gehoͤrt, nicht für hinlänglich erach- 
tet; fo erklärt die Kammer baffelbe feiner Stelle verluftig, 
und gibt dem Vollziehungsrath den Auftrag,, unverzüg- 
lich zu forgen, daß deſſen Stellerfeger aufgerufen, oder 
eine neue Wahl vorgenommen werde. 

Ein folches ausgebliebeneg Mitglied wird überbieg, 
als eines Anfchlags gegen die Sicherheit des Staates 
fchuldig, vor das Departementsgericht gebracht, wozu 
es als Einwohner gehört. . 

17. Eben deffelben Vergehens find auch ale dieje- 
nigen fehuldig, die fich in irgend einer Nückficht der Wahl 
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von neuen Mitgliedern in den ſtellvertretenden Körper 
widerfegen. | 


Dritte Abtheilung. 


Bon der Art der Berathfchlagung, und ben dabei zu beobach⸗ 
tenden Formularen. 


18. Die er ſte Kammer nimmt, bei ihren Berath« - 
ſchlagungen über irgend einen Vorfchlag ihrer Mitglieder - 
oder Commiffionen, folgende Form in Ach: 

a) Bei jedem Antrag oder Bericht. muß der Entwurf 
des Geſetzes oder Befchluffes, worauf berfelbe abs 

zweckt, vorgetragen werden, 

b) Jeder folcher Antrag wird dreimal verlefen, ehe 
darüber befchloffen wird. Die Zwwifchenzeit von 
einer Verlefung zu der andern ift, jedesmal, we - 
nigfteng drei Tage. 


0) Nach der erfien oder zweiten Verlefung kann 
ein Antrag verworfen, oder bie Derathfchlagung 
darüber aufgefchoben werden. Der Befchluß fann 
nicht eher, als nach der dritten Verlefung ges - 
faßt werden. | 

d) Die zweite Verlefüng findet nicht anders ſtatt, 
als wenn bei der erften Verlefung fünf Mit 
glieder diefelbe fordern; in diefem Tale wird der 
Zag zu der zweiten Verlefung beſtimmt. Eben 
dieſes wird, bei der zweiten Verlefung, in An⸗ 
fehung der dritten beobachten. _ 

e) Die Zufäge oder nähern Beftimmungen eines An⸗ 
trags Fönnen zwar bei der erften oder weiten 
Verleſung vorgetragen, aber nicht eher als nach - 
der dritten in Erwägung genommen werden. 
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19. Diefe Ferm wird jedoch nicht bei Befchlüffen 
von underzüglicher Nothwendigfeit beobachte. Aber 
denfelben muß eine, durch die voͤllige Mehrheit aller 
Mitglieder der erften Kanımer befchloffene, ausdrück- 
liche Erklärung dieſer Nothwendigkeit vorangehen. 

20. ft der Antrag durch die erfte Kammer aus» 
genonimen, und in einen Befchluß verwandelt; fo wird 
er ungefäumt der gtweiten Kammer äugefchickt. Im 
Eingang deffelben muß immer, entweder das Datum def 
drei aufeinanderfolgenden Berlefungen, oder die mit 
Gründen begleitete Erflärung unverzüglicher Nothwen⸗ 
digfeit ausgedrückt feyn. 

21. Wenn aus dem Eingang eines ‚der zweiten 
Kammer zugefchickten Befchluffes nicht erhellt, daß die 
vorgefchriebene Form beobachtet, oder die fehleunige 
Nothwendigfeit durch die erfie Kammer erklärt worden 
ift; fo verweigert diefelbe ihre Beftätigung, ohne den 
Inhalt des Befchluffes felbft in Erwägung zu nehmen, 
und fendet diefen an die erfte Kammer zuruͤck. 

22. Wenn im Eingang eines Befchluffes die Erflä- 
rung unverzüglicher Nothwendigfeit durch die erfte 
Kammer ausgedrückt worden ift; fo beratbfchlagt die 
jweite Kammer fogleich über die Erflärung. 

a) Beftätige die zweite Kammer die Erklärung; fo 
berathfchlagt fie fogleich über den Beſchluß ſelbſt. 
b) Verwirft fie die Erflärung; fo nimmt fie den 
damit eingefchickten Befchluß nicht in Erwägung, 
fondern fendet ihn fofort mit ihrem Weigerungs: 
decret an die erfte Kammer zurüc. 

23. Wenn ein der zweiten Kammer vorgelegter 
Befchluß der erften Kammer die Art. 18 feftgefegten 
Erforderniffe zwar hat, und die zweite Kammer auch 
die Erflärung der unverzüglichen Nothwendigkeit beſtaͤ⸗ 


l 
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tigt, aber die. Sache felbft, ober die in dem Beſchluß 
angetragenen Mansregeln nicht. beftätige; fo. ſendet fie 
denfelben mit ihrem Weigerungsderret an die er ſt Kam» 
mer zuruͤck. 


24. Alle von der erfien Kammer vorgelegten Bes 
ſchluͤſſe, deren Eingang nicht die Erklärung unverzügli- 
cher Nothwendigkeit enthaͤlt, müffen, um durch die 
- zweite Kammer beftätigt oder verworfen werden zu koͤn⸗ 
nen, erſt einer dreimaligen Berlefung im derfelben 
unterworfen werden. Der Zeitverlauf zwiſchen zwei Ver⸗ 
leſungen iſt wenigſtens drei Tage. Wird der Beſchluß 
beftätigt; fo werden die drei Tage der verfchiedenen 
Derlefungen, in der zweiten Kammer, im ri 
deffelben ausgedrückt. 

25. In allen Faͤllen, wo die zweite — einen 
ihr durch die erfte Kammer vorgelegten Beſchluß auf 
die Art. 23 beſtimmte MWeife verwirft,  feßt fie ihrem 

Weigerungsdecret die Gründe bei, bie f ie dazu bersogen 
haben. 

56. Die erfte Kammer nimmt diefe Gründe, nach 
einer Zwifchengeit von wenigſteus zwei Tagen, in Er⸗ 
waͤgung. 

a) Beruhigt fie ſich dabei; fo iſt dag Decret der 
zweiten Kammer unveränderlich, und der vor⸗ 
gelegte Befchluß bleibt verworfen. 

b) Beruhigt fie fih aber nicht bei-den vorgelegten 
Meigerungsgründen; fo.fchickt fie der zweiten 
Kamnıer ihre Gegenbemerfungen darüber zu. 

27. Die zweite Kammer nimmt, in folchem Falle, 
- bie nähern Bemerkungen der erfien Kammer, am 
zweiten Tage nach deren Empfang,: in Erwägung: 

‚28. Findet fie diefelben gegründet; fo nimmt fie 

27 
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ihr Weigerungsbecret zuruͤck, und beſtaͤtigt den von der 
erftien Kammer vorgelegten Befchluß. 

29. Findet. fie die Bemerkungen nicht gegründet; 
fo beharrt fie auf ihrem Weigerungsdecret. Hiezu wird 
aber, bei einem Abftimmen hach den Köpfen, eine Mehr⸗ 
heit von zwei Drittheilen aller ihrer gegenwärtigen 
Mitglieder erfordert. Die Namen aller, die in dieſem 
Falle fuͤr oder wider geſtimmt haben, werden in dem 
Protocoll bemerkt. Von dieſem Beſchluß wird der erſten 
Kammer ungeſaͤumt Nachricht gegeben. 

30. Ein auf ſolche Art verworfener Antrag kann 

von keiner der beiden Kammern eher wieder vorgebracht 
werden, als nach Verfluß eines Jahres. 
3. Die zweite Kammer beſtaͤtigt oder verwirft 
nie einen beſondern Artikel des ihr vorgelegten Beſchluſ⸗ 
fe8. Die erſte Kammer kann den einen oder andern 
Theil deffelben, im Falle der Verwerfung, aufs neue 
der zweiten Kammer zur Beftätigung zufenden. 

32. Die Formulare, deren ſich die zweite Kam 
mer in den verfchiedenen oben ausgedrückten Fällen be⸗ 
dient, ſind folgende: | 

a) In dem Falle des Art. 21. 
Die Conflitution verbietet, biefen 
Beſchluß in Erwägung zunchmen. 
b) In dem alle des Art, 22 Buchſt. a. 
Die zweite Kammer, in Erwägung. 
1 RE ‚, befiätigt die durch die 
Erſte Sammer dem Eingang des 
folgenden Befchluffes vorange 
ſchickte Erflärung unverzüglicher 
— Mothwendigfeit. 
©) In dem Falle des Art. 22 Buchſt. b. 
Die zweite Kammer erfennt bie 
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Nothwendigfeit eines unverzuͤg— 
lihen.Befhluffes nicht. 
d) In dem Falle des Art. 23. 

Die zweite Kammer, in Erwägung, 
daß... ., beffätigt den hiebeifol— 
genden Befhluß nicht. 

e) An dem Falle der Beftdtigung eines vorgelegten 
Beſchluſſes. 

Die zweite Kammer beſtaͤtigt den 
vorgelegten Beſchluß, und ver— 
wandelt denſelben in ein Decret. 


8. 
Reglement, Buchſt. C, 
zum vierten Titel gehoͤrig. 


Bon der Art des Austritts und der Wahl der Mitglieder bes 
Vollziehungsraths, von der Vorfigerfhaft, der Art der Bee 
rathſchlagung, ber Gerretairsftelle, und dem Formular vor 
Bekanntmachung der Geſetze oder en eines Bes 
ſchluſſes. 


Art. 1. Jaͤhrlich tritt ein Mitglied des Volie⸗ 
hungsraths aus, die erſten vier Jahre nach dem Looſe, 
in der Folge nach dem Dienſtalter. 

2. Zur Wiederbeſetzung der erledigten Plaͤtze ſchlaͤgt 
bie erfte Kammer drei Perſonen vor. 

Diefe müffen, batapifche Bürger feyn, vierzig 
Jahre alt, innerhalb der Republik gebohren, müffen 
während der legten zwanzig Jahre ihren beftändigen 
Wohnſitz darin gehabt haben, und dürfen keine Mitgliee 
der des ſtellvertretenden Körpers feyn. 

7” 
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Diefe letzte Eigenfchaft hat Feine Beziehung auf bie 
Bataver, die im Jahre 1787 genöthigt nurden, wegen 
politiſcher Verfolgungen ihr Vaterland zu verlaffen, und 
"por dem Jahre 1796 wieder heimgekehrt find. 

Aus diefen drei vorgefchlagenen Perfonen erwaͤhlt 
die zweite Kammer ein Mitglied in den Volziehungs- 
rath innerhalb drei Tagen nach Empfang des Vor⸗ 
ſchlags. | 

Der Vorſchlag gefchieht jährlich den 1. Juniug. 

Vorſchlag und Wahl gefchehen durch geheime Stin- 
men, nach der völligen Mehrheit der Stimmen ber in 
jeder Kammer anweſenden Mitglieder. 

3. Wofern eine oder zwei Stellen zwifchen dem 

1. Märzund 1. Ju nius erledigt werden; fo werden 
diefelben nicht Früher befegt als zur gewoͤhnlichen Wahls 
zeit. In diefem Galle nehmen die überbleibenden Mits 
‚glieder einen oder mehrere ihrer Agenten (Minifter) 
als Gehuͤlfen big zur Zeit der Wiederbeſetzung zu fich. 
Faͤllt aber die Erledigung in einen andern Monat; 
fo findet eine außergewöhnliche unverweilte Wiederbe⸗ 
fegung ftatt. 
4. Derjenige, der zwiſchen der Zeit jur Beſetzung 
eines Platzes ernannt wird, der, gewöhnlicher Weife, 
noch länger als ein Jahr hätte bekleidet werden follen, 
tritt wieder ab, fobald er diefe Zeit erfüllt hat. Würde 
aber fein Vorgänger bei der nächften gewöhnlichen Wahl 
abgetreten ſeyn; fo Hält er, nebſt defjelben Zeit, auch 
noch die fünf darauf folgenden Jahre aus; eben fo, 
als wenn er zur gewoͤhnlichen Zeit gewaͤhlt worden wäre. 
5. Niemand darf fich der auf ihn gefallenen Wahl 


"entziehen, als aus gefeglichen Gründen, über welche 


die erfte Kammer, oder eine Commiffion aus derfelben,- 
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zu urtheilen hat, deren EN der Gewählte fih 
unterwerfen muß. 

6. Ein abgetretenes Mitglied iſt nicht wieder waͤhl⸗ 
bar, als nach einer Zwiſchenzeit von fuͤnf Jahren. | 

7, Jedes Mitglied des Vollziehungsraths ift, ums 

mwechslungsweife, einen Monat lang Borfiger. In 
der erfien Sitzung beftimmt das 2008 die HUREN 
lungsart. 
8 . Der Vollziehungsrath faßt keine Schluͤſe, dee 
tigt auch feine Befehle aus, als in den gewöhnlichen, 
oder auch folchen außergewöhnlichen Situngen, wozu 
erweislich die Mitglieder berufen worden find. 

Alle Protocole, ſowohl von den gewoͤhnlichen als 
außergemöhnlichen Sitzungen, müffen menigfteng von 
drei Mitgliedern unterzeichnet feyn. 

9. Jedes Mitglied ift befugt, feinen mit Gründen 
belegten Vortrag in das Protocol einzurücken, mie auch 
anmerken zu laffen, warum er feine Stimme zu einem 
genommenen Befchluß nicht Hat geben Finnen. Prote— 
ftationen werden nicht angenommen, 

10, Der Vollziehungsrath berathfchlagt, wenn er 
es für nothig hält, in Abwefenheit des Secretairg ; jes 
doch müffen alsdann die Befchlüffe durch ein Mitglied 
in ein befonderes geheimes Buch) eingetragen, und jedes» 
mal von allen unterzeichnet werden. . | 

11. Die einzelnen Mitglieder des Vollziehungsraths 
find verpflichtet, alle Berichte, die den Staat oder def 
ſelben Verhältniffe betreffen, welche fie von den aus⸗ 
wärtigen Gefandten diefer Nepublif empfangen haben, 
zur Kenntniß des gefammten Collegiums zu bringen, 
und darüber Rath zu halten, ohne daß je eines einen 
abgefonderten politiſchen oder minifterielen Briefwechſel 
unterhalten barf. 
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12. Sein Mitglied begibt fich außerhalb des 
" Sigungsortes, als auf erhaltenen Auftrag, oder mit 
ausdrücklicher Beiftimmung des Vollziehungsraths felbft. 
Diefes wird aber niemals mehr als einem Mitgliede 
zu gleicher Zeit verftattet. 

13. Niemand, der ein Mitglied des Vollziehungs⸗ 
raths war, kann ohne Beiſtimmung des ſtellvertreten⸗ 
den Koͤrpers das Grundgebiet des Freiſtaates innerhalb 
zwei Jahren nach ſeinem Austreten verlaſſen. | 

14. Zum Gecretair des Vollziehungsraths, mie 
auch zu deffen Agenten, zu Commiffarien, zu Mitglies 
bern des Raths der Oft» und Weftindifchen Befißungen, 
oder auch zu auswärtigen Gefandten oder deren Secre—⸗ 
taird, ift Fein Mitglied des Vollziehungsraths ernenns 
bar, als nach Verlauf von zwei Jahren nach feinem 
Austritt. Ferner find zu den genannten Stellen alle 
bie unfähig, die mit einem der in Dienft ſtehenden 
Mitglieder deffelben bis einfchließlich im dritten Grade 
der Bluts- oder ehelichen Verwandtſchaft fichen, fo mie 
alle, die noch feine vollen dreißig Jahre alt find, und 
die weitern, im Titel 2 der Conftitution feftgefegten, 
Erforderniffe befigen. 

15. Die Anftellung des genannten Secretairs ges 
fchieht durch den Vollziehungsrath, auf eine durch den 
ſtellvertretenden Korper genehmigte Inftruction. 
186. Der Vollziehungsrath oder feine Mitglieder, 
als folche, erfcheinen niemals in den Verſammlungen 
des ſtellvertretenden Körpers. Die Mittheilung ber 
Vortraͤge an den letztern gefchieht durch einen Staats» 
boten. 

17. Das Formular für die VBerfündigung erhals 
tener Gefege oder Befchlüffe ee ce 
Urt. 103.) lautet alfo; 
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„Der Vollziehungsrath ber batavifchen Republik thut 
„zu wiſſen: Daß die ſtellvertretende Derfammlung, 
‚mach verfaffungsmäßiger Erwägung, daß xc. 

(Hier folgen die Gründe, worauf 
der Beſchluß fih Füße.) 
„befchloffen und verordnet hat: 
(Hier folgt der Befhluß felbft.) 
„Dem zufolge befiehlt vorgenannter Vollziehungs⸗ 
„rath, im Namen ber flellvertretenden Verfamms 
„lung, daß diefes überall, wo es fich gebührt, 
„verfündige und angefchlagen werden ſoll.“ 

18. Das Formular, deſſen fich der Vollziehungs⸗ 
rath bei Zurückfendung eines Geſetzes an die erfte Kam⸗ 
mer (Conſtitutionsacte, Ark. 104) bedient, ift 
folgendes: 

„Da dieſem Geſetz die durch die Conſtitution vorge⸗ 

„ſchriebene Form gebricht; ſo kann der Vollzie⸗ 

„hungsrath daſſelbe nicht verkuͤndigen laſſen.“ 


4. 
Reglement, Buchſt. D, 
zum ſechsten Titel gehoͤrig. 


Erſte Abtheilung. 
Von dem Ueberſchlag der Staatsausgaben. 


Art. 1. Sobald der Ueberſchlag der Staatsaus⸗ 
gaben durch den Bollziehungsrath an die erfte Kammer» 
eingefendet worden ift, Täßt fie durch eine dazu ernannte 
Commiſſion unterfuchen, ob derfelbe den Art. 214 und 
215 gemäß eingerichtet ift. Findet fie darin irgend ein 
Gebrechen; fo gibt fie dem Vollziehungsrath Nachricht 
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davon, mit Aufgabe der verlangten Aufklaͤrungen oder 
Zuſaͤtze. 

2. Der Vollziehungsrath entſpricht auf das ſchleu⸗ 
nigſte dem Verlangen der erften Kammer. 

‚3. Iſt der Ucberfchlag der Staatsausgaben in die 
gehoͤrige Form gebracht; fo ſchickt ihn die er ſte Kam— 
mer unverweilt den Commiſſarien des Nationalrechnungs⸗ 
weſens zu, die ihn genau unterſuchen, und daruͤber, 
von Poſten zu Poſten, ſpaͤtſtens innerhalb eines Mos 
nats darnach, ber gedachten Kammer ihre Bemerfuns 
gen darüber zufommen laffen. 

4. Der ftellvertretende Korper berathfchlagt und 
befchließe aledann, in der gewöhnlichen Form, über 
diefen Ueberfchlag, noch vor Ablauf des Jahres. 

5. Der Vollziehungsrath fendet, im Fall der Noth, 
einen. außerordentlichen Ueberfchlag ein, der auf die im 
Art, 215 beftimmte Art eingefchickt ift, und worüber 
alsdann, den Art. ı bis 4 diefes Reglements ges 
mäß, verfahren wird. 


Zweite Abtheilung. 


Von ben Commiſſarien des Nationalſchatzamtes und der Natio— 
nalredjnung. 


6. Zu Commiffarien des Nationalfhagamtes und 
Rechnungsweſens find nur flimmberechtigte Bürger er- 
wählbar, bie voNe dreißig Jahre alt, und feit den 
zehm legten Jahren Einwohner der bataviſchen — 

blik ſind. | 

7. Die Commiffarien und der Secretair des Schatz 
amtes, nebſt den Commiffarien und den Secretair bet 
Nationalrechnung, dürfen, weder unter fich, noch mit 
den Mitgliedern des Vollziehungsraths, oder deffen 
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Agenten bis in den dritten Grad der Blutsfreundſchaft 
oder Schwaͤgerſchaft verwandt ſeyn. 
8. Bon den fünf Commiſſarien des Schagamtes 


ttrreten jährlich einer, und von den fieben der Natio- 


nalrechnung in den erften drei Jahren zwei, und im 
vierten Jahre einer ab. Der Volziehungsrath be- 
ſtimmt in Anfehung der erftern, und bie erfte Kammer 
in Anfehung der Iegtern, fogleich nach ihrer Anftellung, 
die Ordnung, in welcher diefes Abtreten gefchehen fol. 

9. Das abtretende Mitglied ift wieder erwaͤhlbar. 

10. Bei Erledigung einer Stelle fenden die Com: 
miffarien des Schaßamtes dem Vollziehungsrath, und - 
die der Nationalrechnung der 'erften Kammer, eine Lifte 
von drei Verfonen, woraus fie wählen. 

ı1. Die, Commiffarien des Schagamtes und der 
Nationalrechnung ernennen beide ihren eigenen Secres 
fair und Bediente, mit einem durch den ftellvertretenden 
‚Körper zu beftimmenden Gehalt, und fegen fie auch ab. 

12. Keiner von ihnen noch ihren Secretaird darf, 
mittelbar oder.unmittelbar, an einigen Lieferungen, Les 
bernehmungen oder Verpachtungen für bie Republif. An« 
theil nehmen. 

13. Die Nationaleinnehmer und andere Finanz 
beamten, (deren Zahl und Jahrgehalt der ſtellvertre⸗ 
tende Körper beftimmt,) welche von dem Bollziehungs- 
rath unter einer befondern Inſtruction angeftellt werden, 
möffen die fünf legten Jahre hindurch in dem Depar⸗ 
tement, wofür fie beftimme find, gewohnt haben, und 
find verpflichtet, beim Antritt ihrer Bedienungen, eine 
Cautionhzu ftellen, die mit deren Wichtigkeit im Verhält- 
niß ſteht, alle drei Fahre erneuert wird, und wobei 
die Mitglieder des Vollziehungsraths felbft Feinerlei An⸗ 
theil Haben dürfen. 
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Auch dürfen fie mit diefen letztern nicht im dritten 
Grade der Blutsfreundfchaft oder Schwägerfchaft ſtehen. 

14. Diefe Einmehmer und andere $inanzbeanıten 
ſtellen ihre eigenen Wateraeyülfen und. Bedienten an, 
und find perfönlich für fie verantwortlich. 

15. Sie find verpflichtet, von allen ihnen befannt 
werdenden Benachtheiligungen der Finanzen, und vor 
allen Betrügereien und Bergehungen in Betreff derfels 
ben, dem Bollziehungsrath die fehleunigfte Anjeige zu 
machen. 

16. Der Vollziehungsrath ſuſpendirt dieſe Einneh⸗ 
mer und Beamten, im Falle der Pflichtverſaͤumniß, von 
ihren Amtsverrichtungen, und läßt die Klagen gegen fie 
burch den oͤffentlichen Ankläger des Departementsgerichtg, 
worunter die Befchuldigten gehören, vor nurbeſagtes 
Gericht bringen. 

17. Rein Nationaleinnehmer leiftee jemals einige. 
Bezahlung, es fen denn auf eine Ordonnanz der Coms 
miffarien des Schaßamtes, die von diefen gehörig un« 
ferzeichnet, und von den en der Nationales 
rechnung einregiftrire ift. 


5. 
Keglement, Budhf. E, 
zum neunten Titel gehörig. 


Bon der Revifionsart der Conſtitution. 


Art. 1. Zur Bildung der Verfaffungs-Res 
Bifionscommiffion werden ale Urverfammlungen 
ber ganzen Nepublif in Wirkfamfeit gefegt, und zu dem 
Ende, gegen den gewöhnlichen Tag der Ernennung neuer 
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Mitglieder des ftelldertretenden Körpers, in dem Jahre 
1803 aufgerufen. 

2. Se vier der zumächft bei einander liegenden 
Diftricte erwählen ein Mitglied zu Def: Commiffion, 
und einen Stellerfeger: 

Sollte ein Ueberfchuß von mehr als einem Diftrick 
feyn; fo wird durch denſelben gleichfalls ein Mitglied 
‚und Stellerfeger ernannt. Bleibt aber nur ein Diftrick 
übrig; fo wird.er den nächfiliegenden vier Dißristen bei⸗ 
gefuͤgt. 
3. Jede Urverſammlung ernennt einen Reviſor, 

und ferner einen Waͤhler zur Diſtrictsverſammlung, 
und deſſen Stellerſetzer; alles auf die Weiſe, wie es in 
Anſehung der Mitglieder des ſtellvertretenden Körpers, 
im zweiten Titel undim R egiement, Buchß. A, 
beſtimmt iſt. 

4. Die zu einem Revbiſor, oder deſſen Stellerſetzer 
erforderlichen Eigenſchaften find, daß fie ſtimmberech⸗ 
tigte Buͤrger, volle dreißig Jahre alt, ſeit den letzten 
zehn, oder wenn auswaͤrts gebohren, ſeit den letzten 
funfzehn Jahren Einwohner der Republik ſind, und 
uͤberdies keine Aemter noch Poſten in irgend einer Re⸗ 
gierung bekleiden. 

5. Den zweiten Tag nach vollbrachter Dahl, 
fommen fänmtliche Wähler der Urverfammlungen in den 
dazu beſtimmten Hauptorten zufammen, um Diftrietd- 
verſammlung zu halten. J 

6. In dieſer Diſtrictsverſammlung, welche dem 
Reglement, Buchſt. A, gemäß gehalten wird⸗ 
wird: 

-a) Aus allen Behlaubigungsbriefen ber Wähler ein 

Verzeichniß ber in dem Diftrice zu Reviſoren er 

nannten Perfonen verfertigt, und dem Namen 
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‚eines Jeden beigemerft, durch wie viele Urver⸗ 
fammlungen er ernannt worden if. 
b) Dann werden, mittelft des Looſes, aus den an- 
weſenden Schülern drei Perfonen ernannt, um 
zur vorher fehon geſetzlich beſtimmten Zeit und Drf, 
mit einer. gleichen Anzahl Wähler, aus jeder der 
drei naͤchſtgelegenen Diftrictsverfammlungen auf 
diefelbe Weife gewählt, fich damit zu befchäftigen, 
aus den gefanımten und vereinigten Verzeichniſſen 
der vier zufammengefügten Diftriete einen Res 
viſor und Stellerfeger auf die Weife zu wählen, 
wie es in Anfehung der Mitglieder des ftellvertres 
genden Körpers, durh das Neglement, 
Buchft. A, beſtimmt ift. | 

7, Zu dem Ende erhalten alle diefe zur vereinigten 
Berfammlung Beauftragte einen gehörigen Vollmachts⸗ 
fchein, mit dem zufolge des Art. 6, Buchſt. A, ver 
fertigten Berzeichniß aller ernannten Mitglieder, beide 
durch den Vorſitzer und Secretair ihrer befondern 
Diftrietsverfammlungen unterzeichnet. — 

8. In Anſehung der alfo gewaͤhlt werdenden Nevis 
foren und Stellerfeßer gilt alles, wagım Reglement, 
Buchſt. A, Abth. 2. in Anſehung der in die flellvers 
tretende Verſammlung gewählten Mitglieder beftimmit ift. 

9. Von der geſchehenen Wahl wird, durch den 
Vorfitzer der vereinigten Wählerverfammlung, dem Bolls 
ziehungsrath auf das ſchleunigſte Nachricht gegeben. 

Sind alle. Berichte eingegangen, und die Beglau— 
bigungsbriefe der gewählten Reviſoren und ihrer Stell- 
erſetzer vom Vollziehungsrath für gültig erfannt (zu 
welchem Ende fie folhe, innerhalb vierzehn Tagen 
nach gefchehener Wahl an denfelben einfenden); fo gibt 
er, in einer Kundmachung, dem Volke von ber Ernen- 
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nung der Reviſionscommiſſion Nachricht, und 
beſtimmt zugleich den Tag, an welchem die Mitglieder 
ſich am feſtgeſetzten Ort einfinden muͤſſen, um allda 
ihren Sitz einzunehmen. 

Hievon wird auch jedem der gewaͤhlten Reviſoren, 
oder der ſtatt derſelben auftretenden Stellerſetzer, ſchrift⸗ 
liche Benachrichtigung gegeben. 

10. Die Reviſionscommiſſion verſammelt 
ſich in der Stadt Utrecht. 

11. Spaͤtſtens in ſechs Wochen nach geſchehener 
Wahl, fängt die Commiſſion ihre Geſchaͤfte an, nach» 
dem fie in die Hände eines Commiſſairs des Vollziehungs⸗ 
raths die gewöhnliche Erklärung, Mann. für Manır, 
abgelegt hat. . Sie. wählt das ältefte ihrer Mitglieder 
zum Vorfiger, und einen Secretair aus ihrer Mitte. 
— 12. Die Revifionscommiffion empfängt, 
während ihrer Sißungszeit, Feine Befehle oder Gebote 
von irgend einem Zweige der Hffentlichen Macht, betrefs 
fend den Gegenftand..oder die Weife ibeer Berathſchla⸗ 
gungen. Ä 
* . Ihre Mitglieder Finnen niemals wegen ihrer vorge⸗ 
brachten Meinungen oder Beſchluͤſſe in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Sie koͤnnen, waͤhrend ihrer Sitzungszeit, 
nicht anders rechtlich belangt werden, als wie die Mike 
glieder der ſtellpvertretenden Verſammlung. 

Die Commiſſion wohnt niemals öffentlichen Feier 
lichkeiten bei. 

13. Jeder ſtimmbefugte Buͤrger hat das Recht, | 
während des erfien Monats ihrer Sitzung, alle dieje= 
‚nigen individuellen, fchriftlichen, mit Gründen begleis 
feten, und von ihm eigenhändig unterzeichneten Bora 
fchläge und Bemerkungen zur Berbefferung der Staates 
verfaffung, die er für nöthig hält, an fie einzufenden. 
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14. Die Commiffion nimmt gehoͤrige Nückficht, 

ſowohl auf diefe Bemerfungen, als auch auf die, welche 
ihr durch die Mitglieder irgend einer Öffentlichen Gewalt 
oder NRegierungscollegiums, innerhalb der genannten 
Zeit, zugefchickt werben. | oo 
15. Sie dehnt ihre Unterfuchung und Befchläffe 
nicht weiter aus, als auf ben Theil, den, ober die Arti⸗ 
fel der Conſtitution, in Betreff welcher, zufolge des 
Art. 13 und. 14, ihr einige Bemerkungen oder Vor⸗ 
fehläge zugefchickt worden find. 
- 16. Innerhalb vier Monaten nad) ihrer erften 
Sitzung endiget fie ihre Berathfchlagungen, und fendet 
unverzüglich ihren fchriftlichen, durch ihren Vorſitzer 
und Secretair unterzeichneten, Bericht dem Vollzie⸗ 
hungsrath zu. 

17. Sogleich nad) diefer Zufendung geht die Res 
Hifionscommiffion auseinander. 

18. Jedes Mitglied derfelben genießt während feis 
ner Sitzungszeit, ein Taggeld von zehn Gulden, und 
Bei feiner Ankunft und Abreife drei Gulden für jede 
Stunde Entfernung feines Wohnortes von Utrecht, für 
Keifekoften und Transport. | 

19. Der, zufolge des Art. 16. dem Vollziehungs⸗ 
rath zugeſchickte, Bericht der Commiſſion enthaͤlt eine 
deutliche Abfaſſung des Theiles, des oder der Art. der 
Conſtitution, die durch fie verändert worden, oder der 
Gründe, warum fie die vorgefehlagenen Veränderungen 
nicht gutgefunden hat. 

90. Der Vollziehungsrath macht biefen Bericht 
durch den Druck befannt, und verfertigt eine fich dar⸗ 
auf besiehende Kundmachung. A 
| 21. Hierauf ruft er alle Urverfämmlungen in ber 
ganzen Republif auf, um auf einen beſtimmten Tag, 
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wenigſtens vier Wochen nach der im vorigen Artifel 
bemerften Kundmachung, durch Ja oder Nein, die 
durch die Revifionscommiffion. entworfenen Bere 
änderungen in der Staatsverfaffung zu genehmigen oder 
zu verwerfen. 

22. Der Ausfchlag der Stimmung durch Mehrheit, 
nebft der Zahl derer, die in.jeder Urverfammlung für 
oder wider geſtimmt haben, wird gehörig zu Papier 
gebracht, durch den Vorfiger und Secretair unterzeich« 
‚net, und unverzüglich dem Vollziehungsrath zugefchickt. 

23. Alle diefe einfommenden Berichte fendet der 
Vollziehungsrath dem ftellvertretenden Körper zu, 

24. Der ftelvertretende Körper laͤßt durch den 
Vollziehungsrath, auf das fchleunigfte, mittelft einer 
Proclamation, dem Volke den Ausſchlag der Stimmen- 
mehrzahl von allen Urverfammlungen befannt machen. 

25. Die alfo genehmigten Artifel der Staatsber- 
faffung haben, augenblicklich nach ihrer Bekanntmachung, 
Geſetzeskraft. | 

‚26. Sind alle vorgefchlagene Veränderungen ver⸗ 
worfen worden; ſo bleibt die Conſtitution, fuͤr die f uͤnf 
folgenden Jahre, bekraͤftigt. 

27. Nach Verfluß dieſer Zeit, und ferner von fuͤnf 
zu fünf Jahren, kann eine neue Reviſion der Staatg- 
verfaffung ftatt haben; doch nur in diefen zwei Fällen: 

a) Daß der flellvertretende Körper, auf einen mit 
Gründen’ begleiteten Borfchlag der erften Kam⸗ 
mer, den die zweite Kammer gencehmiget hat, 
die Nothwendigkeit der Nevifion eines oder meh» 
rerer Artikel der Staatsverfaffung erklärt. | 

Die drei Berlefungen eines folchen Vorſchlags ges 
fhehen, in jeder ber beiden Kammern, jedesmal von 
sehn zu zehn Tagen. Um desfalls einen Beſchluß zu 
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faffen, wird in jeber Kammer die voͤllige Stimmenmehr⸗ 
heit aller ihrer dazu vorher ausdruͤcklich aufgerufenen 
Mitglieder erfordert. 

Ein ſolcher Vorſchlag der erſten Kammer kann 
durch die zweite Kammer nicht verworfen werden, als 
mit einer Mehrheit von zwei Drittheilen der vol⸗ 
len Anzahl. ihrer Mitglieder. | 

b) Oder auch, daß funfsebntaufens Bürger, 
innerhalb der fech 8 legten Monate deg zehnten, 
funfzebnten, oder zwanzigften Jahres, 
ſich mit individuellen und unterzeichneten Vorftel- 
lungen wegen Veränderung eines oder mehrerer 
Artikel det Conſtitution an den ftellvertretenden 
Körper gewendet haben. Diefe Vorftellungen 
müffen deutlich den oder die Artifel,. worin man 
eine Veränderung begehrt, und die vorgefchlagene 

| Veränderung ſelbſt angeben. Ferner müffen die 
ſelben mit einem Zeugniß ber Gemeinderegierun 
gen, die Stimmfähigfeis der Unterzeichner betrefs 
fend, bekräftigt feyn. 
228. Hat einer von dieſen beiden Fällen, oder haben 
beide ſtatt; fo läßt der fellnertretende Körper durch den 
Vollziehungsrath, mittelft einer Kundmachung, das 
Volk davon benachrichtigen, und alle Urverfammlungen 
in der Republif auf einen beftimmten Tag aufrufen, um 
von Artikel zu Artikel zu befehließen, o b die Reviſion 
ſtatt Haben foll, oder nicht. 

29. Der Augfchlag der Abſtimmung wird, durch 
den Vorſitzer jeder Urverſammlung, dem Vollziehungs⸗ 
rath zugeſchickt, und durch denſelben aus allen einge⸗ 
kommenen Berichten der entſcheidende Ausſpruch des 
Volkes aufgefunden, wovon dem ſtellvertretenden Koͤr⸗ 
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per und dem Volke, mittelft einer Kundmachung, auf 
das fchleunigfte Nachricht gegeben wird. | 

30. Erfläre die Mehrheit der Urverfammlungen; 
daß Feine Kevifion ſtatt haben foll; fo bleibt die Staats. 
verfaffung für fünf folgende Jahre unverändert be« 
ſtehen. | 

31. Verlangt hingegen die Mehrheit eine Kevis 
fion; fo werden die Urverfammlungen aufgerufen, um 
auf den, jährlich, zur Wahl neuer Mitglieder deg ftell- 
vertretenden Körpers beftimmten Tag, zugleih Nevis 
foren zu ernennen, auf bie oben Ark. 18 vorge» ⸗ 
fchriebene Weife. 

32. Ferner wird, in diefem Falle, genau alles beob⸗ 
achtet, was oben Art. 9 — 24 verordnet iſt; allein 
mit dem Unterfchied, daß die Reviſtonscommiſ— 
fion nun feine andern Artikel der Staatsverfaffung in 
Erwägung nehmen darf, als die, zufolge des Art. 29, 
dem Volfe in einer Kundmachuns vorgetragen worden 
ſind. 


| 6. 
Additionalartikel 
zur Conſtitutionsurkunde. 


Von Bezahlung des Gehalts der Geiſtlichen der ehem herrſchen⸗ 
den Kirche, — Penftonen ber in Ruhe Gefesten und deren 
Witwen, — Nationalerklaͤrung der geiſtlichen Guͤter, — Ver⸗ 
theilung der Kirchengebaͤude und Pfarrhaͤuſer, — Fortdauer 
der oͤffentlichen Unterrichtsanſtalten, — Verbeſſerung wuͤſter 
Gruͤnde und einiger bisher unbrauchbarer Fluͤſſe, zur Befoͤr⸗ 
derung bes Landbaues und Handels, — und Fortdauer ber ads 
miniftrativen Regierungen, 


Art. 1. Die Gemeinden der vormals herrſchenden 


| m — waͤhrend der erſten dr ei Jahre nach An⸗ 
28 
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nahme der Eonftitution, im Genuß der gewoͤhnlichen 
Befoldungen ihrer Lehrer oder Profefforen, unter dem 
Namen einer Penfion, aus der Staatskaſſe, damit fie 
in der Zwiſchenzeit die noͤthigen Einrichtungen treffen 
fönnen ‚ um fie felöft zu befolden. 

2. Auf eben fo lange wird auch denfelben Gemein- 
ben das fogenannte Kindergeld für ihre Lehrer zuges 

wiefen. 
| 3. Alle Lehrer, Profefforen und deren Witwen, die 
am ı Januar 1798 penfionirt waren, genießen bie 
ihnen zugelegten Penfionen lebenslaͤnglich, unter ber 
Bedingung, daß fie der Regierung ihres Wohnorts 
darthun, daß fie, außer jener Penfion, feine ſeſch s⸗ 
Hundert Gulden jährlichen Einfonnmens haben, und 
derfelben Beweiſe ihrer Anhänglichkeit an bie, gegenwaͤr⸗ 
tige Ordnung der Dinge vorlegen. 

4. Alle geiſtliche Guͤter und Fonds, woraus zuvor 
bie Beſoldungen oder Penſionen der Lehrer oder Profef- 
foren der vormals herrfchenden Kirche bezahlt wurden,‘ 
werden. für national erflärt, um daraus vorerft die nod) 
bleibenden Befoldungen und Penfionen zu. entrichten, 
und nachher fie zu einem beftändigen Fonds für die Na- 
tionalerziehung und für die Verpflegung der Bedürftigen 
anzulegen ; jedoch bleibe der Anfpruch unverwehrt, den 
irgend ein Körper oder eine Gemeinde etwa darauf — 
machen fönnte, und der, mit den nöthigen Beweifen 
verfeben, ber ftellvertretenden Verfammlung sur Ent—⸗ 
ſcheidung einzufenden ift. 

5. Mile andere Kirchengüfer, welche eine Kirch- 

genoffenfchaft durch freiwillige Schenkung, Vermaͤcht⸗ 
ni, Einfammlung oder Anfauf erlangt hat, werben 
als dag rechtmäßige Eigenthum ber Veſther — 
und als ſolches ihnen zugeſichert. 
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6. Alte Kirchengebäude und Pfarrhäufer der vor: 
mals herrfchenden Kirche, infofern fie nicht, aus der be- 
fondern Kaffe der Gemeinde erbaut, deren befonderes 
und rechtmäßiges Eigenthum find, werden der Verfuͤ⸗ 
gung jeder Ortsobrigkeit überlaffen, um deshalb zwiſchen 
allen Kirchgensffenfchaften einen Vergleich zu treffen, 
and zwar innerhalb der erften ſech s Monate nad) An⸗ 
nahme der Conſtitution. 

Die Grundlage dieſes Vergleichs iſt, in jedem Orte, 
die groͤßte Anzahl von Mitgliedern der verſchiedenen Kir⸗ 
chengeſellſchaften, ſo daß auf die beziehungsweiſe Mehr⸗ 
heit von Seelen geſehen werden ſoll. | 

Diefe legtere foll, in Betreff des Erwerbs einer im 
Ort befindlichen Kirche und Pfarrhaufes, den Vorzug 
haben, jedoch unter der Bedingung, daß fie, nach ge⸗ 
fchehenem Anfchlag des Werthes der Gebäude, den an- 
dern Firchlichen Gemeinden, nad) Verhältniß der Zahl 
ihrer Glieder, auf einmal oder in Zielen, eine mäßige 
Abfindung bezahle, mittelft deren dieſe letztern dafür 
angefehen werden, als ob fie auf immer auf den gemein- 
fchaftlichen Anfpruch Verzicht gethan hätten. 

Die alfo eingelöfeten Kirchen und Pfarrhäufer blei- 
ben immer in dem Befiße der Verwaltung und befondern 
Unterhaltung der Kirchengemeinden, denen fie, dem 
hiervor erwähnten Vertrag zufolge, zugetheilt worden 


Die hierüber etwa entfichenden Streitigfeiten wer 
ven auf das fchleunigfte durch die ſtellvertretende Vers 
fammlung entfchieden. 

Die an die Kirchen angehängten Thuͤrme, nebft ben 
Glocken und deren Angebäuden, werden für ein bleiben- . 
des Eigenthum der buͤrgerlichen Gemeinden erklaͤrt, und 
ſtehen immer in — Verwaltung und unterhaltung. 

28* 
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9, Alle Sffentliche Anftalten zu Befoͤrderung der 
Wiſſenſchaften, die bei Annahme der Eonftitution in dieſer 
Republik vorhanden find, dauern auf dem bißherigen 
Zuße fort, bis desfalls durch den Vollziehungsrath ein 
Antrag zur Veränderung dem ſtellvertretenden Koͤrper 
vorgelegt, und von diefem genehmiget feyn wird. 

8. Zur Beförderung des Landbaues und Handels 
traͤgt der ftellvertretende Körper Sorge, daß diejenigen 
Fluͤſſe, Fahrten und Durchfchnitte in Stand gefeßt wer: 
den, wodurch die wüften Gründe zum Vortheil der Res 
publik urbar gemacht werden. 

Anfonderheit fol dieſes ſtatt finden in Anfehung der 
Fluͤſſe Dommel und Aa, ‚welche fahrbar gemacht wer⸗ 
den follen, der erfte aufwärts von Boſch (Herzogen- 
buſch) His Eindhoven, und ber legte von Boſch bis 

Helmond, fo wie die Nun ober die Ly bis Dos 
ſterwyk. | | 

Zur Ausführung diefes Entwurfs wird aus ber 
Staatskaſſe, jährlich, eine Summe von viermalhun- 
derttauſend Gulden auf fo lange beſtimmt, bie bie 

genannten Fluͤſſe ſchiffbar ſeyn werden. 
9. Die adminiſtrativen Regierungen ber ehemaligen 
Provinzen dauern fort, bis fie durch die Departements⸗ 
verwaltungen abgelöfet werden, und find inzwifchen vers 
pflichtet, in Allem demjenigen gemäß zu handeln, was 
in der Gonfitution in Anfehung der Departementsver- 
waltungen verordnet iſt. 

Das bataviſche Volk empfiehlt die ge— 

treue Handhabung der Conſtitutionsur— 
:£undd, mit ben dazu gehörigen Reglemente 
und Additional: Artikeln, der ftellvertre« 
tenden Verfammlung, dem Volljiehungs 
vath, der sichterlichen Gemalt, und ben 
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übrigen .VBerwaltungscollegien, und ers 
£lärt, daß aller Eingriff in diefelbe eim, 
Srevel gegen bie Sicherheit des Staa— 
tes if. | | | 
Alfo gefhehen und befchloffen. durch 
die das batavifche Volk vertretende come 
ſtituirende Verfammlung, im Daag, ben 
17. März 1798, im vierten Jahr ber bar 
taviſchen Freiheit. | | | 
Unterzeichnet: I. D. V. Leeuwen. 

Und weiter unten: | 

Ploos van Amſtel. 





Man erkennt auf den erſten Blick, daß dieſe Conſti⸗ 
tution der bataviſchen Republik der dritten franzoͤſiſchen 
im Ganzen nachgebildet war, und daß die guten Seiten 
- amd die Fehler der letztern auch in bemfelben Grade von. 
der erfien batavifchen Confitution gelten. Das Directos, 
rium erfchien hier al Staatsbevind von fünf Per - 
fonen, bekleidet mit der volziehenden Gewalt; der Kath 
der Fuͤnfhundert und der Rath der Alten waren im bas 
tavifchen gefeßgebenden Corps auf 60 und auf 30 Mit—⸗ 
glieder, im Verhaͤltniſſe zur Bevoͤlkerungszahl der Re⸗ 
publik geſetzt. | — 
Schon ſeit dieſer Zeit erkaltete in der bataviſchen 
Republik der Enthuſiasmus, mit welchem aan ſich fruͤ⸗ 
her den von Frankreich aus mitgetheilten Ideen ange⸗ 
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fchloffen Hatte. Noch Fritifcher ward bie Lage der 
Schmwefterrepublif, als fie mehrere ihrer Flotten an bie 
Britten verlor, und gegen bie im Herbfle 1799 auf 
batavifchem Boden gelandeten Britten und Nuffen nur 
mit Mühe ducch den frangöfifchen General Brune ges 
rettet werden fonnte. Doch warb bie batavifche Repu⸗ 
blik in den von Frankreich mit den Eontinentalmächten 
eingegangenen Friedensfchläffen, und felbft in die Prä- 
Iiminarien von London (1. Dct. 1801) eingefchloffen, 
fo daß fie im Frieden von Amiens blos ihre Niederlaf- 
fungen-auf Eeylon an Großbritannien verlor, 


Alein die neue confularifche Regierungsform 
in Srankreich, in Angemeffenheit zu der vierten Con 
ftitution vom Jahre 1799, bewirfte auch in der bata- 
vifhen Republif am 16. Det. 1801 die gweite bata- 
vifche Eonftitution, nach welcher ein Staatsbewind von’ 
12 Mitgliedern die Regierung führte, das gefeßgebende 
Corps auf 35 Mitglieder gefegt, und bie Republik in 
3 Departemente getheilt warb. 


B) Zweite Conftitution vom 16. Det. 
1801. | | 


Allgemeine Grundfäße und Verfügungen. 


1. Die Wohlfahrt aller ift dag höchfte Geſetz. 

Dem zufolge fann fein Mitglied und feine Abtheis 
fung der Gefelifchaft durch irgend ein befonderes Gefeg 
zum Nachtheil der andern begünfligt werden. 
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2. Alle Mitglieder der Geſellſchaft find gleich vor 
dem Gefeß, ohne Unterfchied des Ranges und der Ge 
burt. 

3. Jeder Bürger kann thun, mas ihm gefaͤlt; se 
bleibe jedoch verantwortlich, vor und nach dem * 
ſowohl fuͤr ſeine Handlungen, als fuͤr die Ausbreitung 
ſeiner Geſinnungen. 

4: Das Geſetz ſtellt die noͤthigen Verfügungen auf, 
um jedem Bürger einen ehrbaren Unterhalt zu fichern; 
aber alle Zünfte oder ausfchließliche Verbindungen find 
abgefchafft. 

5. Jeder Einwohner wird in dem friedlichen Befig 
und Genuß feines Vermögens gefchüßt. 

- Niemand Fann eines Theils feiner Beſitzungen bes 
zaubt werden, ohne daß das allgemeine Wohl e8 gebies 
terifch erfordert; und in diefem Fall erhalt er eine ges 
rechte und angemeffene Entfhädigung. 

6. Jeder Einwohner ift unverleglich in feiner Wo hs 
nung; niemand fann in biefelbe eintreten ohne feine 
Einwilligung , oder anders als in Kraft eines von einer 
competenten Autorität erlaffenen Befehls, N 

7. Niemand fann anders, als nach dem Geſetz, 
verhaftet mwerben. | 

Niemand kann anders gerichtet oder verur—⸗ 
theilt werden, als durch den von der Conftitution 
oder vom Gefeß anerkannten Richter, und nachdem er, 
deren Borfchriften gemäß, vorgeladen, und alfe in den» 
felben beftimmte Mittel zur Vertheidigung erhalten bat. 

8. Seder Bürger muß in den erften drei Tagen, 
nachdem er in die Hände feines natürlichen Richters 
ausgeliefert worden iſt, verhoͤrt werden. 

Die Mittheilung der Gründe feiner Verhaftung kann 
ihm nicht verweigert werden; das Geſetz beſtimmt die 


4 


440 Die Niederlande, 


Strafe des Richters, der biefen Berfügungen zuwider 
handelt. 

Wenn das Verhoͤr und die Gruͤnde der Verhaftung 
nicht in der hier oben vorgeſchriebenen Zeit mitgetheilt 
worden ſind; ſo iſt der Verhaftete, von Rechtswegen 
and ohne allen Verzug, loszulaſſen. 

9. Ale zur Aufbewahrung der Gefangenen unnd- 
thige Strenge ift verboten, 

Ale gewaltſame Mittel, um fie zu Geſtaͤndniſſen zu 
zwingen, ſind abgeſchafft. 

10. Jeder Bürger hat das Recht, ſchriftliche Ge⸗ 
ſuche und Vorſchlaͤge an die competenten Autoritaͤten zu 
bringen, wofern ſolche individuell unterzeichnet ſind; 
außer dieſem Falle koͤnnen ſie nicht anders als durch die 
von dem Geſetz conſtituirten Corps gemacht werden, und 
duͤrfen blos die Gegenſtaͤnde betreffen, welche auf ihre 
Amtsverrichtungen Bezug haben. 

11. Alle Religionsgeſellſchaften, telche, 
ein hoͤchſtes Weſen und deffen Verehrung anerfennend, 
darauf abzwecken, bie Tugend und die guten Sitten zu 
begünftigen, werden durch das Geſetz auf gleiche 
Meife befhüst. 

Jede Religionsgeſellſchaft bekennt oͤffentlich ihre 
Meinung, und geſtattet einen freien Eintritt zu den der 
Ausuͤbung ihres Gottesdienſtes gewidmeten Orten. 

12. Jedes Familienhaupt, und jede unabhaͤngige 
Perſon von beiderlei Geſchlecht, welche das Alter von 
34 Jahren erreicht hat, laͤßt ſich in eine von dieſen Res 
ligionsgeſellſchaften einſchreiben, die ſie jedoch wieder 
frei verlaſſen koͤnnen, um in eine andre einzutreten. 

Jede Geſellſchaft fordert von ihren Mitgliedern eine 
jaͤhrliche Beiſteuer zur Unterhaltung ihrer Diener und 
ihrer Beſitzungen. Doch kann dieſe Beiſteuer niemals 
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bie. zu dem Ende durch das Geſetz beſtimmte u. 
überfteigen. 

‚13. Jede Religionsgefeilichaft ‚ohne —— 
Bleibt unwiderruflich in dem Beſitz beffen, was ſie beim 
Anfange dieſes Jahrhunderts beſaß. 


74, An feine derſelben koͤnnen ausſchließliche buͤr⸗ 


gerliche Rechte feſtgeknuͤpft werden. 
Die Lehrer und Diener der, vormals hereſchenden 


reformirten Religion, welche durch die Staatskaſſen be⸗ 


ſoldet oder penſionirt, und noch im Amte ſind, werden 


ihre Gehalte und Penſionen ferner genießen, bis zur 


voͤlligen Vollʒiehung der im 12. Art. vorgeſchriebenen 
Anordnungen. , 

15. Alle Geſetze und Verfuͤgungen, die, ſeit dem 
Anfange des Jahres 1795, dem rechtmäßig erworbenen 
Eigenthum oder den Beſitzungen Abbruch werden babenz 
find der Revifion unfermworfen. 


Jeder, der durch. diefe Geſetze verlegt worden iſt, 


kann ſich an die Staatsregierung wenden, die, nach 
Erforderniß der Faͤlle, dem geſetzgebenden Koͤrper, ent⸗ 
weder die Widerrufung des Geſetzes, oder deſſen Revi⸗ 
ſion, oder eine billige und angemeſſene Schadloshaltung 
vorſchlaͤgt. 
186. Daß Feudalweſen iſt abgeſchafft; 
alle Lehen werden fuͤr Allodialguͤter erklaͤrt. 

Das Geſetz ſorgt fuͤr die Entſchaͤdigung derer, wel⸗ 
che mit Herrſchaftsrechten verbundene Guͤter beſaßen. 

17. Das bataviſche Vollk will, daß die zur Sicher⸗ 
ſtellung der Freiheit und zur Behauptung der National 
unabhaͤngigkeit aufgeſtellte Nationalgarde durch 
alle dienliche Mittel aufgemuntert werde. 

Kein Buͤrger, der zu dieſer Garde gehoͤrt, if vers 
bunden, außer dem Gebiet der Republik zu dienen⸗ 


N 
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Er iſt zu keinem Dienſte außer ſeinem Departement 
gehalten, ohne durch ein Decret des gefetzgebenden Koͤrpers 
dazu aufgerufen zu ſeyn, und blos im Fall eines feind⸗ 
lichen Angriffs. 

Der wirkliche Dienſt der Nationalgarde in jedem 
Departement wird noch weiter durch das Geſetz bes 
ſtimmt. 

18. Die naͤmlichen Münzforten werden, nach 
dem durch das Geſetz zu beſtimmenden Fuß und Gehalt, 
gepraͤgt werden, und in der ganjen Republik Cours 
haben. 
19. Die in der Kepublif fchon befannten Maaß € 
und Gewichte werden gleichförmig regulirt werden. 

Das Gefet wird die Art und Weife, und den Zeits 
punct befiimmen, wo diefe Verfügung vollzogen wer⸗ 
den fol. 


Bon ber Eintheilung des Gebiets und 
vom Stimmrechte, 


20. Die batavifche Republik ift Eine und untheilbar. 

21. hr europäifches Gebiet bleibt in aht De 
partemente abgetheilt, deren Graͤnzſcheidungen jene 
der alten Provinzen. feyn werden, m mit folgenden 
Mobificationen. Ä 

Die Landfchaft Drenthe wird mit ber ehemaligen 
Provinz Ober -Dffel vereinigt bleiben, und das batas 
vifhe Brabant wird das achte Departement aus⸗ 
machen; - Ameland fol zu Friestand ‚gefchlagen werden; 
Wedde und Weft-Woldingerland zu Groningen; Yſſel⸗ 
fein zu Holland; Vianen zu Utrecht; und Kuilenburg 
und Büren: zu Geldern. - - 
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Das Geſetz wird weiter beſtimmen, zu welchem Des 
partement die Länder.gehören ſollen, welche bereits zu 
dem Gebiet der Republik hinzugekommen * oder in 
der Folge hinzukommen werden. 

22. Jedes Departement. wird, in Ruͤckſicht auf 
feine Graͤnzen, in eine gewiſſe Anzahl von Diftrieten 
eingetheilt. Nach dieſer Beſtimmung wird die Wahl 
der Mitglieder der Departementsverwaltung ſtatt haben. 

23. Die gegenwärtige Eintheilung in Urverfamm- 
lungen wird für die Wahl der Mitghieder des geſetz⸗ 
gebenden Koͤrpers beibehalten. 

24. Active Buͤrger ſind diejenigen, welche Re | 
Eigenfchaften vereinigen: 

ı) daß fie fich in dag Nationalregifter ihres Wohn⸗ 
ortes haben einſchreiben laſſen; 

2) volle 21 Jahre alt find, oder einen Theil der 
Nationalgarde ausmachen; 

3) ſich in der Republik ununterbrochen aufgehalten 
haben, ſeit einem Jahre, wenn ſie Eingebohrne, 
feit fechs Jahren, wenn fie Fremde find; 

4) hollaͤndiſch leſen und. fchreiben Finnen, welche 
Verfügung jedoch nich auf.die vor dem 23. April 
1799 eingefchriebenen Bürger geht; 

5) folgende Erklärung abgelegt haben: Ich verſpreche 
Treue der Konflitution und Unterwerfung benz 
Geſetz. 

25. Ausgeſchloſſen ‚von dem Siam 
rechte find: i 

3) diejenigen, die im Dienfte einer ——— 
Macht ſind, oder von ihr Penſion ziehen; 

2) die Lohnbedienten, welche zum Dienſte der Per⸗ 
ſon und der Haushaltung angeſtellt find; } 
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3) diejenigen, bie in den Armenmwaifenhäufern und 
Diafonieen unterhalten werden ; 
4) diejenigen, die während der letzten ſechs Monate 
von der Armenfaffe ernährt. wurden ; | 
5) diejenigen, bie wegen übler Aufführung, Ver⸗ 
ſchwendung, oder Bloͤdſinnigkeit, unter Pfleg⸗ 
ſchaft ſtehen; 
6) die Bankerottirer, wie auch diejenigen, die eine 
Ceſſion ihrer Güter vorgenommen haben, fo lange 
ihre Gläubiger nicht bezahlt find; 
7) diejenigen, die im Anklagezuftande, oder bie vor 
Gerichte für ehrlos erklärt worden fi nd. 
26. Das Gefeg beftimmt die Art, wie das Stimm 
recht ausgeübt werden fol, und das Eigenthum, wel⸗ 
ches erfordert wird, um Wahlmann zu feyn. 
27. Die Diener jedweder Neligion find nicht für 
bie von der Regierung abhängigen Aemter wählbar, 

28. Die Militairperfonen fönnen ihre Nechte nicht 
anders ald an ihrem Wohnorte, und Infofern derfelbe 
Bon dent, wo fie in — find, verſchieden iſt, auge 
uͤben. 


Vom Gouvernement. 


29. Das Gouvernement wird einer Staafsres 
gierung anvertraut, die aus 12 Mitgliedern 
beſteht, welche unter den Activbuͤrgern gewaͤhlt werden, 
die über 35 Jahre alt, im Umkreis der Republik geboh⸗ 
ren, waͤhrend der letzten ſechs Jahre darin wohnhaft, 
und mit keinem andern Mitglied der Regierung bis zum 
vierten Grade verwandt oder verſchwaͤgert ſind. 

Sie genießen einen jaͤhrlichen u. von — 
ſend Gulden. 
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30. Für diesmal werden fieben von ihren Mitglie⸗ 
dern unmittelbar durch das dermalige Sahiehungg: 
direckorium ernannt. 

Diefe fieben Mitglieder fchreiten zur ah der fünf | 
andern. 

Die zwoͤlf Regenten wählen aus ihrer Mitte einen 
‚ Präfidenten für drei Monate. | 

Wenn in den erften ſechs Monaten nach Einfegung 
der Staatsregierung eine oder mehrere Erledigungen 
ſtatt haben ſollten; ſo ſchreiten die uͤbrigen Mitglieder 
in den erſten acht Tagen zur Wiederbeſetzung. — 

31. Die Staatsregierung ſetzt das Regulativ für 
die Haltung ihrer Sitzungen feſt. 

Sie vertheilt ſich in ſo viel Commiſſionen, als die 
verſchiedenen Zweige der Verwaltung es noͤthig machen. 

Dieſe Commiſſionen beſchaͤftigen ſich mit der beſon⸗ 
dern Unterſuchung der Geſchaͤfte, die ihnen durch den 
Rath zugetheilt werden. 

32. Die Staatsregierung legt ſich, außer einem 
Generalſecretair, noch bei; 

Einen Staatsfecretair, ber dag Deparsement 
ber auswärtigen Verhbältniffe bat; 

‚ Drei andere Secretairs, welche bie Departe 
mente des Seeweſens, des Krieges und des In— 
nern haben; oder, wenn fie es für dienlicher Hält, an⸗ 
ftatt jedes der drei.legtern, drei Raͤthe, wovon 
jeder aus drei Mitgliedern beſteht; 

Endlich einen Sinanzrath, ber drei Perfonen 

- anvertraut ift, und einen Generalfchagmeifter, . 
33. Die Staatgfecretaird, oder bie deren Stelle 
“vertretenden Näthe, find mit der Verwaltung der in ihr 
Zac). einfchlagenden Gefchäfte, wie auch mit der Voll« 
siehung der ihnen durch bie Regierung zugeſchickten Bes 
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fehle, nach den Inftructionen diefer Tegtern, und unter 
‚ihrer Beranttwortlichfeit, beauftragt. Sie werden durch 
bie Staatsregierung aus einer dreifachen Lifte ernannt, 
welche diejenige Section jener Regierung, die dad De 
partement, wozu fie HIER, zu ——— hat, ent 
wirft. 

34. Alle Jahre tritt ein Mitglied aus * Staats 
zegierung. Zum erftenmal gefchicht dies den 1. Nov. 
1802, vor welchem Zeitpunct aber durch dag Roos die 

- Drdnung beftimme feyn muß, in welcher ber- jährliche 
Yustritt gefchehen fol. Zur Wiederbefeßung erledigter 
« Stellen fchreiten, in unten beftimmter Ordnung und 
Reihe, die Departemente jur Ernennung von vier Per; 
fonen, wovon fie das VBerzeichniß ber Regierung ein- 
ſchicken. Aus diefer Zahl wählt die Regierung zwei 
Perfonen, die fie dem gefeßgebenden Körper vorfchlägt, 
ber dann eine davon als neues Mitglied der Regierung 
ernennt. | 
Damit an ber Wahl ver Regierungsglieber die ge— 
ſammte Nation, auf einen moͤglich gleichen Fuß, Theil 
haben und nehmen kann; ſo wird die Reihenordnung 
der Departemente, zur Einſendung obiger Verzeichniſſe, 
folgendermaßen beſtimmt, als: 1) die Verwaltung von 
Holland; 2) von Seeland; 3) von Friesland; 4) von 
Brabant; 5) von Holland; 6) von Groͤningen; 7) von 
Utrecht; 8) von Dber » Piel; 9) von Gelderland; 
10) von Holland; 11) von Seeland, und ı2) von 
Gelderland, Dies iſt jedoch) fo verfianden, daß, wenn 
es zum eilften- und zwoͤlftenmal an die Reihe koͤmmt; 
fo machen immer zwei andere Departemente den Ernen- 
nungsvorfchlag; nämlich: 1) Seeland und Gelderland; 
2) Sriesland und Dber- Piel; 3) Brabant und Utrecht; 
4) und Holland, u. f. w. 
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Alle in der Zwiſchenzeit offen werdende Stellen, bie 
bereits einmal nach obiger Ordnung befeßt waren, follen _ 
auf das Neue nach den Vorfchlägen derjenigen Depar- 
temente befeßt werden, welche den abgegangenen Mit 
gliedern ihre Stimme gegeben hatten. Werden hinges 
gen in der Zwifchenzeit Stellen von den fruͤhern, ſchon 
ehemals angefielten, Regierungsgliedern erledigt; fo 
werden fie von dem gefeggebenden Koͤrper erfeßt, und 
zwar nach einem Vorſchlage von drei Perfonen, den die 
Regierung macht. Die Neuernannten haben in beiden 
Faͤllen Sisung auf die ganze Zeit, die ihre Vorgänger 
haben follten. 

35. Alle ind Ausland zu ſchickende Gefandten 
und Gefhäftsführer, wie auch ale See» und 
Landofficiere, werden von ber Regierung angeſtellt. 

36. Bei Erledigungen aller oͤffentlichen Staats» 
und Verwaltungsämter, (mit Ausnahme derjenigen, | 
‘worüber die Conftitution anders entfchieden hat), fchlas 
gen die vorgefegten Behörden drei Perfonen vor, und 
ſchicken diefen Vorfchlag der Regierung ein, welche dann 
einen der Vorgefchlagenen ernennt, 

Es kann aber die Regierung einen ganzen Vorfchlag 
Hermwerfen, und einen neuen fordern. Was die unters 
geordneten Beamten betrifft; fo werben biefe von ihren 
vorgeſetzten Behörden und Stellen erfeßt; jedoch muß 
der ihnen ausgeworfene Gehalt der Regierung zur Ges 
nehmigung vorgelegt werden. 

37. Die Staatsregierung ift verbunden, 
alle ihre Geſetzesvorſchlaͤge dem gefenges 
benden Körper vorzutragen; genehmigt diefer- 
biefelben, fo macht die Regierung fie bekannt. 

38. Sie übt in Feinerlei. Fall irgend eine geſetzge⸗ 
bende Gewalt aus, iſt auch unter keinerlei Vorwand 
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befugt, von irgend einem beſtehenden Geſetze zu diſpen⸗ 
firen. 

39. Die Stantöregierung fhliegt:alle Ber 
träge, -28 ſeyen Friedens-, Buͤndniß—- 
Neutralitäts-, Handels: und andere Ber 
£räge, jedoch unter Vorbehalt der Geneh— 
migung des gefeggebenden Körpers. Aus 
genommen find aber von biefer Genehmigung folche ge 
heime Artifel, welche den Sffentlichen oder den be- 
fichenden Verträgen nicht entgegen find, auch fich nicht 
auf Abtretung irgend eines Theils des republifanifchen 
Grundgebiets beziehen. 
In Nückfiht auf eine Rriegserflärung fann fie, 
dhne einen Ausfpruch des gefeggebenden Körpers, feis 
nen Befhluß faſſen. 

40. Der Staatsregierung koͤmmt die Verwal: 
tung der Sffentlichen Geldmittel zu. Sie 
fest den jährlichen Gehalt der Kffentlichen Beamten feft, 
und unterfucht, was jedes Jahr für ordentliche und aus 
Berordentlihe Ausgaben zum Dienfte der Republif erfor⸗ 
dert wird. Dieſe Ausgaben legt ſie in einer allgemeinen 
Ueberſicht dem geſetzgebenden Koͤrper vor, und begehrt 
die Bewilligung der noͤthigen Summen. 
Inm Falle die gewoͤhnlichen Einkünfte nicht hinrei⸗ 
chend ſind zur Beſtreitung der gewoͤhnlichen Ausgaben; 
ſo ſchlaͤgt die Regierung dem geſetzgebenden Koͤrper neue 
allgemeine Auflagen vor. Was aber außerordentliche 
Ausgaben betrifft; ſo traͤgt die Regierung auf außeror⸗ 
dentliche einjaͤhrige Beſteuerung, oder auf freiwillige 
Anlehen an. In letzterem Falle ſorgt ſie fuͤr die Fonds 
ſowohl zur Bezahlung der BR als des angeliehenen 
Kapitals, — 


2 - 
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41. Die Staatsregierung lege dem gefeßgebenden 
Körper eine allgemeine Ordnung vor, welche bei Er⸗ 
theilung von Gehalten und Jahrgeldern beobachtet 
werden ſoll. 


42. Sie verfuͤgt über die Flotten und Kriegs⸗ 


heereder Republik; der Oberbefehlaber Über dieſe Macht 
kann perfönlich feinem Mitgliede derfelben anvertraut 
werben. ‘ | a 

43. Sie hat die Oberaufficht über die. Polizer in 


dem ganzen Umfange des Staates; die Polizei an ihrem - 


Sigungsorte, fo wie die Ernennung ber dabei angeſtell⸗ 


ten Beamten, ift ihr ausfchlieglich anvertraut. 
44. Es ift ein Scerath, der aus 7 Perfonen 


beſteht, und.von der Regierung ernannt wird. Ueber“ 


tragen ift ihm die Verwaltung und das Richteramt in 


‚allen Sachen, die zur Erhebung der Waffergefälle, oder 


fogenannten Licenten und Convoyen gehören. Er ift 
mit den noͤthigen Unterbedienten verfehen, und in Anz 
fehung feiner Gefchäftsführung der Regierung unter» 
geordnet, und derfelben verantwortlih. Auch erkenne 
er in Sachen der Sreibeuter und der Prifen, fo wie in 
Sachen der Piloten. In Allem richtet er fich nach der 
Dienftvorfchrift, die, nach vorgängiger Genehmigung 
von Seiten des gefeßgebenden Körpers, bie Negierung 
ihm zufertigen wird, | 
45: Die Staatsregierung forget durch gehsrige Ans 
ordnungen für die Beförderung der Künfte, der 
Wiffenfchaften, des Erfiehungsmwefens, des 
Handels, des Landbaues und ber Fabri—⸗ 


ken. 


46. Es iſt eine Land-Rechnungskammer, bie 

„us 9, vom geſetzgebenden Koͤrper ernannten, Mitglie⸗ 

dern beſteht. Ihr Amt iſt, jaͤhrlich die Rechnungen 
| Ä | 29 


Y 
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ber — Departemente zu empfangen und zu 
pruͤfen; desgleichen allen beſondern Verrechnern (deren 
Papiere dieſer Behoͤrde unmittelbar eingegeben werden 
muͤſſen) die Verzeichniſſe von Einnahme und Ausgabe 
in gehriger Form abzunehmen. In allem befolgt fie 
die Dienſtvorſchrift, welche, nach erhaltener Genehmi⸗ 
gung von Seiten des geſetzgebenden Koͤrpers, die Res 
gierung ihr zuftellen wird. Alle Jahre tritt eines ihrer 
Mitglieder ab, nach ihrer durch das Loos beftimmten 
Hrdnung. Im Fall einer Stellerledigung fchlägt bie 
Kammer der Regierung fünf Perfonen vor ; diefe vermin- 
> dert die Zahl auf drei, unter welchen dann der geſetz⸗ 
gebende Körper eine erwählt. 


47. Es werden zwei abgefonderte Raͤthe auf 
geftellt, bie ben Handel und die Befigungen 
in DOft-und Weſtindien verwalten; erfteres 
Collegium befteht aus 9, dieſes aus 5 Mitgliedern; 
beide find der Regierung unmittelbar untergebrdnet, 
Ihnen liegt die befondere Verivaltung der Einfünfte aug 
jenen Befi igungen ob. Reichen diefe Einkünfte zur Deckung 
der Ausgaben nicht hin; fo erfolgt Unterftügung aus dee 
Staatskaſſe. Iſt hingegen —— vorhanden; 
fließt dieſer in dieſelbe. 


Sie ſorgen fuͤr die Verwaltung der Polizei unb ber 
Rechtspflege in biefen Befißungen, auch für die Ver- 
theidigung derfelben, wenn bie Regierung nicht felbft 
unmittelbar die ndthigen Vorkehrungen getroffen haben 
ſollte. Wegen ihrer Amtsfuͤhrung haften ſie der Staats⸗ 
regierung, und muͤſſen derſelben alle Jahre über Eins 
nahme und Ausgabe beurfundete Rechnung ablegen. 


4. Die innere Vertaltung und bie Gefeße der 
Kolonieen find in ihren verfihiedenen Sitzungsbuͤchern 
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beſtimmt. Alle dieſe Kolonieen bleiben unter einer und 
derſelben allgemeinen Regierung bier zu Lande vereinigt; 


ale ausfchließende Handlungsrechte und bevorrechtigte - 


Handelsgefelifchaften find als aufgehoben zu betrachten. 


Bon ber ED 


49. Der gefeßgebende Körper beſteht 
aus 35 Mitgliedern, welche, für das erftemal, 
unmittelbar von der Regierung ernannt werden, in ben 
- erften acht Tagen nach ihrer Einfegung. 

50. Zwölf diefer Mitglieder, durch Stimmenmehrs 
beit auf die ganze Zeit einer ordentlichen oder außerors 
dentlichen Verfammlung oder Sigung gewählt, prüs 
fen die angetragenen Geſetze. Die Streit 
verhandlungen über jeden Antrag, welcher in der erften 
Woche einer ordentlichen VBerfammlung vorgefommen ift, 
müffen geendigt, und zu einem Schluffe gebracht feyn, 
hoͤchſtens am legten Tage einer Sitzung, d. i. den 
30. Mai oder 15. Dec.; bei auferordentlichen Vers 


fammlungen müffen die Anträge, berentwillen der geſetz⸗ 
gebende Körper zufammenberufen worden ift, vor feinem 


Yuseinandergehen, und zwar fpäteftens innerhalb Mos 
natsfriſt, erledigt ſeyn. 

| Bei den Abftimmungen dußern fi) ale 35 Mitglie« 

der mit einem einfachen Ja oder Nein. Ein Antrag 
fann aber immer, während ber Verhandlungen darüber, 
zurückgenommen werben. 

51. Wird ein Antrag verworfen; fo Fann bie Res 
sierung, wenn fie e8 für ndthig findet, drei ihrer Mike 
glieder in ben gefeßgebenden Körper abordnen, um den⸗ 
felben näher zu unterrichten. . Wird ein Antrag alsdann 
wieder verworfen; fo unterbleibt er gänzlich. 

29" 
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52. Der geſetzgebende Körper theilt feine Verwer— 
fungsgründe der Regierung mit, welche daher das Recht 
hat, einen neuen Antrag zu machen. 

53. Der gefeßgebende Körper ertheilt ausſchließlich 
Diſpenſationen vom Geſetze, auch, nach eingenomme⸗ 
nem Gutachten des National⸗Gerichtshofs, Aufhebung 
oder Nachlaß von richterlich zuerfannten Strafen. 

34. Der gefegebende Körper verfammelt fich or⸗ 
dentlicher Weife des Jahres zweimal, und zwar beftimme 
vom 15. April bis zum 1. Junius, und vom 15. Octo⸗ 
‚ber bis zum 15. December; außerorbentlicher Weife fo 
oft, als er es für nöthig erachtet, oder von der Regie⸗ 
rung zufanımenberufen wird, Geine Sitzungen haͤlt er 
an dem Aufenthaltsorte der Regierung. Jaͤhrlich tritt 
den 1. Jun. der dritte Theil ſeiner Mitglieder aus, 
und dieſes nimmt mit 1802 feinen Anfang. Die Mite 
glieder des gefeßgebenden Körpers genießen einen Jahre 
gehalt von 4000 Gulden, muͤſſen dag Alter von 30 Jahr 
ren erreicht haben, und ferner ale Eigenfchaften befißen, 
welche der 29. Artifel von den Mitgliedern der Regie 
rung begehrt, 

55. Die Art ihres Austritts und Wirderermäßlung 
wird durch ein Gefeg beſtimmt werden. 


Bon den Finanzen. 


55. Die Schulden und Verbindlichkeiten, welche 
gemacht und eingegangen worden find, nicht nur von 
den Generalftaaten und der batavifchen Republik, oder 
in deren Namen, fondern auch die von den ehemaligen 
Provinzen, den drei Duartieren: von Gelberland, - der 
Landfchaft Drenthe und Batavifch » Brabant, fammt 
denen: der. oftindifchen Gefellfchaft, werden für Nations 


nalſchulden und Verbindlichkeiten des batavifchen 
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Volkes erklärt. Die ausgeftellten Schuldbriefe, Ems 
pfangfcheine und andere verpflichtende Urkunden follen 
bald. möglich gegen Nationalfchuldfcheine ausgewechſelt 
werben, und zwar ohne allen Abzug ſowohl an: den Ka= 
pitalien als Zinfen, 
57. Die jegt beſtehenden Abgaben ſollen auf dem 
Fuße bleiben, auf welchem:fie gegenwaͤrtig in jeder der 
Bormaligen Provinzen find. Doch find alle hieher ge= 
hoͤrige Gefege und Berordnungen einer Durchficht und 
Abänderung unterworfen, und jene Abgaben koͤnnen 
aufgehoben, und durch neu ausgeſchriebene allgemeine 
erfet werben. Was diejenigen betrifft, welche zur Bes 
fireitung der Departementdausgaben angemiefen find; 
fo fönnen die Departementsverwaltungen, nach Befchafs 
fenheit der Umftände, diefelben erhöhen oder vermindern, 
58. Das Gefeß beſtimmt, welche von den wirklich. 
eingeführten Auflagen in die Staatsfaffe zur Beftreitung: 
der allgemeinen Negierungsausgaben, und welche in die 
Departementsfaffen zur Beftreitung der befondern Dex 
partementalausgaben bezahlt werden müffen.. So oft 
indeffen legtere Einnahme nicht hinreichend ift; fo. hat 
jedes Departement das Necht, zur Berbefferung feiner: 
Kaffe die Departementsabgaben fo zu erhöhen, als daſ⸗ 
felbe es mit dem Wohlftande der Einwohner verträglich 
glaubt, Jedoch ift die Departementsverwaltung vers 
bunden, ehe eine folche neue Steuer eingeführt wird, 
e8 der Staatsregierung anzuzeigen, damit dieſe es dem 
gefeßgebenden Körper zur Genehmigung vortraͤgt. "Diefe 
Genehmigung fann nicht verfagt werden, . al besmegen, 
wenn entweder diefe Befteuerung oder Erhebungsart dem 
Eingehen der allgemeinen Auflagen Nachtheil bringt, 
oder aber gegen bie Beſtimmungen bes 66. Artikels ſtrei⸗ 
ten ſollte. Iſt die Einnahme der Staatskaſſe nicht. hin⸗ 
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reichenb jur Deckung ber gewöhnlichen jährlichen Aus⸗ 
gaben; fo legt, dem 40. Artikel: zufolge, das Gefeß 
neue Steuern auf, welche von allen Einwohnern, nach. 
Verhaͤltniß ihrer Einkünfte, entrichtet werden müffen. 4 

59. Spätftens den 1. Nov. jeden Jahres legt, zu⸗ 
folge dem 40. Artikel, die Staatstegierung die Ucher- 
fiht der Geldbedärfniffe und. der Beſtrei— 
£tungsmittel dem gefeßgebenden Körper vor. In 
biefer Ueberſicht find aber die Summen. nicht enthalten, 
‚ welche diefer jährlich zu geheimen Ausgaben bewilligt. 

Begehrt die Regierung folhe Summen zu gebeis 
men Ausgaben; fo wird über ihr Begehren vom 
gefeßgebenden Korper, ..in gefchloffenen Sigungen vier 
Wochen hindurch berathfchlagt, während welcher Zeit 
bie noͤthigen Befprechungen mit der Regierung gehalten 
werben. Haben alsdann die öffentlichen Verhandlun⸗ 
gen darüber angefangen; fo müffen dieſe hoͤchſtens in- 
nerhalb 14 Tagen geendigt, und die Sache muß vor 
oder. auf den 15. Dee. zum Schluß gebracht feyn. 

60. Auf gleiche Weife kann der gefeßgebende Koͤr⸗ 
per ein außerordentliches Begehren vierzehn 
Tage über in Berashung nehmen; feine öffentlichen Ver⸗ 
bandlungen- darüber müffen aber innerhalb acht Tagen 
geendigt feyn. 

61. Dei ber Eingabe bes im Art. 59 gebachten Yes 
berſchlags legt die Regierung zugleich eine Ueberſicht aller 
Einnahmen und Ausgaben der Staatskaſſe waͤhrend des 
verfloſſenen Jahres dem geſetzgebenden Koͤrper vor, und 
fuͤgt die ſchriftliche, von allen ihren Mitgliedern unter⸗ 
ſchriebene, Erklaͤrung bei, daß von den zu geheimen 
Ausgaben bewilligten Geldern kein anderer Gebrauch ge⸗ 
on worden Rd , ale bee — Rum der — 
publik. 
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Bon den Departementsnermwaltungen. 


62. Jede Departementsperwaltung befteht, 
nach Maasgabe der Bevoͤlkerung, aus nicht weniger 
als 7, und nicht mehr als 15 Perſonen. Dieſe Per⸗ 
ſonen muͤſſen in dem Departement anſaͤſſig ſeyn, und 
alle die Eigenſchaften beſitzen, welche der: 54 Art. von 
den Mitgliedern des gefeßgebenden Körpers fordert. 
Sie treten alle Jahre vorſchriftsmaͤßig theilweiſe ab, und 
Derden in der Ordnung, die das Geſetz, uͤbereinſtim⸗ 
mend mit dem 22. Art., naͤher angeben wird, wieder 
erſetzt. Bis zu dieſer Zeit, und bis die neuen Mitglie⸗ 
der gewaͤhlt ſeyn werden, bleibt die wirkliche Verwal⸗ 
tung der gegenwaͤrtigen Departemente in ihrem Be⸗ 
ſtande. I REN, 
6 . Die Staatsregierung ernennt in jedem Depar⸗ 
tement unter den Einwohnern eine Commiſſion, welche 
den Auftrag bat, ein dem vorigen Artikel gemäßes Re⸗ 
glement für die Eentralverwaltung zu entwerfen. Diefe 
Entwuͤrfe müffen von diefen Commiſſionen innerhalb acht 
Wochen nach ihrer Ernennung ber Staatsregierung ein⸗ 
gefendet werden, welche forgfältig unterfucht, ob in dies 
fen Entwürfen etwas enthalten ift, was gegen die Con⸗ 
ftitution oder dag Intereſſe des Departements ſtreitet. 
Alsdann erſt werden dieſe Entwuͤrfe den ſtimmberechtig⸗ 
ten Buͤrgern der Departemente zur Ans oder Richtan⸗ 
nahme vorgelegt. | | u 
64, Ale Streitigkeiten, die in Departementd-Vers 
waltungsfachen, fomohl zwiſchen den Departementen, 
als ihren Mitgliedern unter ſich und unter den Gemein⸗ 
den entfliehen, entfcheidet die Staatsregierung. 

65.. Jedes Departement ordnet und vertheilt bie 
Ausgaben für feine innere Verwaltung fowohl in Ruͤck = 


— 
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ficht auf Polizel⸗ und Nechtspflege (inſofern dieſelbe nicht 
von den befondern Gemeindekaſſen getragen werden), als 
auch in Anfehung der Departementsgebaͤude, -Deiche, 
Dämme, Woferwerke u. f. w. Bei ungewöhnlichen 
Ungluͤcksfaͤllen benachrichtigen. fie die Regierung davon, 
und erfüchen um die noͤthige Unterſtuͤtzung aus ber 
Staatskaſſe. | 

66. Was die Beftreitung der gewoͤhnlichen Ausga⸗ 

ben betrifft; fo muß jede Departementsverwaltung auf 
das fchleunigfte einen. Yeberfchlag, derfelben der Regie⸗ 
rung vorlegen, auch anzeigen, welche der wirklich ein⸗ 
gefuͤhrten Abgaben forthin in die Departementskaſſe flie⸗ 
Ben, und in Zukunft als Departementsabgaben betrach⸗ 
tet werden follen. Sollte, mit dem Verlaufe der Zeit, 
diefe Einnahme nicht mehr hinreichend feyn; fo träge 
das Departement, dem 58. Artikel zufolge, auf neue 
Defhagungen an. Diefe Beſchatzungen dürfen aber 
‚nicht auf Durchfuhr durch, Ausfuhr nach, oder Eins 
fuhr aus irgend einem Departement gelegt, und es Füns 
nen von den Ergeugniffen des Bodens und der Gewerbe 
Jamkeit anderer Departemente feine höhere Abgaben ges 
fordert werden, als diejenigen, die in dem naͤmlichen | 
Departement eingeführt find, u 
67. Findet eine Departementsvertwaltung es rath⸗ 
ſam, zur Beſtreitung außerordentlicher Ausgaben ge» 

wiſſe Geldſummen aufzunehmen; ſo iſt ſie verbunden, 
den Belauf derſelben, ſammt dem beſondern Fonds zut 
Tilgung der Hauptſchuld und Bezahlung der Zinfen (er 
fey nun in bereits eingeführten oder neuen Yuflagen) der 
Staatsregierung vorzutragen, damit diefe die Beftätle 
gung des gefeßgebenden Körpers nachfuchen kann. 
6. Die Departemementsverwaltungen ernennen bie 
Mitglieder ihrer Gerichtshöfe, desgleichen die Beamten 
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und Unterbedienten, die zum innern Gefchäftsvienft ers 
forderlich fi find. Sie führen die Aufficht über die gehoͤ⸗ 
zige Unterhaltung aller Deiche, Damme, Waſſerwerke, 
Wege, Bruͤcken und dergleichen, deren Unterhaltung 
und Bezahlung Gemeinden, Gollegien oder dricapet. 
ſonen obliegt. 

69. Sie forgen, daß anzulegende Werke weber bas 
Beſchiffen der Fluͤſſe oder Seemuͤndungen hindern, noch 
auch dem Intereſſe der Einwohner anderer Departemente 
Nachtheil bringen, und verhalten ſich dabei nach der 
Vorſchrift der Staatsregierung. Gie ſchicken, ſobal 
ein Werk zu unternehmen beſchloſſen wird, Plan und 
Ueberſchlag davon der Regierung zu, und ſorgen, daß 
ein Gleiches von allen ——— — die die Auf⸗ 


fuͤhren. pi 

3 760. Die —— — ſorgen PR: 
Hate Erfuͤllung alfer Befehle, die fie von der Regierung 
mittelbar oder unmittelbar erhalten? und find Der 
deswegen verantwortlich. 

71: Ihnen kommt es zu, über alles zu verfuͤgen was 
zur gewöhnlichen Innern Polizei, Wirthſchaft und zu den 
Finanzen ihrer Departemente gehoͤrt; fie-fönnen dahin 
einfchlagende Ordnungen und Sattzungen erlaſſen; mur 
muͤſſen dieſe den allgemeinen Geſetzen nicht entgegen ſeyn. 
Sie ertheilen auch Minderjährigen, nach Befinden der 
Umſtaͤnde, Vonjäprigfeits. oder fogenannte Jahrgebunss 
Briefe, 
2232. Sie forgen, daß die — — 
(wovon unten), ſchleunig und outeingerichtet, — 
werden. 


Bon ben Gemeindevermwaltungen. - 


73. Eine neue Abtheilung der Departemente und 
Bezirke kann in Gemeinden nicht gefchehen, als mit 
mwechfelfeitiger Einftimmung und auf Erfuchen derer, 
denen daran liegt. Jede Stadt, jeder Bezirk, jedes 
Dorf hat feine eigne Gemeindeverwaltung, eins 
gerichtet nach dem Plane, den fie ſelbſt der Departe- 
mentsverwaltung zum Genehmigen ober Verwerfen vors 
gelegt haben; in jedem Falle aber muͤſſen einer folchen 
Einrichtung Volkswahl und regelmaͤßige Abwechslung 
zum Grunde liegen. 

774. Jede Gemeinde verfüge über ihre Innern An⸗ 
gelegenheiten, und trifft alle dahin. gehörige, Örtliche 
Einrichtungen. — 

75. Sie legt keine oͤrtliche Abgaben auf, als mit 
Rath und Einſtimmung der Abgeordneten, welche, nach 
Vorſchrift der von der Departementsverwaltung geneh⸗ 
migten Ordnung, aus den Gemeinden gewaͤhlt worden 
find. Dieſe oͤrtlichen Auflagen muͤſſen von der Depare 
ne bewilliget ſeyn, und dürfen weder 
auf Durch⸗, Aus⸗ oder Einfuhrgüter, ‚noch ‚auf bie Er⸗ 
zeugniffe des Bodens. oder des. Kunfifleißes in einem hoͤ⸗ 
bern Maaße gelegt erden, als dieſe naͤmlichen Guͤter 
an denſelben Orten ſteuern, to die oͤrtliche Abgabe er⸗ 
| hoben wird, | 

‚76. Mitglieder der Gerseindeverwaltungen Hönnen, 
unter feinem Vorwande, in Perfon von ben Departer 
mentsverwaltungen zur Verantwortung vorgeladen, noch 
" weniger vorläufig.außer Amtsthaͤtigkelt geſetzt, oder gar 
abgedankt werden. Blos wegen Bflichtverfäummniß in 
ihrem Amte Eönnen fie vor das Departementsgericht ges 
jogen werben. 
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Bon der rihterlihen Gewalt. ; 


‚ 77. Die richterliche Gewalt wird allein von Nich« 
tern ausgeübt, welche durch die Eonftitution oder Kraft 
ihrer Grundfäge aufgeftellt find, oder e8 noch werden. 

78. Bei feinem Gerichte dürfen die Mitglieder, zur 
Zeit ihrer Anftelung, weder unter ſich, noch mit dem 
Öffentlichen Ankläger bis in den dritten Grad ber Bluts⸗ 
freundſchaft oder Schwaͤgerſchaft verwandt ſeyn. 

Niemand kann ein Richteramt verwalten, der nicht 
das volle Alter von 25 Jahren erreicht hat. 


79. Alle Richter ſind verbunden, ſich auf Erſuchen, 
zur Vollſtreckung ihrer Erkenntniſſe und Spruͤche (ſobald 
dieſelben in Rechtskraft uͤbergegangen ſind), wechſelſei⸗ 
tig huͤlfreiche Hand zu bieten, auch die ſogenannten Er⸗ 
ſuchungsſchreiben in Ehren zu halten. Wenn hieruͤber, 
oder über die Graͤnzen der Gerichtsbarkeit Streit ent» 
ſteht; fo entfcheidet, wenn die Parteien fämmtlich in 
feinen Sprengel gehören, dag u in 
“andern Fallen der Nationalgerichtshof. 


80. Bei peinlichen Fällen muß in dem — 
entſcheidenden Strafurtheil das begangene Verbrechen 
ausgedruͤckt ſeyn, bei Strafe der Nichtigkeit. | 

Alle Erkenntniffe und Urtheilsfprüche müffen bei of⸗ 
fenen Thüren fund gemacht werden. 

Bütereinsichungen finden niemals 
ſtatt. 

Recht geſprochen wird durch die ganze Republik i im 
Namen des bataviſchen Volkes. 

81. Die Gerichte der ehemaligen Prodin⸗ 
zen behalten ihre dermaligen Gerichtsbarkeiten. 

Die Departemente, worin fein Gerichtshof iſt, koͤn⸗ 
nen einen ſolchen anordnen, nach der Art, die ſie der 
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Regierung vorlegen, und die. der gefeßgebende Körper 
genehmiget. 

82. Der Plan zur Einrichtung der in den verſchie⸗ 
denen Gemeinden aufgeſtellten niedern Gerichte 
wird durch die Gemeindeverwaltungen ‚jenen ihrer re—⸗ 
fpectiven Departemente mitgetheilt, welche dafür Sorge 
tragen, daß diefe Gerichte, fo viel wie möglich, auf 
den nämlichen Fuß angeordnet werden, 

83. Die Art des Verfahrens ſowohl vor 
dem hohen Gerichtshofe als vor dem Kriegsgerichte 
(von denen im Holgenden gehandelt werden wird), dem 
Seerath, den Gerichtshoͤfen der Departemente und an« 
bern niedern Gerichten wird durch dag Geſetz beſtimmt. 

84. Die Regierung legt, nach vorgaͤngiger Einho⸗ 
Yung des Gutachtens des hohen Gerichtshofes, in der 
fürzefimdglichen Zeitfrift, dem gefeßgebenden Körper ein 
bürgerlihes und peinliches Geſetzbuch zur 
Genehmigung vor. 

85. Wenn die Einführung dieſes Gefeßbuches eine 
andere Einrichtung desGerichtsweſens nothwendig macht; 
fo fann der Vorfchlag dazu, ‚mit den in diefer Sache 
durch die Departementsoerwaltungen eingefchieften Bes 
merfungen unterflüßt, Yon der Staatsregierung dem 
geſetzgebenden Körper vorgelegt werden. | 

86. Die Militairperfonen jeder Art und die See— 
leute find der bürgerlichen Gerichtsbarkeit blos in ihren 
bürgerlichen Gefchäften und in gemeinen Vergehen uns 
terworfen. 

87. Es ift ein oberfteg Beldasacdict nie⸗ 
dergeſetzt, um bie Land⸗ und Seetruppen auf. die Ans 
Flage zrocier fiscalifchen. Procuratoren zu richten: 

Es beſteht auß einer gleichen Anzahl von Seeofficie- 
zen; Landofficieren und Rechtsgelehrten. Das Gefes be 
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ſtimmt die Verfügungen und Reglements, wornach ſie zu 
Werk gehen und ihre Urtheilsſpruͤche faͤllen muͤſſen. 
Die Mitglieder dieſes Gerichts und die fiscaliſchen 
Procuratoren werden durch die Regierung ernannt. 
88. Das Geſetz beſtinimt die Art des Verfahrens 
in Faͤllen von Deftaudation oder Seſabrbuna der oͤffent⸗ 
lichen Auflagen. 


Von dem National: Berihtshofe 


89. Diefer Gerichtshof beficht aus 9 Mitgliedery 
die, unmittelbar nad) der Inftallirung des gefeßgeben- 
den Körpers, durch fünf Mitglieder, welche diefer Koͤr—⸗ 


‚per und deffen Präfident aus feiner Mitte ernennen, und 


durch fünf Mitglieder der Regierung, mit abfoluter 
Stimmenmehrheit ernannt und inſtallirt werden. 
90. Die Mitglieder des National-Gerichtshofes be⸗ 


halten ihe Amt Iebenslänglih. Sie müffen alle, nach 


* 


dem 29. Artikel für die Mitglieder der Staatsregierung 
erforderliche, Eigenfchaften befigen. 

Im Fall einer Erledigung verftrtigen fie ein Bere 
zeichniß von zwei Perſonen, welchen die Regierung noch 
zwei andere beifügt. Won diefen vier Perfonen wählt 
der geießgebende Korper eine - J 

91. Der hohe National-Gerichtshof erkennt 
uͤber alle Vergehungen, welche durch die Mitglieder des 
geſetzgebenden Koͤrpers, der Staatsregierung und allen 
andern hohen Staatsbeamten in der Ausuͤbung ihres 
Amtes, ſelbſt nachdem ſie daſſelbe auszuuͤben aufgehoͤrt 
haben, begangen worden ſind; mit einem Worte, uͤber 
alle Handlungen, die ſie waͤhrend ihrer Verwaltung haͤt⸗ 
ten ſtrafbar machen koͤnnen. | 

92. Ei fpricht in allen Sachen, morin bie Repu⸗ 
blik unmittelbar als Partei intereſſirt iſt. 
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93. Er übt eine befondere Aufficht über die SER 
hoͤfe in der bataviſchen Republif aus, 

Er kann ihre Urtheilsfprüche und Verfahren, in ſo⸗ 
fern ſie den, die Verwaltung der Gerechtigkeit und die 
vorgeſchriebene Form betreffenden, Geſetzen zuwider ſind, 
ſuſpendiren oder caſſiren. 

Weueann er findet, daß Anklage ſtatt hat, kann er dem 
Öffentlichen Anklaͤger auftragen, die Rechte des Volkes 
geltend zu machen; inzwiſchen iſt er niemals befugt, in 
der Hauptſache ſelbſt abzuſprechen. 

94. Man kann an dieſen Gerichtshof appelliren 
von allen Urtheilsſpruͤchen in Sachen, die in erſter Ins 
ſtanz vor die Departements » Öerichtshdfe gebracht wor; . 
den find, indem man hierbei das von dem Gefek allge- 
mein vorgefchriebene Verfahren beobachtet. 

95. Er fällt niemals endliche Urtheilsfprüche, wenn 
nicht wenigſtens fieben feiner Mitglieder gegenwärtig 
find, 
96. Er bewilligt Zahlungsfriften, ficheres Geleit, 
und überhaupt ale Difpenfationen, vermdge der Bevoll⸗ 
mächtigung, die er hierzu von dem gefeßgebenden Rör- 
per erhält, mit Ausnahme der Difpenfationen wegen 
Minderjährigkeit, welche, zufolge des 71. Artikels, den 
 Departementsverwaltungen zufiehen. 

97. Es findet Revifion von feinen urtheilsſprůchen 
ſtatt, den Fall ausgenommen, wo, in peinlichen Sachen, 
das Geſuch des oͤffentlichen Anklaͤgers nicht zugelaſſen 
worden iſt. 

Die beigegebenen Reviſoren werden aus den Depar⸗ 
tements⸗Gerichtshoͤfen genommen. | 

‘ Das Geſetz beftimmt, in welchen Falle Reviſion 
ſtatt finden kann, die Zahl der beigegebenen Reviſoren, 
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und die allgemeine Ordnung, bie in dem Verfahren zu 
beobachten iſt. 

98. Der oͤffentliche Anklaͤger oder der Generalpro⸗ 
curator bei dem National⸗Gerichtshofe, wie auch bie 
Generalprocuratoren bei den. Departements. © richte. 
höfen, werden durch die Staafsregierung aus einem 
von dem National:Gerichtshofe und den refpectiven De- 
partementsperwaltungen verfertigten Verzeichniß von 
brei Perfonen erwählt. _ 

99. Außer dem gewöhnlichen Sffentlichen Ankläger 
erden bei diefem Gerichtshofe noch drei Nationalpro- 
euratoren oder Syndiks angeſtellt. Diefe werden, für 
dag erftemal, nad) der im 89. Artikel vorgefchriebenen 
Drdnung ernannt, müffen Doctoren der Rechte fen; 
und bie im 29. Artikel beſtimmten Eigenfchaften Befigen. 

Diefe drei Perfonen machen das Nationalfyn- 
difat aus. — Im Fall einer Stellerledigung ſchlaͤgt 
der Gerichtshof drei Perfonen vor, aus welchen der ge⸗ 
ſetzgebende Koͤrper eine waͤhlt. 

Das Nationalſyndikat wacht uͤber alle untere Colle⸗ 
gien, Magiſtrate, Rechtsbaͤnke und Beamten, gibt Acht, 
ob diefelbe etwas Gefeg- oder Verfaffungswidriges thun, 
und nimmt alle deshalb eingegebene Klagen an, um eis 
ter nachzuforfchen. Glaubt e8 hinreichende Beſchuldi⸗ 
gungsgründe gefunden zu haben; fo Bilder eg eine An 
klage, und bringt biefelbe vor das Nationalgerihk: 
Fälle der Spruch diefes Gerichts entbindend aus, fo 
findet feine weitere Berufung flatt; iſt er aber verdam⸗ 
mend, fo muß, auf Begehren des Angeklagten, eine 
Reviſion vorgenommen werden. Diefe Revifion gefchiehe 
von dem National» Gerichtshof, nachdem ihm vier Mits 
glieder zugegeben worden find, welche der Verurtheilfe 
aus den andern Gerichten ſich ſelbſt ausgewählt hat. 
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o0o. Die Beklagten koͤnnen ihre Sachen, ſowohl 
in der erſten Inſtanz, als in der Reviſion, von ſelbſt⸗ 
gewaͤhlten Sachwaltern vertheidigen laſſen. Alle Macht 
und Gewalt eines Angeklagten hoͤren im Augenblick der 
Anklage auf; doch gilt dieſes nicht von den Mitgliedern 
des geſetzgebenden Koͤrpers oder der Staatsregierung. 
Wer den Befehlen eines Angeklagten, dieſer fey num 

ein Magiftrat, ein Collegium oder Öffentlicher Beamter, 
Folge Jeiftet, ift des Hochverraths fhuldig; eine Aus⸗ 
nahme machen jedoch die zwei oben genannten Behoͤrden. 

101. Das Syndikat übt keinerlei eigne Gewalt 
aus, und fann Niemanden verhaften laſſen, außer 
nach erhaltener Vollmacht von ‚dem Gerichtshofe, ben 
alleinigen Fall ausgenommen, wenn Behörden, oͤffent⸗ 
Jiche Beamten oder. aud) Privatperfonen ertappt wurben, 
die im Begriff find, eben etwas gegen die Sicherheit bes 
. Staates und feine Verfaffung zu unternehmen. Doch 
in dieſem Falle müffen bie Gründe der Berhaftnehmung 
fofort dem National-Gerichtshofe angezeigt werden, da⸗ 
mit diefer über die Verhaftnehmung erfennen, biefelbe 
beftätigen oder vernichten kann. 
Soolch elner Verhaftnehmung ſind die Verſammlun⸗ 
gen des geſetzgebenden Koͤrpers und der Regierung nicht 
unterworfen. | ee 

102. Das Syndikat kann feine eignen Mitglieder 

anflagen. | | 

"103. Der National» Gerichtshof wacht über das 
Syndikat und defien Mitglieder. Nimmt er Uebertres 
tungen wahr — als Erpreffungen und andere Amtsver⸗ 
gehungen, Vorbringen falfcher Berweife, erfaufter Zeus 
gen, Entfielung oder Verwahrloſung gegründeter An⸗ 
klagen oder Vertheidigungsmittel, u. ſ. w.; — ſo ſetzt 
er cin beſonderes Gericht von 9 Mitgliedern aus den 


— 
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verſchiedenen Departementsgerichten nieder. Vor bie 
ſem Gerichte bringt er, mittelſt eines Sachwalters, ſeine 
Klagen vor. 

104. Der National-⸗Gerichtshof hat feinen Sig am 
nämlichen Drte, wo die Regierung ihn hat. 

105. Entſtehen Zweifel oder Streitigkeiten uͤber den 
wahren Sinn irgend eines Artikels der Conſtitution; ſo 
zeigt die Behörde, welcher daran liegt, es dem Natior 

nal» Gerichtshofe an. Findet diefer, daß der Buchſta⸗ 

‚ben der Conftitution nicht vollkommen deutlich ift; fo - 
berichtet er es ſowohl dem’ gefeßgebenden Korper, ale der 
Regierung. Dieſe beiden Stellen ernennen, jede aus 
ihrer. Mitte, neun Bevollmächtigte, twelche mit den Mit 
gliedern des Gerichtshofes felbft eine Rathsverfammlung 
von 27 Perfonen ausmachen. Diefe 27 Perfonen fegen 
ſich nach dem Nang ihres Alters. Der Präfident des 
Gerichtshofes, der auch jest den Vorſitz hat, trägt den 
Streitpunct mit Deutlichkeit vor, und dann wird ein 
Urtheil nach der Stimmenmehrheit abgefaßt. Fälle dies 
fes dahin aus, daß die Schwierigkeit ohne eine urfun« 
dengleiche Auslegung nicht geloͤſet werden koͤnne; fo übers 
macht die Staatsregierung: den flimmberechtigten Bürs 
gern die Sache zur Entfcheidung. 

106. Sobald die gegentvärtige Gonftitution von der 
batavifchen Nation angenommen und fund gemacht iſt; 
fo ernennt das Bollsiehungsdireckorium fieben Mitglieder 
der Staatsregierung, und beruft diefelben innerhalb 
14 Tagen auf einen beſtimmten Zeitpunct in den Ort 
ſeines Aufenthalts. Dieſe Berufenen wählen dann für 
fort ihre Amtsgenoſſen, und benachrichtigen das Voll 
ziehungsdirectorium davon, damit dieſes die Gewaͤhlten 
möglich bald zufammenberufen fann, um bie Staats. 
regierung einzuführen, 

| 30 
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Iſt die Staatsregierung eingeſetzt; fo thut fie es 
dem (bisherigen) geſetzgebenden Körper und Vollzie⸗ 
Hungsdirectorium fund, worauf beide Behörden dann 
fogleich auseinander gehen. 


Angelobung der Mitglieder des gefek- 
gebenden Körpers. £ 


Ich gelobe pflichtmäßig, daß ich, als Mitglied des 
geſetzgebenden Körpers, nach Vorfchrift der Conftitution, 
das Wohl der batavifchen Nation aus allen meinen Kräf- 
ten befördern helfen, ihre Nechte handhaben, und mic) 
aufrichtig und eifrig aller Pflichten entledigen will, die 
mir in diefer Hinficht obliegen. Nichts foll mich von 
ihrer Erfüllung abhalten, weder Lieb noch Leid, Gunft 
‚oder Ungunft, Verfprechen oder Gefchenfe, noch irgend 
etwas ander. Auch gelöbe ich, daß ich, auf Feinerlei 
Weiſe, mitwirken, oder einen Anfchlag befchließen Hel- 
fen will, der die Einführung erblicher Aemter und Würs 
den zur Abficht hat, oder von ben Grundfägen einer 
ftelfvertretenden Volksregierung abweicht. 


! 


Angelobung der Mitglieder der Staat 
regierung. 


Ich gelobe pflichtmaͤßig, daß ich als Mitglied der 
Staatsregierung , nach Maasgabe ber Eonftitution und 
der mir von derfelben anvertrauten Gewalt, das Wohl 
der batanifchen Nation aus allen meinen Kräften beför- 
dern helfen, ihre Rechte, Würde und Anfehen verthei- 
digen, die Unabhängigkeit des Staates und die Zreiheit 
der Einwohner auf jedem ſchicklichen Wege befeftigen, 
handhaben und verfichern, daß ich mich aufrichtig und 


\ J 
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eifrig aller Pflichten entledigen will, . welche mir in mei. 
nem Kreife obliegen. Nichts fol mich von ihrer-Erfüls 
lung abhalten, weder Lieb noch Leid, Gunft oder Un« 
gunft, Verſprechen oder Gefchenf, noch irgend etwas 
anderes. Auch gelobe ich, daß ich auf Feinerlei Weife 
beitragen oder befchließen helfen, noch auch zugeben 
will, daß irgend ein Anfchlag gefaßt, und befchloffen 
werde, welcher der Conſtitution entgegen ift, oder die 
Einführung erblicher Aemter und Würden zur Abfiche 
hat, oder fonft mit den Grundfägen einer ſtellvertreten⸗ 
den Bolfsregierung flreitet; fondern vielmehr daß ich, 
wenn mir irgend ein folcher Verfuch befannt werden 
folte, mich der Ausführung deffelben mit aller mir ans 
vertrauten Macht widerfegen werde. 





J 
— 


So liberal die Grundſaͤtze waren, auf welchen dieſe 
Conſtitution beruhte; ſo fehlte doch die Einheit in den 
Maasregeln der Regierung, weil dieſe aus einem Per» 
fonale von zwölf Mitgliedern beftand. Wenn nun auch 
während der viertehalb Jahre, daß diefe Eonftitution 
in Gültigfeit war, der batavifche Freiftant in Hinſicht 
feiner gefammten auswärtigen Verhältniffe von dem Im⸗ 
pulſe abhängig blieb, der von der Dictatur des erfien 
Eonfuls in Frankreich ausging; fo gefchah doch dem’ 
legtern nicht genug von Geiten der batavifchen Re⸗ 
publif. Dies follte geändert, und, nach Einführung 
ber Faiferlihen Würde in Frankreich, die batavi⸗ 

30* 
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ſche Regierung der monarchiſchen Bu nr. 
angenähert werden, | 

Nach dem Vorbilde der in den feangöſ * Sena⸗ 
tusconſultis vom Jahre 1804 enthaltenen Beſtimmun⸗ 


gen, der vierten Conſtitution, erhielt daher auch die bas 


tavifche Republif am 15. März 1805, unter dem Eins 


fluſſe des Kaifers Napoleon, bie dritte Conſtitu⸗ 


tion, in welcher ein Rathspenſionair als Regent 
an die Spitze geftellt, und das gefeßgebende Corps | 
auf 19 Mitglieder herabgefegt ward. - Dem Wolfe diefe 
neue Verfaffung beliebter zu machen, wurden die früs 


hern, im hollaͤndiſchen Staatsſyſteme gewoͤhnlichen, 


Namen des Rathspenſionairs fuͤr den Regenten, 
und der hochmoͤgenden Repraͤſentanten fuͤr 
das geſetzgebende Corps aufgefriſcht. So wie dem Kai⸗ 
ſer von Frankreich die Initiative der Geſetze zuſtand; ſo 
erhielt ſie auch in Batavien der Rathspenſionair. So 
wie in Frankreich dem Kaiſer ein Staatsrath zur 
Seite ſtand; fo auch dem Rathspenſionair. So ruͤn⸗ 
dete ſich in Batavien bereits alles zur monarchiſchen 
Ordnung der Dinge, und deshalb bedurfte es im naͤch⸗ 
ſten Jahre nach dieſer Conſtitution, to der Rathspen⸗ 
ſionair Schimmelpennink reſigniren mußte, und Napo— 
Icon feinen Bruder Louis zum Koͤnige von Hol 
land ernannte, Feiner neuen Conſtitution, fondern nur 
einer Ergänzung biefer dritten; denn in diefer fchien im 


Voraus alles darauf berechnet zu feyn, daß, bei ber 


erfien günftigen Gelegenheit, ber Name bes Nathepen: 


J 
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ſtonalrs mit der Würde eines Erbfönigs aus Napps 
leong Dynaftie vertauſcht werben fonnte. | 


C Dritte Conſtitution vom 15 wir 
1805. 


Allgemeine —— 


1. Das Gluͤck eines Volkes beruhet vorzüglich auf 
weiſen Gefegen, melche es fich gibt. | 
2, Die Geſetze müffen immer das Nefultat ber Ers 
fahrung, und, fo viel wie möglich, dem Geifte, den 
Sitten der Nation, und den befondern untande⸗ des 

Landes angemeſſen ſeyn. 

3. Daß große Prineip der geſellſchaftlichen Freiheit 
beſteht darin, daß das Geſetz jedem Buͤrger, ohne Un- 
terſchied des Ranges und der Geburt, die naͤmlichen 
Rechte ertheile und die naͤmlichen Pflichten auflege. 

4. Es gibt keine herrſchende Kirche; 
das Gouvernement bewilligt allen religioͤſen Geſellſchaf⸗ 
ten in dieſer Republik gleichen Schuß. Es erhält fie 
bei der freien Ausübung ihrer Firchlichen Berfaffungen, 
welche dazu geeignet find, religidfe Grundfäge und gute 

‚Sitten zu verbreiten, und die gute Ordnung zu erhals 
ten. Es ergreift alle Maasregeln, welche die befons 


- dern Umftände diefer religiöfen Gefelfchaften nach ihrer 


ı Beziehung. auf die Ruhe und das sffentliche Wohl era 
fordern. 

5. Die Wohnungen ber Bürger find unverleglich ; 
feiner darf fich wider ihren Willen mit Gewalt hinein 
begeben, es fey denn auf einen Specialbefehl, welcher 
zu diefem Ende von einer competenten Autorität erlaffen 
worden if | 
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+ 6. Niemand Fann verhaftet werben, als Fraft des 
Geſetzes. Niemand Fann verurtheilt werden, als nur 
durch den Richter, welchen das Geſetz ihm anmweifer, 
und nachdem er alle Vertheidigungsmittel, welche dag 
Geſetz ihm bewilligt, hat anwenden koͤnnen. 

7. Jeder Buͤrger hat das Recht, ſich ſchriftlich mit 
Bitten und Vorſtellungen an die competenten Behoͤrden 
zu wenden; ſie muͤſſen aber von ihm allein und nicht 
von mehrern unterzeichnet ſeyn. Nut anerkannte Cor⸗ 
porationen koͤnnen Bittſchriften, von mehreren unter⸗ 
zeichnet, einreichen, in ſofern der Inhalt derſelben bloß 
ihre Corporationen betrifft. 

8. Die Geſetze und allgemeinen Verordnungen, wel⸗ 
che, vom Jahre 1795 an, den baaren Werth des Eis 
genthums und der rechtmäßigen Befigungen vermindert 
haben, Finnen einer Revifion unterworfen werden. Die 
Reclamationen, welche daraus enffpringen, gehören 
nicht vor die Tribundle. Diejenigen Bürger, welche 
durch diefe Gefege glauben beeinträchtigt zu feyn, £dn- 
nen ihre Vorftelungen dem gefeßgebenden Corps übers 
geben, welches erforderlichen Falls die nöthigen Be 
fchlüffe wird ergehen laffen, um ihnen Recht zu ver⸗ 
ſchaffen. 

9. Das Lehnrecht bleibt abgeſchafft, 
und es gibt nur Allodialguͤter. Das Geſetz wird aber 
dafür forgen, daß die Eigenthuͤmer, welche augenfchein- 
Sich durch Diefe Aufhebung beeinträchtigt find, auf eine 
billige und angemeffene Weife entfchädige werben, 


Einthellung des Gebiets der bataviſchen 
Nepublif und Stimmredt, 


10. Das Gebiet der batavifchen Republik in Europa 
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bleibt in acht Departements getheilt, deren Grenzen 
diefelben, wie bei den ehemaligen Provinzen, ſeyn 
- werben. — 
Der Canton Drenthe bleibt proviſoriſch mit der ehe⸗ 
maligen Provinz Ober » Yffel vereinigt. Das Gef 

wird in diefer Hinficht fernere Verfügungen treffen; und 
das batavifche Brabant wird für fich ein acht es Des 
partement ausmachen. 

Ameland wird zum Departement von Friesland ge⸗ 
rechnet werden. 

Wedde-⸗- und Weft » Woldingerland werden einen 
Theil des Departements von Gröningen ausmachen, 
Dfielftein, und die Landvogteien Benfchop und Nord» 
Polsbrock, wie auch Jaarsfeld, follen zum Departe⸗ 
ment Utrecht gehören. | 

Vianen, Ameiden, Leerdam und Sommelsdyk were 
den mit Holland vereinigt. Cuylenburg und Buren mie 
Geldern. | 

Das Gefeß wird es beſtimmen, zu welchem Depar⸗ 
tement die Länder gehören follen, wodurch das Gebiet 
der Republik bereits erweitert ift, oder bie die Republik 
als gebührende Entfchädigung noch erhalten wird... Es 
wird auch beftimmen, zu welchem Departement die vor⸗ 
maligen Herrfchaften oder Diftricte gehören, die fonft 
zu feiner der obenerwähnten Provinzen und Deparfts 
ments gehörten. F 

Das Geſetz kann ebenfalls über die Diſtricte beſtim⸗ 

men, deren Jurisdiction getheilt, oder noch zwiſchen 
verſchiedenen Provinzen ſtreitig iſt. | 

11. Jedes Departement wird in Arrondiffements 
oder Diftricte geheilt, die durch das Geſetz follen bes 
ſtimmt werben. 
12. Die erforderlichen Eigenfchaften, um das Recht 
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eines ftimmfähigen Bürgers auszuüben, werden provi⸗ 
forifch die bisher feftgefegten bleiben. Sie können aber, 
wenn es das allgemeine Befte fordert, modificirt wer« 
den; allein diefe Modificationen koͤnnen nisden Princi- 
pien des Eigenthums und der individuellen Unabhängige 
feit Abbruch thun. | 
13. Die Diener. der Gottesverehrungen fonnen zu 
feinem öffentlichen Amte erwählt werden, 
| 14. Die Militairperfonen können nur an ihrem 
Wohnorte, nicht aber, wo ne in dee liegen, ſtim⸗ 
men. 


Von dem en Corps. 


15. Der Titel des geſetzgebenden Corps iſt: Ihre 
Hochmoͤgenden, die Repraͤſentanten ber 
bataviſchen Republik. Wenn man ſich an dieſe 
Verſammlung wendet, fo wird immer der Titel: Doch» 
mögende Herren, gebraucht. 

16. Die Souverainetät des bataviſchen Vol⸗ 
kes wird durch die Verſammlung Ihrer Doch 
mögenben, mit dem Rathspenfionair repräs 
fentirt. | 

17. Die Berfammlung Ihrer — beſteht 
aus 19 Mitgliedern, welche auf 3 Jahre erwaͤhlt, 
und nach folgenden Verhältniffen von den Mitgliedern 
der Departementsverwaltungen ernannt werden, naͤm⸗ 
lich: Aus dem Departement von Holland Sieben. 
Aus dem Departement: von Seeland Einer. Aus dem. 
Departement von Utrecht Einer. Aus jedem-der uͤbri⸗ 
gen Departements Zwei. 

“, 18. Die Glieder der Berfammlung Ihrer Hochmd. | 
genden mäflen ftimmfähige Bürger, 30 Jahr alt, und. 
in einem ber acht Departements der. Republik oder in den 
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x Rolonieen und Befigungen des Staates gebohten ſeyn, 
und in bem Departement, von welchem fie ernannt wor⸗ 
den find, ſechs Jahre vor ihrer Wahl gewohnt haben. 
Sie Finnen nicht mit einander im 4ten Grade Bluts⸗ 
freunde oder Verwandte ſeyn. Die Claufel wegen des 
Mohnortes fchließt diejenigen nicht aus, welche im 
Dienfte der Republif abwefend geweſen find: 
19. Um zur Ernennung eines Mitgliedes der Vers‘ 
ſammlung Ihrer Hochmoͤgenden zu ſchreiten, ſchickt die 
| Departementsverfammlung eine Lifte an- den Rathspen⸗ 
fionair von vier Candidaten, welche in dem Departe⸗ 
ment wohnhaft find. Der Rathspenſionair nimmt von. 
diefer Lifte zwei Candidaten, von welchen. die. Departee . 
mentalverfammlung einen wählt. 
230. Gleich nach der" Erdffnung der Verſammlung 
Ihrer Hochmoͤgenden, welche durch den Rathspenſi onair 
geſchieht, ſchreitet die Verſammlung zur Ernennung eis. 
nes Präfidenten für dieſe Sitzung, der aus den Mitglies 
dern ber Verfammlung erwählt-wird. | 

21. Ein nicht: aus der Berfammlung gewählter‘ 
Seelen iſt bei Ihren Hochmögenden. angeftellt: Der‘ 
Rathspenſionair ernennt diefen Greffier von zwei Candi⸗ 
daten, welche ihm die Verſammlung vorfchlägt. 

22. Alle von der. Verſammlung Ihrer Hochmoͤgen⸗ 
den erlaffene Acten,, ‚werden von dem Praͤſidenten der 
Verſammlung — und. von dem Greffier ton⸗ 
traſignirt. 24 

23. Die Mitglieder die Verſanimlutig Ihrer Hoch⸗ 
moͤgenden ſtimmen einzeln nach ihrer perſoͤnlichen Meis 
nung, ohne Mandat, noch Inſtruetionen von ihrem 
Departement zu erhalten. Sie find'auf Feine Weife dem. - 
- Departemenfolverfammlungen wegen ihres Betragens 
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als Mitglieder der — Ihrer Hochmoͤgenden 
verantwortlich. 

24. Die Mitglieder ber Depertenentalderfanmliine 
gen, die Staatsfecretalre, die Mitglieder des Staats⸗ 
raths, des Finanzraths, und der Gerichtshoͤfe, koͤn⸗ 
nen nur, wenn fie ernannt worden find, erſt nach Nies 
derlegung ihrer Stellen, welche fie befleibeten, Eiß uns 
ser Ihre Hochmoͤgenden nehmen. | 

25. Die Verfammlung Ihrer Hochmögenben be» 
rathfchlage nur über die Gegenſtaͤnde, wel 
che ihr von dem Rathspenſionair vorgelegt 
worden ſind. Sie verwirft oder nimmt dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge an, ohne DIRERDILHRS oder Mopdifis 
cation. 

26. Wenn Ihre Hochmogenden bag — vorge⸗ 
legte Geſetz angenommen haben; ſo zeigen ſie es ſogleich 
dem Rathspenſionair an, dem die Bekanntmachung und 

Ausfuͤhrung deſſelben aufgetragen if. Wenn Ihre Hoch» 
indgenden den Entwurf eines Gefeges verwerfen; fo ge 
ben fie dem Rathspenſionair davon Kenntniß, indem fie 
die Gründe ihrer Weigerung anführen. .: In biefem 
Kal kann der Rathspenſionair den: nämlichen Entwurf 
von neuem vorlegen, anders motivirt, oder modificirek, 

27. Die Berfammlung Shrer Hochmögenden hat 
ausfchließlich dag Recht, über die allgemeis 
nen Petitionen der. Staatsbedürfniffe, fo 
wie über deren Vermebrungen, welche ihr von dem: 
Rathspenſionair vorgelegt werden, zu beratbfchlagen. 

+28. Die Berfammlung Ihrer: Hochmdgenden 5 es 
gnadigt, hebt auf oder erläßt die durch ein Urthel 
von den Gerichtähäfen zuerfannten ‚Strafen, auf den 
Vorſchlag des Rathspenſionairs, nachdem fie vorläufig: 
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darüber die Meinung des National: Tribunals einger 
bohle Hat. i 
29. In der Abwefenheit Ihrer Hodimdgenden kann 

der Rathspenſionair die Ausführung eines Urthels ſuſpen⸗ 
diren. In diefem Fall ift er aber doch verpflichtet, bei 

der nächften Sigung es Ihren Hochmögenden anzu« 
jeigen. 

30. Das Recht, Friedens, Allianz» und 
ECommerztractate zu ratificiren, ſteht aus⸗— 
fhlieglih der Verfammlung Ihrer Hoch 
mögenden zu; alein die geheimen Artikel, welche im 
diefen Tractaten enthalten feyn möchten, find diefer Nas 
tification nicht untertvorfen, Diefe Artifel koͤnnen aber 
tie mit den befannten Artikeln im Widerfpruche ftehen, 
noch der Integrität des batavifchen Gebiets nachtheie 
fig on 

Keine KRriegserflärung fann ohne vor⸗ 
Käufiges Decret Ihrer Hochmögenden, auf den VBorfchlag - 
des Rathspenſionairs erlaffen, ſtatt finden, . 

32. Die Mitglieder der Verſammlung Ihrer Hoch⸗ 
moͤgenden kommen gewoͤhnlich zweimal des Jahres zu⸗ 
ſammen, nämlich vom ı5ten April bis zum ıften Jus 
ni, und vom ıften December big zum ı5ten Januar, 

- Der Rathspenfionair fann fie auch, fo oft er «8 für noͤ⸗ 
thig erachten wird, außerordentlich zufammenberufen. 

33. Am ıflen December eines jeden Jahres tritt 
ein Drittheil von den Mitgliedern der. Verſamm⸗ 
hung Ihrer Hochmogenden aus. Das Erfiemal wird 
die Ordnung des Austretens durch das Loos, an dem 

Sage der erften Zufammenfunft, beftimmt. Das erfig 
Austreten wird am ıflen December 1806 erfolgen. -- 

34. Als Entfchädigung für die Neifefoften und den 

Aufenthalt in der Reſi ai ‚ genießen bir Mitglieder der 
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Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden ihrlich e ein — 
ment von 3000 Gulden. 

35. Die austretenden Mitglieder koͤnnen immer 
wieder gewaͤhlt werden. 

36. Jede Sitzung der Verſammlung Ihrer Hoch⸗ 
moͤgenden wird durch den Rathspenſionair geſchloſſen. 


Von dem Rathspenſionair. 


| 37. Der Rathspenfionair ftellt, vermoͤge der Con⸗ 

Kitution, die Verfammlung Ihrer Hochmögenden vor, 
in allem, was das Gouvernement angeht. Er übt die 
executive Gewalt aus im. Namen Jhrer 
Hochmoͤgenden, der Repräfentanten der batavifchen 
Republik, 

38. Der Kathepenfionair wird von der Verſamm⸗ 
lung Ihrer Hochmoͤgenden durch die abfolute Stim- 
menmehrheit der 19 Mitglieder gewähle. Er wird auf 
5 Jahre ernannt, und fann immer wieder ges 
wählt werden. 

39. Der erfte Rathspenfionair wird ‚feinen Poften 
von der Einführung der gegenwärtigen Conftitution big 
nach dem Verlauf. der fünf erften Jahre, nach dem Fries» 


- pen mit England, befleidven. Das erſte von diefen fünf 


Jahren wird von dem erfien Januar nad) biefem Frieden 

Anfangen. 

40. Der Rathspenftonair hat bas Recht, zu jeder 
Zeit fein Amt niederzulegen,”) folglidy aud) 

vor dem Ablauf der fünf Jahre. In den Schooß der 

DVerfammlung Ihrer Hochmögenden legt er die ihm an« 

vertraute Gewalt nieder. In diefem Fall, oder im Taf 


n wie weife war dies im Voraus für bad Jahr 1806 be⸗ 
xechnet! 
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des Abfterbens, erſetzt ihn interimiftifch der Praͤſident 
der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden, und forgt das 
für, daß fo gefchwind wie möglich zur- Ernennung eines 
Nachfolgers gefchritten werde. Er ift verpflichtet, zu 
diefem Ende die Verfammlung Ihrer Hochmögenden für \ 
gleich zufammenrufen zu laffen. 

‚41. Der Rathspenſionair muß ein ſtimmfaͤhigerBuͤr⸗ 
ger, 35 Jahre alt, in der Republik gebohren feyn, und 
fech8 Jahre unmittelbar vor feiner Wahl darin gewohnt 
haben. Er fann nur im Zten Grade Blutsfreund oder 
Verwandter mit feinem unmittelbaren Vorgänger ſeyn. 
Die Bedingung des Wohnortes ſchließt diejenigen nicht 
aus, die im Dienfte des Staates abweſend geweſen ſind. 

42. Der Rathspenſionair kann nie, in welchem Fall 

es auch ſey, die geſetzgebende Gewalt ausuͤben. Er 
kann ſich nie in eine Sache miſchen, die den Tribunalen 
unterworfen iſt, welche durch das Geſetz feſtgeſetzt ſind, 
noch uͤber die Gelder der Republik, anders als nach dem 
Geſetze difponiren. 

43. Der Rathspenſionair ernennt einen Staatd 
rath, der wenigſtens aus fünf, hoͤchſtens aus 9 Mit⸗ 
gliedern beſtehen muß. Die Mitglieder des Gtaatd- 
raths muͤſſen dieſelben Eigenſchaften haben, welche von 
den Mitgliedern der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden 
gefordert werden. 

44. Der Rathspenſionair fordert das Gutachten und 
die Meinung des Staatsraths Über alle Gegenftande, 
über welche er fie um Rath fragen will. Erft nach Ans 
hoͤrung des Staatsraths faßt er einen Entfchluß wegen 
der Entwürfe der Gefeße, die er der Verfammlung Ihe 
rer Hochmögenden vorlegen will, 

45. Er felbft fann die Entwürfe der Gefeße, welche 
er vorfchläge, in der Verfanmlung Ihrer Hochmoͤgen⸗ 


ffeſtſetzt. 
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den unterſtuͤtzen, oder in ſeinem Namen durch die Mit⸗ 
glieder des Staatsraths unterſtuͤtzen laſſen. 

46. Der Rathspenſionair ernennt einen General⸗ 
ſecretair der Regierung, welcher alle von ihr erlaſſenen 
Acten contraſignirt. 
| 47. Der Rathspenfionair ernennt ferner noch einen 
Staatsſecretair für das Departement ber auswärtigen 
Angelegenheiten; einen Staatsfecretair für. das Maris 
nedepartement; 'einen Staatsſecretair für das Kriegs⸗ 
departement; einen Staatsſecretair fuͤr das Departe⸗ 
ment des Innern; und einen Staatsſecretair für das 
Sinanzdepartement, mit einem Finanzrath, der aus 
3 Mitgliedern beſtehet und blos confuliret wird. 

48. Der Rathspenſionair ernennt alle auswär- 
tige Minifter; alle Dfficiere der fand» und 
Seemacht; alle Beamte des Staates, alle 
Mitglieder der Tribunale, welche über die Ans 
gelegenheiten, die allgemeine Verwaltung betreffend, 
erfennen,. auggenonmen bie Mitglieder des National- 
tribunalg, woruͤber der 79ſte Artifel das Weitere 


49. Der Rathepenfionair dirigirt den Gebrauch der 
Flotten und der Armeen be batavifchen Republik. 
Er ernennt zu den militairifchen Graden und ertheilt fie. 

50. Der Rathepenfionait forget für die Würde und 
Sicherheit des Staates, für die ſchnelle Verwaltung ber 
Juſtiz, und für die Aufrechthaltung und Ausführung 
der Geſetze; ihm ift die Oberpolizei in der ganzen Repu⸗ 
blik aufgetragen, ſowohl in Civil⸗ als geiſtlichen Sachen. 

51. Der Rathspenſionair ernennt den Magiftrat der 
Stadt, wo die Regierung refidiref. 
52. Me vom Gouvernement erlaffene Acten führen 
den Titels Ihre Hochmögenden, Nepräfen 
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tanten der bataviſchen Republik. Sie ſind 
von dem Rathspenſionair unterzeichnet und von dem Ge⸗ 
neralſeeretair des Gouvernements contraſigniret. | 
53. In allen feinen Beziehungen und Acten mit ber 
Berfammlung Ihrer Hochmögenden erfcheint der Raths⸗ 
penfionair individuell, Die Vorfchläge, welche er an 
diefe Verfammlungen richtet, fangen immer mit: ber For 
mel an: Der Rathspenfionair an die Ver 
fammlung Ihrer Hochmögenden, der Ru 
präfentanten der batavifhen Republik. 
54. Die Acten der Verfammlung Ihrer Hochmoͤ⸗ 
‚genden, welche an ben Nathspenfionair gerichtet find, 
fangen mit der Sormel ans; Die Verfammlung 


Ihrer Hochmoͤgenden, der Repräfentanten 


der batavifhen Republif, an Se. ereeb 
lenz, den Rathspenſionair. 

55. Der Rathspenſionair hat die oberſte des 
Nationalſchatzes. Er beſtimmt die Tractamente der 
Staatsbeamten. 

56. Er bewilligt auch die Penſionen nach den vos 
dem Geſetze gemachten Anordnungen. 

57. Am erften Tage der Sigung im —— 
übergibt der Rathspenſionair eine allgemeine und details 
lirte Ueberficht von den Bebürfniffen der Republik für 
das folgende Jahr. Die Verfammlung Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden kann dieſen Etat nicht modificiren, ſie nimmt ihn 
an oder verwirft ihn. 

58. In dieſem allgemeinen Etat wird eine Summe 
angegeben werden, welche fuͤr Gegenſtaͤnde beſtimmt iſt, 
die ihrer Beſchaffenheit nach ſich nicht gut ſpecificiren 
laſſen. Der Rathspenſionair diſponirt daruͤber zum 
Dienſte des Staates, wie auch um die Koſten zu beſtrei— 
ten, welche noͤthig ſind, um mit Wuͤrde und auf eine 
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‚anftändige Weiſe feinen Poften zu bekleiden. Er dispo⸗ 
nirt darüber zur Bezahlung feiner Bureaux, und der 
darin angeftellten Perfonen. Um die Verwendung bie- 
fer Summe zu belegen, wird von dem Rathspenſionair 
weiter nicht8 verlangt, als eine feierliche von ihm un« 
terzeichnete Erklärung: daß fie ausfchlieglich zum Dienfte 
und Beſten des Staates verwandt fey, aber auf feine 
Weiſe zu feinem perfönlichen Nußen, ober zu dem der 
Seinigen. 

59. Die jetzigen Auflagen in jedem Departement 
werden proviſoriſch eben ſo, wie bisher gehoben werden. 

Es wird des Rathspenſionairs erſte und vorzuͤglichſte 
Sorge ſeyn, ſich mit der Unterſuchung aller Mittel zu 
beſchaͤftigen, die Einkuͤnfte des Staates zu vermehren, 
alle Zweige der Regierung und Verwaltung zu verein⸗ 
fachen, allenthalben die ſtrengſte Oeconomie einzufuͤhren, 
und die Geſetze vorzuſchlagen, welche dahin abzwecken, 

ſowohl die gegenwaͤrtigen Auflagen zu verbeſſern, als 
auch ein allgemeines Finanzſyſtem einzufuͤhren, welches 
tauglich iſt, das von den gegenwaͤrtigen Departemental⸗ 
auflagen zu erſetzen. 

60. Es fol auch ein Rath des National-Rechnungs⸗ 
weſens ſeyn, welcher wenigſtens aus 5 und hoͤchſtens 
aus 9 Mitgliedern beſteht. Wenn eine Stelle vacant 
wird; ſo uͤbergibt die Verſammlung Ihrer Hochmoͤgen⸗ 
den zur Beſetzung derſelben dem Rathspenſionair eine Liſte 
von ſechs Candidaten, wovon der Rathspenſionair drei 
nimmt, unter welchen die Verſammlung ihrer Hochmoͤ⸗ 
die an FE 
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Bon den Verwaltungen dei Departements 
und Communen. 


61, Die Departementalverivaltungen behalten pro⸗ 
biforifch ihre gegenwärtige Organifation; Allein diefe 
Drganifation wird einer Reviſion unterworfen ſeyn, dea 
ren Haupfgegenftand feyn wird, ihre Antorität in Ber 
ziehung auf die Gewalt des Nationalgoudernements zu 
beſtimmen, wie auch bie Verwaltung, zu vereinfachen, 
und in ihre verfchiedenen Zweige alle nur mögliche Dein» 
nomie zu bringen. Die bierzu zweckdienlichen Maag» 
regeln werden der Verſammlung Ihrer Hochmögenden 
von dem Rathspenſionair vorgelegt werden: 

62. Die Departemehtalverwaltungen können keinen 
Beſchluß faſſen, der den allgemeinen Gefegen ber Res 
publjf, ober dem allgemeinen Intereffe derfelben entge⸗ 
gen waͤre. Sollte diefer Fall eintreten; fo ift der Raths⸗ 
penfionair berechtigt, die Ausführung diefer Beſchluͤſſe 
zu verhindern, und darüber Bericht abftatten zu Iaffen: 
6. Die Departemenfalderwaltungen koͤnnen von 
ihren Untergebenen feine Abgaben Heben, ohne vorläus 
fig durch ein Decret von Ihren Hochmögenden dazu aus 
forifire zu feyn, welches auf fürmliches und ausdruͤck⸗ 
liches Anfuchen des Rathspenſionairs ertheilt worden if. 

54. Die Auflagen in den Departements, welche 
bon Ihren Hochimögenden auf die im vorhergehenden 
Artikel vorgefchriebene Weife befchloffen find, koͤnnen nie 
die Ein» und Ausfuhr, nöch das Tränfitorecht von efs 
nem Departement in das andere betreffen. Die Erzeugs 
niffe des Bodens oder der Induftrie eines Landes innen 
nie ftärfern Abgaben unterworfen ſeyn, alg diejenigen 
find, melche in dem Departement felbft, wo die Auflage 
gehoben wird, bezahle werden - 

gt 
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"65. Jede Stadt, ‚jeder Diftrict oder jedes Dorf 
hat ihre eigene Municipalität, welche auf die Weife or- 
ganifirt ift, mie es den Localumftänden am angemeffen- 
fen iſt. Diefe Communen koͤnnen zu dem Ende den Des 
partementalverwaltungen die noͤthigen Einrichtungen 
vorlegen, vorausgefeßt, daß fie immer auf die Grund» 
‚ fäße des repräfentativen Syſtems fich gründen. 


66. Jede Commune bat das Recht, ihre Privat 
angelegenheiten anzuordnen. Localauflagen aber fann 
fie nur machen, wenn fie fi) nach den allgemeinen Ans 
ordbnungen, folche durch dag Gefeß feftzufegen, richtet, 
und in Uebereinflimmung mit den Abgeordneten der.Coms 
mune, welche zu diefem Ende von den flimmfähigen 
Bürgern der Commune erwählt find, nachdem fie von 
der Departementalverwaltung dazu autorifiret worden, 
deren Biligung oder Mißbiligung alle Entwürfe von 
Anleihen und Auflagen in den Communen unterworfen 
find. Man wird bei diefen Auflagen auch darauf fehen, 
daß fie die Aus- und Einfuhr, und das Tranfitorecht 
von andern Städten und Orten nicht beſchweren; daß 
fie die Producte des Bodens oder der Induſtrie nicht 
mehr beläftigen, als die Producte des Dres felbft, der 
diefe Auflagen macht; und daß fie den Hülfgquellen des 
Nationalfigcus nicht entgegen find. Im legtern Fall 
muß fich der Rathepenfionair der Einführung widerfegen, 
daher die Departementalverwaltungen ihm unmittelbar 
von alten Localauflagen, welche fie gebilliget haben, 
Nachricht ertheilen müffen. 


67. Die Mitglieder der Municipalverwaltungen 
fönnen unter feinem Vorwande vor die Departemen- 
talvertwaltung gefordert werden, um ihre Amtsführung 
zu rechtfertigen. Im Zal einer Vernachläffigung in 
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ihrer Rocalverwaltung find fie nur ber Botmaͤßigkeit des 
Departementaltribunals unterworfen. 


Von der richterlichen Gewalt. 


68. Die richterliche Gewalt iſt ausſchließlich den 
kraft der Conſtitution errichteten Tribunalen uͤbertragen. 
Keine andere Autorität kann einen Einfluß auf ihre Ur« 
thel ausüben. 

69. Die Mitglieder von irgend einem Tribunal, 
den Fiscal mit eingefchloffen, dürfen, wenn fie ernannt 
werden, nicht mit einander im vierten Grade Bluts- 
freunde oder Verwandte feyn. Die Functionen eines 
Richters, oder eines Fiscals können nur durch ſtimm⸗ 
fähige Bürger, welche fchon das 25ſte Jahr erreiche 
haben, verrichtet werden. 

70. Alle Tribunale find verpflichtet, wenn fie res 
quiriret werden, zur Ausführung der Urthel von andern 
Sribunalen beizutragen, und die deshalb erlaffenen Res 
quifitionen acborin zu reſpectiren. Die Streitigkeiten, 
welche in diefer Hinfiche entſtehen koͤnnten, fo wie alle 
ftreitige Punete über Jurisdiction gehören der Entſchei⸗ 
dung des Departemental- Gerichtshofes, wenn beide 
Parteien diefem unterworfen find; und wenn fie unter 
perfchiedenen Gerichten ſtehen, fo wird die Frage von 
dem hohen Nationalgerichtshof entfchieden. 

71 Jedes Eriminalurthel muß bei Strafe der Nich« 
tigkeit das Verbrechen der Verurtheilten ausdrücken. 

72. Alle Urthel müffen in öffentlicher Sigung 
gefprochen werden. Die Eonfiscation der Guͤ— 
ger finder in feinem Fall ftatt. Die Urthel 
werden allenthalben im Namen des bataviſchen 
Volkes gefprocen. 

{ . 3t + 
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3. Daß Gefeg wird den Progeßgang beſtimmen, 
der bei dem hohen National-Gerichtshof, bei dem Ober» 
Kriegsgerichte, den Departemental» Gerihtshäfen und 
ben andern Tribunalen befolgt werden foll. 

74. Die Militairs der Land» und Seemacht blei« 
ben ſowohl bei bürgerlichen Klagen, als auch gemeiner 
Verbrechen wegen, den gewöhnlichen Tribunalen unter⸗ 
worfen. | | 
75. Das Ober⸗Kriegsgericht, wird uͤber die Ankla⸗ 
gen, welche militairiſche Verbrechen betreffen, und ge- 

gen die Kaper Horgebracht werben, entfcheiben. 

76; Daß Gefeß beftinmt den Progeßgang, welcher 

bei Defraudirung oder Webertretung der Rechte des Fig» 
cus und der Auflagen befolgt werden ſoll. 
77. Der hohe National⸗Gericht shof be 
ficht aus 9 Mitgliedern. Sie mäffen, um wahlfaͤhig 
gu ſeyn, diefelben Eigenfchaften haben, welche die Con: 
fitution von den Mitgliedern der Verſammlung Ihrer 
Hochmoͤgenden fordert. 

78. Wenn eine Stelle vacant ift; ſo übergeben bie 
Mitglieder der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden eine 
Lifte von 3 Candidaten, welche bavon einen wählt. 

Die Ernennung bes Fiscals bei dem hohen Natio— 
nal⸗Gerichtshof, und die der Fiscale bei den Departes 

mental: Serihtshoöfen, kommt dem Nathspenfionair zu; " 
Er wählt von den 3 Candidaten, welche ihm den Ge 
tichtshof, wo die Stelle vacant iſt, vorfchlägt. 

79. Bor den hohen National» Gerichtshof gehören 
alle Verbrechen, welche von den Mitgliebern ber Der: 
ſammlung Ihrer Hochmögenden und den hohen Staats. 
Beamten begangen werben. 

Die Mitglieder der Verſammlung Ihrer Hochmögens 
den und alle hohe Staatsbeamte find zu, jeder Zeit, in 
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Hinſicht der Verbrechen, melche ihnen in Bezug auf die 
Ausübung ihrer Pflichten zur Laft gelegt werden Fünns 
ten, dem hohen Gerichtshof unterworfen. Auch wegen 
gewoͤhnlicher Verbrechen find fie bemfelben unterworfen, 
welche fie, fo lange fie ihre Stelle befleiven, begehen 
fönnten; allein ing Privatleben zurückgefehret, find fie, 
wie alle übrige Bürger, ben gewöhnlichen Zribunalen 
unterworfen. 

80. Der hohe National ⸗Getichtshof entſcheidet uͤber 
alle Klagen, in welchen der Staat als Beklagter er⸗ 
ſcheint. 

81. Wenn der Staat, oder ein Collegium, irgend 
ein Einnehmer, Vorſteher (einer Regie) oder anderer 
Agent, in. feiner Qualität vor den hohen National-Ge« 
‚richtshof eitirt wird; fo fann die Berfammlung Ihrer 
Hochmoͤgenden, auf den Vorfchlag des Rathspenfionairg, 
wenn es dag allgemeine Intereſſe erfordert, dem hoben 
Gerichtshof anbefehlen, auf eine befchränfte oder un— 
befehränfte Zeit die Entfcheidung des Proceſſes aufzu⸗ 
fchieben, und der hohe National-Gerichtshof ift fchuldig, 
diefer Requifition Gehorfam zu leiſten. In der Abwe— 
ſenheit Ihrer Hochmögenden ift der Rathspenſionair au⸗ 
forifiret, proviforifch eine gleiche Nequifition zu erlaffen.: 

82. Der hohe National- Gerichtshof hat die beſon⸗ 
dere Aufficht über alle andere Gerichtshöfe und Tribus. 
nale der batavifchen Republif. Er kann ihre Acten oder 
Urthel ſuſpendiven oder caffiren, wenn fie gegen die auf 
die Verwaltung der Juſtiz fich besiehenden Gefege, und: 
gegen die Nechtsgebräuche. gegeben worden find, En 
kann fich aber nicht in die Unterfuchung von dem Grunde 
der Sache mifchen. 

83. Bor den hohen National. Gerichtshof werben 
die hohen Appelationen von allen deu Proceffen gebracht, 
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welche im erſter Inſtanz von den Departemental⸗Ge⸗ 
richtshöfen find entfchieden worden. Das Gefeß bes 
ſtimmt den befondern Proceßgang hierbei. 

I 84. Der hohe National» Gerichtshof fällt nur ein 
Definitivurthel, wenn wenigſtens 7 Mitglieder gegen» 
mwärtig find. 

85. Dem hoben National» Gerichtshof ficht dag 
Recht zu, Zahlungsfriften, Schußbriefe und alle andere 
Difpenfationen, welche die Geſetze ihm ertheilen werden, 
zu bewilligen. 

86. In allem, was die Zahl und die Organiſation 
ber Gerichtshoͤfe und Tribunaͤle, ſowohl civil» als mi⸗ 
litairiſche, betrifft, iſt es dem Gouvernement vorbehals 
ten, in der Folge der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgen⸗ 
den ſolche Reformen oder Modificationen vorzuſchlagen, 
— — die Erfahrungen als wuͤnſchenswerth gezeigt 
haben 


Eid der Mitglieder des geſetzgebenden 
Corps. | 


„Ich gelobe und ſchwoͤre, daß ich als Mitglied des 
gefebgebenden Corps, der conftitutionellen Acte gemäß, 
aus allen meinen Kräften dazu beitragen werde, das 
Intereſſe des batavifchen Volkes zu befördern, und daß 
ich freu und mit Eifer alle Pflichten erfüllen will, die 
mir in diefer Beziehung obliegen, ohne mich je guttwils 
lig noch mit Gewalt, durch Begünftigung oder Ungnade, 
durch Verfprechungen oder Gefchenfe, oder durch irgend 
etwas, davon abwendig machen zu laſſen.“ 

So — mir Gott der Allmaͤchtige helfe! 
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Eid des Rathspenſionairs. 

„Ich gelobe und ſchwoͤre, daß ich als Nathspenfio- 
nair, ber conftitutionellen Acte gemäß, und nach der 
Gewalt, welche diefe Acte mir erteilt, aus allen meie 
nen Kräften das Intereſſe des batavifchen Volkes bes 
haupten, feine Rechte, feinen Rang und feine Würde 
fehügen, die Unabhängigfeit und die Freiheit der Bür- 
ger durch alle nur dienliche Mittel befeftigen, aufrecht 
halten und fichern will, ohne mich je gutwillig oder mit 
Gewalt, durch Gunft oder Ungunft, durch Verſprechun⸗ 
gen oder Gefchenfe, oder durc) irgend etwas davon abs 
wendig machen zu laffen.“ 

So wahr mir Gott der Allmächtige helfe! 


J 


Der Rathspenſionair der bataviſchen Republik, 
Schimmelpennink, erwarb ſich, waͤhrend ſeiner 
kurzen Verwaltung, das Verdienſt, daß er alles that, 
was unter den politiſchen Verhaͤltniſſen, in welchen 
Holland zu Frankreich und zum Auslande ſtand, nur 
immer moͤglich war. Er vereinfachte die einzelnen 
Zweige der Adminiſtration; beſonders ſuchte er durch 
ſtrenge Sparſamkeit den geſunkenen Finanzen des Staa⸗ 
tes aufzuhelfen, weil, nach dem Frieden von Amiens 
(1802), ber nur ein Jahr zwiſchen Frankreich und Eng» 
land galt, auch Holland wieder, als Frankreichs Bun⸗ 
desgenoffe, im Kampfe gegen Großbritannien auftreten 
mußte. Am fehmerzhafteften empfand der Niederländer 
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in diefer Zeit die voͤllige Lähmung des Handels, und ben | 
Berkuft der Kolonieen an England. Ein Staat, deffen 
ganze politifche Eriftenz und deffen inneres Leben zunächft j 
‚auf dem Handel beruht, tie der Staat von Holland, 
fonnte, felbft bei der firengfien Bewachung und Eon- 
trole von Seiten des franzöfifchen Kaiferg, fich nicht gang 
von den geheimen Handelsverbindungen trennen, welche 
doch nur ein ſchwaches und nothdürftiges Surrogat für 
feine ehemalige Sffentliche Thätigfeit waren. Es mußte 
alfo in Holland Unzufriedenheit mit Frankreich fich bil- 
ben; und in Paris berüdkfichtigte man fo wenig die ins 
dividuellen Bedürfniffe des Nachbarſtaates, daß Napo⸗ 
leon ſich hoͤchſt beleidigt fand, daß die Hollaͤnder dem 
von ihm aufgeſtellten Continentalſyſteme gegen England 
abgeneigt waren. | 
Um dieſes Continentalſyſtem in feiner ganzen Schwere 
in Holland aufrecht zu erhalten und geltend zu machen, 
Ward, was vieleicht fchon Längft fein Plan gewefen war, 
von Napoleon fein nachgebohrner Bruder Louis zum \ 
Könige von Holland befimme. Die Form ver 
Jangte, daß der Rathspenſionair fcheinbar freiwillig res 
fignirte, und eine batavifche Deputation in Paris erfchien. 
Zu dieſem Zwecke fandte ber außerordentliche batavifche 
Gefandte in Paris, der Admiral Verhuel, am 
18. Mär; 1806 feinen Gefandtfchaftsfecretaie. mit Er— 
Öffnungen in ben Haag, woruͤber in einem Augfchuffe 
ber Hochmögenden Big zum 14. Apr. berathſchagt ward, 
Das Reſultat, das die eiſerne Nothwendigkeit gebot, 
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war die Erriennung einer außerorbentlichen Deputation: 
° an den Kaifer Napoleon, die aus Verhuel, Gogel, 
van Styrum, Sir und Brantfen befiand. Mit 
biefen ſchloß der Minifter Talleyrand am 24. Mai, 
einen Vertrag von zehn Artikeln ab, in deffen Eingange 
die Gründe zur Verwandlung ‚des. batavifchen Freiſtaa⸗ 
tes in ein Königreich dahin motivire wurden, „baß, bei 
der allgemeinen Stimmung der Menfchen, und bei ber 
gegenwärtigen Drganifation von Europa, eine Regierung | 
ohne Beftändigfeit und ohne gemwiffe Dauer den 
Zweck ihrer Einfeßung nicht erfüllen inne; daß die pe—⸗ 
riodifche Erneuerung des Staatsoberhäup 
tes in Holland immer eine Duelle von Uneinigfeiten, 
und von außen ein beftändiger Gegenftand zu Bewegun⸗ 
gen und Zwietracht unter den Mächten feyn würde, die. - 
mit Holland in Sreundfchaft oder Feindfchaft ſtehen; 
daß eine erbliche Regierung allein den ruhigen. 
Befig deffen garantiren Fönne, was dem Volke lieb iftz’ 
die freie Ausübung feiner Religion, die Erhaltung feiner 
Gefege, feiner politifchen Unabhängigkeit und feiner 
bürgerlichen Sreiheit; daß es Hollands wichtiges Ins 
tereffe fey, fih einer mächtigen Protection 
zu verfichern, durch welche gedeckt, es frei feine In— 
duftrie ausüben, und fich in dem Befiße feines Gebietes, 
feines Handels und feiner Kolonieen erhalten fonne; und 
daß Frankreich felbft ein wefentliches In— 
tereffe für das Wohl des holändifchen Volkes habe, 
ſowohl in Betracht der noͤrdlichen Grenzen des Neicheg, 
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welche offen und mit Eeinen feften Plägen verfehen find, 
als in Bezug auf die Grundfäge und dag Intereſſe der 
allgemeinen Politik.“ Nach diefen Prämiffen folgte der 
Vertrag zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und der batavi« 
fehen Republik, durch welche die dritte bataviſche Con» 
flitution allerdings einige fehr wefentliche Veränderungen 
erfuhr. 


: D) Staatsvertrag zwifhen Franfreid 
und Holland vom 24. Mai 1806, 


‚1. Se Maj. ber Kaifer der Franzoſen und Koͤnig 
von Italien garantiren ſowohl fuͤr ſich, als ihre Erben 
und Nachfolger, zu ewigen Zeiten,”) dem Staate von 
Holland die Erhaltung feiner conftitutionelen Rechte, 

‚feine Unabhängigkeit, den unverminderten Umfang feis 
ner Befisungen in beiden Welttheilen, feine politifche, 
bürgerliche und Firchliche Freiheit, fo mie folche durch 
die gegenwärtig Beftehenden Gefege feierlich eingefeßt ift, 
und die Abfchaffung aller Privilegien in Betreff der Ab» 

aben. 
2 2. Auf den förmlichen, von Ihren Hochmögenden, 
den NRepräfentanten der batavifchen Nepublif, vorgetra- 
genen Antrag, daß der Prinz Louis Napoleon zum 
erblichen und conftitutionellen König von Holland 
ernannt und gekrönt werde, willfahren Se. Maj. diefem 
Wunſche, und ermächtigen den Prinzen Louis Napoleon, 
die Krone von Holland anzunehmen, und fie für fich 
und feine natürliche, Tegitime und männliche Nachfom- 


, Bis 1810, wo — dem franzoͤſiſchen Reiche einner 
leibt ward, 
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menfchaft, nach der Ordnung der Erftgeburt zu befigen, 
mit beftändigem Augfchluffe der Deus und ihrer Nach» 
fommenfchaft. 

Zufolge diefer Ermächtigung fol der Prinz Louis 
Napoleon diefe Krone, unter dem Titel, als König, 
mit aller der Gewalt und Autorität befißen, welche durch 
die conftitutionellen Gefee *) beftimme feyn werben, bie 
der Kaifer Napoleon in dem vorhergehenden Artikel gas 
fantirt hat. 

Nichts defto weniger wird hiermit feftgefeßt, daß 
die Krone von Frankreich und Holland nie auf dem naͤm⸗ 
lichen Haupte vereinigt werden koͤnnen. 


3. Das Eigenthum (die Domaine) der Krone bes 
greift a) einen Pallaft im Haag, der zum Aufenthalte 
des koͤnigl. Hanfes beftimmit ſeyn wird; b) den Pallaſt 
im Bufch; c) die Domaine von Soesdyk; d) fo vieles 
Eigenthum an liegenden Gründen, daß «8 jaͤhrlich 
500,000 fl. eintraͤgt. 

Ueberdies verfichert das Staatsgefeh dem Könige 
eine jährlihe Summe von 1,500,000 fl. holl. Geldes, 
welche monatlich je zum zwoͤlften Theile zu bezahlen iſt. 

4. Im Fall der Minderjaͤhrigkeit gehoͤrt die Re⸗ 
gentſchaft von Rechtswegen der Königin”), 
und wenn feine da ift, ernennt der Kaifer der Franzo« 
fen, in feiner Eigenfchaft als beftändiges Oberhaupt der 
faiferl. Samilie, den Negenten des Reiches. Er wählt 
ihn aus den Prinzen der koͤnigl. Familie, und went 
feine da find, unter den Eingebohrnen. Die Minder: 


*) Das ift die dritte Gonftitution vom 15. Mär; 1805. 


**) Hier kommt zum erftenmale in Napoleons Dynaftie bie 
Spur einer Regentfhaft vor, zu Gunften — ge⸗ 
liebten Stieftochter Hortenſie. 
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jäprigfeit des Königs endige mit Vollendung des acht« 
zehnten Jahres. 

5.. Der Wittwengehalt der Königin fol durch ihren 
Heirathscontraet beſtimmt werden. Für diesmal ift mar 
überein gekommen , daB gedachter Wittwengehalt 
250,000 fl. betragen fol, melde von der Domaine der 
Krone zu nehmen find. Nachdem dies zum Voraus das 
von erhoben ift, fol die Hälfte der übrigen Kroneins 
fünfte auf den Unterhalt des Hauſes des minderjährigen 
Königs verwendet, und die andere Hälfte zu den Koften 
ber Regentfchaft angemwiefen werden. 

6. Der König von Holland fol für immer der In⸗ 
baber einer Großwuͤrde des franzöfifchen 
Meiches unter dem Titel Connetable feyn, Die 
Verrichtungen diefer Großwuͤrde koͤnnen jedoch, nach 
dem Gutbefinden des franz. Kaifers, durch einen Prins 
gen Viceconnetable verfehen werden, wenn derfelbe es 
für gut findet, eine folche Würde zu errichten. 

7. Die Mitglieder des regierenden Haufes in Hol- 

Jand Bleiben perfönlich den Difpofitionen der conftiz 
tutioneßen Statuten vom 30. März 1806, welche dag 
Hausgeſetz der Faiferl. Familie von Sranf 
reich ausmachen, unferworfen. , 
8. Die Stellen und Aemter des Staates, aufer 
denjenigen, die zum perfönlichen Dienfte des Föniglichen 
Haufes gehören, Fönnen nur Eingebohrnen cr 
ei werden. 

.Das Wappen de Königs fol dag ehemalige 
— von Holland, durch den kaiſerlichen Adler von 
Frankreich in vier Felder getheilt, ſeyn, und auf dem⸗ 
ſelben die Koͤnigskrone haben. 

ro. Es fol ohne Verzug zwiſchen den, dieſen Ver 
frag ertichtenden, Mächten ein BARDEROPEFENGG 


1 
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abgefchloffen werden. Kraft deffelben ſollen die hollaͤn— 
difchen Unterthanen zu jeder Zeit in den Häfen und auf 
dem Gebiete des franz. Reiches als die befonderg beguͤn— 
fligte Nation behandelt werden. Se. Maj. der Kaiſer 
und Koͤnig verpflichten ſich, bei den barbariſchen Maͤch⸗ 
ten ſich dahin zu verwenden, daß von denſelben die hola 
laͤndiſche Flagge eben ſo, wie die ſranzoͤſiſche, reſpectitt 
werde. 

Die Ratificationen dieſes Vertrags ſollen zu Paris 
innerhalb zehn Tagen gegenſeitig ausgewechſelt werden. 

Paris, den 24. Mai, 1806. 


EM. ———— 
Ch. H. Verhuel. J. J. A. Gogel. 
I. van Styrum. W. Sir. Brantſen. 


⸗ 





Durch dieſen Vertrag ward das neue Koͤnigrelch 
Holland auf das feftefte an dag Intereſſe der fran⸗ 
göfifchen Politif gefnüpft. Der neue Regent war niche 
ber Koͤnig eines felbftftändigen Reiches ; er fand unter 
dem franzöfifchen Samiliengefeße; er blieb ein Großwuͤr⸗ 
deträger des franzoͤſiſchen Reiches; der franzoͤſiſche Kais 
fer ernannte, bei der Minderjährigkeit des Koͤnigs, der 
Regenten des Koͤnigreiches, und. der franzoͤſiſche Adler 
theilte das holländifche Wappen in vier Felder: Saͤtze 
und Symbole genug, um den neuen Koͤnig an feine ſtete 
Abhängigkeit von Frankreich zu erinnern, und daf er, 


im zweifelhaften Galle, erſt Franzoſe, uud dank 


+ 
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Hollaͤnder feyn dürfe. Das Volk warb dabei nicht 
gefragt; feine Stimmen wurden nicht gefammelt. Man 
hätte freilich im Voraus auf eine ungeheure Minorität 
rechnen müffen; benn der erfte Rauſch der Holländer, 
in der Verbindung mit Frankreich das Wohl Bataviens 
zu finden, hatte fich ſchon im Jahre 1796 verloren. 
Der bisherige Rathspenſionair fonnte unter diefen 
Umftänden nichts anders thun, als „wegen des wanfen« 
den Zuftandes feiner Gefundheit, und befonders wegen 
feiner traurigen Augenfranfheit“ am 4. Jun. 
feine Refignation ben Hochmögenden Herren zu 
übergeben, und fich dabei auf das Recht, bag ihm die 
dritte Conftitution deshalb zugeftand, zu berufen. Die 
Hochmoͤgenden nahmen diefe Nefignation in einem böfli- 
chen Antwortsfchreiben und dankbar für die geleifteten 
Dienfte am 5. Jun. an; an bemfelben Tage, an tel. 
chem Verhuel zu Paris feine officielle Nede an Na- 
poleon hielt, in welcher er ihn bat, feinen Bruder 
Louis „zum Könige von Holland zu bewilligen.“ 
Der Kaifer erfülte, in feiner Gegenrede, dieſe Bitte; 
gedachte der Zeit, mo die Holländer nur durch Franf- 
reichs ſtandhafte Hulfe ihre Unabhängigkeit erworben 
Hatten, und „daß Sranfreich großmüthig genug geweſen 
fey, allen Rechten zu entfagen, welche ihm der Krieg 
über Holand gegeben habe.“ Dem neuen Könige Lonig 
fagte er unverhohlen: „Hören Sie nimmer auf, Fran 
zofe zu feyn. Die Würde des Eonnetable wird Jh. 
nen die Pflichten, die Sie gegen mich zu erfüllen 
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haben, und die Wichtigkeit vorzeichnen, die ich mit der 
Ahnen anvertrauten Bewachung der feften Pläge ver- 
binde,. welche den Norden meiner Staaten fihern.“ Der 
König Louis hielt gleichfalls feine officielle Gegen- 
rede ; doch enthielt fie feinen Ausdruck anßerordentlicher 
Sreude über die erhaltene neue Würde. „Ich werde 
nach Holland gehen, und es regieren, meil dieſe Voͤlker 
e8 wünfchen, und E. Maj. es befehlen.“ Er fannte 
ja wohl die Abfichten und den Geift feines Bruders! 
Am Schluffe der Nede deutete cr noch beziehungsvoll 
an, daß der Kaiſer „feinem Ruhme das letzte Siegel 
aufdruͤcken wuͤrde, wenn er der Welt den Frieden (mit 
England) ſchenken wollte!“ Alein Louis erlebte diefen 
Srieden nicht, fo lange er die Krone Hollands trug. 
In einer, aus Paris vom 5. Jun. datirten, und im 
Haag am 10. Jun, publicirten, Proclamation des Koͤ— 
nigs Louis befahl er das conſtitutionelle Gefeß des Staa» 
tes und den zwifchen Frankreich und Batavien abgefchloffes 
nen Vertrag vom 24. Mai, Hffentlich befannt zu machen. 
Diefes neue conſtitutionelle Gefeß war eine, durch die 
Staatsveranderung hervorgebrachte, Mobdification und 
Ergänzung der dritten Eonflitution. j 
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E) Eonftitutionelles Gefeg des Re 
nigreihes Holland vom 10. Junyh 
1806. 


Erſte Abtheilung. 
Allgemeine Verfuͤgungen. 


1. Die jetzt in Kraft befindlichen conſtitutionellen 
Geſetze, beſonders die Conſtitution von 
2805, .fo wie die jetzt in der bataviſchen Republik 
beſtehenden bürgerlichen, politiſchen und religioͤſen Ges 
ſetze, deren Ausübung den Verfügungen des am 24ſten 
Mai diefes Jahres zwifchen Sr. Majeftät dem Kaifer 
der Franzofen, und Könige von Italien und der batavi- 
ſchen Republik gefchloffenen Tractats gemäß find, follen 
voͤllig beibehalten werden, blos mit Ausnahme derjenis 
gen Verfügungen, die durch die gegenwärtigen conftitus 
tionellen Gefege aufgehoben find. 

2. Die Verwaltung der holländifhen Kolo— 
nieen wird durch befondere Gefeße regulirt. Die Eins 
Fünfte und Ausgaben der Kolonieen follen als ein Theil 
der Einkünfte und — des Staates angeſehen 
werden. 

3. Die Sfenttiche Staatsſchuld wird durch Gegen⸗ 
waͤrtiges garantirt. 

4. Die hollaͤndiſche Sprade fol fortdauernd 
fuͤr die Geſetze, Publicationen, Verordnungen, Urtheils⸗ 
ſpruͤche und alle andere oͤffentliche Acten, ohne irgend 
einen Unterſchied, ausſchließlich gebraucht werden. 

5. In der Benennung und dem Gewicht der Mün- 
sen fol feine Veränderung ftatt finden, wenn es nicht 
Bun ein N Geſetz geſchieht. 
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6. Die alte Flagge des Staates foll beibehalten. 
werden. Ä 

7. Der Staatsrath fol aus 13 Mitgliedern 
beftehen. Die Minifter folen Rang, Sig und deliberi« 
rende Stimme im Staatsrath haben. 


Zweite Abtheilung: 
Bon ber Religton. 


Art. 1. Der König und dag Hefe bewilligen allen 
Religionen, die in dem Staate befennt merden, einen 
gleichen Schuß. Durch ihre Autorität wird alles das⸗ 
jenige beftimmt, was zur Drganifation, Protection und 
Ausübung der Gottesverehrungen noͤthig ift. Jede Re⸗ 
ligions ausuͤbung ſchraͤnkt fich auf dag Innere der Tem⸗ 
pel aller verfchiedenen Gemeinden ein. | 

2. Der König genießt in feinen Paldften, fo wie 
an allen Orten, wo er refidiren wird, bie freie und oͤf⸗ 
. fentliche Ausübung feiner Religion (der Fatholifchen). 


Dritte Abtheilung. 
Bon dem Könige. 


Art. 1. Der König bat ausſchließlich und 
ohne Einfhränfung bie ganzlihe Aus— 
übung der Regierung und aller Macht, die ndr 
£hig ift, um die Volljiehung der Gefeße zu fichern und 
ihnen Reſpect zu verfchaffen. Er ernennt zu allen Aem⸗ 
tern und zu allen Civil- und Militairftelen, beren Er» 
nennung nach den vorherigen Gefeßen von dem Raths⸗ 
penfionair abhing. Er genießt alle Vorzüge und Prä« 
rogativen, die bisher mit diefer letztern Würde verbuns 
den waren, 
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Die Münzen des Landes werden mit ſeinem Bi ft d⸗ 
niffe geprägt. 
Ä Die Juſtiz wird in feinem Namen verwaltet. Er 

hat das Recht zu begnadigen und die durch ge⸗ 
richtliche Urtheile beſtimmten Strafen zu mildern, auf« 
zuheben, oder aufzuſchieben. Indeß kann er dieſes 
Recht nicht anders ausuͤben, als wenn er in einem 
geheimen Conſeil die Mitglieder des National⸗Gerichts⸗ 
Hofes vorher gehert hat. - 

2. Beim Tode des Königs ift die Aufficht über den 
minorennen König beftändig der Königin Mutter 
anvertraut, und in deren Ermangelung derjenigen Per» 
fon, welche von dem Kaifer der Sranzofen dazu beſtimmt 
werden wird. 

3. Zur Seite bed Regenten befindet ſich ein Con⸗ 
ſeil von Landes-Eingebohrnen, beffen Einrichtung und 
Gefchäftskreis durch ein befonderes Gefeg beſtimmt wer⸗ 
den fol. Der Regent ift für die Handlungen unter feis 
ner Regierung nicht perſoͤnlich verantwortlich. 

4. Die Regierung der Kolohieen und alles, was 
fich auf ihre innere Verwaltung bezieht, gehört au s⸗ 
ſchließlich dem Könige. 

5. Die Generaladminiftration des Koͤnigreichs wird 
der unmittelbaren Leitung von 4 durch den Koͤnig er⸗ 
nannten Staatsminiftern anvertraut, nämlich: 
einem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, einem 
Kriege und Marineminifter,, einem Rn und 
einem Minifter des Innern. | | 


Dierte en 
| Bon dem Geſetz. 


Art. 1. ur Geſetz wird in Holland von dem aus 
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der Verfammlung Ihrer Hochmoͤgen den formirten 
gefeßgebenden Korps und von dem Könige gegeben. 
Das geſetzgebende Corps beficht aus 38 Mir: 
gliedern, welche auf 5 Jahre erwählt und in folgen-: 
den Berhältniffen ernannt werden: nämlich für das De; 
partement Heland ı7 Mitglieder, für Geldern 4, für 
Brabant 4, für Friesland 3, für Obernffel 3, für 
Seeland 2, für Gröningen 2, für Utrecht 2 und für 
das Land Drenthe 1. Die Zahl der Mitglieder Ihrer 
Hohmögenden kann, im Sal einer Bergrößerung 
des Gebietes, durch daß Gefeß vermehrt werden. 

2. Um zu der Ernennung der 79 Mikglieder Ihrer 
Hochmögenden zu fehreiten, wodurch die in dem vorher 
gehenden Artifel beftimmte Zahl volzählig ift, - wird die 
Berfammlung Ihrer Hochmoͤgenden dem Könige cine: 
Lifte von zwei Candidaten für jeden der zu befeßenden 
Pläge übergeben. Auch die Departementsverfanmlung 
jedes Departement® wird ebenfalls eine doppelte Lifte 
von Gandidaten übergeben, und der König wird aug 
biefen vorgefchlagenen Candidaten wählen. —— 

3. Der jetzige Rathspenſionair wird den Titel eines 
Praͤſidenten Ihrer Hochmoͤgenden annehmen, 
und in dieſer Eigenſchaft, fo lange er lebt, in Function | 
bleiben. Die Wahl feiner Nachfolger wird auf die durch 

die Conftitution von 1805 beftimmte Urt gefcheben. 
= 4. Daß gefeßgebende Corps ermwählt aus feiner 
Mitte durch Mehrheit der Stimmen einen Greffier. 

5. Das gefeggebende Corps koͤmmt gewöhnlich des 
Jahres zweimal zuſammen, nämlich vom ı5ten April 
‚bis zum ı5ten Juaius, und vom ı5ten November big. 
zum ı5ten Januar. Es fann von dem Könige außer 
ordentlich zufammen berufen werden. Am ı5ten No 
vember jedes Jahres geht das ältefte Fuͤnftheil der Mit- 
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glieder dieſes Corps ab. Der erfte Austritt gefchieht 
am ızten November 1807, und diesmal entfcheidet 
das Loos über die erfien Austrefungen. Die ausgetres 
tenen Mitglieder find ſtets wieder wahlfaͤhig. 


Sünfte Abtheilung. 
Bon der rihterlihen Gewalt. 


Art. 1. Die gerichtlichen Einrichtungen follen fo 
erhalten werden, wie fie durch die Eonftitution des Jah⸗ 
res 1805 eingeführt worden. 

2. Der König Abt in Betreff der gerichtlichen Ges 
walt alle Rechte und Autorität aus, welche dem Raths⸗ 
penfionair durch die Artifel der Eonftitution des Jah- 
res 1805 beigelegt werben. 3 

3. Alles, was ſich beim Militair auf die Ausuͤbung 


der Criminaljuſtiz bezieht, ſoll durch ein beſonderes Ge⸗ 


ſetz beſtimmt werden. 





Bis zur Ankunft des neuen Koͤnigs ward der Praͤ⸗ 
ſident der Hochmoͤgenden, Vos van Steenwyk, 
interimiſtiſcher Rathspenſionair. Der Koͤnig Louis 
hatte zwar Anfangs die Stimmung der Hollaͤnder nicht 
fuͤr ſich; bald aber zeigte er, daß er die Achtung und 
die Liebe der Nation, zu deren Koͤnige er ernannt worden 
war, hoͤher hielt, als die Gunſt ſeines Bruders; er 
vergaß, fo weit ed möglich war, den Franzyſen, um 
sanz Holländer zu ſeyn. 
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Das Königreich ward am 21. März 1807 in zehn 
Departements getheilt, zu welchen, nach dem Frieden 
von Tilfit, das preußifche Sürftenthum DOftfriesland 
und die ruffifche Herrfchaft Jever, als eilftes De 
partement, unter dem Namen Oftfriesland, hinzukamen; 
doch mußte Holland für diefe Ründung auf der Grenze 
Teutſchlands Vließingen und einige andere Diftricte 
an den füdlichen Grenzflüffen, in einem befondern Ver⸗ 
"trage. mit Napoleon, am 11. Nov. 1807 an Sranfreich 
überlaffen. Noch größer waren die Abtretungen Hol⸗ 
lands an Frankreich) am 16. März 1810, mo dag hol⸗ 
ländifche Brabant an Frankreich kam. Ungufrieden über 
diefe Gewaltthaten feines Bruders und befonders über 
die Befchränfungen des holändifchen Handels durch den 
Druck des Eontinentalfpftems, refignirte endlich der Koͤ⸗ 
nig von Holland am 1. July 1810 auf die Krone zu 
Gunften feiner Schne. Allein der Kaifer erfannte biefe 
Refignation und die vom Könige eingefegte Negentfchaft 
nicht an, und becretirte am 9. July die Einverlei— 
bung des ganzen Königreihes Holland in 
das franzdfifche Reich, worauf daffelbe in die Reihe 
der franzöfifchen Departements gezogen, und in denfel« 
ben ein Generalgouvernement für den Prinzen Erzfchage 
meifter von Frankreich (13. Dec. 1810) errichtet ward. 

Sp gehörte Holland zum großen Kaiferreiche, bis 
nach der Wölferfchlacht bei Leipzig die Franzoſen fich 
über den Rhein zurückziehen, und, bei dem glücklich in Hol⸗ 

Iand geleiteten Aufftande zu Gunſten des oraniſchen Hauſes, 
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nachdem das Corps des Generals Buͤlo w über die hol⸗ 
löndifche Grenze gegangen war, die Frangofen Holland, 
bis auf.die feften Pläge, verlaffen mußten. Am 2. Der. 
1813 erfchien der Pring Wilhelm Friedrich von Naffau- 
Oranien, der big dahin in England gelebt. hatte, in 
Amſterdam, wo ſchon am ı, Dec. bie dort zuſammen⸗ 
getretene Regierungscommiffion ihn ale fouperainen 
Sürften der Niederlande proclamirt hatte. Der 
Prinz nahm diefen Titel an, und verfprach fogleich bei 
feiner Ankunft im Amfterdbam, die Regierung unter der 
Garantie einer zweckmaͤßigen, die Freiheit der Nieder 
laͤnder fichernden, Conftitution gu führen. Dess 
halb berief er die Notabeln der niederländifchen Pros 
Dingen zum 28. März 1814 sufammen, und legfe den⸗ 
felben ben neuen Conſtitutionsentwurf vor, den fie ber 
reits am folgenden Tage fo annahmıen, daß von 600 
Notabeln nur 25 auf einige Abänderungen im Einzelnen 
angefragen hatten. 

ie aber in denfelben Tagen das Schickſal Franf- 
reichs und Napoleons entſchieden, und bald darauf 
(30. Mai 1814) der erfte Parifer Sriede von den Vers 
buͤndeten mit. den in Zranfreich hergeſtellten Bourbong 
auf die Baſis der Grenzen Frankreichs vom Jahre 1792. 
abgefchloffen ward; fo Famen die vormaligen 
oͤſtreichiſchen Niederlande (Belgien) an Hol. 
land, und nur dag Hergogthum Luremburg wurbe 
auf dem Wiener Eongreffe als ein beſonderes, zum 
teutfchen Bunde gehoͤrendes, Großherzog. 
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thum erhoben, obgleich auch über diefen Staat dem 
Regenten der Niederlande die volle Souverainetät zuge» 
theilt ward. Der leßtere unterzeichnete am 21. July 1814 
die Bedingungen der Vereinigung Belgiens mit Batavien, 
„und nahm am 16. März 1815, mit Zuftimmung der _ 
auf dem Wiener Eongreffe vereinigten europäifchen Mäch« 
fe, die Fönigliche Würde, und den Titel: Wil 
Helm ı, König der Niederlande, Prinz. von 

Naffau- Dranien und Großherzog von Luremburg an. 
Nachdem nun die auf belgifchem Boden ausgefämpfte 
Schlaht bei Waterloo (18. Jung 1815) noch 
‚einmal über Napoleons Schickfal entfchteden hatte, ward 
im zweiten Parifer Frieden (20. Nov. 1815) die Staates» 
fraft. des Königreiches der Niederlande durch die 
Einverleibung desjenigen Theiles von Belgien verftärft, 
der in dem erften Parifer Frieden bei Frankreich geblieben 
war, und wozu auch die Feflungen Marienburg und - 
Philippeville gehörten. 

Schon vor diefer neuen — hatte der Koͤnig 
die Notabeln der belgiſchen Provinzen zuſammenberufen, 
damit ſie die von den Batavern bereits angenommene 
Conſtitution mit den Veraͤnderungen genehmi⸗ 
gen ſollten, welche in jener Conſtitution durch die Vers 
größerung des Königreiches noͤthig geworden taten. 
Eine feierliche Anrede des Könige an diefe Verſamm⸗ 
lung (8.,Aug. 1815) erklärte fih mit Würde über 
den weſentlichen Inhalt diefer Conftitution; allein 
diefe Conſtitution fand in Belgien - wenigen. Beifall. 
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Nicht nur, daß fat ein GSechstheil der vom Könige 
zufammenberufenen Perfonen in ber Verſammlung gar 
nicht erſchien; es erflärten fi auch nur 527 Stim⸗ 
men für, und 796 Stimmen gegen diefelbe. Doch 
hatten 126 von dieſen Ießtern ausdrücklich bemerkt, 
daß ihre Widerfpruch zunächft nur gegen bie in ber 
Conſtitution ausgefprochene voͤllige Freiheit des Firch- 
lichen Kultus und gegen die vollige bürgerliche und 
politifche Gleichheit aller Staatsbürger, ohne Nück- 
fiht auf die Religion, zu den oͤffentlichen Aemtern 
‚gerichtet wäre. Unverkennbar hatte bie Fatholifche 
Geiftlichfeit in Belgien auf dieſen Widerfpruch den 
‚meiften Einfluß behauptet, mie auch ber König in 
feiner Bekanntmachung vom 24. Aug. 1815 unum⸗ 
wunden erflärte, in welcher er zugleich, troß jenes 
MWiderfpruches, die neue Eonftitution zum Grund- 
gefege des Königreiches erhob, theils weil 
die nördlichen (hollaͤndiſchen) Provinzen dieſe bereits 
angenommen hätten, theil® weil die in Hinficht der 
Gleichheit des Firchlichen Kultus aufgeftellten Grund» 
fäße fich auf Verträge gründeten, und nach den 
Grundfägen eingerichtet wären, welche die verbün« 
beten Sonveraine in das europäifche Staatenſyſtem 
eingeführt hätten. Sie fönnten alfo aus ben nieder 
laͤndiſchen Grundgefegen nicht weggelaffen werden, 
ohne die Erifteng der Monarchie ſelbſt in die Wag⸗ 
ſchale zu legen. 

Die Grundzüge dieſer Conſtitution, aus 
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234 Artikeln beficht, find folgende: Das Koͤnigreich 
der Niederlande beftehe aus 17 Provinzen, außer 
bem Großherzogthume Luxemburg. Die Krone ift 
erblih in des Könige männlicher Nachfommenfchaft 
nach dem Rechte der Erfigebure. Nur in Erman- 
gelung männlicher Nachfommenfchaft ‚geht die Krone 
auf die Töchter bed Königs nach dem Rechte ber: 
Erfigeburt über, und wenn der König feine Töchter 
bat; fo bringe die aͤlteſte Tochter von der diteften 
abſteigenden männlichen Linie des Iegten Koͤnigs die 
koͤnigliche Würde auf ihr Haus. Der König fann 
feine fremde Krone tragen. Der König bat eine 
jährliche Eivififte von 2,400,000. fl. Der ältere 
Cohn des Könige, oder der muthmaßliche Thron⸗ 
erbe, führt ben Titel; Prinz von Dranien, und hat, 
nach zurückgelegtem achtzehnten Jahre, ein jaͤhrliches 
Einfommen von 100,000 fl. Der König wird nach 
Bollendung des achtzehnten Jahres volljaͤhrig. Waͤh⸗ 
rend der Minderjaͤhrigkeit wird die koͤnigliche Gewalt 
durch einen Regenten ausgeuͤbt. — Es beſteht ein 
Staatsrath, deſſen Mitglieder der Koͤnig ernennt. 
Die Generalſtaaten, welche das niederlaͤndiſche 
Volk repraͤſentiren, beſtehen aus zwei Kammern. 
Die erſte Kammer kann nicht unter 40, und nicht 
über 60 Mitglieder zaͤhlen, welche der Koͤnig auf Le⸗ 
benszeit ernennt. Die zweite Kammer beficht aus 
110 Mitgliedern, melde von den Provinzen ge 
wählt werden. Beide Kammern führen den Titel: 
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Edel» und Hochmoͤgende Herren. Die Staaten der ein. 
zelnen Provinzen werden aus den drei Ständen der Nik 
terfchaft, ber Städte und der Landleute zu— 
fammengefeßt. Das Recht wird im Namen des Königs 
gefprochen. Es follen allgemeine Civil», Kriminals 
und Handelsgefegbücher, und deg gerichtlichen Verfahs 
rend, eingeführt werden. Jeder Einwohner wird in 
feinem Eigenthume gefchäßt. Keiner kann wider feinen 
Willen dem Richter, den das Gefet ihm beſtimmt, ent 
‚zogen werben. 8 findet Feine Confiscation der Güter 
ſtatt. Es beſteht ein oberfter Gerichtshof für das ganze 
Neich, unter dem Namen: der hohe Rath ber Nieder« 
lande. — Es herrſcht vollfommene Greiheit des Kuls 
tus und gleicher Schuß für alle Arten der Gottesvereh— 
rung. Die Mitglieder aller Religionspartheien genie⸗ 
Een diefelben bürgerlichen und politifchen Vorrechte, und 
Haben gleiche Anfprüche auf Würden, Aemter und Bes 
bienungen. Im Friedengzeiten wird der fünfte Theil der 
Nationalmiliz erlaffen. Der König ernennt, um bie: 
neue Conftitution in Thaͤtigkeit zu fegen, zum erfienmale 
zu allen Dicafterien und Beamtenftellen, | 
(Diefe, in teutichen Blättern nirgends vollftändig mit: 
getheilte, Eonftitution wird in dem Anhange zum 
zweiten Theile vollftändig erfcheinen.) 


Ende des erfien Sheiles. 
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